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ag Ha Ahr Ir ar I) > / 8 ALS 
i D. Anton Friedrich Buͤſching, 


Kinigl. preu Oberconſi orialraths, Directors des vereitige u 
* Be — und ra Gpmno ms zu Berlin, 
und der davon abhangenden' © ufeh, 


Erdbeſchreihung 
Secſter Theil, 
vn eben un 


chur⸗ rheiniſchen Kreis 


enthat. 








inte rechtmaͤßige und kart berbeſſerte 
und vermehrte Ausgabe. 
Vit gom. sur und Chur — Saͤchſ. wie auch der Nest ea .. 


Zuͤrich, Glarus, Baſel, Appenzell und der 1 
©t. Saken, üblhanfen und Biel, —— 


"Hamburg, be Earl Ernf Bohn. 1790. . 
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UV ageachtet der großen Mattigkeit und 

Kraftloſigkeit, in meiner noch nicht uͤber⸗ 
ſtandenen langen und ſchweren Krankheit, 
habe ich doch zur Verbeſſerung dieſes Theils 


der Erdbeſchreibung viel gethan. Man wird 


faſt in allen Abſchnitten die verbeſſernde Hand 
entdecken. Die Kapitel von den Grafſchaften 


Wied, Sayn und Lippe, von der Reichs⸗ 


ſtadt Coͤln, von den Erzſtiften Maynz 
und Trier, und von der Pfalz am Rhein, 
find infonderheit ftarf verbefiert, Die Kapitel 
von den Srafichaften Tecklenburg und 
Lingen, und von dem Erzftift Coͤln, find 
ganz umgearbeitet worden, das heflen=caflel- 
fche Antheil an der Grafichaft Schauenburg, 
Hat einen Anhang von Aemtern befommen, 
die in ben vorhergehenden Ausgaben des 
Werks den Graffchaften Hoya und Diepholz 
anhangsmeife bengefüget waren, und S. 497 
iR die unmittelbare Keichsgraffchaft Fag⸗ 
nolles zu den Ständen bes weitphäliicpen 

veis 


Vor 
Kreiſes hinzugekommen. Die Beſchreibung 
des Erzſtifts Coͤln, in den vorigen Ausga⸗ 


| "ben des Werfs, ‚gehörte zu den unvollfom: 


menften, ich gatte aber die Hofnung, den 
großen Mängeln und Fehlern derfelbenabhel- 
en zu Eönnen, ſchon faſt ganz aufgegeben, 
als zu meiner Freude 1783 ein kleines Buch. 
unter folgendem Titul an das Licht trat: Dis 
ſtoriſch⸗ geographifche Befchreibung des 
Erzgſtifts Chin, eine nöthige * e zu 
des Herrn. C. R. Buͤſchings Erdbefchreis 
bung. Sie hat zwar ſelbſt die genaue Rich⸗ 
tigkeit und hinlaͤngliche Vollſtaͤndigkeit noch 


nicht, die ich in ihr zu finden hoffete, inſon⸗ 


derheit erſtrecket fie ſich nicht auf das weſt⸗ 


9 phaͤliſche Erzſtift, und auf das Veſt Reck⸗ 


linghauſen: ich habe aber doch durch dieſelbe, 

und durch die maleriſche Reiſe am Nieder⸗ 
rryhein, mein geographiſches Kapitel von die⸗ 
ſeem Erzſtift ſtark verbeſſern koͤnnen. Berlin, 
am 29. Dec. 1789. nn u 





Einige Verbeſſerungen und Zuſaͤtze. 


: S. 148. muß Num. 4. Deu oder Dutz ausgeftrichen \ 
erden. - | 


werben 
. ©. 152. 3. 8. von’ unten, Styrum, ehebeffen Styrheim 
©. 274. FA bat — Pafan; fingen bie andere Oälfer. 
©. 276. 3.19. Siegen, eine Stadt von ungefähr oo 
Haͤuſern — — 


€ 
S. 617. 3. 13, von unten, Fridiſtraun. 
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Einleitung 
in den weſtphaͤliſchen Kreis, 
Ka 


De alten Sachſen ſind in Weſtphaler, A 
grier und Oſtphaler abgetheilet worden. 
Weſtphaler hießen diejenigen, die zwiſchen 
der Weſer wid dem Rhein wohneten, und DR . 
Skrich Landes, weichen fie bewohnet Haben‘, AfE 
von ihnen Weſtphalia benennet worden. Ein 
Theil: von dieſem Land iſt das Herzogthum Weite 
phalen, welches bey dem Erzſtift Coͤln im chur⸗ 
rheiniſchen Kreife wird beſchrieben werden; der 
weſtphaͤliſche Rreis aber begreift auch Laͤnder, 
‚welche zus dem eben beſchriebenen Weſtphalen nicht 
gehoͤret haben. Man muß alſo die drey Benen⸗ 
nungen, weſtphaͤliſcher Kreis, Weſtphalen und 
Herzogthum Weſtphalen, wohl von einander un⸗ 
berſcheiden. | J J 

§. 2. Der ee Kreis wird auch" 
der niederländifche und weſtphaͤliſche Kreis 
genennet; einige nennen ihn auch den niederrhei⸗ 
nifchen oder niederrheiniſch⸗ weſtphaͤliſchen 
reis. 
8. 3. Die Charten von dieſem Kreiſe, beduͤr⸗ 
fen einer großen Verbeſſerung. Die beſten, die 
wir bisher davon gehabt, find Diejenigen, tele 
che ans den befondern Charten, die Johann Bis 
. . oo a9, 


x 


a 
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Einleitiang. 8 


gas, von den einzelnen Bisthuͤmern herausgege⸗ 
ben hat, zuſammen getragen worden; dergleichen 
Gerhard Mercator auf 3 Bogen, Blaeuw, 
Jen und Viffcher, Dankerts, de Wirt, 
rd, Schenk, Homann (eſſen Charte ins 
Atlas von Deutfchlaud die 108te it), Seutter, - 
Lotter, Boudet 1751, Beaurain 1757, und. 


Jeffery's andas Licht geftellee haben. Die Homan⸗ 


niſchen Erben Haben diefe Kreischgrte 1761 etwas, 
and hernach durch Guͤßefeld noch mehr verbeſſert. 
Jefferyis bat von dem untern Theil des Kreiſes, 


oder von Oſtfriesland Mister, Osnabruͤck, 


Oldenburg, Delmenhorſt, Lingen und Diephoiz, 
eine Charte herausgegeben, die laut des Titels, 
meiner Erdbeſchreibung gemäß iſt. Eine gleiche 
Eharte unter eben demſelben — und mie glei« 
her Berficherung ; meiner Erdbeſchreibung gefol 
get zu ſeyn, hat Rizzi Zannoni, durch Julien 
herauegegeben. Das Bisthum Luͤttich hat auf 
deien. Charten, nur feinem gerinäften Theil nach, 
Pag gefunden. - 2 tt 
$. 4, Diefeg Kreis wirb von dem burgundiſchen 
Kreiſe, von den vereinigten Niederlauden, von 
der Nordſee, van dem niederſaͤchſiſchen, oberrhei⸗ 


. Nfhen und churrheiniſchen Kreife umgeben, 


— Größe betraͤgt ungefähr 1250 Quadrac⸗ 
men 3 
$.3. Es ſind nicht nur ehedeſſen gewiſſe Staͤn⸗ 


de zu dieſem Kreiſe gerechnet worden,. die heutiges 


ges nicht mehr dazu gehoͤren, naͤhmuich das 
Ehe utrecht, Geldern, Zürphen, der Biſchof zu 
Kanerik oder Sambray, und die Stadt gieihes 


Pr 


4° ‚Der meftphälifche Kreis. u 
Namens; ſondern es find auch fonft Die after und 
neuen Verzeichniſſe von den Ländern des weſtphä⸗ 
liſchen Kreifes ſehr von einander unterfchieden. 
Wenn man die Reichsmatrifel, die Ufualmarrifet 
zu des Kammergericyes Imterhalt, und bie Auf⸗ 
rufszettel, ‚welche bey den Kreistagen beobachtet 


werden, Mit einander vergleicht, und ein Ver⸗ 


zeichniß durch das andere ergaͤnzet und verbeſſert? 
ſo kommen folgende Stände des weſtphaͤliſchen 
Kreiſes heraus; die ich in der Ordnung, wie fie 


. auf den Kreistagen fißen, und ihre Stimmen ab⸗ 


legen, anführen und hernach abhandeln will. - 


Muͤnſter, Cleve, Jülich, bie mie ein⸗ 
ander abwechfeln: Paderborn, Euttich, Obna⸗ 
bruͤck, Minden und Verden, Corvey, Sta» 


blo und Malmedy, Werden, Eornelii Mün- 


ſter, Eſſen, Thoren, Hervorden, Naflaus 
‚Siegen, Naſſau⸗Dillenburg, Oſtfriesland 
und Moͤrs; Wied, Sayn, Schauenburg, 
beflencafeltee Aneheil, Schauenburg, lippiſches 
Antheil, Oldenburg, Delmenhorſt, Lippe, 
Bentheim: Bentheim, Bentheim «Steinfurt, 
Terklenburg, Hoya, Birnendurg, Diepholz, 
. Spiegelberg, Rietberg, Pyrmont, Grond« 
. feld, Reckheim; Anholt, Winnedurg, Holz 
apfel, Witten, . Blankenheim und Gerol« 
fein, Gehmen, Gymborn und Neuftadt, 
Wickerad, Mylendonk, Reichenſtein, Ker⸗ 

em, DE SE ei 


\ 


Einleitung. 5 


pen und Lonmnnerſum, Schleiden, Haller 


mund, Fagnolles, und die Reichſtaͤdte Coͤln, 


Anden und Dortmund. 

5,6. Die Kreis ausfchreibenben Fürften und 
Directores find, der Biſchof zu Münfter, und 
neben ihm wechfelsmeife die Churfürften au Brane 


denburg und Pfalz, als Herzoge zu Eleve und 
Juͤlich, die beyde bey diefem Directorio nur 


— — — 


eine Stimme zufammen haben. Die Kreistage 


wverden gemeiniglich zu Cöln angefteller; es iſt 


 abervon 1738 bis 1757 und nachher in 30 Jah⸗ 
ren bis 1787 Feiner achalten worben, in welchem 
Jahr zu Coͤln am Rhein einer angeftellee wurde. 


1767 wurde einer vom Biſchof zu Münfter und 
Ehurfürften zu Pfalz, ohne Zuziehung des Chur- 


fuͤrſten zu Brandenburg ausgefchrieben, ' und der 


— — — —2 


btandenburgiſchen Proreſtation ungeachtet, gehak 


tm. Das Kreis- Archiv wird zu Duͤſſeldorf ver⸗ 


wahret. Diefer. Kreis ift einer von den 6 vorlier . 


genden Kreifen, die 1607 eine Aſſociation gu 
dranffure errichteten; er trat anch 1702 zu ber 


nuͤrdlingiſchen DBerbindung, und verfprad; 8200 


Mann zu Fuß, und 1000 Dragoner zu ſtellen, 
blieb aber nicht ben derfeiben. 


5.7. Der Beytrag dieſes Kreifes zu der 


Rreichshuͤlfe an Mannfchaft und Gelde, ift bisher 


den Benfrägen ber Kreiſe, Ober-und Mieder⸗ 


Sachſen, Burgund und Schwaben, gleich ge- 
Mi, und auf etwas mehr als den Hten, aber 


Seniger als den soten Theil der ganzen, von dem 


bewilligten, und unter Die 10 Kreiſe ver- 


A3 ttgheil⸗ 


— — — — —— — LI. 


on 
‘ 


J theilten Summe geſetzet, auch dabey das Verhaͤte⸗ 


6 Dermeinhälifgenrie 


J 


4 


niß der Größe diefes Kreifes zu dem ganzen Deutſche 


land, ziemlich geuau beobachtet worden. 


$. 8. In Anſehung der Religion, gehoͤret die» x 
fer Kreis unter die gemifchten. . Es follten zwar 3 
dem Faiferlicyen und Keichs - Ranımer » Gericht die 
katholiſchen Stände 2, und die evangeliſchen auch 


2 Aſſyſſores ernennen: find nachdem die Anzahl 
ber Affefloren des Rammergerichts 1718 anf die 
Haͤlfte gefeget iſt, hätte jeder Theil einen Aſſeſſor 


zu ernennen: allein, dag ganze Ernennungswelen | 


iſt bey dieſem Kreiſe ins Stecken gerathen. 
9. Zum Beſchluß dieſer allgemeinen Ein⸗ 
leitung, will ich noch die Anmerkung machen, 


daß % € E. Springer, im gten Bande | 


der allgemeinen hiftorifchen Bihliorhef des Hofe’ 
rath Gatterers, zu beweiſen verfucht hat, Tasitus 


 . Erzählungen von den alten Deutſchen. giengen 


vornehmiich auf die Weſtphalmger. 


Das 


‚r 





u Yon bem Biechum Münfter, hat ſchon Gott⸗ 
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| deles Bischum auf 2 Bogen gebracht, und Diefe 


— - 


ausgegeben. 


blik der vereinigten Niederlaude, und zwar an bie 
Graſſchaſt Zürphen, und an die Provinzen Ober 
" Mel und Groeningen, imgleichen an die Grafe 
. Khaft Bentheim; gegen Mitternacht an das Fürs 
ſenthum Oſtfriesland, an die Graffchaft Olden⸗ 


— 2 


he Ame Wildeshauſen; gegen Morgen an die 
Graſſchaft Diepholz, das Bisthum Osnobruͤck, 
die Grafichafen Tecklenburg, Lingen und Ravens⸗ 
Ins: gegen Mittag an einen Fleinen Theil des 


haben Ottens und 1762 Granc von nenem here . 


K. 2. Es gränzer gegen Abend. an bie Repu⸗ 


burg, und an das chur⸗braunſchweig⸗ luͤneburgz⸗ 


⸗ 


| Hajogthums Weltphalen, an die Graffchaft. 


Det, an die chur⸗ cölnifche Graffchaft Nenfling« 
| —4 hauſen, . 


8 Der weſthaliſche Kreis. 


Eu haufen, und an das Herzogthum Cieve. E⸗ if | 


unter allen weſtphaͤliſchen Bisthuͤmern das groͤßte. 


3. Das Land iſt eben, und hat zwar hin 


und wieder angenehme Höhen, ‘aber feine große 


Berge. Die meitläuftigen Heiden dienen zur 


. Viehzucht; es hat and) hin umd: wieder fruchtbare 
Aecker auch gute Hölzungen und Torf, bey Ahoene 


Faͤrberroͤthe gute Steinbruͤche und fiſchreiche 
Stäffe. Die merkwuͤrdigſten Stüffe find: 1) die 
Pmbe,; Amafis, die aus dem Hochſtift Paderborn 


koͤmmt, das Bischum Münfter der Länge nach 


durchfirömet, und aus demfelben in Oſtfriesland 
tritt. Sie wird in dieſem Bisthum durch die 
Werſe, die im Amt Stromberg entfpringr; Die 

Heſſel, die aus der Graffchaft Ravensberg koͤmmt; 
die Bever, die aus dem Bisthum Osnabruͤck 
koͤmmt; die Aa, die hiefelbft entſteht, und die 


. Hofe, die aus dem Osnabrücfifchen fömmt, ver-. 
u flärfer. 2) Die Lippe, die im Bischum Papers 


- born entfpringet, macht gegen Mittag die Graͤnze 
des Hochftifts. In derfelben find, viele Biber. 


3) Die Vecht entfpringe hieſelbſt im Amt Horſt⸗ 


mar, und tritt in Die Graſſchaft Bentheim. 4) Die 


Berkel entfpringe im Amt Horſtmar, unweit Bil 


lerbeck, und, tritt indie Graffchaft Zätpden. Der 
Dilmmerfes, der ı Meile lang umd breit iſt, liege 


7 grifchen dem Hochilife uud der Graffchaft Diep⸗ 


holz, und ges zum. Theil hieher. 
§. 4. Das Bisthum euthaͤlt, außer der Haupt 


ftäde, 12 Städte, Die zu den Fandtagen verf er . 


ben werden, 12 andere Städte, und ı2 SI 


oder Weichbilde, die ie hie Wigbolde —** 


— 


were⸗ 


Das Hochſtift Münfter.. 9 
werden, und feine Seoͤdegerechtigkeit haben. Die 
Landſtaͤnde beſtehen aus der Seiſtlichkeit, dem 
Adel und den vorhin gedachten Staͤdten. Die 
Landtage werden ordentlicher Weiſe zu Muͤnſter 


gehalten. | 


$. 5. Zur Zeit der Reformation bekam hier. 


! zwar die evangelifche Lehre viele Sinbänger: fie iſt 


aber- wieder verdränget, und der im embslaͤndiſchen 


. Quartjer verftattet geweſene evangelifch-Iucherifche 
Gottesdienſt, 1613 und 14 wieder abgefchaffer 


— — 


— —— — ———— —— — — — 


—X 


werden: indeſſen find doch noch unterſchiedene 


adeliche Perſonen theils der lutheriſchen, theüs 
der reformirten Kirche zugethan, und zu Weerdt 
haben beyde Kirchen oͤffentlichen Gottesdienſt: 


ſonſt aber iſt alles roͤmiſch⸗ katholiſch. Die Aem⸗ 
te Emsland, Cloppenburg und Vechta, gehoͤrten 


ehebeffen zum osnabruͤckiſchen Kirchſprengel: allein 
1668 wurde durd) einen Vergleich die geiſtliche 
Gerichtsbarkeit über dieſelben won dem Bifchof 


zu Ocnabruͤck an ben Biſchof zu Muͤnſter über 


ſſe. | 
$.6. Kaiſer Karl der Große derordnete Lud⸗ 
gern aus Friesland in Jahr 802 zum erſten Bi⸗ 
ſchof zu Mimingernford, ſtatt welches Namens 
nachmals der Name Muͤnſter gebrauchet worden. 


B. Ludwig I. hat das Hochſtift von der Erbſchirm⸗ 


gerecheigfeie dr Grafen von Tecklenburg frey ge 
made. DB. Hermann II, welcher im ı aten Jahr⸗ 
hundert regierte, iſt von den K. Otto IV zum 
Reichsſuͤrſten gemacht worden. B. Otto, ein Graf 
ven Bentheim, foll der erfte Biſchof feyn, der 
vom Domfapital cwählet worden, und dieſem ſoll 

— A5 Kaiſer 


- 
’ 


w Dar etäe areis | 


geiſer grictech IT bie Mache dazu gegeben haben; | 
B. Ludwig IT, ein Landgraf von Heſſen, iſt des 


erſte geweſen, ber von Pabſt beſtaͤuget worden. 


B. Chrſſtoh Beruhard, ein Freyherr von den; 


‚ der 1678 geftorben ,* ift als ein großer ‚Kriegen; 
berühmt. "Clemens Auguft, Herzogin Bayern, 

und Churfürft zu Coͤln, der Safte muͤnſterſcheBi⸗ 
ſchof, Hat fidy um das Stift durch den Anbau ei⸗ 


niger Schloͤßer und Eanäle und durch andere dem- 
felben nüsliche Beranftaltungen, verdient gemacht. 
. 7. Das Wapen'des Bisthuins iſt ein gol⸗ 
dener —S im blauen Felde. Der Biſchoſ 
iſt ein Reichsfuͤrſt, und hat auf dem Reichstage 
im fuͤrſtl. Coflegto mie dem Bifchöf. zu Luͤttich 
wechſelsweiſe den Rang, jedoch ſo, daß Osnabruͤck 


allemal zwiſchen beyden ſitzet. Sein Reichs- An⸗ 


ſchlag iſt 30 zu Fuß, und 118 zu Roß, oder mo⸗ 
natlich 832 Fl. und um Kammergericht zu jedem 


j Ziel 434 Rthle. 175 Kr. In dem weſtphaͤliſchen 


Ze Kreis ift er der erfte Kreisausfehreibende Fürft und " 


Director. Als Biſchof ſteht er unter dem Erzbis 
fchof zu Coͤln. Das hochwuͤrdige Domfapitel be- 
fteher aus 40. Perfonen, die alle adelichen Stans 
des feyn, und ihre Ahnen bemeifen müffen; es 
wird and) jährfic) einmal des jüngften Domherrn 
Schild und Helm unter oͤffentlichem Irommels 
ſchlag auf einer Fahne herumgetragen, damit ihn 


= ein 1 jeder unterfuchen Fönne. 


9.8. Nach der alten Schatz⸗ Matrikel, hat 
das Hochſtift zu der ordentl. Kirchſpieiſchatzung 
oder Contribntion monatl. 28927 Kehle. 19 Sch. 
Pf aufſubimngen. Die biſchoͤfl. Domainen —* 

| erheb⸗ 


J 
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aheblicher, als die biſchoͤft osnabruͤckiſchen. Dos 


Bisthum ſoll 1200000 Gulden jaͤhrlicher Eiukuͤnfte, 
davon aber der größte Theil in die Caſſe der Laud⸗ 
fände fließet, einbringen. Das Domfapitel unter- 


. hält z Infanterie⸗ und a Cavallerie ⸗Regimenter. 


- 9. Die Alten tbeilen das Hochſtift in das 


Oberſtift oder den Südertheil, und in das Unter⸗ 


flife oder den Nordertheil. Zu dem oben Stift 


gehören bie Aemter Wolbeck, Rheine und Bever - 


‚gern, Soflenberg, Stromberg, Werne, Duͤl⸗ 


men, Aahaus, Horfimar, Bocholt, Lading- 
haufen: zu dem niedern Stift gehören Die Aem⸗ 
ter Kloppenburg, Emslande und Vechte. Heuti⸗ 
ges Tages beftehet es aus 4 Quartieren, unter wol⸗ 
he die 13 Aemter vertheiler find. 
. . —* 

I. Das wollbeckiſche oder dreinſche 
Quartier, bat den legten Namen von dem ehe⸗ 
maligen Gau Drein, und begreift folgende Aemter; 

1. Das Amt Wollbeck, weldyes das gröf- 


ſeſte unter allen ift, und 43 Kirchfpiele enthält, 


und bringe zu einer monatlichen Kicchfpiel- Scha- 


Bey Seiten des Fluͤßchen Ya oder Alpe, im einer 


gung 8837 Rthlr.13 Sch, auf. Yu Senden. 
horſt, Ahlen und Berfun find fürftliche und Go⸗ 
gerichte, deren Vorfteher, in Anſehung der Städte, 
Kichter, und in Anfehung ber Kirchfpiele und 
Bauerfchaften auf dem platten. Lande, Gografen 
genennet werden. Wir bemerken folgende Derter, 

1) Muͤnſter, :Monafterium, die Hauptſtadt des 
ganım Bisthums , liegt nicht weit von der Enid, auf 


ſehr 


* 
. . r 
Po . . . * 
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ſehr fruchtbaren und angenehmen Ebene. Sie HR 
anfaͤnglich Mimigernford pder Mimigardeford, Mie 


migard, ıc. wurde aber zur Zeit des Biſchofs Herr⸗ 


mann limmten Jahrh. von der Domkirche, die Karl 


der Große geſtiftet, und in der Landesſprache ein Muͤn⸗ 


fler genennet wird, mit dem Namen Muͤnſter beleget. 


YAadre meynen, die Stadt habe vom Anfang "aus 


2 Theile befinden ; und alfo auch 2 Namen gehabt 


Der ältere Theil fey ATimigernfard, und der jüngere 
non ſeinem Klofter und der Stiftöfirche Muͤnſter bes 


nennet worden: da nun der legte weit anfehtilicher ge⸗ 
: worden als der erſte, fo babe man von demſelben die 


ganze Stadt benennet. Gie war bis 1765 mit Doppels 
ten Graben und Mauern umgeben, "hatte auch eine 
Eitadeile, die Brille genanut, twelche Bischof Chriſtoph 
Bernhard von Galen zur Einfchränfung der. Stadt. 


‚ angeleget batte: von 1765 an aber find die Feflungss 
werte gefchleift, und 1757 find die Waflergraben, _ 


welche zur Befeftigung dieneten, abgefiochen, und das 


Waſſer ift in die Aa abgeführet worden. Auf dem eben 


 gemäcten Wal find Alleen von Lindenbäumen ges 


pflanzet. Ueberhaupt iſt die Stadt jegt weit fchöner 


als chedeffen, und aus der ehemalien Titadelle iſt ein 


fürftliches Schloß gemacht worden, dergleichen vorher. 
sicht in.der Stade geweſen, fondern die Bifchöfe, keh⸗ 
teten in dad Profeß- Haus der Francianer ein. Von 


der Domkirche ift nichts mierfmürdiges zu fagen: aber 


die Capelle, in welcher der Bifchof Bernhard von Gas 
len begraben liegt, ift prächtig. Die Kirche der einges 


jogenen vormaligen Benedickiner Nonnenabtey Ueber⸗ 
waſſer, (welche über den Fluß Aa liegt,) hatte chedefs 
fen das größte Kirchſpiel, es ift ihr aber faſt die Hälfte 
abgenommen. Außerdem findet man hier woch die Kirs 
hen und Stifter ded heit. Luͤdggers, des heil. Marting, 


und des heil. Morig, die Pfarrfirche des Heil. Lam⸗ 
berts, welche unter allen die größte und fchönfte ifl, . 
und an der noch die 3 eiferne Körbe hangen, in weis 


gen ehedeſſen der, König der Wichertänfer, Johann 


von 
3 


’ 
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was Leiden, nebſt ſeinen beyden Fuͤrſten, aufgehangen 


wveorden, noch 3 Bforrfirchen, bey deren einen ein Klo— 


Ger iſt, und eine andere Kirche, ein Johanniterhaus, 
308 Kloſter des Heil. Seorgs, welches den Kittern des 
dentſchen Ordens gehöret, ein ehemaliges Jeſuiter Cols 


legium, noch 7 Kloͤſter, 3 Gymnaſia, nämlich daB 


r 
t 
J 


1 


' 


' 
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paulinfche, luͤdgerſche und martinſche; nad eine gute 

Amahl Armenhaͤuſer. Das neue biſchoͤſliche Schio, 
dat ine Gruͤnde von den Steinen der abgebrochenen 

Stadtmauer beformmen.. Die Stadt hat viele widrige 
Gchickſale erfahren, unter weichen dasjenige, was 

par Zeit der Wiedertäufer 1535 und .36 gelitten, be⸗ 

fonders erheblich if. 1648, wurde bier der beruͤhune 


Friede zwiſchen Deutfchland und Frankreich geſchloſ⸗ 


fen. Als fie 1660 des Biſchofs völlige Oberherſchaft 
nicht erkennen wollte wurde fie belagert, und ergab ſich 
demſelben 1661. .Bifchof Ferdinand wollte hier 1633. 
se Uiverſitaͤt errichten, erhielt auch vom K. Fer⸗ 
dinand IHdie Betätigung derſelben, fie ift aber niche 


8 Stande gekommen. 1758 und 59 war die Stadt 


inden Händen .ber-Allieten, wurde aber im 3 


von den Franzoſen belagert und erobert, bald. davau 


‚bahn jene wieder eine Belagerung ber Stadt ver, 


in der einige hundert Haͤuſer abbransıten, hoben 
fe zwar wieder auf, fiengen fle aber von neuem an, 
sd eroberten die Stadt und Eitadelfe wieder. Die 
N „tt zu der monatlichen Kirchſpielſchatzung 
50 ev. = 

Der zwiſchen Münfter und Clemenshafen, und vom 


| danach Marbafen 9 Stunden meit geführte Canal, 
. Ma bis in die Einbs fortgefuͤhret werben, und zur Bes 


firderung des Handels nach. Holland über Zwoͤll, die⸗ 


. Mufellen, iſt aber auf der Holländifchen Seite nicht 


fetgefegt wordeR, | ſchaſſt alſo den verhoſten großen 


Sa nicht. 


2) Beckum ober Beckem, von einigen Confuentia 
kalica genammt, ein Städtchen an der Werſe, 


⸗ 


Wecker Cdůcgtattirche, deren Prob rer | 
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des Ortes and Domberr zu Muͤnſter ift, und 2 Nions 
nenkloͤſter Anguftiner Ordens. Es iſt bier ein fürfl. . 
Bericht und Gogericht, und das’ Städtchen wird zu 
den Landtagen verſchrieben. 1734 brannte es faſt gaug 
ab. a der monatlichen: Kirchſpielſchatzung giebt es | 
, 230, aker. 

3) Ahlen, ein Stadtchen an der Werſe, welche 
auch zu den Landtagen berufen wird Es bat rine Col⸗ 
legiatkirche und 2 Nonnenflöfler Auguſtiner Ordens, 
auch iſt Hier ein fuͤrſtl. Gericht und Gogericht. 1480 
vrannte der dritte Theil deſſelben ab. Der Ort liegt 
in dem alten Suͤdergoe oder Suͤdergau, und giebt zu 
einer monatlichen Kirchſpielſchatzung 150 Thaler. 

4) Telgte, ein Städtchen ar der Embs, in einer 
‚angenehmen. Gegend, woſelbſt das Domfapitel ein 
Gogericht Hat, dem ein Gograf vorſteht. Es wird 

auch u den Landtagen -verfchrieden. Am iſten Jul 
keD ar dahin gewallfahrtet. Dieſe Stadt giebt zu 
* —— Kirchſpielſchatzung 65 Thaler. 
5) Sendenhorſt, ein Staͤdchen, woſeibſt ein karſt⸗ 
ich Schloß und Gogericht iſt. Es brannte 1751 größ⸗ 
tentheils ab. Zu einer monatlichen Kirchſpielſcha⸗ 
Kung giebt die Stadt 50 Thaler’, und das Kirchſpiei 
331 Thaler :r4 Sch. 
7.6) Steinfurt, oder Sren⸗ Stönfnet, im pago 
Dragini gder Drein, ein Flecken, nofelse die Frey⸗ 
herrn von der Neck eine Unterherritihkeit haben; de 
Übrige Theil des Kirchfpield aber gehöret unter dad Go⸗ 
gericht Sendenhorſt. Es giebt zu riner monatlichen 
Rirchenfbielfihagung 437 Thaler 2o Sch. 

7 Greven, ein Flecken am der Eins. Diefes Kirche, 
fbiel giebt zn der Comtribution monatlich 335 Thaler. 
8) Wollbeck, eigentlich Waldbeck, der Sig dei. 

Amts und eines beſondern Berichts , ft ein Schloß 
und Kirchfpiel, welches zu der monatlichen Kirchſpiel⸗ | 
ſchatzung 19 Thaler giebt. 
9). Backenfeld und Meeſte ſind Sitze zweyer Bas 
gerichte und Gografen des Domtopitels. 
10) de 
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10) Zeeſſen, ein Kirchſpiel und Unterherrlichkeit 
der Srepherrn:peon der Reck. Es giebt zu Der monatli⸗ | 
chen Kirchſpielſchatzung 137 Thaler. 


11) OR: Beneren, ein Kicchfpiel, woſelbſt die 


Schenkinge zu Beveren die Unterherrlichkeit haben, 
Die monatliche Kirchſpielſchatzung beträgt 160 Thalen 
12) Senden, ein großes Kirchdorf woſelbſt das 
Domkapitel einen Gograf hat. Die monatliche Kirche 
kielfhagung-beträgt 146 Thaler. ur . 
13) Amelbüren, ein-Kirchfpiel, deffen monatliche 
Ghagung.255 Thaler 7 Sch..beträgt. 
14) Schönnliet und Schoͤnebeck, gehoͤren dem 
Demkapitel. Da 


.2. Das Amt Safjenberg, begreift 10 Kirch⸗ 
hiefe,. deren monatliche Schagung 1271: Thaler 
berrägt,- In dieſem Amt, die Stadt Warendorf, 
das Kirchfpiel Beelen, und die Gegend um das 
Amthaus Saflenberg ausgenommen, haben Die 
Serren zu Harkotten; naͤmlich Die,von Kettloet 
un Korf, bie Untergerichtsbarkeit,  . 


J 1) Wavendorf, eine der beſten Staͤdte im bs 


fift, weiche am der Embs liegt, vortreffliche Weide 
bat, und wegen ihrer fihönen Leinewand berähnit iſt. 
Sie wird zu Den. Landtagen verfehrieben. Es ift hier 
ein Frauciſcaner Klofter. 1440 und 1741 iſt fie abges 
ne ı Ihre Kirchfpielfehagung beträgt monatlich 
230 et. 

Nicht weit davon liegt das Nonnenkloſter gerfebrach. 

2) Saſſenberg, ein Schloß und Flecken, oder 
Freyheit Davon das Ant ben Namen bat. Bu 

3) Sre&enhorft, ein Kirchſpiel und adel. ſtey⸗ 
weltliches Franenftift, nicht weit von Warendorf. Die. 
monatliche Kirchfptelfchagung beftehet in 200 Thalern. 

4) Marienfeld, in -gemeiner Nede Mergenfeld, 
er Manns⸗Abtey Ciſtercienſer Ordens, im Kirchipieh 
Dakpinkel, oo J 

nn 5) Rin⸗ 


N 


36: Der wehiphätiiche Krels. | 
9) Kengerink, eine MonnensTibten Ciſtercienſer 
Ordens, die unter dem Abt zu arienfeld ſteht. Sie 


liegt an der Bever. 


m 


. 25 3 egal ı 14 Sch. Contridution auf, 


von dem Kaifer damit belehnet wurde. 1653 ſuch⸗ 


: 6) Vinneberg , eine Nonnen⸗Abtey Benedictiner 


| Ordens am Fiuß Bever, die ante dem Abt zu Leide 


born steht. 


: 3. Das Ant Stromberg, hegreift Kr Kirch: | 
fpiele weldye monatlich 2595 Thaler 21 Sch 
Yı Pf. Contribution aufbringen. Es ift vor Als 


ters eine Burggrafſchaft des Reichs geweſen. K. 


Karl IV erklärte den unruhigen Burggrafen or 


hann, oder, wie ihn andere nennen, Burchard, 


in die Acht, und trug Dem Biſchof zu Muͤnſter die 
Bewerfftelligung derfelben auf, ber auch das 
Schloß, nebft dem ganzen Bande, einnahım,: und 






ee der Biſchof wegen dieſer alten Burggraffchaft 
Bis und Stimme im Keichsfürftenrard, und «is 
er dieſes Geſuch 1707 wieder rege machte, willigte 
1708 bäs fürfttiche ‚ und 1710 das churfuͤrſtliche 
Collegium in daſſelbige: es iſt aber doch nicht zut 


wirklichen Einfuͤhrung gekommen. 


>») Stromberg, das Amthaus, vor weichem eine 
| eybeit liegt, die auf dem Steinwege genennetwird. 


r 
Died Kirchfpiel giebt monatlich 140 Thaler Eontris 
ution 
2). Olde, ein Weichb ild oder Flecken , woſelbſ ein 
Ezhzr Gograf iſt, unter welchem 9 Kirchſpiele die 
Arts ſtehen. Die Kirchſpielſchatzung beträgt mo⸗ 


natlich 370 Thaler. 


3) gersfeld, ein Kirchderf, woſelbft ein färfllicher. 
Gosraf it, unter welchem 2 Kirchfpiele dieſes Amts. 
fiehen. Das Kirchiwiel Hersfeld bringet monatlich 


N} Leis: 
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9 Leisborn, eine aite Abtey Benedictiner Or⸗ 
dens, deren Praͤlat auch Superior und Viſitator der 
beyden Nonnenkloͤſter unſer lieben Frauen zu Ueber⸗ 
waſſer und St. Aegidien in Muͤnſter, und des Kloſters 
zu Vinneberg, iſt. — 
II. Das werniſche oder ſteverſche Quar⸗ 
tier, beſteht aus folgenden Aemtern. 
1. Des Amt Werne, enthält “14 Kirch⸗ 
fiele, welche zu der monatlichen Contributio 
1923 Thaler, 3 Sch. 10 Pf. geben, u 
- 1) Werne, ein Städtchen, nicht weit von ber Lippe, 
wird zu dem Landtage verfihrieben, und giebt zu der 


‚ monatlichen Kirchfpielfehbagung 60 Thaler. Es ift 1400, 


1433 und 1586 größtentheild abgebraunt. Es find hier 


‚, einige Burgmannshaͤuſer, deren Befißer zu den Land⸗ 


tagen berufen werden; auch findet man bier ein Kapu⸗ 


ciner⸗Moͤnchenkloſter. Ben der Kirche hat das Stift Caps 


penberg das Patronatrecht, und einer ber älteflenStiftss 
herren deflelben, ift allegeit Dechant ben derfelben. Man 


ſchaͤtzet die Einfünfte diefer Dechaneg auf 1000 Rthr. 


EEE „> en r 


2) Olphen, ein Weichbild oder Flecken. Diefes 
Kirhppield monatliche Contribution beträgt 150 Thlr. 

3) Vordkerke, oder Vordkirchen, ein Schloß 
nnd Kirchfpiel, den Grafen von Plettenberg zugehörig, 
welche das Erbmarfchallamt diefes. Hochſtifts beſitzen. 
Die monatliche Kirchſpielſchatzung beträgt 98 Thaler, 

2. Das Amt Dülmen, hat nur:5 Kirche. 


ſpiele, welche monazlid) 1048 Thaler contribuiren. 


ı) Dülmen, eine Fleine alte Stadt, mit eitier Col⸗ 
legiatkirche und einem Nonnenflofter. Sie pord zu den 
Landtagen berufen. Es iſt hier ein fuͤrſtlicher Richter 
und ein Gograf. Die monatliche Kirchſpielſchatzung be⸗ 
trägt 150 Thaler. a 0 

3) Welderm oder Miarienburg, eine Karthaufe. 

3) Salterem‘,. eine feine und geringe Stadt, nicht ' 


wird 


‚ Weit von dem Einfluß der Eteret in die Lippe. Sie 


0) 
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wird zu ben Landtagen verfchrieben, und ift der Sig 
eines Fuͤrſtlichen Richters und eines Gografen. Ihre 

. monatliche Kirchfpielfhagung beftehet in go Thalern. 
4) Merfelde, eine Herrlichkeit, die mit ciner ans 
dern gleiches Namens,den Freyherren von Merode zuge⸗⸗ 

hörig, nicht verwechfelt werden muß. Die von Mer⸗ 
feld haben zum niedern Abt gehöret,und find Burgmäns - 
ner in Dülmen geweſen. Der erfte bekannte Manu 
dieſes Geſchlechts Namens Heimond, . lebte 1169. 
Don einem abgefonderten Ziveig deffelben, der Lembeck 
bekam, ftammen die jegigen Grafen von Merfeld ab. 
Am Ende ded ı14ten Jahrhunderts finden fich zwey 
andere finien, theilen die Güther zu Merfeld, und giens 
gen 1691. aus. Ehedeſſen hatte. diefe Herrlichkeit ein 
Schloß, und einen Haupthof mit Ober= und Unter⸗ 
Gerichten. Ihre Herren verbanden mitdem.Schloß ei> 
“ne Sreygraffhaft, die von.den Grafen von Ravens⸗ 
berg zu Lehn gieng, die aber nach und nach aufgehört 
bat, fü daß der bloße Titel: übrig geblichen. Jetzt | 
(1787) gehört die Herrlichfeit Merfelde einem Grafen’ 
von Bergenheim, welcher behauptet hat, daß ſie un⸗ 


“ 


mittelbar fen. - 

3. Das Amt Luͤddinghauſen, hat K.KRarl 
der Große im jahr 802 dem Stift Werden gege- 
ben, von welchem es bernad) andere zu Lehn ein⸗ 

pfangren haben. 1430 find die Bifchöfe zu Muͤn⸗ 
ſter damit belehnet worden, die es 1538 mit Be⸗ 
willigung des Lehnsherrn dem DomFapitel pfanda, 
weiſe übergeben haben, welches tm demſelben einen 
— und Criminal⸗Richter, und einen Beamten 
etzt. — 
Luͤddinghauſen, iſt ein Schloß üund Staͤdt Zen. 
Stever. In zwey Abſchriften der ————— 
lch dieſes einziger Kirchſpiel des Amta mie nichts anges 
— wie denn auch die in Ber Einleitung angegebene: 
Summe monatl Kirchſpielſchavnug, für diefes Re 
* ſpie 
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fiel nichts enthaͤlt? in einer dritten Abſchrift aber 
ſtehet, daß dieſes Amts und Kirchſpiels Contribution 
monatlich 320 Thaler betrage. 


III. Das braemſche Quartier enchält 
folgende Hemter. 


1. Dos Amt Ahauß und auf Dem Braem, 
welches ehedeffen 2 Aemter ausgemacht; davon 
das erfte 1406 an das Bisthum gebracht worden, 


das zweyte aber, nebft den Städten Borfen und 


Vreden, lange vorher Dazu. gehöre bar. Es ge 
bören zu Diefesn Amt zo Kirchfpiele, deren monat: 
lihe Schagung 1303 Thaler beträgt. - 

ı) Ahauß (das ift, das Hans an Der Na „ eine 


kleine Stadt an der Aa, oder Alpha, mit einem Bis 


ge mm en no 
. 


fhöflichen Schloß. Sie ernähret fich mehrentheils vom 
Aderbau. Der biefie ige Richter nennet ſich: Michter 


zum fteinern Kreuz, Ahaus und Ottenſtein. Die ehe J 


maligen Herren von Ahauß, find im 14ten? Sahrhun⸗ 
dert ausgeſtorben. Die monatliche Contridution der 
Stadt und des Kirchſpiels, betraͤgt 60 Thaler. 
2) Ottenſtein, ein Flecken und Schloß, bey wel⸗ 
chem letzten viele Burgmaͤnner wohnen, die ihre 
Burglehne erblich haben, und aus welchen die Buͤrger 
jaͤhrlich einen zu ihrem Regenten erwaͤhlen, der als⸗ 
dann einen aus der Buͤrgerſchaft zu ſeinem GSehälfen - 
schmen muß. Dieſer Ort Ei 1408 an das Hochflift 
gefommen. Die monatliche Contribution dieſes Kirch 
ſpiels beſtehet in 18 Thalern. 
3) Borken, oder Borchheim, ‚ eine kleine alte 
Stadt an der Ya, wird zu den Laudtagen verfchrieben, 


und enthaͤlt ein Collegiatſtiſt, 2 Kloͤſter, und eine Jo⸗ 


hanniter Commenthuren. Sie hat ihren eigenen Rich⸗ 
ter und feit 1364 eine Tuchmanufaftur. Ben derfek 
ben find viele Urnen ausgegraben worden. Die mo- 
KHatliche Contrihution bie De Stadt beträgt 150 "Ri 
Nicht 


/ “ 
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Nicht weit davon iſt das Ciſercievſer Monchenkllee 
ſter Großen⸗ Burlo. 
4) Vreden, eine kleine Stadt an ver Berfel, wel 
che zu dem Landtagen berufen wird. In derfelben iſt 
ein adel. frey = weltlicheö Frauenſtift, oder das gräfliche 
. Stift, deſſen Aebtiſſin ihre Beftätigung bey dem Erzbi⸗ 
ſchof und Ehurfürften zu Coͤln ſucht. Der hieſige Rich⸗ 
ter, iſt auch Gograf zu Grickinglo. Die hieſige Lei⸗ 
newand⸗Manufactur iſt beruͤhmt. Die monatliche 
Kirchſpielſchatzung macht 55 Thaler aus. 
5 Stadt: Koen ober Lohe, eine kleine Stadt am 
der Berkel, die einen befondern KNichter hat. Die 
biefige uralten Hofrechte über Hofgehörige Leute, hat 
Johann Ehrifioph Strodtmann drucken faflen. Die 
monatliche Kirchſpielſchatzung, beftehet in 94 Thalern. 
-..6) Hombern, oder auf dem Braem, woſelbſt ein 
Gograf iſt. 
7) Lembet, eine Unterherrlichkeit, unter weicher 
7 — ſtehen. Das Gericht Lembeck giebt mo⸗ 
natlich zu der Kirchſpielſchatzung 112 Thaler. | 
-8) Dftmdorf, eine Unterherrlichkeit, unter welche 
das Kirchfpiel Eipransdorf gehört, weiches monatl.22 .- 
Thaler contribuirt. 
- 9) Raesfeld, eine Unterberrlichfeit, unter welche 
daß Kirchfpiel gleiches Namens gehöret, welches monat⸗ 
„Sich 17 Thaler Eontribution erlegt. Es war hier der 
ordentliche Sig der Grafen von Velen. 
. 10), Südlohn, ein Kirchfpiel, in welchen das 
Hans Sing liegt. Das Kirchfpiel contribuitet mo⸗ 
natlich 61 Thaler. 
1) Velen, ein Kirchfpiel und Stammort der 1733 
ausgeſiorbenen Grafen von Velen, welchen auch: die : 
hier gelegenen adelichen Sige Sagenbed und Engel: 
roding gehöret haben. Die Kirchſpielſchatzung beträgt 
monatlich 27 Thaler. \ 


2. Das Amt Sorftmar, tft nach | dem Amt 


| Wolbbec das groͤßeſte in dieſem Hochſtift, und ie 
greift 


® 


4 
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greift 33 Kirchfpiele, welche monatlich 4880 Tha- . 
ler 25 Schilling contribuiren. In denfelben find 


zwey große Gogerichte, nämlich Sandwell und 
Haſtehauſen. 
1) Sorſtmar, ein Schloß und kleine Stadt anf eis 


ne. Höhe, woſelbſt eine Collegiatfirche und ein fuͤrſtli⸗ 


cher Michter iſt; der aber den daflgen adelichen 
Burgmaͤnnern einen befondern Eid leiften muß, Die 
Stadt giebt monatlich 52 Thaler Contribution. 

2) Coesfeld, eine Stadt in einer fchönen Ebene, 


naͤchſt Münfter die größte und vornehmſte Stadt des 
Hochſtifts, hat 2 Pfarrkirchen, ein ehemafiges Jeſui⸗ 
ter: Collegium, 4 Nonnenkloͤſter, ein Moͤnchenkloſter, 


and einen fuͤrſtlichen Richter. Ehedeſſen bat fie mit zu 
der Hanfe gehört. 1591 fitte fie großen. Brandfchaden. 
1631 wurde fie von den-Heffen erobert. Ihre monat: 
liche Eontribution beträgt 230 Thaler. 

3) Billerbeck, ein Städtchen, woſelbſt ein. fürfllis 
her Richter if. 1548 brannte ed ab. Die monatliche 
Sichipielcontriöntion beträgt 350 Thaler. 

4) KTienburg, ein Flecken und Schloß an der Din- 


kel. Die hiefigen Burgmänner haben das Halsge⸗ | 


richt, und ein eigenes Siegel, Die monatliche Con⸗ 
tribution betraͤgt 42 Thaler. 


5) Metelen, ein Städtchen, mit einem adelichen 
frey⸗ weltlichen Jungfernſtift. Es contribuirt monat⸗ 


lich 180. Thaler. 
6) Gronau, ein Flecken, der ehedem den Gra⸗ 


fen von Steinfurt, unter muͤnſteriſcher Hoheit, gehoͤret 


hat; nun aber durch einen beſondern Vertrag von dem 
Grafen von Tecklenburg⸗Rheda, als ein muͤnſterſches 


Lehn deſeſſen wird. Das Haus wird. in den alten 


Lehnbriefen das Haus Bocholt genennei. | 
N Ochtrop, ein. Flecken nicht weit von Metelen. 
Dieſes Kiechfpiel contribuirt monatlich 300 Thaler. 
9) Schöppingen, ein Flecken an der Vecht. Die 
monatliche Liechwztelſhats beträgt 405 Thaler. 
3 
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’ 9) Wetteringen,- ein Kirchdorf, mofelßfl 1530 
ein Salzwerf angelegt worden. Das Kirchfpiel giebt 
. monatlich 145 Thaler Contribution. 

10) Folgende, den Grafen zu Bentheim: Steinz 
furt, unter münfterfcher Yandeshoheit, gehörige Kirch 
fpiele, tiber welche dieſelben vermoͤge des 1716 getroffe= 
nen Vergleich, die unterherrliche Serichtöbarfeit und 
erfte Inſtanz in fiskaliſchen Sachen, ſammt allen davon 
abhangenden Nutzungen, haben. 

(1) Borchorſt, ein Flecken mit einem adel. frey⸗ 
weltlichen Stift, deſſen Aebtiſſinn ehedeſſen von dem 
Erzbiſchof zu Magdeburg beſtaͤtiget wurde. Die Erb⸗ 
vogtey über daſſelbe, hatten die Grafen von Ravens⸗ 
berg, und verkauften diefelbe 1270 an die Herren von 

Steinfurt, welche auch mit derſelben von dem Erzflift . 
Magdeburg belehnet wurden; wie denn noch jebt die 

Srafen-von Bentheim- Steinfurt folche Erbuogten be⸗ 
fiten. Als Magdeburg zu einem Herzogthum gemacht 
- wurde, und an das Churbaus Brandenburg kam, 
füchte der Biſchof zu Münfter die Gerechtfame diefes 

Haufes, in Anfehung dieſes Stifts, flreitig zu ma⸗ 
den. Das Kirchfpiel giebt monatlich, 139 Thaler 8 Sch. 
-Eontribution. 

. = (2) Lahr, hat den Titel einer Freygrafſchaft. In 
dieſem Kirchſpiel iſt das adeliche Haus Bellerink. 
Seine monatliche Schatzung beträgt 164 Thlr. 16 Sch. 

(3) golthufen oder Zolzhauſen, zu welchem Kirch⸗ 
fpiel anfehnliche Bauerfihaften gehören, Die monats 
liche Eontribution beftehet in 19 Thaler 12 Schillingen, 

11) Varler, eine abeliche Probſtey Praͤmonſtraten⸗ 
ſer Ordens. 

| 12) Blein Surlo, ein Priorat Ciſtercienſer Or⸗ 
dens. 
13) Votteln, Asbeck und Langenhorſt, ade: 
liche Frey weltliche Frauenſtifte. 

14) vonholt, ein adelich frey⸗ weltliches Stift im 
Kirchſpiel Havirbecke. In daſſelbe werden auch wohl 

Patricien aufgenommen. 
3) Das 
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3. Das Amt Reine und Bevergeren, hat 
vor Alters 2 Aemter ausgemacht. Es begreift ız 


Kirchſpiele, die zu der monatlichen Schatzung 


. 1068 Thaler 14 Sch. geben. 


J 


1) Rheine oder Reinen, eine kleine Stadt an der 


Embs, welche bier fchiffbar ift, wird zu den Fandtagen 
wverſchrieben, und hat ein Francifcaner Kllofter. 1759 
 Ättefie großen Brandſchaden. Ihre monatliche Eon: 
tion beträgt 100 Thaler. — 


zn — — ——— 
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In dieſer Gegend giebt es gute Salzquellen; auch 
wird bey Rheine Faͤrberroͤthe gebauet. 

2) Bevergeren, ein Weichbild, ganz mit Moräften 
umgeben. 1624 brannte es faft ganz ab. Bey dems 


ſelben it 1587 eine Salzquelle gefunden worden. In 
zweyen Abfchriften der Schagmatrifel, ift diefer Ort 


niht ald ein Kirchfpiel mir aufgeführet, in der dritten 
aber fiehet, er contribuire monatlich 13 Thaler. 
2 ommtlage, ein. Kiofter der Kreusbrüder, nahe 
eine. | 
4) Gravenhorft, ein abdeliches Jungfernkloſter 
Cifercieafer Ordens. on 
Anm. Das adeliche frey= weltliche Stift Wittmars 


ſen, fiehet unter der.geiftlichen Gerichtsbarkeit des 


Hochſtifts Muͤnſter; die Fandeshoheit über baffelbe 
aber if zwifchen Drünfter und Bentheim flreitig. 
s) Embebüren , ein Kirchfpiel und Gogericht, 


welches die Grafen von Bentheim von dem Hochflift 


Mänfer zu Eehn tragen, und in dem Dorf Embsbuͤren 
ihr Gerichtshaus haben. Das Kirchfpiel contribuiret 
monatlich 150 Thaler. | 


4 Das Amt Bocholt, beftehet, außer der 
Stade diefes Namens, in 3 Kicchfpielen, und 
ni monatlich zu der‘ Schagung 579 Thaler 
116. . ” I 

) Bocholt, eine wohlgebauete Stadt an der Aa, 


vird zu den Landtagen verfchrieben, und hat ein adlis 
| Ba 8 
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ches frey⸗ weltliches Stift, und das weltliche ſchwarze 

GStift. 1632 wurde fie von den Heſſen eingenommen,und 
23 Jahre lang beſeſſen. Bey derſelben iſt ein gutes 
Eiſenwerk. Die Stadt contribuiret monatlich 184 Thlr. 
2) Rheden und Dingeden find 2 Kirchfpiele: jenes | 

cogtribuirt monatlich 68 Thaler, diefes 59 Thaler, 
11Sch 8Pf. | 

j 5. Weerdt, ein Städtchen, nebſt einem alten 
Schloß, an der Yſſel, woſelbſt die Evangeliſch⸗Luthe⸗ | 
rifchen und Evangelifch- Reformirten Sffentlichen Gots ° - 
tesdienft haben. ° Diefe Herrfchaft gehörte chedeffen A 
als ein münfterfches Lehn den Srafen von Eulenburg, | 
nachmals den Grafen von Walde: Biſchof Franz Ar⸗ 
nold aber hat es an das Stift gekauft. 
| 


m. Das embslandifhe Quartier, 
welches das niedere Stift Muͤnſter ausmacht, M 


beſtehet aus folgenden Aemtern. 


1. Das Amt Embsland oder Emsland, Ä 
hat feinen Namen von der bucchfließenden Embs. | 
Das Land Neuhaus, ift flets mit dazu gerechnet 

worden, und das Huͤmmelinger Land iſt auch 
ein Theil dieſes Amts. Dieſes Amt iſt ſo wie das 
Amt Cloppenburg nach allen Seiten abhängig, = 
und feine höchfte Gegend ift der fogenannte Huͤm⸗ 
meling oder Sumling, alſo daß die Spige def 
felbeu wohl 150 Fuß höher fenn mag, ale die Ge- 
gend von Quackenbruͤck und Effen, und über 200 
Fuß höher, als die Ufer dee Emſe in ihrem mitt. 
een Lauf zwiſchen Meppen und Oftfriesland. Der 
Humling ift alfo eine mit großen und Eleinen Kie- 
felfteinen vermifchte Sandmafle, mit einer Rinde 
von ſchwarzer Erde bedeckt, welche oſtwaͤrts andas 
Amt Bechte, ſuͤdwaͤrts an die Hafe, weſtwaͤrts an die 
Emfe, und nordwaͤrts an GOfffiesland und Oiven 
urg 
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burg graͤnzet. Der Boben.ifl mit Heidekraut be 
wachſen, und der Ackerbau auf. demfelben wenig 
einträglich. Die Dörfer und Bauerfchaften fte- 
hen an den Bächen. In dem Amt Vechte wird 
viel Flachs gebauet, geſponnen, Leinewand dar⸗ 
aus gewebet, und aus dem Lande verſchickt; in 
den Aemtern Meppen und Cloppenburg aber 
taugt der duͤrre Boden wenig zum Flachsbau, dies 
net aber zur Schaafzucht. Die Schafe ſuchen 
das ganze Jahr hindurch ihre Nahrung in dem 
Heidekraut, welches ihnen auch in den Staͤllen, 
imn welchen fie ſich des Nachts aufhalten, unter⸗ 
geſtreuet wird, und mit dem daraus entſtehenden 
Dunger wird das magere Ackerland gemiſtet, um 
etwas Roggen, Hafer und Buchweitzen tragen zu 
koͤnnen. Aus der Schafwolle werden Strümpfe 
geſtrickt; alles mas Hände hat, ſtricket hier, und 
man nimme noch eingeführte Wolle zu Huͤlfe. Die 
geben Strümpfe werden größtenrheils nach Hole 
land geführer, und von den Matrofen auf den 
Shiffen gebraudye. Auf den Humling ift auch 
ſtarke Bienenzuche zum Honigbau. 
> Das Amt Emsland oder Meppen, enthält . 
1 Kirchfpiele, die monatlich 2090 Ihr. 29 Sch. 
contribuiren. — J 
1) Meppen, eine Stade und ehemalige Feſtung 
beym Zuſammenfluß der Haſe und Embs. Es ift hier 
das ſuͤrſtliche Amthaus, ein vormaliges Jeſuiter Col; 
kein, und eine Probſtey Benedictiner Orders, wel⸗ 
 Gedem Stift Corvey gehört, dem fie im zer 834 
“m Kaifer Ludewig gefchenbet worden. Der Rath 
muß fich zu Corven belehnen laffen, der Abt zu Corvey 
fol auch unterſchiedene eehnträger. ‚Hiefelbf haben. 
' as | ‚4791 


260.Der weſtphaͤliſche Kreis. 


Gerichte. 


1761 wurd die Stade, als ſie von einem Bataillon 
churbraunſchweigiſcher Truppen beſetzt war, von franz 
zöfffhen Truppen belagert und erobert, bey welcher 
Gelegendeit ein großer Theil der Stadt abbrannte. 


2. Nachher find die Waͤlle in die Graben geftürzet, und - 


dieft find nur 15 Fuß breit gelaffen worden. Die 
Stadt giebt monatlich : 176 Thaler Eontribution. 

2) Saſeluͤnne, eine Stadt an der Haſe. Es ſind 
hier einige zu den Landtagen gehörige Burglehne. Sie 
tontribuirt monatlich 82 Thaler. 

3) garen, ein Kirchfpiel an der Embs, welches 
monatlich 30 Thaler contrißuirt. Die Einwohner find 
weigen Schiffer. 


ur Lathen, ein Kirchſpiel, welches monatlich 178 
Shaker contribuirt. 


5). Clemenswertb, ein biſchoͤfliches Jagd⸗ und 
Luſt⸗Haus, welches feinen. Namen von dem Biſchof Cle⸗ 
mens Auguſt hat, der aus Nom den heil. Fructuoſus 
in die dabey befindliche Eapelle hat bringen lafien. Res 


ben denifelben liegt Sümmeling, ein Dorf. 


2. Das Amt Cloppenburg, ift vor Zeiten 
eine eigene Öraffchaft gewefen, und hat den Gra- 
fen von Tecklenburg gehoͤret. Weil aber Graf 
Otto von Tecklenburg den, Benachbarten viel 
Schaden zufügte, überzogen ihn die Bifchöfe zu 


Muͤnſter und Osnabrüdf mit Krieg, nahmen ihm 
einen Theil feiner Länder weg, und regiereren fol- 


che anfänglich gemeinfchaftlich; 1398 aber theile- 
ten fie fich folcher Geftalt, daß der Bifchof zu " 
Münfter Cloppenburg, der Biſchof zu Osnabruͤck 
aber Voͤrden bekam. Zu dieſem Amt gehoͤret auch 
das Saterland, und mit demſelben beſtehet es 
aus 12 Kirchſpieien, welche monatlich 1534 Thlr. 
17 Sch. Contribution aufbringen. Es hat 5 


2) Daß. 


! 
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1) Das Gericht Cloppenburg. . Unter dem Amt: 
hauſe Cloppenburg , ‚liegt ein unbefefligted Weich⸗ 


‚ bild, welches monatlich 20 Thaler contribuirt. 


2) Das Gericht Fryſoyta, unter welcheg das Sa 
tetland mit gehört. Fryſoyta, Oita Frifica, oder 


ſchlechthin Oythe, ift eine geringe Stadt, die aber 
doch zu den Landtagen verfchrieben wird. Sie contri- 


buirt monatlich 24 Thaler. Das Kirchfpiel Saterland 
sieht monatlich 95 Thaler Eontribution, 
3) Die Gerichte Löningen, Caſtrup und Eſſen. 


ai erfte Kirchfpiel contribuiret monatlich 295 Thaler, 


— —- 


— —— un 


das zweyte 103 Thaler, das dritte 265 Thaler. 


Anmerk. Wegen des Schloſſes und der Stadt Be; 
vergeren, der Schiöffer und Aemter Lloppenburg, 
Oithe oder Fryſoyta, imgleichen wegen Embsland, 


Himmelingerland, und alles deſſen, was die Grafen 


zu Tecklenburg befeffen haben, heutiges Tages aber zum 
Hochſtift Münfter gehört‘, aſt 1659 zwifchen dem Bis 


hof Chriſtoph Bernhard, an einen, und den Fürftins 
an Maria und Amalia, wie auch dem EChurfürften 


u Brandenburg, Friedrich Wilhelm, als Mütter, 
Großfmutter und Vormuͤndern des Prinzen Wilhelm 
Hinrich von Dranien, am andern Theil, zu Coesfeld 


ein Bergleich getroffen worden, vermöge deflen gedach- 


- m nm — 


te Bormünder fich ins Namen des Prinzen aller Rechte 
amd Unfprüche auf die angezeigten Derter und Rande 


begaben; dahingegen fich der Bifchof zur Erfegung eis - 
- Mr Summe von 125000 Rthlr. anheifchig machte, 


3. Das Amt Vechta, ift vor Alters eine ei- 
dene Graf⸗ oder Herrfchaft geweſen, welche im 1 3ten 


Vhrhundert an das Stift Muͤnſter gekommen iſt. 


— — — — —— — 


senden ſtehen bleibt. Es begreift 16 Kirchſpiele, 


Esift ſandig, ganz eben, ohne alle Höhen und 
Vege, und fehr wäfferig. Das Waffer läuftin einer 
Denge kleiner Bäche weſtwerts nach der Hafe, das⸗ 
nige ausgenommen, welches in den niedrigen Ge⸗ 


Deren 
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Streithaͤmmer ausgegraben worden. 


— 


| 


beren monatliche Schagung.1 883 Thaler ausmache. 
Es find hier in Bergleichung mehr adeliche Haͤu⸗ 


fer und Perfonen, als in andern Aemtern des 


Hochſtifts. Sie haben ein befonderes Siegel, und. 
nennen fidy adeliche Burgmänner des Amtes Vech⸗ 
ta, und machen auf große Privilegien Anfprucdi 
In diefem Amte find viele Urnen und alte fteinerne‘ 


. 


1) :Vechta, eine Stadt und Feſtung an- einem: 
gleichnamigen Fluß. Unter dem biefigen fürftlichen; 
Gericht, ftehet auch das. Gogericht zum Suͤdholz, 
welches nor Alters die Grafen 34 Diepholz, nebſt dem 
Holzgericht, vom Hochftift Mänfter zum Manlehn ger- 


‚tragen haben. In der Stadt iſt ein Kloſtet. 1538 


wurde fie von dem Grafen von Oldenburg verbrannt, 
und 1541 vom Herzog Morig zu Sachfen erobert und- 
genländert. Ihre monatliche Contribution beträgt zo 
haler. u ..... —5.86 
2) Die fuͤrſtlichen Gerichte auf dem Deſſum und 


zu Danme, Der Marktflecken Damme, ſoll den 
‚Namen von dem Damm oder der Schanze haben, 


welche die Angrivarier am Dümmerfee wider die Che 
rusker angeleget haben, und bey welcher Germanicus 


den Arminius zum zweytenmal geſchlagen hat. Von 


den Streitigkeiten, welche zwiſchen Muͤnſter und Os⸗ 
nabruͤck wegen des Halsgerichts uͤber die Unterthanen 


in den Kirchſpielen Damme und Neuenkirchen obwalten, 
fkoͤmmt unten in der Beſchreibung des Bisthums Os⸗ 
nabruͤck, beym Amt Voͤrden, ein mehreres vor. Das 
Kirchſpiel Damme contribuiri monatlich 162 Thaler: 


— | 
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Das Herzogthum Cleve, 


| neh u 
den Srafichaften Mark und Ras 
2 Vensberg. | 


| Sys Gerzogehum Cleve ift nebft den Herzogthuͤ⸗ 
Ä mern Sgülich und Berg, und der Grafſchaft 
Nark, auf einer Charte abgebildet worden, der⸗ 
gleichen zu Amſterdam Heſſel Gerris geftschen 
| bat; auch Viſſcher, Schenk, Jaillot auf 2 
Bogen, de Mitt, Sanfon, Seutter und an- 
dere geliefert haben. Die bomennifchen Erben 
ten die jailfotifche Charte auf ı Bogen gebrache 
und verbeſſert, und dieſe Charte ift in dem Atlas 
voen Deutſchland die roote. Beaurain hat diefe 
: Gate 1757 nachgeſtochen. Weit beſſer iſt die. 
Eharte von dem; Herzogthum Cleve, die Guͤßefeld 
dur) die Somannifchen Erben 1785 auf ı ‘Bogen 
heraus gegeben hat. . Bon Eleve und Ravensberg. 
haben Blaeuw, P. Schenk und G. Valk eine 
‚nme Charte herausgegeben, und unter dem Ti⸗. 
tel Ceve allein, findet man auch einige alte Char« - 
‚ u, dergleichen auch Ottens ans Licht geftellet, 
die beſte aber D. yon Bueghem verfertiget, und. 
‚m Koͤnige von Preußen Friderich dem erſten zu⸗ 
. Heignee hat: Von Cleve, Berg und Mark, iſt 
Piſchers, von Cleve und Mark, Seutters und 
Mortier, von Berg und Mark, Schenks und, 
. | Valks, 


— 
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Valks, von der Mark Jaillots Charte von 1700, 
von Mark und Ravensberg Blaeuw, Schenks 
und Valks Charte vorhanden. Detmar Muͤller 
"Bat, vermuchlich in der erſten Hälfte des ıgten 
Jahrhunderts, Chartenvonden Sraffchaften Mark 
und Dortmund verfertiget, welche zu feiner und 
Cornel. Meve unvollendeten Gefchichte der Graf 
ſchaft Mark beſtimmet geweſen. Die erfte iſt gewiß 
in Kupfer geftochen. 5 on | 
Das Herzogthum Eleve: 
E⸗ graͤnzet gegen Morgen an das Hochſtift Muͤn⸗ 
“= fter, und an die Churcoͤlniſche Grafſchaft Red 
linghauſen, gegen Mittag an die Abtey Effen, an 
das Herzogthum Bergen, Fuͤrſtenthum Mörs, ei⸗ 
nen abgefonderten Theil des Erzftifts Cöln, und 
an das preußifche Geldern; gegen Abend an Bra 
bane und Geldern und an Muͤnſter. Es if 
16 Stunden Weges lang, und 4 bis 5 breit. 
$. 2. Die Luft ift gefund, und die Witterung 
fehr.gemäßiget. Daß es bier im Maymonat kuͤh⸗ 
ler als in andern Ländern zu ſeyn pflege, fehreibet 
- ‚man ber Seeluft zu. Das.Herzogthum bat durch⸗ 
gehends hohes Land und Miedrigungen: Das hohe 
Land ift ſowohl mit Aeckern, als Hölzungen, Buͤ⸗ 
ſchen und Alleen verfehen. Unter den Wäldern 
iſt der ſo genannte Reichswald zu bemerken, 


D 


. 
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od fich von der Gocher Heide, bie Groesbeck im 


‚Land von Nimmegen auf 4 bies Stunden lang er⸗ 
ſtrecket, und in einigen Gegenden 15 bis 2 Stun⸗ 
a den 


Das Herzogthum Cleve. 31 | 


den breieift. An demfelben: liegen die Städte 
. Geh, Eleve und Cranenburg. Er heißt der 


Reichswald, weil er ehedeflen zu dem Reich von 


Nimmegen gehöret har. Einige Schriftfteller hal⸗ 
. senihn für den heiligen Wald, in welchen: Clau⸗ 


dius Civilig Die Bataver auf einem Gaftınal :wi« 
der die Römer aufgemiegelt. Taciti hift. lib. 4. 


614. Er war ehedeflen fehr dick und dunfel, und 


— — — — — — 
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1266 verabredeten die Grafen von Cleve und Gel⸗ 
dern, daß er niemals ausgerottet, und zum Acker⸗ 
bau gebraucht werden ſolle: er iſt aber nun ſehr 
duͤnne, es iſt auch ein breiter Weg von Cranen⸗ 
burg nach Cleve durch denſelhen gehauen worden. 
Die Medrigungen, inſonderheit gegen den Rhein 
zu, werden auf beyden Seiten durch ſtarke Daͤm⸗ 
me, welche Bannteiche genennet werden, beſchuͤ⸗ 


bet, außer welchen nach fo genannte Sommerdaͤm⸗ 


ie vorhanden find, welche die gegen.den Strom 
liegenden fetten Weiden, Wiefen und Aecker wi« 


der das Sommerwaſſer auf 11 bis 16 Fuß hoch 


deden innen. Die Hauptaufſicht aber diefe Teis 
he, hat der von dem Koͤnig beftellte Dber » Teich» 
infpector, unter der Direction der Kriegs «und 
Domainen⸗ Kammer zu Cleve. Das Land hat an 
Getreide, Obſt und allerhand Gewaͤchſen, einen 
Ueberfluß. Es ſind auf beyden Seiten des durch⸗ 


fließenden Rheinſtroms ſehr fette Weiden vorhan⸗ 


den daher iſt auch die Hornvieh⸗ und Pferde⸗Zucht 
betraͤchtlich. Es iſt aber die Hornviehzucht erſt 


 kitber Mitte des 17ten Jahrhunderts ſehr einträg« 


hd geworden, da.die Einwohner nach bem.großen 
Schaden, den ihnen die Viehſeuche verurfacht hat, - 
| | Sn ange: . 


x 
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fangen, junge Ochfen von fehmeizerifchen Rüben ' 
zu erziehen, Die weit größer und fchiverer als frem⸗ 
de. hieher gebrachte Ochfen geworden, fo daß fie 

wohl taufend Pfund, und in einigen ſeltenen Als - 
‚ten, noch weit mehr wiegen. Der Handel: mit. 
denfelben machet die Landleute vermögend: auch 
der Anbau des Bodens früher-zu reiben, oder er⸗ 
giebige Aecker und mehr Wiefen zur verfchaffen. 
Eine Menge des beiten Weidelandes von 6000 rhei⸗ 
'nifhen Quadratruthen, der vorher ro bis 12, 
böchftens 15 hollandifche Gulden Pacht einfrug, 
bringet ſeitdem 30 bis 40 Fl. Ueberhaupt iſt das 
Land wohl bebauet, und hat viele ſehr angenehme 
Gegenden, inſonderheit bey der Stadt Cleve. Ar 
lerhand Wildpret ift haͤufig, infonderheit am dee 
Weftfeite.des Rheins. Diefer Rhein zertheilet 
bas. Land in den oͤſt⸗ und meftlichen Theil, und 
nimmt hier die Fluͤſſe Roer oder Ruhr, Emſer 
- and Kippe auf. Die Ruhr: ift von Lengfcheide 


; anıCı Stunde von Unna) bis zu ihrer Bermifchung 


mit dem. Rhein, fchiffbar. gemacht worden, und. 
es find ı6 Schleufen auf derfelben., Die Maas 
berübrer auch einen Theil des Herzogthums, und 
nimmt bey Genneperhaus den Fluß Niers anf) 
ber als dem preußifchen Geldern koͤmmt, und 
ein paar clevifche Städte bewäflere, Die alte Yſſel 
oder Iſſel, koͤmmt aus dem Hochſtift Münfter, 
durchfließet einen Theil des Herzogthums Eleve/ 
und tritt alsdenn in Geldern. Alle diefe Fluͤſſe ſind 
ziemlich fiſchreich, infonderheit aber find die Rhein⸗ 
Salmen, Hechte und Karpen beliebb. 


* 
6, 3. 
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d. 3. In dieſem Herzogthum find 24 Städte, 
and 3 Freyheiten (municipia), An Perfonen vom 


VGlrvilſtande, hat man indemfelben und in dem Fuͤr⸗ 


ſtenthum Meurs gelte 
| 1776 - 102996 
1777 103857 Menſchen. 


1784 waren in ben gefammten Städten bes Her⸗ 
pethums Cleve, 338961 Menſchen, namlich 17819 


on — — — — 


vom männlichen, 21146 vom weiblichen Ge⸗ 


ſchlecht. Auf dem platten Lande zählte man 521574, 
naͤmlich 2931 vom männlichen, und 26643 vom 
weiblichen Geſchlecht. Alſo machten die gefamm- 


ten Einwohner aus 91539 Koͤpfe. Die Bauern 
find niche Eigenthümer dee Ländereyen, fondern 


nur Pächter, weil aber der König 1748 dieſer Pro- 


bin die Befreyung vom Soldatendienft, gegen 


eine Abgabe von 60000 Thl.zugeftanden hat : fo find 


ſie dadurch zum Landbau fehr ermuntert worden. 


— — > — — — 


K. Friedrich Wilhelm IL erneuerte 1787 dieſe Bes 
fung diefer Provinz, der Grafſchaft Marf und 
tem Fuͤrſtenthum Meurs,gegen 15000 Thaler jähr- 
licher Abgabe an die Rekruten-Caſſe, und der Lie⸗ 
feung von 40 Rekruten für die Artillerie. Die 
Landſtaͤnde, die. Sis und Stimme auf den Land« 


tagen haben, find Kitterfchaft und Städte, nam . . 
lich die Städte Cleve, Wefel, Emrich, Calcar, 


Driburg, Kanten und Rees. Das Erbmar⸗ 


ſchallamt des Herzogthums, ift 1765 nach Ab» 


heben Stephan Heidenreich Freyherrn von Par . 


- Im, von deni König dem Freyherrn (feit 1787 


Önfen) von Auade and Hüchtenbruch zu Gatorp, 
als cin Mannlehn verliehen worden. 
TE 


. . 
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9.4 Die Einwohner auf dem platten Lande, 


und felbft in einigen Städten, find ‚größtentheils 


‚ der römifch-Fatholifchen: Kirche zugethan. au 


ET 


Weſel, Duisburg, Orſoy, Dinslafen und Roer- 
ste, und in dem umliegenden Dörfern, find die 


meiften Einwohner reformirt, und Die Magifträte 


. in den Städten find auch von diefer Kirche. Es 


haben and) die Lutheraner und Mennoniten an un⸗ 
terfihiedenen Orten Kirchen , und die Juden freye 


gottesdienſtliche Uebung. Außer ſechs katholiſchen 


Tollegiatkirchen, zwey Comthureyen des deutſchen 
Ordens, und einer Commende des Johanniter Or⸗ 
dens, den Abteyen Elten und Hamborn, ſind 
noch 17 Mannskloͤſter, und auf 30 Nonnenkloͤ— 
ſter vorhanden. Die Kpangelifch -Iurherifchen 


BRBRicirchſpiele, find in 3 Klaffen vertheilet. Zu der 
- » clevifeben Alsfje, gehören die Kirchen in den 


Städten Cleve, Emeich, Rees, und Iſſelburg 


und zu Pfalzdorf bey Goch. Zu der wefelfchen 
RBlaſſe, :gebören die Kirchen in den Städten We⸗ 


ſel und Schermbeck, in der Jurisdiction Winfeln 


und Freyheit Ringenberg, und zu Drevenad. ZU 
der Dinslakiſchen Alaffe, gebören die Kirchen 
zu Dinglafen, Duisburg, Hiesfeld, Goteerswie⸗ 


: derhbam, Hünfe, Gahlen und Spellen. Die 


17 Prediger diefer Kirchen, find größtentheils arm. 
Die Reformirren haben überhaupt fiebzig deut« 


ſche, und zwey franzöfifche Prediger. Alie refor⸗ 


mirte Gemeinen der vier Laͤnder Juͤlich, Cleve, 
Berg und Mark, find unter einander aufs genau⸗ 
fte verbunden, und haben einerley Kirchenverfaſ⸗ 


. fung. Sie find unter 4 Provincial ⸗Synoden ver 


‚x 


’ 
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theifet , von welchen hier nur die zweite oder clevi⸗ 
ſche anzufuͤhren iſt. Dieſe, welche jährlich fo Ta« 
ge nach Pfingſten gehalten wird, beſtehet aus 


3 Klaſſen. Die erſte Klaſſe oder die cleviſche, hat 
28 Prediger, die zte oder weſelſche hat auch 28 


Prediger, die zte oder Duisburger hat mur 16 Pre« 


diger. Eine jede koͤmmt jährlicd), außer der Pro⸗ 
vinzialverſammlung, noch ein mal zufammen. 


Aus den 4 Provinzial» Synoden der genannten 
. Länder, wird eine General: Synode formirt, mel. 


che ſich alle 3 Jahre am zten Donnerftag im Ju⸗ 
liug verfammilet. Der Berfammlungsort ift gemel- 
niglich Duisburg, bisweilen auch wohl Düffeldorf. 

$. 5. Das Land hat wegen feiner Läge an den 
ſchiffbaren Fluͤſſen Rhein uud Maas fehr viel Bes 
quemlichfeit zum Handel, und fein Boden giebt 
Belegenheit zn Tobacfepflanzungen, Wollen - Lein» ° 
wand» und Tabafspfeifen- Manufafturen, und an» 
deren Gewerben. - Am Fluß Niers Fönnen gute 
Bleichen angelegt werden. Die feine Leinwand⸗ 
Manufaktur, foll von Goch nach Haerlem gefom- 
men ſeyn. In Duisburg, Goch und Orfay wer- 
den gute wollene Tücher verfertiget, und zu Cleve 
ifteine Seidenmanufaftur. Es ift Bier das hol- 
ländifche Geld gewöhnlich, doch fo, daß ein hol⸗ 
ländifcher Stüver für 2 clevifche gerechnet wird, 


alſo daß ein Holländifcher Gulden von 20 Stüvern . 


40 clevifche Stüver gilt u. f. w. 


. 9.6. Daß die Römer in diefem Lande feften I 


Fuß gehabt, bezeugen die vielen gefundenen In⸗ 


fhriften, Münzen und andern römifchen Alter⸗ i 
thümer, Die Gefchichte der erften clevifchen Gra⸗ 
| € a fen, 
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fer, ift dunfel, ungewiß und zum Theil fabelbaft; 
Sie.find zugleich Grafen von Teifterband geweſen. 
Graf Ludwig war der fegte, welcher beide Graf⸗ 
ſchaften beherrſchte; und mie fein Bruder Eber- 
hard die clevifchen Grafen fortgepflanzet hat, alfo 
iſt der Bender Robert der Stammvater der fol⸗ 
genden’ teifterbantifchen Grafen geweſen. Des 
Grafen Eberhard zu Cleve Tod, wird in Das Jahr 
"835 gefeget, und er foll der gte Graf geweſen ſeyn. 
Johann, der legte Graf von diefem Stamm, farb 
1368, und feines Altern Bruders Dietrich Tode 
ter, Margaretha vermählte fich mit Adolph V, 
Grafen von der Mark, welcher dadurch auch Graf 
von Eleve ward. Sein Sohn Adolph ift ber erfle 
Herzog zu Eleve geworben, wozu ihn KR. Sigmund 
1417 zu Coftenz gemacht, und zugleich die Graf 
fchaft Eleve zu einem Herzogthum erhoben. hat. 
Johann III, Herzog-zu Cleve und Graf von der 
Marf, wurde auch Herzog. zu Juͤlich und Berg. 


> Sein Sohn und Nachfolger Wilhelm XII oder IV 


erbete aud) dag Herzogthum Geldern, und nahm 
1538 wirklich Befiß Davon, mußte eg aber 1543 
an K. Karl V wieder abtreten. . Nach des letzten 
Herzogs Johann Wilhelm 1609 erfolgtem Tode, 
machten unterfchiedene fürftliche Haͤuſer am feinen 
. binterlaffenen Ländern, Juͤlich, Cleve, Mark, Ra⸗ 
vensberg, Ravenſtein, Winnenthal und Breffer 
‚fand, Anfprüdye. Hier find nur die wichtigſten zu 
bemerken. Das Haus Sachfen, gründete feinen . 
Anfpruch theils aufeine erlangte Anwartfchaft,oder 
gar auf eine Faiferl. Belehnung mit diefen Yändern, 
theils auf eine Vermaͤhlung des Thurſueſten Ij 


— — 
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hann Friedrich zu Sachfen mit Sibylfa, einer Prin- 
zeſſin Herzogs Johann III zu Juͤlich und Cleve. 
Einen andern Hauptanfpruch machten diejenigen 
| hohen Häufer, weiche von dem Herzoge Wilhelm 
XII oder IV abſtammen, deſſen altefte Tochter, 
Maria Efeonora, eine Gemahlinn Albrecht Frie⸗ 
drich, Marfgrafens zn Brandenburg und Herzogs 
von Preußen, gemefen, (aber Fury vor ihrem Brir« 
der, Herzog Johann Wilhelm, geftorben,) aus 
ı welcher Che die Prinzeffin Anna, des Churfürften 
' Johann Sigmund zu: Brandenburg Gemaßlinn, 
entfproffen ;' die zweyte Schweſter Anna an Phi⸗ 
lipp Ludwig, Pfalzgrafen zu Neuburg; die dritte, 
. Magdalena, an Johann I von Zweybruͤck, und 
die vierte, Sibylla, an Karl von Burgund ver- 
maͤhlet gemefen. Dieſe Hänfer flanden wider 
Sachſen für einen Mann ; fie felbft aber theilten 
, fh wieder im umterfchiedene Parteyen, von wel⸗ 
die Häufer Preußen, oder Brandenburgund 
- Pah, vornehmlich zu bemerfen. Man ftritt alfo: 
1) 8 Sachfen, oder die Schweſtern des letztver⸗ 
- fiorbenen Herzogs, in feinen binterlaffenen Läns 
den folgen follteiı ?- 2) ob unter den 4 Schweltern 
- die ültefte allein, oder alle 4 zugleich erben ſollten? 
md 3) ob unter diefen:die brandenburgifche oder 
dieneuburgifche Gemahlinn für die ältefte zu Bafs 
ten? Johann Sigmund, Ehurfürft zu Branden- 
burg, nahm nach Herzogs Johann Wilhelms Tor 
. %Befiß von den ftreitigen Rändern, und gieng hier⸗ 
. Man legten May 1609 zu Dortmund: mit dem 
 Pielgeafen Wolfgang Wilhelm einen Vergleich 
ein, vermöge deſſen bende Parteyen bis zum fer⸗ 
06(63 nern 


⸗ 


vor 
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nern gůtlichen oder rechtlichen Ausgang der Sa | 


che, ſich mit einander freundlich begehen, und. Diefe 
"Lande verwalten wollten. 1624 wurde zu Düffel». . 


borf ein Vergleich getroffen, Fraft deffen Ehurbran- 
denburg das Herzogthum Kleve, (Iſelburg und. 


Winnekendonk ausgenommen,) nebft den Graf- 
ſchaften Marf und Ravensberg,. und dem Amt 


Windek aus dem Herzogthum Berg; Pfalz-Neu⸗ 
burg hingegen Juͤlich Berg, :Kavenftein und bie. 

bin genannten 2 Dexter von-Cleve, befam;. 
Diefer Vergleich wurde 1629 mil einigen Berän«- 


‚berungen wiederholt, und. 1630 dahin-geändert, 
daß Churbrandenburg das Herzogthum Eleve und 


die Grafſchaft Mark; Pfalz. Neuburg aber Juͤlich, 
Berg, Ravenſtein und Breffefand behielt; Ra⸗ 


vens erg aber in Gemeinfchaft blieb, Endlich 
ſchloß Churfürft Friedrich Wilhelm 1666 mit dem, 
Pfalzgrafen Philipp Wilhelm einen Erbvergleich,; . 
kraft deſſen der Churfürft und feine Nachkommen 


in vollfommenen und ruhigen Befig des Herzog⸗ 


thums Cleve, und der beyden Graffchaften Mark 
und Mavensberg bleiben; ‚hingegen der Pfalzgraf 


und ſeine Nachkommen auf eben ſolche Weiſe die 


Herzogthuͤmer Juͤlich und Berg, nebſt den Herr⸗ 


ſchaften Winnenthal und Breſkeſand, behalten 
ſollten. Dem ungeachtet ſollten alle bieſe Lande 


in einem beſtaͤndigen Bunde vereiniget bleiben, und 
ſowohl der Churfuͤrſt als Fuͤrſt, und ihre Nachkom⸗ 


men, den Titel und das Wapen von allen Landen 
führen. Bender Häufer ‚Anforderungen auf die 
Herefchaft Ravenflein, wurden auf ein Compro-. 
miſſum m aueheſteletn. Dieſer Vergleich wurde 1678: 
von - 
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| von dem Kaifer Leopold beſtaͤtiget. Das Herzog⸗ 
thum Cleve iſt von 1757 bis 1763 in franzoͤſiſcher 
Gewalt gemefen. | 


4 Bon dem clevifchen Wapen, giebt es 

unterſchiedene Meynungen. Cinige halten fürs 
wahrſcheinlichſte, daß es 8 koͤnigl. Scepter vor⸗ 
ſtele, welche in’einem kleinen Schilde zufammen 
. Tommen, in welchem ein runder Ring ift; das Feld 
- Plpiepurfarbig feyn. 


| $. 8. Die juͤlich⸗ clev » und bergifchen Stim⸗ 
men in dem Keichsfürftenrach, ruhen feit Herzogs 
| Johann Wilhelms Tode, Im weftphälifchen 

Kteife, führen die Churfürften zu Brandenburg 
md Pfalz, als Herzoge zu Cleve, Juͤlich und 
Verg, das Condirectorium und Mit - Ausfchreib« 
| ant wechfelsmeife; figen und votiren aud) aufden 
: Keistagen nach Münfter abmechfelnd, habenaber 
bey dem Directorio beyde nur eine Stimme. Zu 
tn Reichsanlagen foll der Churfürft zu Branden- 

burg wegen Cleve und Maͤrk monatlich 1066 Fl. 
und wegen Ravensberg, 14215 Fl; zum Kammer⸗ 
| u aber zu jedem Ziel 676 Rthlr. 26% Kr. 
| Mm. u 





59 In der Stadt Cleve ift die über das. Her⸗ 
j ogthum Cleve und die Grafſchaft Mark geſetzte 
kuuigliche Regierung; mit welcher 1749 das 

chenalige Hofgericht verbunden worden, und 
derinn auch alle Monate Eonfiflorium gehalten 
Din, alfo, daß diefes hohe Collegium alle Graͤnze⸗ 
| a Ho⸗ 


a 


* 
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lich folgende Steuern auf 
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Hoheits⸗Lehns⸗Kirchen⸗ und bürgerliche Sachen 
verſiehet. An diefelbegehen die. Appellatiönen von 
allen übrigen Gerichten. Die Clevifche Kriegs⸗ 

nd Domsinen-Aammer, beforgetalle öfonomis 
h e Fort » Yagd » Eontributions - Accife - Salp 
Bergwerks-Polieey⸗ und Kriegsfachen. Die Zoll 
und Licent⸗Sachen zu Waller und Lande, werden 


= von einer befondern Zoll: Direction verwaltet. 


Unter der. Kriegs⸗ und Domainen- Kammer, fie 
hen die 1753 verordneten Landrätbe, die in den 
damals eingerichteten 3 Kreiſen des Herzogthums, 
nämlich in dem cfebifchen, weſelſchen und em⸗ 
richfchen Kreife, alle Polisenfachen verfehen; im⸗ 
gleichen die Steuerrätbe; die in dem Staͤdtekreiſe 
weftfeit Rheins unterwaͤrts, weſtſeit Rheins ober- 
waͤrts, und oftfeit Rheins, alle Städte Policy 
Hccife- und Rämmeren » Sachen, wahrnehmen. 


"Die Eivil- und Criminal» Sadyen werden anftaft 


der ehemaligen Richter ber Hemer, durch die 1753 
verorbneten Landgerichte zu Eleve, Eanten, Welel 
‚und Dinglafen verwaltet, an welche die Untertha⸗ 
nen der nächftgelegenen Aemter gewiefen worden: 
doc) find ſowohl die Kichter der adelichen Gerichte 
barfeiten, als auch die Eöniglichen Rechtsämter 
zu Duisburg, Schermbeck, Rees, Emrich, Ser 
venaer und Huiffen, in ihrer vorigen Verfaſſung 
Selaffen worden. Die Städte haben ihre Ma 
giſtraͤte. 0 en 


Das Land bringer für den gandesfürfteh jahre 


Das 


Pr ® 
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- Bas platte Land an Contribution 204223 Thlr, - 


Die Städte an Accife ungefähr ızoooo — 
An Tabafs-Fabrifations-Geldern 60000 — 


- Für das Salz ungefähr " boooo — 
In Rekruten Geldern 15000 — 
639223 Thlr. 


Die Rön. Domainen- Hemter | 
bringen ein ungefähr 150000 Thlr. 
Der fand: und Wafler-Zolletwa . 30000 — 


Ueberhaupt und ungefähr - 954223 The. 


$. 11. Den der genauern Befchreibung diefes 
Landes, befchreibe ic) erft die Steuerrdthlichen, 
und bernach die Landräthlichen Kreiſe. 


1. Die Steuerräthlichen Städtefreife. 


1. Der Städte Kreis weftfeits Rheine 
wnterwätts. nt | 

3) Cleve, holland. Aleef, lat. Ciivia, liegt eine 
halde Meile vom Rhein, und 2 Meilen von der Maas. 


Mit dem Rhein verbindet fie der Eleine Fluß Kermis⸗ 


dal, weicher von der .fleinernen Brücke an abwärts, 
da er fehmaler wird, der Spoy= Graben heißt, und 
fh in 2 Arme theilet, von welchen einer nach dem 
Dorf Rynderen flieſſet; der andere aber durch eine 


Schleuſe in den- Rhein gehet. Die vielen Alleen und 


Spagiergänge, welche man des Fuͤrſten Moris von 
Naſſau⸗ Siegen Veranflaltung, Rath und Anleitung 
während feiner Stadthalterfchaft Über diefed Land, zu 
danfen hat, die Infligen Hügel, ſchattigen Thäler, 


fruchtbaren Aecker und Wiefen, machen die Stadt fehr - 


angmehm. Sie ift die Hauptffadt des Herzogthung, 


der Sig der Canbedyegierung, der cleviſchen Kriegbs 
\ . R ” 5 | | — un 


N 
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und Domainen- Kammer, des Collegii medici provin- 


cialis, und eines Provinzial Banco= Comtoir, und hat 
nach) einiger Meynung ıbren Namen von ihrer Lage 


auf und an der ahhängigen Seite von Hügeln, (Cli- 


vis,) nad) anderer Meynung aber von Klee, welches 
man dadurch beflätigen will, weil fie 3 Kleeblaͤtter im 
Wapen führe. Sie beflehet aus einer obern und un⸗ 
tern Stadt, und iſt wohlgebanet. Die obere Stadt 


ſtehet auf 3 Bergen oder vielmehr Hügeln,. die untere _ 


liegt am Waffer, Die Straßen der obern Stadt, find, 
‚wegen Der Lage derfelben, fehr ungleich und abhängig. 


Man hat bier 1754.gezählet gıs Häufer und sig? - 
. Menfchen ohne die Befagung. Auf den Schlofberge 


fiehbet dad Schloß, welches um deswillen die Schwas 
nenburg genennet wird, weil man dem Thurm deffels 


ben, von einem auf. feiner Spige anflatt der Fahne - 


angebrachten Schwan, den Namen des. Schwanens 


thurms "gegeben hat. Diefer Thurm von’ weichem. 


man bey heiterer Luft, 24 Städfe zählen kann, ift ur⸗ 
fprünglich ein- uralter Thurm, - von welchem mar 
meynet, daß er mehr ald 300 Sabre vor des Herrn 
Geburt erbauet worden ſey. Er ift, weil er umgefallen, 
1431 von neuem aufgeführet worden. Die ehemalige 
ſchoͤne Ausficht, welche man nach allen Seiten aus dem 
großen Saal des Schloffes hatte, faͤllt weg, ſeitdem 


diefer Saal abgebrochen, und das Gebäude niedriger 


gemacht worden. Jetzt haben die oben genannten Lan⸗ 
descollegia ihren Sitz auf dieſem Schloß, und in ei⸗ 


nem nahe beym Schloßthore befindlichen Zimmer, haͤlt 


die Reformirte franzoͤſiſche Kirche ihren Gottesdienſt. 
Auf dem KRirchhberge ſtehet die katholiſche Collegiatkir⸗ 
che, welche 1334 zu Monterberg geſtiftet, 1341 aber 


hieher verſetzt worden. Das Kapitel beſtehet aus ei⸗ 


nem Dechanten, 16 Canonicis und Vicariis. Der 
kleine Markt iſt nicht nur gut umher bebauet, ſondern 


man hat auch von demſelben eine angenehme Ausſicht 


r- 


über die untere Stadt, und in die umliegende Gegend. - 


Eden dergleichen Ausſicht Bar man auch auf dem großen 
Markt, 


— — ——— 
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men bepflanzet ift, woſelbſt die Mennoniten ihre Kir- 


he haben. In der untern Stadt, findet man die bald . 


nuach 1600 erbauete deutfchereformirte Kirche, die 1620 
‚ aufgeführte. evangelifch Iutherifche Kirche, ein Minoriz 
tenkloſter, welched 1291 erbauet worden, ein 1652 


erdauted Kapucinerkloſter, ein Auguftiner Nonnenklo⸗ 


fer, ver Berg Sion genannt, welches 1228 feinen 


ertien Anfang genommen bat, und eine Synagoge der 


: Jan. Der Prinzenhof oder die Statthaltherey, iſt 
vom Prinzen Deorig von Naffau Siegen angelegt wor: 
den. Er hat eine vertreffliche Ausficht, und hinter 
demſelben ift, auf einem natürlichen Amphiteater, an 


| 
| 


deſen Fuß das Wafler Kermisdal fließet, ein Garten, 
aus welchem man die angenehmfte Ausſicht über das 


- een genannte Wafler, in Felder, nach Städten und 
‚ Dörfern hat, Laͤſſet man fich Hier in einem Nachen 


— — — — 


auf demſelben jährlich vont October bis December der 


über dad Waſſer ſetzen, fü koͤmnit man in des Koͤnigs 
Gerten, den auch Prinz Morig angelegt, und auß 


Marft, der auf dem Geiberg , und mit Lindenbäus . 


— 


when man eine ſehr angenehme Ausſicht hat. Auf 


dem Rathauſe der Stadt, verſammlet ſich außer dem 


Stadtmagiſtrat, auch das Landgericht, es wird auch 


Laudtag von den Landſtaͤnden des Herzogthums Cleve 


| 


und der Sraffchaft Mark, gehalten. Auf tem Rath⸗ 
hauſe iſ auch nun der Stein mit dem alten römifchen. 
Bilde Rumenii Rhetoris, über welchem eine neue In⸗ 
förift ſtehet, zu fehen, feitdem er aus dem abgebroches 
un Saal des Schlofles dahin gebracht worden, 
Die Stade hat auf den Landtagen die erſte Stim- 


me unter den clevifchen Städten, und kann nebſt We⸗ 


ſel die andern Städte des Landes zu einer Verſamm⸗ 


‚ Ing Sergfen. ‚Herzog Abolph hat ihr 1370 ein anfehns. 
bches Stück yon dem Neichswalde, der Stadtberg 


———— — — — — 


genannt, geſchenket. 1606 nahm Churfuͤrſt Friede⸗ 
rich Wilhelm hieſelbſt die Huldigung in eigener Perſon 
ein, und in eben dieſem Fahr am ıgten April wurde 
bier wiſchen den Generalſtaaten und dem Birke“ 00 

| . ae n⸗ 
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Muͤnſter ein ‚Friede gefchloffen. 1372 nnd 1528 hat, 
die Stadt große Fenersbrünfte erlitten. 1641 ward‘ 
fie von kaiſerlichen Truppen eingenommen, gepfündert 
und verbrannt. | 
Außerhalb der Stadt find unterfchiedene merkwuͤr⸗ 
dige Derter und Gegenden. Wenn man aus der obern 
Stadt zum, naffauifchen Thor hinausgehet, fo finder- 
man zur Linken der naffanifhen Allee, welche Prinz 
Morig 1653 pflanzen laffen, und,die nach Kanten und 
Weſel führer, Gärten, welche die fchönften Ausſichten 
haben. In diefer Gegend iſt auch der fogenannte. 
Sandberg, von welchem die Ausſicht noch ſchoͤner iſt. 
Eine andere fihattige Allee von Lindenbäumen, . 


-führet nad) dem Thiergarten, melcher ı Meile im Ums ° 


fang, und 4 Thore hat, und mit Pallifaden nnigeben 
ift. In demfelben hat D. Koh. Heinrich Schütte 1741 


‚einen Gefimdbrunnen entdeckt, der flüchtigen Eifentwiz. 


triof, eine alkalifche Dchergelbe Eifenerde,, und ein Mit⸗ 


telfalz enthält. Er ift.ungefähr 40 Schritte von dem’ 


unterften der vier-Springbrunnen, die über einander 

hefindlich find, und über welchen eine Gallerie ift, ats“ 
Der man eine reitzende Ansſicht hat. Noch viel ſchoͤner 
aber ift die Unsficht von dem unweit der Gallerie bes 


- findfihen Sternenberge, den Prinz- Moris in. einens 


ofen. erhöhen, und 12 Alleen durch den Wald hauen 
laſſen. J J 3J 
Der glevifche Berg, ehemals der Galgenberg, ei⸗ 


| ge Biertelftunde von Eleve, ift auf Befehl König Fris 


derichs J erböhet, mit Lindenbäumen bepflanzet, und 
mit Heckenwerf umgeben. Auch bier hat man eine . 
ungemein weite und. fehöne Ausſicht. Eine aͤhnli⸗ 
Eiche Bewandniß hat ed mit dem Sveudenberge, dem: 


. Yrinz Morig eingerichtet und benannt hat. Ebenders . 


felbe hat auch einige Buͤchſenſchuͤſſe davon Berg und 
Thal nicht nur zu feinem Vergnügen eingerichtet, ſon⸗ 
dern auch zu feinem Begraͤbnißortibeſtimmet, wiewohl 
fein Leichnam bald von hier nach Siegen gebracht wor⸗ 
den. Erließ hier, außer einem Eleinen Wohnhauſe, 


! 
j 
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a Form eines halben Mondes ein Werk aufmauern, 
in deſſen Mitte feine eiferne mit dem Stammwapen 
und Titel verſehene Tombe erblicfet wird, auf beyden 


Seiten aber inwendig die zu und bey Cleve aus der 


; Erde gegrabene römische Sufchriften, Urnen, Kannen, 
Lampen und Mauerbrecher, auch große Seemufcheln, . 


geh 


und oben große eiferne Vaſen und Blamentoͤpfe, ange- 
bradt worden. Die Urnen haben franzöfifche Trup⸗ 
pen 1702 zerfchlagen. „Nahe bey Berg und Thal, iſt 
der Fönigliche Safangarten, welchen K. Sriederich I 
anlegen , und mit einer Mauer einfchließen laſſen. 

Eine halbe Meile von Eleve, liegt die Kirche Bed⸗ 
berg oder Bedburg, an einem Ort, woſelbſt anfängs 
lich die Elanfe eines Eremiten, nachher ein Bethaus, 
und don 1144 an, ein Nonnenkloſter Brämonftrafenfer 
Ordens, geweſen, welches 15 19 in ein freyes welt⸗ 
liches adeliches Stift verwandelt worden. 1499 wurde 
das Kloſter von den nimmegiſchen Buͤrgern verwuͤſtet, 
worauf die Chanoineſſen in die Stadt Cleve verſetzt 
worden, doch muͤſſen fie in der Kirche zu Bedberg ein⸗ 


'gefleidet werden. Sie find jest nicht mehr vonder ka⸗ 


theliſchen, fondern von der proteſtantiſchen Kirche. 
2) Die Stadt Emrich, lat. Emerica, nicht Emme⸗ 
rich, Ambricia, die in einer fruchtbaren Ebene am 
Rhein liegt, und ihren Urfprung der hiefigen Collegiat⸗ 
fire zu danken bat, aber erſt 1247 mit Mauern und - 
Gräben umgeben worden iſt. Solche Befefligung ders 
felben hat Graf Dtto III zu Geldern und Zütphen vors 
genommen, den das Kapitel 1233 zum Schutzherru 
angenommen hatte. Herzog Rheinhold II von Geldern, 
verpfändete fie:1355 zum erſtenmal an ben Grafen Jo⸗ 
haun von Eleve, und feine Halbſchweſter Mechtild 
nahm 190. noch mehr Geld von dem Grafen Adolph 
von der Mark und Eleve auf, und endlich trat Weine 
Bald von Geldern die-Stadt 1402 an D. Adolph Ivo 
Ceve voͤllig ab, um fih Dadurch aus der Gefangene - 
real zu Iöfen. Sie has ehedefien mit zu der Hanſe 
rt, 1784 hat man Gas Pänfer und 3545 me 
— u wa 
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gezaͤhlet. Man findet in derſelben, auſſer der obge⸗ 
dachten Collegiatkirche, noch eine katholiſche Kirche, 
2 Mannskloͤſter, und 1 Nonnenkloſter; (denn dag 
zweyte ehemalige Nonnenkloſter, Namens Marien⸗ 
kamp, haben die Jeſuiten im Beſitz gehabt,) eine re⸗ 
formirte Kirche, in welcher deutſch und hollaͤndiſch ge⸗ 
prediget wird, eine franzoͤſiſche Kirche, eine lutheriſche 
und eine hollaͤndiſch⸗ mennonitifche Kirche. Die Stadt 
bat Sig und Stimme auf den Fandtagen. 


3) Cranenburg, eine Fleine Stadt, weiche ehe- 
mals eine Reichsſtadt geweſen, aber von Kaifer Mus 


dolph Ian Grafen Dietrich VIII zu Cleve 1290 ver faͤn⸗ 


Det worden, und ihre vornehmſte Sreyheiten 1340 vom 
. Srafen Dietrich IX erhalten hat, aber erfi 1414 nom 
‚Herzog Adolph mit Mauern umgeben worden, wel⸗ 
che man 1417 verftärfet hat. Die hiefige Eathofifche 
Collegiatkirche, ift zuerft 1002 zu Zyflich geftiftet, 1436: 
aber hieher verlegt worden. Es iſt hier auch eine res 
formirte Kirche. Man hat.1784 gezählt 234 Häufer, 
amd 1142 Menfchen. Das ehemalige Caſtell, Haben 
die Bürger zu Nimmegen 1499 verwuͤſtet. Don diefer 
Stadt haben die cranenburgifchen Deichrechte den Na⸗ 
men, welche der Graf von Horn. zuerft verfaflen, und 
1343 befannt machen laffen. 1675 fehenkte Churfuͤrſt 


Friederich Wilhelm das Städtchen und Amt Cranen⸗ 


burg auf Febenslang dem Doctor Arnold Fey, wegen‘ 
einer an ihm verrichteten glücklichen Eur, der auch bis 
an feinen 1679 erfolgten Tod im Beſitz defielben war. 


M Das Städtchen Sevanaer, auf holländifchen 
Charten Zeventer, in der ehemaligen Herrfchaft Zys 
mers, hat ehedeffen zu Geldern gehört, iſt 1361 zus 
erſten⸗ und 1406 zum zweytenmal an Cleve verfeßet wor⸗ 
den. Herz. Johann II hat dieſen Ort 1487 mit Stadt⸗ 
gevechtigkeit begabt. Man hat 1784 gezaͤhlet 182 
Säufer und 845 Menſchen. Es iſt hier eine reformir⸗ 
te Kirche, auch find hier die adelichen Güter Enghau—⸗ 
fen, Swane Poll und das Haus Sevenaer. 
. 59 Das 
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5) Das Städtchen Suiffen, auf den hoffändifchen - 
Eharten Heuſſen, welches Graf Johann von Cleve 1348 
mit Mauern und Privilegien begabet hat. 1784zaͤhlte 


man 203 Haͤuſer und 845 Menſchen. Es iſt hier eine 


refſormirte Kirche, 


6) Gennep, eine kleine Stadt am Fluß Niers, 
welcher nicht weit von hier bey Genneperhuis, woſelbſt 


hedeflen eine ftarfe Schanze gewefen ift, in Die Maas 
faͤllt. Sie ift vor Alters wine Herrlichkeit gemwefen, - 


son welcher Herzog Adolph 1426 die erfte Hälfte mit al> 
ler Gerechtigkeit erblif, erhalten, als er in der Schlacht 
im Eleverham den Johann von Hinsberg gefangen bes 


| kommen Bafte, welcher die Hälfte dieſes Orts zu feiner 


fung gab: die andere Hälfte Faufte der Herzog 1441 


für 74000 Gulden von den Bridern Gisbert und 


— — — — — —— — —— 


Reinhard von Brederode. 1784 waren hier 179 Haͤuſer 
und 636 Menſchen. Auſſer der katholiſchen Pfarrkirche, 
iſt hier auch eine reformirte Kirche. 

7) Sriethauſen, iſt um das Jahr 1361 zu einer 
Stadt gemacht worden. Es liegt mit einer Seite an 
einem Arm des Rheins, mit der andern aber an einem 


| frnhtbaren Kornlande. 1596 brannte ed ganz, und 


vo... — er — —— our gg — 


1735 bis auf die Fatholifche Bfarrfirche und das Non⸗ 
nenkloſter nach, ab ; es iftaber in einer geraden Kreutz⸗ 
gaſſe wieder aufgebauet worden, und nun fehöner, als 
ed vorhin geweſen. 1784 waren bier go Hänfer und 
492 Menfchen. 

8) Boch, am Fluß Niers, iff 1291 mit Dauer , 
umgeben, und zu einer Stadt gemacht worden, hat 456 
Haͤnſer und 12 Öffentliche Gebäude, unter welchen eine 
Fathotifche Pfarrkirche, einereformirte und eine menno: 
sitifche Kirche. Den wenigen Lutheranern und den Sol⸗ 
daten bey den hier liegenden Grenadier : Batallionen, 
haben die Neformirten ihre Kirche zur Haltung des. 
Rendmahls überlaffen. Vorher bedienten fich die Lu⸗ 
theraner der Mennonitifchen Kirche zu ihrem Gottes⸗ 


bien, 1784 hat man 2192 Menfchen gezaͤhlet. Sie 


ernähren fich vom Wollen und Peneräanufoklnren: | 
- | verfer⸗ 
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verfertigen Stecknadeln, allerley Arbeit aus Stahl und. 
Eifen, und andere, auch vom Brannteweinbrennen, 
. und vornämlich vom Aderbau, Sie hat vor Alters‘ 
den Herzog zu Geldern gehört, und ift mit Gelverg‘ 
an Herzog Karl von Burgund gefommen, weicher dieſe 
. Stadt, 1473 dem Herzog Johann von Ejeve, feinen 
getreuen Bundesgenoflen, mit der Landeshoheit üben 
. geben. 1517 hat fie Brandfehaden erlitten. Das foge; 
nannte hiefige Caftel, ift nun ein adeliches Gut. 


2. Det Städtefreis aveſtſeits Rheinl 
oberwärtse, 
1) Kanten, anf den hollaͤndiſchen Charten Zanten;i 
Santena, eine Feine Stadt, welche auf ben: Aanbrageet | 
Eis und Stimme hat. Sie ift ein fehr alter Ort, de 
die Römer befebt hatten, wie die hier gefundenen ; 
Münzen nnd Fufchriften bemeifen. Pighius und Schi 
lius balten dafür, daß die vetera caftra der Nömenp 
deren Tacitus lib. i. hift. c. 14. gedenfet, hier gefuche 
werden müffen. Gewiß ift, daß die Colonia Trajan 
“ hier geftanden habe, und dag das Wort Trajana — + 
in Trojana verwandelt, und diefer Dre auf eine fektfas: 
me Weife Saneta Troja und Secunda Troja genannt we 
den, welcher Name fogar auf einer filbernen. Münze 
aus dem ııten Jahrhundert, und auf einer Fupfernek 
von 1457 vorfömmt: denn auf jener, von Dermas | 
. ifof zu Coͤlin, fund Die Kirche zu Zanten mit def 
Umſchrift SCA (Sancta) TROIA, und auf dieſer von 

\ Her3og Johann zu Eleve, fand auf einer Seite fein 
Bildniß mit der Umſchrift, IOANNES TROLANO 
.RUM REX, auf der andern aber daB Wapen der Stabi 
mit der Umfihrift; MONETA NOVA TROL NNIC 
“ RIS,, welche legtern Worte vielleicht Trojac minoris odeg 
-zjunipris,.heißen ſollen. Das Beywort Sancta, ak 
welchem endlich der Name Sanren oder Zanten en 
ſtanden if, rühret daher, weil Bifchof Peregrimus zug 
Coͤln hieſelbſt 1008 zum Gedaͤchtniß des Märtprere 
PVictoro und feiner Geſellen, ein Kieſter Canonic. Res 
Be 
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gul. geſtiſftet, und Saneten genannt, welches 1125 in 
ein irregulaͤres verwandelt worden. Die Stadt hat 
vor Alters zu dem Erzſtift Coͤln gehoͤrt, und 1228 von 
dem Erzbiſchof Heinrich von Molenack ihre erſten 
Stadtprivilegien empfangen, und iſt 1380 noch mehr: 


 befefliget worden. Die eine Hälfte derfelben-ift 1392, 


— — — — — ar 


und die zweite 1445 an das clenifche Land gekommen. 
1784 zählte man bier-471 Häufer, und 1984 Menfchen. 
Die fatholifche Collegiatkirche, iſt Die größte und ats 
ſehnichſte im ganzen Herzogthum. Es iſt auch hier 
eine Karthanſe, ein Kapucinerkloſter, ein Nonnens 
kloſer welches Fuͤrſtenberg, genennet wird, und eher 
deſſen auf dem nahgelegenen Varſſelberg außerhalb 


der Stadt geſtanden bat, und eine reformirte Kirches 


2) Orſoy oder Orſaw, eine Stadt am Rhein, 


welche ſchon im 14ten Jahrhundert zu dem clevifchen 


Lande gehört hat, wie denn ihre Privilegien 1951 vom 
dem Grafen Fohann beflätiget worden. Man bat 1784 
gnähfet 273 Häufer und 927 Menfchen. Sie ſtehet in 


Anſehung der Civil «und Eriminal- Jurisdietion, unter 
dem Landgericht Dinslacken. 


3) Calcar, eine Stadt an dem kleinen Fluß Pepe; 


vermittelſt deſſen fie Schiffahrt in den Rhein hat. 
Gie hat 1784 gehabt 424 Häufer und 1507 Menfchen; 


and hat auf den Landtagen Sig und Stimme. Sie 
enthält eine katholiſche Pfarrkirche, ein Dominicaner 
Mönchenzund ein Nonnen- Klofter, und eine Fleine 


teformirte Kirche. 1409 und 1647 hat ie von Feuers⸗ 


— 


-. gen 


brünften viel gelitten. 1598 if fie von Spaniern eros 
bert, 1639 von Faiferlichen Kriegsvoͤlkern einges 
semmen und befefliget, 1646 aber von. Heffen übers 
rumpelt und beſetzt, und 1645 ihrer Seftungswerfe bes 
rauht worden. - Gegen der Stadt über liegt der Yon: 
terberg, won weichen man eine angenehme Ausſicht 
bat. Auf demſelben find römifche Infchriften und Muͤn⸗ 
zen gefunden worden, auch hat das zu Cleve befindlis 
’ FA Capirulum canonicorum, zuerſt auf Deimfelben ges 
adden. - : 9 J 3 
6Th. 7%. D 4) Sons 
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. 4). Sonsbeck, iſt 1320 3u einer Stabt gemacht wor⸗ 
ben. Dos Schioß hat Herzog Adolph I dauen laſſen. 
7784 man hat 272 Käufer und 1413 Meufchen gezäblet. 
Außer der katholiſchen Pfarrkirche, ift hier nach eine re for⸗ 
mirte Kirche. An der Mauer der Stadt liegt ein Non⸗ 


nenkloſter. Das Städtchen iſt 1517 und 1604 durch‘ 


Feuersbruͤnſte verwuͤſtet worden. | 
""r- 5) Uedem, Udenheimium, ein Städtchen in einer 
an Setraide fehr fruchtbaren Gegend, iſt 1347 nit 
einer Mauer umgeben, und 1359 mit Brivilegien ver⸗ 
fehen worden, welche 1368 beflätiget und vermehret wor⸗ 
den. Es ift hier ein 1456 geflifteted Collegium cano- 
nic. reg. Angufliner Drdend, und eine refprmirte Kirs 
che. 1784 maren hier 215 Häufer und 976 Menſchen. 
Das Städtchen hat 1466,. 67, 68,69, 1604 und 1635 
in Kriegeszeiten viel gelitten, ifl auch 1617 und 1688 
abgebramnt. nn u I = 
. 6) Büderich oder Bürich, ein’ Städtchen ang“ 
Mhein, der Mündung der Lippe gegen über, hat: feine 
Privilegien 1366 befommen. 1784 toaren- bier 170 
Hänfer und 897 Menſchen. Es ift hier ein Kloſter, 
und eine reformirte Kirche. . . 
7) Bervenbeim, ein Städtchen von 93 Haͤuſern 
- und 397 Menfchen.. So viel hat man 1784 gezaͤhlet. 
Sn demfelben ift das adelihe Haus Zervenheim. 
8) Geieth, ift 1250 3u einer Stadt gemacht wor«\ 
- den, und liegt am Rhein. 1784 waren bier 134 Haͤn⸗ 

fer und 679 Menfchen. 1517 bat’diefed Städtchen . 
DBrandfchaden erlitten - | 


. 3. Der Städtefreis oftwärts Rheine. 

1) Weſel, Vefalia, die größefie Stadt diefed Her⸗ 

zogthums, mit einer ſtarken Eitadelle, liegt am Rhein, 
in der Gegend, wo er die Lippe aufnimmt, Daher fie 
auch anfänglich Lippenheim, Lippenkant und Lips 
penmundt oder. Lippermäunde genennet fvorden- Wie 

es fcheint, fo ift fie noch um das Jahr 1125 ein Dorf. 
geweſen, zu welcher Zeit-demfelben gegen über ein Präs . 
ur | | 1) zu 
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monſtratenſer Nonneukloſter erbanet, und Averdorp 
oder Baeverdorp genennet worden, welches aber 1587 
zerſoͤrt ift, worauf die Nonnen in die Stadt gezogen. 
Davon unten noch etwas. Das. Dorf ift wegen feiner 
bequemen Lage zur Handlung und Schiffarth nach und 


‚ bach vergröffere, und endlich: zu einer Stadt geworden, 
die ihren jegigen Namen von den vielen Wiefeln haben 
ſoll, die fih in dem nahgelegenen Walde Weſeler 


— — — — —— — — — 
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Wald, ver Alters Silva Caeſia,) aufhalten, wenigſtens 


führt fie 3 Wiefeln im Wapen. Sie war anfänglich 
: eine Reichsſtadt, wurde aber 1241 von dem römifchen 


Könige Heinrich VI, der in Abwefenheit feined Vaters 
Sriedrich IT Neichsverwefer war, an Dietriche VI, 
Harn der Reichsherrlichkeit Dinslaken, älteften Sohn 


‚Dietrich, gefchenfet, derihr in diefem Jahr undız52 - 
‚verihiedene Brivilegien gegeben. K. Rudolph vers - 


lieh fie 1290 an Dietrich VII, Grafen zu Cleve, als 
fh derfelbe mit Margaretha, feined Bruders Eber⸗ 
herd Tochter, verheirathete; und obgleich, nachmals 
Wi Reich Anfpruch daran gemacht hat, fie auch 1495 
auf dem Reichstage zu Worms mit unter die Reichs 
kütte gegählet worden: fo iſt Doch folche® mit Widers 
frac de8 Herzogs zu Eleve, ald Randesfürften, gefches 


da, und die Stadt ift immer ein Kandfland geblieben. 


Sie dat mit zu der Hanſe gehört. 1354 brannte fie 
fall ganz ab. 1586 hat fie der Herzög von Parmaäbel 
jügerichtet, 1614 wurde fie von den Spaniern wegges - 
wunmen; 1629 aber kam fie wieder unter die Both⸗ 
waͤßigkeit ihres Landesherrn. 1668 huldigte fie dem . 
Churf. Friedrich Wilhelm zu Brandenburg. 1757 kam 
fe in fronzöfifche Gewalt. Schon 1539 wurde hier Die 
Wangelifche Lehre gepredigt, und 1540 nahm die Stade - 
dieſelbige feyerlich an, und ließ über dem clevifchen 
or diefe Worte in Stein aushanen: Den Frommen 
Neid offen. Zur Zeit der Verfolgungen ded Hers 
985 von Aida, und der engländifchen Königinn Ma⸗ 
", ſuͤchteten viele Niederländer und Engländer bieher, - 
wa ließen fich hieſelbſt wendet nieder, 1765 vn 
| a ier 
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bier 4439 Menfchen. 1784 hat man 1457 Häufer, 
größtentheild von 3, 4 und 5 Stockwerken, und ohne 
die Beſatzung, 4409 Menfchen gezäblet. Auf dem 
Rathhaufe verſammlen fich auffer dem Stadtmagiftrat, 
die Servis⸗-Commiſſion, die Kön. Tommiffion der 
frommen Stiftungen, und das Köh. Landgericht. Die 
Keformirten Haben die beyden Hauptlirchen, das Gym⸗ 
naſium, das Schulfeminarium, und ein Gaſthaus im 
Beſitz. Es iſt auch hieſelbſt eine franzöftfche und wal⸗ 
loniſche reformirte Gemeine, beyde aber haben jetzt nur 
einen Prediger, und ihre gemeinſchaftliche Kirche iſt 
eigentlich nur eine Capelle, die ſie 1773 zum Eigen⸗ 
thum bekommen haben. Die Lutheraner haben auch 
eine 1721 erbaute Kirche, und die Katholiken eine Kir⸗ 
che und 2 Mannskloͤſter. Es iſt auch hieſelbſt ſeit 1307 
eine Commenthurey des Johanniter⸗Ritterordens, des 
. ven Güter durch einen Rentmeiſter verwaltet werden. 
Drdentiicher Weife find feine Ordensbruͤder bier,die dad 
Haus bewohnen; und Daher wird nur alle Vierteljahr 
eineMefle in der Kirche gehalten ; wenn aber Ordensbruͤ⸗ 
ber hieher kommen, fo wird in der Kirche auch ordentli⸗ 
cher Gottesdienft gehalten. Die Kapitnlarinnen deß 
oben fehon genannten adelichen Fraͤuleinſtifts Aver⸗ 
dorp, (Oberndorf) auch. Baeverdorp genannt; (weil 
. dad Klofter ehedeffen gegen Weſel, als es noch ein Dorf 
_ war, über geflanben hat), die größtentheild evanges ' 
liſch ſind, haben Feine beftfändige und gemeinfchaftliche 
Wohnung. Sonſt ift hier noch ein Provinzial: Zuchts 
and Arbeitd: Haus, weiches ein eigenes Directorium 
hat, und das adeliche Haus Wilad. Die ſogenan⸗ 
te Bourtfahrt zwifchen biefiger Stade und Holland, be⸗ 
fleht darinn, Daß alle 14 Tage ein Schiff. von Holland 
. anfömmt, und dahin zurückährt, Nach dem 1763. 
geendigten Kriege, find die Feflungsiverfe der'Stadf 
gröftentheild gefchleifer worden, alfo daß nur. Mauer 
und Graben. und die Cttadelle geblieben, welche Ichta 
1688 -angefangen worden. Die Stadt hat Sitz und. 
Stimme aufden Fandtagen. Auf der Landfeite iffle 
io mit 


; 
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mit fruchtbaren Aeckern und guten Weiden umgeben, | 


daher auch Acferbau und Viehzucht Hauptnahrungen 
der Einwohner find; es wird auch mit Wein nach Mün- 
fir, Holland, und einigen andern Gegenden, und mit 
Ochſen nach Eleve und Holland gehandelt. 1784 


wurden bier feidene Zeuge, wollene Tücher, Strüms 


ie, Hüthe, Serge, Pederarten und Zwirn verfertis 
get. Zur Defagung liegen bier 3 Füfllier Regimen⸗ 
te. Nach dem Rhein zu, iſt der Hafen für Schiffe, die 
den Rhein befahren. _ | 

Anmer®, Mach einiger Gelehrten Meynung, fol 


. de berühmte Fürftinn der Brufterer, Velleda, die 


nach ihrem Tode als eine Göttin verehree worden, wo 
nicht zu Wefel ſelbſt, doch in der Nachbarfchaft, ent⸗ 
bieder zu Yverdorf, oder zu Spellen, ihren Sig ges 
habt haben. Andere fegen ihre Wohnung weiter bin- 
aufan der Lippe. . 

2) Die Stadt Duisburg, Duisburgum ‚' Duiczi- 


burgim, Tuifcoburgum, zwiſchen dem Fluß Ruhr und. 


Anger, hat vor Alters am Rhein gelegen, von wels 
chem fie jegt ungefähr eine halbe Stunde Wegs entfers 
netif, Ihren Rahmen, welcher fo viel ald der deut⸗ 
Burg anzeigen fol, leitet man von den Tuiſco⸗ 
bern her, es ift auch wahrfcheinlich, daß das Schloß 
Difpargum oder Duifparcum, auf welchem: der fräns 
kiſhe König Clodio mit den langen Haaren gewohnt, 
hieſelbſt geweſen fey. Nachmals ift Duisburg eine 
Reichsſtadt gewefen, die die Herzoge zu. Limburg und 
Grafen von Berg zu Schugherren gehabt. K. Rus 
dolph I beftätigte 1250 die Privilegien derfelben, und 
berpfändete fie hierauf an Grafen Dietrich VII zu Cleve. 
Eine gleiche Verpfaͤndung derfelben gefchah 1347 vom 
Ludwig IV an den clevifchen Grafen Johann, und 


. Karl IV Beftätigte folche 1349. Von der Zeit an iſt 


keftändig bey dem cleviſchen Lande geblieben; es find 


Vn auch ihre Privilegien noch immer von römifchen 
Lingen beftätiget worden, welches nach 1580 von Rus. 


Ooloh I geſchehen. Sie hat auch mit zu der Hanſe 
nn D3 u gehört. 
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gehört. 1609 iſt hier eine. Synode der reformirten Kir 
che in den vier vereinigten Ländern Juͤlich, Elev 

Ders und Mark gehalten, und anf derfelben die noch⸗ 
jegt gewöhnliche Kirchenordnung diefer Länder gemacht, 
auch von dem Landesfürften beſtaͤttget worden. 1765 
waren hier 2645 Menfchen. 1784 zählte man 654. Häus. 
fer, und 3531. Menfehen. Die Reformirten beſitzen 


‘die = Hanptfirchen, ein Waifenhaus und ein Gaſthaus, 


auch die am ı4ten Oct. 1655 eingeweihete Univerfität, 


und ein Gymnagſium. Auf der reformirten St. Salt 


vator- Kirche, ift feit 1720 eine Sternmarte. . Die 
Katholiken haben 2 Mannsflöfter, ein adeliches Eifters 
cienfer Nonnenkloſter, welches chedeffen in dem benach⸗ 
Barten Dorf Duiffern gewefen ıft, und ein Beguinen⸗ 
haus; auch ift hier, eine Commenthurey des dentichen 
Ordens, die 1782 geftiftet worden, deren Haus aber 
nun alt und nnanfehnlich if. Im Eleinen Hörfäalder- 
Univerfität, und mit Bewilligung derfelben, hielten 
fonft die Lutheraner ihren Gottesdienſt, fie haben aber 


nun ſeit 1785 eine eigne Kirche. Alle Wochen koͤmmt 


\ 


dier ein Schiff aus Holland an, und gehet wieber das 
bin ad. Eifen, Drath und andere Fabrikwaaren aus 


dem Herzogthum Berg nnd der Grafichaft Marf, wers 


den von hieraus verfendet; es find-auch Tuch = Wal 


lenzeug⸗Strumpf⸗Decken⸗- und Huth: Mannfakturen 


biefelbft, 1762 und 1769 find zwey Sammet- Manu 


fakturen errichtet worden ; anderer Manufäfturen nicht 


zu gedenken. "Die Stadt hat Sie und Stimme auf 
den Fandtagen. 

- Sn den Banerfchaften Duiffern, Wanheim und 
Angerhauſen, ftehet der Schuitheif der Rechtspflege 


‚vor. In der erſten ift ein. adeliches Stift. - ,. 


3) Rees, eine Fleine Stadt am Nihein, die Sik 


und Stimme auf den Laͤndtagen hat. 1765 waren hier 


1717 Menfchen. 1784 zählte man 431 Häufer,, und 
1696 Menſchen. Sie ift 1228 mit Mauern umgeben 
worden, und hat anfänglich zum Erzſtift Coͤln gehört, 
iſt aber 1392 mit dem Lande. von Afpel, theils Fr 
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Kauf, theils durch Vertauſchung mit Linn und Kai⸗ 
ſerswerth, an das cleviſche Fand gekommen, und bey 
demſelben geblieben. Es ift hier eine katholiſche Col⸗ 
Iegiatfirche, eine reformirte und eine Iutherifche Kirche. 
1548 ift die Stadt bon Spaniern, 1614 von dem Prins 
jen Morig von Oranien eingenommen werden. 1768 
wurde fie von den Franzoſen wohl befefliget. 
4) Dinslaken, auf den hollaͤndiſchen Charten 
Dingsiafen, ein Städtchen, welches ehedeſſen der 


‚Hauptort einer Reichsherrlichkeit geweſen, die ihre - - 


eigene Herren gehabt:. 1220 aber mit Bewilligung - 
Kaifers Friedrich I dem clevifchen Lande einverleibet, 
und nachmals zumeilen den jüngften Söhnen der Gras 


fen und Herzoge zum Sitz eingeräumet worden. 1765 


waren hier 791 Menfchen. 1784 hat man 199 Haͤuſer 
und 847 Menfchen gezählet: Die meiften Einwohner 
ud reformirt, doch ift. hier auch eine Intherifche Ges 
meine. | it | 
5) Rubeort,.aufdenholländifchen Charten Roers 
oort, ift vom Herzog Adolph I zu einem Städtchen 
gemacht worden. Es iſt reformirt, und die meiſten 
Einwohner find Schiffer und Schiffbauerr. Man bat 
‚1765 hier 515, 1784 aber 128 Häufer-und 667 Mens 
ſchen gezählet. Bey demfelben flteBet die Roer oder 
die Ruhr in den Rhein; und es iſt hier 1587 ein Wafs 
ferzoll angelegt worden. wo . 
6) Das Städtchen Schermbeeck oder Scherenber® 
iſt um dad Jahr 1420 von dem- Herzog Adolph I mit 
Mauern umgeben, und mit einem Schloß gezieretiwors 
den. 1751 waren hier 575 Menfihen, 1784 aber 138 
Hänfer und 577 Menfeben. Es iſt bier eine reformirte: 
; und eine Intherifche Kirche. 74 
7) 9olt oder Solten, ein Städtchen mit einem 
ten Schloß. Die Stadt beftehet aus diner Kreis 
ſtaße, und auf dem Markt Fann: man alle 4 Thom 
‚ fen. Sie ift ganz reformirt. 1765 zählteiman 460 
Menſchen. 1784 waren hier 147 Däufer und SIOMe® 
hen, 1335 hat Graf u von der Mart bie. Burß 
ee YA und 
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und Stadt Hole dem Grafen Dietrich zu Cleve übers 
geben, und von demfelben wieder - zu Mannlehn em 
pfangen. 

8) Iſſelburg, auf den hollaͤndiſchen harten Yſel⸗ 
burg, ein Städtchen an der Iſſel, welches 1441 Stadt⸗ 
privilegien erhalten hat, 1765 waren hier 282 Mens 
fchen. 1784- zählte man 82 Hänfer und 317 Menſchen. 
€ ift hier eine reformirte und eine Iutherifche Kirche. 


u Die landräthlichen Kreiſe. 


1.Der cleviſche Jandrärbliche are 
begreift 
1) foigende Richteraͤmter. . 


1) Das Amt Cleve, zu welchem die Kirchſpiel⸗ 
DAUW, Materborn, Rindern und Donobruͤgge, ge⸗ 


en. 

2) Das Amt Cleverham, d. i. ſaltus oder ſilvi 
elevenſis, in welchem 1397 Herzog Adolph Iden Herzog 
- Wilhelm von Berg gefchlagen hat. Hieher gehören 

Die Kirchfpiele Marbeyen, Brießen (woſelbſt die Kir⸗ 
che reforimirt ift,) Rellen, Schmiethaufen, Ward: 
huifen, S. Grävenward, Riewich, Keffelt, Schneps 
penbaum und Qualburg. Nach Tefchenmachers 
Meynung, hat zu Bellen. die römifche Colonia Ulpia 
Trajana geftauden, und zu Qualburg (Quadriburgium 
Bes Ammians, wie einige glauben, ift ein. Erercierr 
platz der Römer geweien. Auf dem Telde bey Kelten, 
bat Graf Adsiph von Cleve, 402 den’ Grafen Rein⸗ 
hold von Geldern, gefchlagen, und zu Qualburg ſind 
viele roͤmiſche Feldzeichen und Stein⸗ Juſchriften aus 
der Erde gegraben worden. | 
(3) Die koͤn. Jurisdiction guisberden, hat ehe: 
Ä beffen mit zu dem Aust Eleverham gehört, und begreift 
weder Kirchfpiele noch Dorffchaften. | 
. (4). Das Amt Calcar, welches: die Kirchfpiele Alts 

Kalcar, Sanſelaar, Wiffelmard, Ober⸗Moͤrmter, 
Vynen und Marienbaum begreift. J 
rn | (5) Das 
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(5) Das Amt GSrieth, welches aus den Kirchſpie⸗ 
len Wiſſel und Beylerward, und aus den Bauerſchaff 


ten Feldmarke und Steinward beſtehet. Zu Wiſſel 


iſt eine Collegiatkirche, und das adeliche Haus Rem⸗ 
hade. 


(6) Das Amt Boch, begreift daB Kirchſpie! Luͤlm, 


die Bauerſchaft Berg, und das Kirchſpiel Pfalzdorf 


auf der Gocherheyde. Daß letzte iſt erſt von 1740 an 


Rerhauet worden, Hat auch nun eine reformirte und 


eine Iutherifche Kirche, die erſte wurde 1772, Die legte 
1779 eingemweihet. Die Gocherhayde ift 3000 hollaͤn⸗ 
diihe Morgen groß; und nun: ganz urbar genidcht wor: 
den. Auf derfelben find über 400 fleine Kolonien an 
Banerhöfen, und fehäne Alleen angelegt, und fie hat 
aun etwa 2000 Einwohner. Pfalzdorf ſteht unter dem 
Gebiet der. Stadt God). . 
- (N.Das Amt Afperden, begreift die Kirchſpiele 
Aperden, Saſſum, Jommerſum und viller. Unweit 
Aſperden liegt ein adeliches Nonnenkloſter, das neue 
Kloſter genannt. 
(8) Das Amt Gennep, dahin, die Kirchfpiele 
Ötterfum und Oeffeld oder Uffeld gehören. Das legte 
liegt an der Weftfeite der Maas, zu dem erſten geh 
8 6 Bauerichaften. .. 
(9) Das Amt Cranenburg, zu welchem die Kirch⸗ 
hielt Fraſſelt und TIütterden ,' gehören. Ä 
(10) Das Amt Duiffeld, begreift die Kirchfpiele 


Hehe, Viel, Loeth oder Leuth, und Keckerdom.. 


‘ (I) Das Amt Uedem, begreift die Kirchfpiele 


BVeppelen, ein Scheffentbum, Uedemerfeld und Us 


demerbruch. Zu dem erften gehören 3, zum zweyten 


—* Vauerſchaften. 


(12) Das Amt Sonsbeck, zu welchem die Kirch⸗ 
izle Sonsbeckerbruch und: Glabbecker, und zu dem 
erfen 3 Bauerfchaften gehören. J 

(13) Das Amt Schravelen, welches aus dem 
Kitchfpielen Kervendont und Winneckendonk, beſte⸗ 
bet, au; jenem m gehören unterfchiedene von einander 
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abgeſondert liegende Höfe: zu biefem das Dorf Capel⸗ 


len, welches halb zum eleviſchen, und halb zum geldri⸗ 


ſchen Lande gehört. 


2) Solgende adeliche Berrlichkeiten, und 
Jur isdictionen. 

(1) Die Jurisdiction galt, weiche die Kirchfpies 
le Reecken Duiffelward (welches reformirt ift,) und 


Bimmen begreift: Im erſten iſt das Haus Halt, im 


dritten der Nitterfiß Gengmeng. 
(2) Die Iurisdictionen Zennepel and Nieder⸗ 


moͤrmter, welche aus den Kirchſpielen und Bauerſchaf⸗ 


ten eich Namen beftehen. 
3) Die gerrlichFeit Appeldorn, befteht in heut " 
Ricchfpiel diefes Namens. Dazu gehörrauc, dad ade⸗ 


Ä lie Gut Bögelser. 


(4) Die Jurisdiction Moyland und Till, weiche 
ans den gleichnamigen Kirchfpielen und Bauerfchaften 
befiehen. Das erfte Kirchfpiel iſt reformirt. Friede⸗ 


wu rich III kaufte Moyland 1695 von dem Freyherrn von 
Spaen, und hierauf wurde es ein koͤnigliches Dans | 


genennet. - “ 

(5) Die gerrlichkeit Weeze oder Wees, welche in 
dem Kirchſpiel dieſes Namens beſtehet, dazu 9 Bauer⸗ 
ſchaften, und bie Ritterſitze Zertefeld und Schewich, 


Poll und Eyll gehören. Die Freyheit Wees brannte 


1769 halb und zugleich die katholiſche und reſormirte 
Kirche ab. 


(6) Die Jurisdiction SHeyen, welche aus dem 


Kirchſpiel dieſes Namens geſtehet. 
(7) Die Jarisdictionen Moock und Keſſel, we | 
che aus dem gleichnamigen Kirchfpielen beſtehen. Das 


erſte liegt an der Maas, und an der Moocker geide. 


Keſſel liegt am Flug Nierd, und wird für Cafteiluing 

Menapiorum gehalten. u 
- (8) Die Gerrlichkeit Zyfflich: Wyler, zu welcher 

bie Zespiels u und Bauerſchaften gleicher Namen ge⸗ 


(Die 
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| (9) Die: Serrlichkeit Wiſſen, welche ans, dem 
| Rirfpiel diefed Namens befichet, dazu 4 Bauerſchaf⸗ 
ten gehören. 
(10)' Die gerrlichkeit Calbeck, die aus dem Kirch⸗ 
ſpiel dieſes Namens beſteht, welches gu der Uedemer 
umd Gochſchen Kirche gehoͤret. 
(11) Die Jurisdiction Moͤrmter, die in dem Rit⸗ 
terſitz, Kirchſpiel und der Bauerſchaft dieſes Namens 
befieht und unter die Kantenfche Acciscaſſe gehört. 


2. Der wefelfche landraͤthliche Areie, 
begreift 


1) folgende Richteraͤmter 


(1) Das Amt Weſel, welches aus den Hatten 
dein Slüren, Lackhauſen und Obrigboven be: 


Bruͤnen, die Bauerfihaften Steingrund -und Dach⸗ 

hauſen, und Die Ober⸗Bauerſchaft, gehören. 

(3) Das Amt Bislich, welches aus dem Dorf 
Vislich und aus den Bauerfkhaften Bergen, Wiſſel, 
Jokeren, Schlutwiet, Martſe, Lobe, Dickgatt, 

Merwick, Kerck und CLaack, Sternberg, Veltwick, 

and Bislicherwald ‚ beftehet. 

(4) Das Amt Büderich, dazu das Kirchfpiel Bin: 
derich , und Die Bauerfihaften Pol, Geeſt, werrich, 
Perich und Elverich, gehören. 

(5) Das Amt Wallach, weiches aus dem Kirch⸗ 
fiel Wallach, und der Bauerfchaft Bönning, beſtehet. 

(6) Das Amt Kanten, welches aus den Kirche 
ſpielen Wandt und ZLüttingen, uud aus den Bauer⸗ 
ſchaften Urſel, Wylich und. Beuckes befteht. 

(7) Des Umt Winnesthal, welches die Kirch⸗ 
ſpiele Bieten und Veen ausmachen 

(8) Das Amt Dinslacken, hat die Kirchſpiele Zies⸗ 
- Feb, Walfum und Samborn. Das erfte ift Iniherifch 
und formale, und es liegt daſelbſt das adeliche ns 

au⸗ 


en Das Amt Brünen, zn welchem das Dorf 
| 
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Paumuͤhlen In dem zweiten iſt das adeliche Gut Be⸗ 
venkamp, und in dem deitten iſt ein adeliches Kloſter. 
(9) Das Amt Botteswiderhamund Spellen, be 
greift die Bauierfchäften Moͤllen; Lohnen;. Mehrum 
mit einem adelichen: Gut, Ribnum, Eppinghoven, 
Spellen, Scheid, Emmelfum. zu Gotteowickerham 
iſt ein.adeliches Gut. 
(10) Das Amt Holten, wilches weber ichſpiete 
noch Doͤrfer begreift. | 
(11) Das Amt Beeck, bat die Bauerſchaften Baer 
"und Stodum, Bee, Alfum, Bruchhaüfen, Marx⸗ 
loe, Bufchhaufen, und das Kirchſpiel Sterkrode, in 
welchem ein adeliches Kloſter. 
(12\ Des Amt Schermbeck, zu welchem die Baus 
erſchaften Drevenad, Damm und Bricht- gehören. 
In ber erſten, liegt das adeliche Gut Schwarzenſtein. 


2) Folgende Herrlichkeiten und adelche | 
Jurisdictionen. 


(1) Die gerrlichkeit Samminkel, denen von 
Spaen zu Bouillon zuſtaͤndig, welchen auch die Frey⸗ 
heit Ringelberg gehoͤrt, die vor Alters ihre eigenen 
Herren und Dynaſten gehabt hat, nach deren Abgang 
fie durch Heprath an die Grafen von -Eleve gefommen 

iſt, welche 1290 von den römifchen Koͤnig Rudolph I 
im Befig derfelben beftätiget worden. Es iſt hier eine 

reformirte Kirche. 

(2) Die gerrlichkeit meyderich. —. 
(3) Die gerrlichkeit Diersfort, welgh · ein nrefor 
mirtes Kicchfpiel ausmacht. 

: (4) Die gerrlichkeit Bablen und Bühl, zu wel⸗ 
cher die gleichnamigen Kirchſpiele gehoͤen, von wel⸗ 
chen das erſte lutheriſch iſt. Beſitzer derſelben ift Der . 
Freyherr von Quadt zu Gartrop. 
(5) Die gerrlichkeit Günte, hat ein lutheriſches | 

Kirchſpiel von 3 Bauerſchaften, und gehört dem von 
Strünfede zu Crudenburs · 

(6) Die 
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(6) Die GerrlichPeit Voerde, Hat ı Kirchfpiel von 
2Banuerſchaften. | oo. 
.  (D Die gerrlichkeit Saffen und Mehr, welche 
anus den gleichnamigen reformirtem Kirchfpielen. beftes 
bet und das adeliche Gut Bellinghboven. Bey Mehr 
‚ fielı75g ein Gefecht zwifchen den Sranzofen und Alliir« 
tn vor, in welchem jene gefchlagen wurden. 
(8) Die gerrlichPeit Borth, von ı Kirchfpiel. 
(9) Die gerrlichEeit Veen, mit der Srepheit Wins . 
nenthal. = 
' 3. Deremmerichfchelandräthliche Areis, 
egreift 
1) folgende Fönigf: Richterämter und Juris⸗ 
dictionen | 


(1) Das Amt Emrich, welches aus den Bauer» 
haften Sutum, über Rhein, Vreffelt und Spuͤck, 


beſtehet. u 
(2) Das Amt Lobith, welches aus dem Dorf 
Lobith, in Ältern Zeiten Lobet beſtehet, woſelbſt ein 
Zolhaus am Rhein iſt. Es hat ebedeffen zu Geldern 
gehot. iſt aber Bon Dem Herzog Karl von Burgund 
193 an H. Johann von Eleve uͤberlaſſen worden, wels 
her 1479 das Schloß, als es ſich ihm nicht ergeben 
wollen, mit Gewalt erobert hat. Die biefige Kirche 
gehört den Neformirten. - - f 
(3) Das Amt Rees, zu welchem das Dorf Loi⸗ 
Ka und die Bauerfchaften, Gern und gerken 
gehören. . . 
(4) Das Amt getter, dazu die Banerfchaften 
Kiirden und Speldrop gehören. ' 
(5) Das Rirchfpiel Grieterbufch, welches Feine 
Dörfer begreift ,: und ehedeffen zn dem Amt Calcar ges 
hat hat. Es liegt hier daß adeliche Haus Till, 

.(6) Das Aint Lymers mit den Dörfern Alt Se 
denaer, Duiven und Groeſſen. In dem Kirchſpiel 
Alt Sevenaer liegen die adelichen Güter Zalsaf, Camp⸗ 
haufen, Klein⸗Poelwick, Groß⸗Poeiwick, — 

1 | | uil, 
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kuil, Mathana, Kyewyck, Berenklau Roorwarth, 
Maegenhorft und Gronftein.  ” 

(7) Das Amt Sutffen und malburgen, zu wel⸗ 
chem die Banerfehaften Guiffen und Malburgen ges 
-bören: Syn der erfien legen bie adelichen Guͤter Boll 
und Binnefeld: u 


2). Solgende errlichkeiten und Jurio⸗ 
dictionen. 

(1) Die Jutiodictionen Millingen und Zur, 
welche aus ı Kirchfpiel und 3 Bauerſchaften befteher. 
Sie gehören dem Beſitzer des Haufes Empel. 

(2) Die Jurisdiction ‚Sonsfeld und Salderen, 
welche auß ı Kirchfpiel befichet, dazu 6 Banerfchaften 
gehören. Es ift bier das Hans Songfeld und Burgs 
Haus Atpel. 

(5) Die Jurisdiction Offenberg. mit.den Kirch⸗ 
u a Praeft und Dornyck, 2.0 dem Hauſe Offen⸗ 


| u u Die Jurisdiction Bienen, mit dem Kirchfpief 
ueth. 

5) Die Juriodictionen und das Kirchſpiel Wehl. 
In dieſem Kirchſpiel liegt das Gut Broeckhuiſen wel⸗ 
ches der koͤn. Invalidencaſſe gehoͤrt. 

(6) Die Jurisdiction und das Kirchſpiel Fuͤllhaue 
ſen mit dem adelichen Gut Pollawerth. | 

” Die Jurisdiction Groin. 


Die Graſſchaft Mar. 


| 9 1, u 
Se graͤnzet gegen Mittag an das Heczogchum. 
Berg, gegen Abend an eben daſſelbe, und 
- an dag Herzogthum Cleve, (wenn man bie unmit⸗ 
telbaren Reichsſtifte Werden und Eſſen, als in der 
Graffchaft Mark liegend, betrachtet;) gegen Mit 
a sernacht 
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ternacht an die Grafſchaft Recklinghauſen und an 
| das Hochſtift Münfter, gegen Morgen an das Her⸗ 
jogthum Weſtphalen. Gie ift die gröflefte Graf⸗ 
ſchaft im weſtphaͤliſchen Kreiſe, und eine der wich« 
igſten im ganzen deutfchen Reich. 


2. Die Graffchaft hat einen fruchtbaren 
, Boden, der Weisen, Roggen, Gerfte, Hafer, 
Buchweisen, Erbfen, Wicken, Linfen, Bohnen, : . 
Kap: und Ruͤbe ⸗Samen, Sachs und Hanfin folcher 
Menge trägt, daß auch benachbarten Ländern da⸗ 
mit gedienet witd. Sie hat auch Obſt von aller- 
m Are, gute Küchenfräuter, gute Weide und 
Wieſen, gute Viehzucht, allerley Wildpret, gute 
Höljungen und angenehme Berge, Salz, ergiebie 
:# Gteinfohlenbergwerfe, viel Eifen, (welches 
dedurch zu Dfemund gemacht wird, daß man das _ 
|, wider erweichte zaͤhe Eifen mit einer eifernen 
Zange aus den zerfließenden- Schlacfen heraus 
inner oder drebet, und alsdenn zu Stangen ver» 
ſchmiedet,.) auch Bley : Kupfer » und Silbererz; 
m Steinbrüche; 3 Salsfoden, nämlich zu Brock⸗ 
auſen, Saffendorp und Werdohl, einen beruͤhm⸗ 
tm Geſundbrunnen zu Schwelm, und Tomohl in 
dm Slüfen Kippe, Ruhr, Kenne, Volme, Em» 
| pe, diſike und Affe, als in den Bächen und Tei- 
den, Fifche von allerhand Art. Um die Ruhr 
don dangſchelde bis Mühlheim ſchiffbar zu machen, 
: fatman 1775 angefangen, ı7 Sthleufen-anzules 
ga, von welchen‘ 9 in diefer Graffchaft, die übrie 
gen aber im werdenſchen, bergenſchen, und muͤhl⸗ 
heimſchen Gebiet ſind. 
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§. 3. Sie enthaͤlt 24 Städte, anßer der Haifte 


der Stade Lippſtadt. 1719 lebten in den Stad⸗ 


een und Fleden 20717 Menſchen. 1771 hat man 


hier 177882 Menfchen-gezäblet, 4859 Kinder find: 


geboren, und 4052. Menfchen geftörben, und Der 
Hauswirthe find 22864-gewefen. Bon der ſehr 
alten und anfehnlichen Ritterfcyaft, find viele 100 
Gecſchlechter ausgeftorben, viele haben ſich auch i im 
- fremde Ränder begeben, und find zum Theil noch 
in Eurland, Liefland und Preußen. zu. finden. 
Jetzt find hier noch 178 adeliche Käufer vorhan⸗ 
den. Der : Dörte und Bauerſchaften find 456. 


$. 4. Die Einwohner find meiftentheils ber i 


evangelif ig. lutheriſchen Kirche zugethan: alsdenn 


liken aber ſind an den meiſten Orten nicht zahlreich, 


‚, folgen ber "Zahl nach die Reformirten ,.die Rathos - 


Die Zuden haben bin und wieder freye goftegr - 


dienftliche Uebung. In der ganzen Graffchaft find 
94 evangelifch- Iutherifche Parochien, und 102 Kir« 
chen, und fie find unter die Aufficht von Subder 
legaten vercheifet. Der biefige ‚reformirte Pro⸗ 


"vincial-Synodus, befteht aus der Hammiſchen 


Klaffe von 16 Predigern, aus der Camſchen Klafie 


von 10, aus der Rhurſchen Klaffe. von. 14, un 


aus der Suder Klaffe vor 10 Predigern. Er wird 


- jährlich ,. aber zu Eeiner beftimmten Zeit, gebals 
ten. Bon feiner Verbindung mit Den Provincial« 
Synoden in Julich, Eleve und Berg, babe ich oben 
bey Eleve geredet. Ueberhaupt haben die Reformir⸗ 
ten 46. Kirchen. Die Katholifen haben 37. In Ans 
fehung der Ausſprache der Namen, iſt zu bemerfen, 
bag ae, oe und ue, wie ah, oh und uh unen. 
5. 


l - 


dem auch Häufig ausgeführet wird; infonderheit 
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§. 5. Es ſind mancherley Fabriken — 
deren Arbeit nicht allein im Lande gebrauchet, ſon⸗ 


aber wird viel Eiſen und Stahl auf vielerley Weiſe 


| verarbeitet. 


6 Die ehemaligen Grafen von der Mark, 


haben ihren Urfprung von den Grafen von Altena, 


‚ de einige von den Grafen von Teifterbane und 
. eve herleiten. Man fange die Reihe der Gra⸗ 
ſen von Altena mit einem Adolph an, ber, nebit 
‚ finem Bruder Eberhard, das Schloß Altena er⸗ 


bauet habe, und vom Kaifer Heinrich V zum Grafen 


ven Altena und Berg erhoben worden fey, da fich 


| 


denn diefe beyden Brüder wegen. der ererbten und er- ' 


worbenen Länder alfo verglichen, daß Adolph das 


Schloß und Die Grafſchaft Altena, Eberhard aber 


das Schloß Aldenburg und die Sraffchaft Berg. 


bekommen. Adolph III, Graf von Altena, der 


— — — 


124 geſtorben, ſoll zuerſt den Namen und dag 
Vayen von der Mark angenommen haben. So 
viel iſ aus Urkunden von 1203, 1220 und 1221 
gewiß, Daß Damals fchon der Name von der Marf 


. bey den. Grafen von Altena im Gebrauch geweſen 
ſey, wie er denn auch nachmals allein gebrauchet 


worden. Adolph V, Graf von der Mark, wurde 


auch Graf von Eleve. Die übrige Gefchichte dies 


} 
j 
h 
| 


! 
b 
t 


| 


fr Graffchaft, und mie fie an, das Churhaus 


Vrandenburg gekommen, ift oben bey ber Ger 
Mhihte des Herzogehums Cleve mit befchrieben 


worden. 1757 gerieth fie in bie Gewalt ber 


Franzoſen. 
6Th. 73. | € z $. 7. 
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.7. Das Wapen der Grafſchaft Mark, iſt 

ein aus 3 rothen und ſilbernen Schachreihen ber 
.ſtehender Querbalke. Der Anſchlag derſelben zus 
| Her Reichs anlagen und zum Kammergericht, ſtecket 
mit unter dem clevifchen, welcher oben angegeben 
worden. — —W U 
29:8: In Graͤnz⸗Hoheit⸗Lehn⸗Kirchen⸗ und 
buͤrgerlichen Sachen, ſtehet die Grafſchaft unter 
der Regierung zu Eleve, in allen oͤkonomiſchen 
Forſt⸗Jagde⸗Zoll⸗Polizey⸗Salz⸗ und Krie⸗ 
ges⸗Sachen, aber unter der 1767 zu Hamm. 
errichteten Ariegges » und Domainen⸗Rammer⸗ 
Deputstion, die mit der Regierung zu Kleve. 

„ einen gemeinfchaftlichen Chef» Präfidenten,; weiter 

| aber Feine Verbindung, hingegen ihren eigenen 
"Director "hatte, aber 1782 in eine wirkliche 
RKrieges⸗ und Domainen⸗Rammer vermandele, 
. jedod) die bisherige Verbindung mit dem Herzog- 
thunm Cleve in Anſehung der Landtage und anderen 
Sachen, beybehalten worden if. Zur Bermal- 

fung der Bergwerks⸗ und Hütten: Sachen, ift zu 

Hagen ein befonderes Bergamt angefeget worden. 
König Friedrich II hat 1753 zur Verwaltung der 
Rechtsſachen 6 Landgerichte verordnet, die zu 
Hamm, Unna, Altena, Lüdenfcheid, Hagen und 
Bockum gehalten werden, als Lintergerichte unter 

der Regierung zu Cleve fteben, und deren jedes 

feinen Landrichter, Affeffores und Landgericheg- 
fehreiber hat; doch find Die Föniglichen Gerichte zu 
Schwelm, Soeft, Iſerlohn und Plettenberg 

umd die abelichen Gerichtsbarfeiten, in Juſtitz ſa⸗ 
chen bey ihrer alten Berfaffung geblieben. Zu 
.. 0 j gleicher 


PT 


4 
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gleicher Zeit find zur Beſorgung der Policeyſachen 
4landraͤthliche reife verordnet worden, in des 
ten jedem ein Landrath, Kreisfchreiber und Kreis- 


reuter beftellet if. Solche Kreife find der ham⸗ 


— — nn —— — — — — 


— —— 


miſche, hoerdiſche, altenaiſche und wetterſche, und 
unter dieſelben iſt das ganze Land vertheilet. 

$. 9. Geopraphiſch wird das Land in Suͤder⸗ 
land, oder, wie mar im. gemeinen Leben ſaget, 
Sauerland und Hellweg eingerheilet; zu jenen 
gehörer der Theil des Landes, der an der Süpfeite 
dee Ruhr, und zu diefem derjenige, der an der 
Norvfeite dieſes Fluffes liege. Die gefammten 
Städte, find in zwey Kreife eingerheilet, nämlich 
in den Nord » und Südwärts der Ruhr belegenen, 
md jedem ift ein Steuerrath vorgefege. Es 
it auch ein befonderes Sorftamt füd - und nord- 
waͤrts der Kuhr vorhanden. Ich lege die Ab⸗ 


theilung in die ſteuerraͤthlichen und landraͤthlichen 


Ktreiſe zum Grunde. 


m — —— —⸗— 


— — — — 


— — — —— 
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1. Die fteuerräthlichen Städte-Kreife. 


. 1. Der Staͤdte⸗Kreis norderwärts der 
Ruhr, begreift 
ı) Samm, Hammona, die Hauptfiadt der Graf 
haft Mark, welche an der Gränze des Hochſtifts Muͤn⸗ 
fier, deym Einfluß der Affe indie Lippe; in einer Ebe⸗ 
ne, die größtentheild einen fandigden Boden hat, liegt. 
Sie hat feine Mauren, iſt auch 1763 aller ihrer Fe⸗ 
ſungswerke beraubet worden, aber doch noch zwiefach 


wit Waffer umgeben. Ehedeſſen hat fie 612 Häufer 


Wı7ıg noch 456 gehabt, jeßt aber ſtehen viele wuͤ⸗ 
fe, und zu den Häufern, welche neu gebauet werden, 


nimmt man yemeiniglich ein paar alte: In der Ren⸗,h 


they wohnet der General, welcher die Hiefige Beſatzung 
nn 0 .&E2a | om 
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commandirt, zur Miethe. Es iſt hier die Krieges⸗ und 
Domainenkammer der Grafſchaft, ein reformirtes 
Gymnaſium illuſtre, welches 3 Profeſſores hat, eine re⸗ 
formirte lateiniſche Schule, eine große reformirte 
Stadtkirche, eine lutheriſche Kirche, und ein Obſervan⸗ 
ten⸗Kloſter mit einer katholiſchen Kirche, und die Ar⸗ 

.  menanftalten find fehr gut. 1759 waren. bier 3250 
-Menfchen, 1765 zählte man 1786, 1776 aber waren 
bier 481 Hauswirthe. . Die hiefigen Leinewandsbleis 
chen find fehr gut, der Handel mit der hier gebleichten 
Leinewand, war ehedeffen viel größer, als er jet iſt. 
Die Stadt hat 1213 ihre erften Privilegien befommen. 
1287 brannten viele, 1307 die meiften, 1734 Über 200,. 
und 1741 wieder 350 Haͤuſer, nebft dem Rathhauſe 
und der reformirten Kirche, ab; es find aber beflere 
Gebäude wieder aufgeführet worden. 1762 wurde fie 
von den Franzofen mit Bomben und glühenden Kugeln. . 
-geängffiget, davon 29 Häufer abbrannten. Diefelben 
beftürmten auch das weſtwaͤrts angelegte Fort Ferdi⸗ 
nand, richteten aber nichts aus. Die Stadt hat ehedeſ⸗ 
en mit zu der Hanſe gehoͤret, und das Recht gehabt, 

cheidemuͤnze zu praͤgen. 
Nahe vor dem Norderthor, liegt das Lrorder : Hof 
vpital, ein adelihes Stift, welches mit reformirten 
und Fatholifchen Fräulein befegt ift: die Fleine Kirche, 
bey demfelben aber wird von den Katholiken gebraucht. 
Eine Niertelftunde von der Stadt, iſt das adeliche: 
Eiftercienfer Nonnenkloſter Kentrop, welches zuerft in 
‘der Stadt Hamm.erbanet, 1290 aber an diefen Ort 

‚verlegt worden. u i 0 
295 Lünen, eine Eleine Stadt, . welche aber doch _ 
Sitz und Stimme auf den Landtagen bat, liegt beym 
Einfluß der Zeficke oder Seſecke in. die Lippe. Die 
Hauptkirche gehört den Lutheranern, die Reformirten 
haben eine Fleinere Kirche, und Die Katholifen haben 
auch eine Kirche, 1765 fand man nur. 973 Menfchen. 
1776 zählte man hier 227 Hauswirthe; - 1779 aber. 
265 Hänfer und 314. Hauswirthe. Die Einwobnrr er⸗ 
J nahren 


ı 
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- wären ſich vom Handel mit Leinewand und von Acker⸗ 

ban und Viehzucht. Die Stadt hat vor Alters auf der 

andern Seite der Lippe gelegen, und dem Herzog Hein⸗ 
rich dem Löwen gehört, welchen fie der Kaifer genoms 
ma, und au Dietrichen von Volmeſtein gegeben, 
der fie 1240 am Grafen Adolph von der Mark verfauft. 
1348 ift fie an den jeßigen Ort verleget worden. 

3) Bodum, auch Bochum, Bochein zc. eine 
Stadt in einer fehr fruchtbaren Gegend. Sie bat ih⸗ 
ren eigenen Schultheifen oder Stadtrichter, und flebet 
alſo nicht unter dem Landgericht. Die Katholiken has 
ben die Hauptkirche, in welcher aber ſowohl, als auf 

dem Kirchhofe, die Proteftanten ihre Todten mit allen 
LCeremonien begraben, fich auch der Glocken mit den 
Katholiken gemeinfchaftlich bedienen. Die Kirchen der 
. atheraner und Reformirten find Elein. 1719 waren 
' hier 358 Häufer und 354 Hauswirthe, 1776 waren 
| bier 319 Hauswirthe, und 1765 zaͤhite man 1437 
' Menfchen. 1243 ift die Hälfte diefer Stadt von dens 
Eryſtift Coͤln an Grafen Adolph von der Mark zu Lehn 
ı eben, und 1392 die übrige Hälfte, an den Grafen 
Adelph von Cleve und Mark theild verkauft, theils 
virtauſcht worden... 1517 brannte fie faft ganz ab. 

zu dem Kirchfpiel Bockum, gehoͤren die adelichen 
| Hiufer Goy, Brenfchede, Zavekenſcheid, Overdick, 
Aechen, Steinkuhle, LZoftbaufen, Dalhauſen, 

Crange, Lackenbruch. | | | 

4) Caftvop, ein Städtchen, welches 1719 nur 77, 
1776 aber 96 Hauswirthe hatte, in jenem “Jahr mas 
ren z21 Menfchen vorhanden, 1765 aber find hier 
‘ sozgewefen. Die Lutheraner, Neformirten und Kas 
theliken haben hier nur eine Kirche. 
„Ss Wattenfcheid, ein Städtchen, - welches eine 
‚ tubelihe, eine Iutherifche und eine reformirte Kirche 
ı 9 1719 hatte ed nur 120 Hauswirthe, 1765 waren, 

bie 632 Menfchen, 1776 aber 158 Hauswirthe. In 
dem ft genannten Jahr waren 151 Käufer und 375 

hen vorhanden. | 
0 € 3 J 6) Die 


”o . Der mweftphäliiche Kreiß, 
6 Die Stadt und der Reichshof Welthoven, 


—zwiſchen Schwerte und Syberg, nicht weit von Der 


‚ Nuhr, am Fuß eines Berges; Der Reichshof ift Koͤ⸗ 
nigs Widekinds Figenthum geweſen. Nachdem aber 
‚Karl der Große denfelben uͤberwunden, unddas Schloß 
Spberg erobert hatte, ift dieſer Reichshof bey dem roͤ⸗ 
mifchen Neich geblieben, bis K. Albrecht denſelben 
1300 an Grafen. Eberhardt von der Marf abgetreten, 
welcher den Reichsleuten ihre Freyheit beftätigt, umb: 
- ihnen erlaubt hat, zu ihrer defto beſſern Beichägung 
‘ eine Seftung anzulegen, welches auch. gefchehen- if. 
Diefer Reichshof und ehemalige Flecken hat vor Alters 
viele befondere Sreyheiten, Gebräuche und Gelege ges 
habt. Er wird nun für eine Stadt gerechnet, hat einen 
SHürgermeifter, Kämmerer, Secretär, und 3 Rath: 
herren. 1719 waren hier 105 Häufer und 474 Men⸗ 
fen, 1765 zählte man 564 Menfchen, und 1776 
mwaren hier 118 Hausmirthe. Die. Einwohner ernaͤh⸗ 
ren fih von Ackerbau, Viehzucht und Handarbeiten. 
Es ift hier eine reformirte Kirche für die Stadt, und 
fuͤr die Dörfer Bahrenfeld und Sybergg. 
75 Schwerte, eine Eleine Stadt, nicht weit von 
der Ruhr, ift auf den Landtagen der Drdnung nach 
die fünfte Stadt. Man findet hier eine Iutherifche 
Hauptfirche, eine reformirte, undeine katholiſche Kir⸗ 
che, und zwey Ritterſitze. 1719 waren hier271 Häufer 
and 899 Menfchen; 1765 zählte man 1124 Menſchen, 
und 1776 waren hier 273 Hausmirtbe. Die Einmohs 
ner ernähren fich vom Ackerbau. und von der Viehzucht. 
Diefer Ort iſt 1242 bemanert, und mit: Stadtfreyhei- 
. ten begabet worden. ‚1420, 1659, 63 und 69 ift fie. 
durch Feueröbränfte vermwüfter worden. 
B8) Hörde, eine. &tadt an der Emſchede, woſelbſt 
eine alte Burg, auf welcher fi die Grafen von der 
Marf oft aufgehalten haben, eine Iutherifche, eine r 
formirte und eine Fatholifche Kirche. 1719 waren Hi 
114 Häufer, 452 Menfchen, und unter denfelben 12 
Baußmwirthe, 1765 zählte man 745 Menſchen. 17 






» * — 


Die Grafſchaft Mar. - 77 


woaren hier 162 Hausmwirthe. Die Einwohner ernäß- 

‚ tenfih vom Ackerbau. Es find auch hieſelbſt viele 
Nagelſchmiede. Diefer Ort hat vor Zeiten den Ritter 
; ton Hörden gehöret, ift als ein eroͤfnetes Lehn im 
. ızten Jahrhundert von dem Grafen von der Marf eins 


gezogen, und ums Jahr 1340 mit Stadtfrepheiten bes 


gabet worden. -\ 


' 


Bor der Stadt liegt das adeliche freyweltliche Stift 
Uarenberg, welches 1340.geftiftet worden. In dem⸗ 
ſelhen find 15, theils proteftantifche, theild Fatholifche, 
Sränlein, welche unter. einer Yeötiffinn flehen. 
der Stiftöfirche halfen die Katholiken Gottesdienſt. 

9) Unna, iſt dem Rang nach die zweite Stadt der 
Graſſchaft, fiegt zwifchen der Ruhr und Pippean einem 


- Bach, die Kottelbecke genannt, in einer großen und 
: fhönen Ebene, und ift mit Mauern und Graben ums 


— — — 


geben. Es iſt hier eine lütheriſche Pfarrkirche, eine 
Hoſpitalkirche, welche eigentlich die Reformirten zu ih⸗ 
em Gottesdienſt gebrauchen, in welcher aber des 
Sonnabends Auch von einen Iutherifchen Prediger Got⸗ 
teödienft gehalten wird, ein Nonnenflofter mit einer 


. Kapelle, und eine Intherifche Stadtfehufe. 1719 waren 


hir 405 Häufer und 1459 Menfchen, 1765 zählte man 
1749 Menfchen,: 1776 waren bier 419. Hauswirthe. 
Beil die Stadt eine fehr.-weitläuftige und einträgliche 


Feldmark hat, ſo ernähren fich die meiſten Bürger vom 


Ackerbau, Brantweinbrennen und Bierbrauen. Ehe⸗ 
deſen Hat ſie mit zu der Hanſe gehört. Schon 1037. 
if Unna ein. anſehliches Dorf geweſen, und hat mit ſei⸗ 
nem Bezirk oder Gowgericht dem Erzbifchof zu Coͤln zu⸗ 


gehoͤrt. 1250 iſt es bemauert und mit Stadtfreyheiten 


begabet worden. 1303, 1308, 1420, 55, 58, 1537 
1678. und 1723 hat fie viel von Feuersbruͤnſten erlitten. 
Bor Zeiten iſt hier eine Srengraffchaft und Freyſtuhl 


 geefen, Ber dem Landesherrn zugchöret hät. | 


10) DieStadt. Camen,liegt an der Zeſicke und iſt theils 


mit hergen, theils mit einer fl. Feldmark umgeben. Sie 
eine von den aͤlteſten Städten der Grafſchaft, Hat eine 
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zeformirte Kirche und lateinifche Schule, eine lutheriſche 
Kirche und ein Ironnenklofter, in welchem die Katho⸗ 
lifen ihren Gottesdienft haben. Es find Hier auch un⸗ 
terfchiedene Burgmannshäufer, welche adel. Freyhei⸗ 
sen haben. Die Stadt hat Sig und Stimme aufden. 
Landtagen. 1719 hatte fie 374 Däufer und 1413 Men 
fchen, unter weichen 289 Hauswirthe wareh, 1765 
nur 1058 Menfchen. 1776 waren bier 292 Hauswirthe. 


2. Der Staͤdte⸗Kreis ſuͤdwaͤrts der Rube, 
begreift re 
2) Iſerlon, auch Lon fehlechthin, eine mit Dies 
fen. guten Haͤuſern bebauete, wohlbewohnte und nahr⸗ 


hafte Stadt, an dem Fluͤßchen Baaren, in einer: ber⸗ 


sichten Gegend, die aber doch nich: ohne ziemlich gute 
Weiden und Felder if. Die Lutheraner haben. hier 2 
Kirchen und eine Städtfchule, die Neformirten eine 
Kirche, und die Katholiken haben feit 1750 auch eine 
Kirche. Das. Hauptgewerbe der Einwohner befiehet 
in Zabrifen und Handlung; ed wird hier nämlich theils 
vielerley Arbeit von Eifen und Meffing gemacht, als 
Drath, mancherlen daraus geflochtene und verarbeitete 
Sachen, Grobzund Kleinfchniiede. Arbeit, Panzer und 
Kuͤraſſe, Nehnadeln, Wagebalfen, und meſſingene 
- Schnallen, tbeild auch Seidenfammtband, Tuch und 
: Wollenzeug ıc. Die Stadt hat auf den Landtagen die 
. vierte Stelle. 1719 batte fie 377 Häufer und 446 
Haushaltungen, 1765 zählte man 4001 Menfchen. 
1776 hatte fie 740 Hauswirthe, und in dem hieher ge⸗ 
börigen Dorf, Die Guine genannt, waren 32. Jetzt 
find bier 668 Häufer und 4300 Menfchen. Sie hat um 
die Mitte des 13ten Jahrhunderts zuerft Stadtfrepheit 
erhalten. 1510, 30, 1652, 77, 85 und 1712 iſt fie 
durch Fenersbruͤnſte verwuͤſtet worden. In der Ges 

gend der Stadt werden in einigen Fabriken unzählige 
Singerbüte verfertiget.. . | | 
- 3) Sagen, eine Stadt, welche König Friederich 
Wilhelm I mit Stadtfreyheiten begabet hat, da biefer 
. . rt 


. 
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Drt vorhin nur ein Flecken gewefen. Es betväffert die⸗ 
felbige die Volme, und es umgeben fie fruchtbare Berge, 
Unfer der luther. Hauptkirche, bey welcher eine Ca⸗ 
sehe ift, ift Hier noch eine veformirte und eine Kathos 
hifhe Kirche. Die Einwohner ernähren Ach vormehs 
li von der Handlung und von Handiwerfern, und ins 
Anderheit von uuterfchiedenen Tuchmanufakturen. 
img Re 131 Haͤuſer und 575 Menfipen, unter 
hen 137 Hanswirthe waren. 1765 zählte man 
1372 Menfchen und 1776 hatte die Stadt 293 Hands . 
wirthe. Der Ort hat ehedeffen dem Erzfift Cöln ges 
hiret, if aber 1392 an die Grafen von der Mark ges 
Fr s 1699 brannten viele, und 1724 bie meiften 
x ab. 


3) BlanEenftein, eine kleine Stadt auf. einer 
Höhe unweit Der Ruhr, deren ehemaliges ſeſtes Schloß 
verwuͤſtet wurde. Die Katholiken haben eine Kirche, 
und die Eutheraner anf dem Rathhauſe eine Capeile. 
mig ſind hier mar 77 Hauswirthe geweſen 1765 waren . 
bier 291 Menfchen, und 1776 zählte man 92 Hand: 


e. 

9 vattingen, ( eggen,) eine Stadt nicht 
weit von der Muhr, über welche eine fleinerne Bruͤcke 
fübret, woſelbſt eine Iutherifche Pfarrkirche und lateini⸗ 
Me Schule, eine reformirte und eine katholiſche Kirche 
#. 1719 hatte fie 1066 Menfchen, und unter. denfel- 

ben 313 Hauswirthe, 1765 waren hier 1702 Mens 
Ken, und 1776 zählte man 364 Haustmwirthe. . 
a diefes Kirchſpiel gehöretjder Kitterfig Cleff oder 


Iyf. 

Anmerk. ImKirchſpiel Hattingen iſt ehedeflen das 
r Ruhr gewefen weiches Adolph 
ser zum Erzbiſchof von Coͤln ers 
t, und feinem Bruder Arnold 
er zuerft den Titel eined Grafen 
’g angenommen. Als der aͤlteſte 
mens Friedrich, wegen der 1225 

dem Eribiſchof Engelbert 
€es . Coͤln, 


zunus2Q 


. . e - % nn ga rn. 
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PIE geraͤdert worden, iſt auch das Schloß Iſen⸗ 
burg geſchleiſt worden, und obgleich noch zwey Soͤh⸗ 
ne von ihm uͤbrig waren, ſo enthielten eh * des 
Iſenburgiſchen Namens, und ließen ſich von dem 
Schlöß Limburg benenten; ; von ‚weichem unten Nach⸗ 
richt erfolgen wird. 

9 Schwelm, eine Stadt an. dem‘ Vach Schwel⸗ 
me, mit einer lutheriſchen Kirche und lateiniſchen 
Schule, »reſormirten und katholiſchen Kirche. 1719 
waren hier 207 Haͤuſer und 1043 Menſchen, und unter 
denfelben 241 Hauswirthe, 1765 fand’ man 1378 


Menſchen, 1775 zaͤhlte man 371 Hausmwirthe. - Die 


Einwohner ernähren fih zum Theil von Sabrifen und 
| — inſonderheit ſind ihnen die an der Enneper 

Straße, fo wie an andern Orten der Grafſchaft, an⸗ 
gelegte Garnbleichen vortheilhaft. Der Ort iſt 1392 
von dem Erzſtift Coͤln an die Graffchaft Mark theils 
vertauſcht, theil$ verkauft worden, und hat I 590 die 
erſten Stadtfteyheiten erhalten. :. 

Nicht weit vonder Stadt: ift die: ‚Hle Klutert, diie 
einen engen Eingang, inwendig aber hohe und weine 
Gaͤnge hat, und groß if. Eine halbe Stunde von dir 
Stadt, an der Landſtraße, die nach Hagen führer, &i 
der Schwelmer Gefundbrunn. 

6) Breckerfelde, eine Fleine Stadt, dazu fie’ * 
ı3ten Jahrhundert erhoben worden, nd eine Iuth::- 
rifche und reformirte'Kirche hat. 1719 Harte | fie —* 
Haͤuſer, 1765 waren hier ‚799 Meuſchen nd 177 
zaͤhlte man 212 Hausw yirtHe.: um 
j 7) Die Stadt 2öbenfcheib , die iwar nicht groß, 

‚aber wohl gebauet iſt. Sie enthäft eine Intherifche 
. Kirche und latein e Schule, und eine reformirte 
Kirche. 1719 Hatte fie 180 Hänfer, 1765 waren hiet 
1335 Menfchen. 1776 zähfte man: 280 Hauswirthe. 
Die Einwohner haben eher Hanptnahrung vom Ha: : 
del mit Eiſen, Drath und dergleichen, und'hiernäd: 
vom Ackerbau und von der Viehzucht. Diefer Ort i 
imi 1 3ten Jahrhundert au einer er Stadt gemacht worden. 


1539, 
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1530, 78, 98, 1656 und 81 find viele Haͤuſer, 1723 
aber die ganze Stadt vom Fener verzehret worden; 
fe it aber mehrentheils von Steinen wieder angebauet 
worden. 


9) Plettenberg, eine Eleine Stadt, ben welcher 
fih die Srünae, Elfe und Defte in die Lehne ergießen. 
Sie ift ganz mit Hügeln und Bergen umgeben, bat 


. einen Richter und einen Maägiftrat. Die Pfarrkirche 


gehöret- den Lutheranern und Meformirten gemeins 


ſchaftlich. 1719 waren hier 113 Käufer, und 749 Mens 
fhen, 1765 aber 933 Menfchen, und 1776 zählteman - 


199 Hausmwirthe. Die Einwohner legen fich theils auf 
Ackerbau und Viehzucht, theils verfertigen fie grode 
Tücher und Schmiedearbeit, -infonderbeit Senſen, 
theitd treiben fie andere Handwerker, Die alte Burg 
beyder Mühle, ift das Stammhaus der Srenherren und 
Grafen von Plettenberg, deren Vorfahren Befiger der - 
in und um Plettenberg gelegenen Güter geweſen, die 
fie aber, nebft der Darüber gehabten Herrfchaft, im 
ı4ten Jahrhundert nach und nach an bie Grafen von 
der Mark verkauft, und nur einige wenige Stücke 
zu Lehn behalten haben. 1387 war diefer Ort noch eig 
Dorf, 1397 aber fihon eine Stadt, 1725 wurde fie 
füft ganz durchs Feuer verzehret. 


9) KTienrade oder LZeuenrade, in alten Briefen 
auch Drechroide, eine.fleine Stadt, die an der Lenne 
liegt, und mit einer fehr bergichten Gegend umgeben 
if. Sie hat eine reformirte und eine lutheriſche Kirche, __ 
ı719 hatte fie 95 Häufer and 614 Menfchen, 1765 aber 
1125 Menfchen, und 1776 zählte man hier 198 Haus⸗ 
wirthe, und in dem hieher gehörigen Dorf Dable wa⸗ 
rn 74. Die Einwohner ernähren fie vom Ackerbau, 


Biehzucht, und infonderheit vom Eifenhandel. 1553. 


ht Gerd von Blettenberg diefen' Drt zum Dienft des 


Grafen von. der Mark erbauet, und Graf Engelbert . 


bat demfelben Stadtfrepheiten gegeben. Die 1353 
erbauete fefte Burg, ift abgebrochen, 
- | 10) Altes 


76: Der wefiphälifche Kreis. 
10) Altena, eine der größten und volkreichſten 


Städte in der Grafſchaft, die von derſelben ehedeſſen 


Das Land zu Altena hieß, liegt an beyden Seiten des 
Schloßberges, an der Lenne und Nette. , Sie iſt rund 
umher mit hohen Bergen umgeben, und bat fafl gar 
kein Ackerland, daher das nöthige Getraide von andern 
Drten hieher gebracht wird. Die Häufer find mehren- 


theild von Steinen erbauet. Sie wird abgetheilet in 
die Freyheit, in das Muͤhlendorf, und in die Nette. 


Das alte Schloß liegt auf dem Gipfel einer hoben 
Klippe. Er der Stadt ift eine lutheriſche und refor⸗ 
mirte Kirche. 1719 waren hier 511 Hänfer und 26:1 
Menfchen, unter welchen 579 Hauswirthe, 1761 zählte 
man 2783 Menfchen, und 1776 fand man 654 Haus⸗ 
wirtbe. Das Hauptgemwerbe befteht im Handel mit: 
Dfemund und Drath , der lebte wird aus dem erflen 
gezogen, und daß er.nicht rofte, wird durch zarte Ue⸗ 


berziehung mit einem Firniß verhütet, deffen Zubereis 


tung fehr geheim gehalten wird. Der Drt hat 1367 


bie erften Stadtfreyheiten erhalten. "1750 brannten 


hier Über 300 Häufer ab. 
ı2) Die Sreyheit Wetter, ift ein offener Ort auf 
einer Höhe, nicht weit von der Ruhr, und enthaͤlt das 
Amthaus, und eine reformirte Kirche. Unter derfels 
ben ift eine Brücke über die Ruhr. 1765 hatte ſie 414 
Menſchen. Eine Btertelftunde von der Stadt liegt 
das Dorf Wetter, woſelbſt eine Iutherifehe Kirche iſt. 
In der Freyheit und in dem Dorf hat man 1776 nur 
97 Hauswirthe gezählet. | | ' 


® 


12) Wieinershagen, eine kleine Stadt, inder 1767 
612 Menfchen waren, aber 1776 nur 117 Hauswirthe. 


Es ift bier eine Intherifche Kirche, 
13) gerdicde oder Mariensgerdicke, ein offenes 


| . Städtchen au der Ruhr, welches erſt 1738 Stadtfreys 
beiten erhalten hat. Es ift hier ein adeliches freyswelts 


liches Sräntleinftift für protefiantifche und katholiſche 
Perſonen, eine Intherifche Kirche, welche die Stiftd- 
kirche iſt, eine reformirte und eine katholiſche Kirche. 


. 


Webers 


N 


N ⸗ 
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Heber bie Ruhr ift bier eine Brücke gebanet. 1719 was 


ren hier 146 Häufer, und 824 Menfchen, 1765 aber 


6 Menfhen, und 1776 zählte man 197 Hauswirthe. 


1.Die Stadt Soeft und ihre Börde. 


1. Soeft, Sufatum, eine mit hohen Waͤllen, Man⸗ 
en und Thuͤrmen umgebene Stadt, die 1315 Häufer 


hat, aber fchlecht gebauet iſt. 1765 zählte man 3863 , 
Nenſchen. 1776 waren hier 924 Hauswirthe. Ehe⸗ 


defien ermählte fie ihre Obrigkeit jährfich felbft, 1752 


‚ aber feßte der König den alten Magiſtrat ab, und vers 
‚ odnete einen ftehenden. Es ift hier eindoppeltes Ges 
richt, das königliche und das Stadtgericht; dem ers 
_Rmik allein der Großrichter vorgefegt, der in Civil⸗ 


ſachen die erſte Unterſuchung ſowohl in der Stadt als 


in der Börde hat; das zweyte ift bey dem Magiſtrat, 


» 


der ih in das Policey⸗ und Juſtitz⸗ Departement theis 
it, an welches legte die Alppellation von bed Groß⸗ 


richters Befcheiden gehet. Der Magiftrat hat alle Pos 


licey⸗ Kammer = Fifcalifche- Criminal: Bormundfchafts 


und Kirhen= Sachen in der Stadt. und in der Boͤrde, 
iu verfeben. Die Katbolifen haben die Domkirche, 
mit einem Kapitel von einem Probfl, Dechant, 12 Ca⸗ 
nonicis, und 24 Vicariis, ein Dominicaner, und eins 
Franciſcaner⸗Kloſter, und 2 Capellen, in welchen alle 
Sonn: und Feſttage Meſſe gelefen wird. Die Luther 


taner haben 7 Kirchen, und einer derfelben, nemlich ' - 


der Stiftäficche St. Walpurg, bedienen fich auch bie 
Reformirten zu ihrem Gotteödienft, die außerdem noch 
eine feine Kirche zu ihrem vierteljährigen Gottesdienſt 
und zur Beerdigung ihrer Todten haben. Die luthe⸗ 
riſche lateiniſche Stadtſchule iſt eines von den drey weſt⸗ 


phaͤliſchen fogenannten Urchigymnaften. Es hatyKiaf 


fm, Fr einem 1570 erbaueten Gebäude find. In 


S. Walpurg, werden nicht nur abeliche, ' 


ſondun auch bürgerliche Jungfrauen aufgenommen, 


. Mb nach dem Religions⸗Receß muß ein. Drittel ber 


 Ehagsineffen Easholif . Auf dem St. Peters/ Ä 
ineſſe | ” iſch ſeyn uf em —* 


1 


m 


- 


* 
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kirchhof iſt das hohe Hoſpital von 18 buͤrgerlichen 


Jungfrauen. In der Bruͤderſtraße iſt ein Armenhaus 


der kleine Mariengarten genannt, der große Marien⸗ 


garten aber iſt ein Waiſenhaus. Noch ſind hier 2 Woh⸗ 


nungen für alte Frauen. Die Stadt hat ſtarken Acker⸗ 


bau, ihre Haupthandel wird auch. mit Betraide getrie- 
ben. hr Älteftes Stadtrecht ift auch von- vielen nie 
derfächfifchen Städten gefuchet und angenommen wor: 
den, und ift infonderbeit der Grund des Tübeckifchen 
Stadtrechte. Die. Stadt ift von den-Farolingifchen 


und fächfifchen Kaifern beherrfihet worden, von welchen 


ſich bier einige eine Zeitlang aufgehalten, und hier un 
terfchiedene Urkunden ausgefertiger haben. Die faiferf. 
Nrivilegien follen 1189 verbrannt ſeyn. Nachmals iſt 


‚die Stadt unter der Herrfchaft Heinrich des Loͤwen 
geweſen. Man weis.nicht eigentlich, wie fie unter 
das Erzitift Coͤln gekommen ift; denn obgleich folche® 
vermuthlich erft geſchehen, nachdem Heinrich der Loͤwe 


in die Acht erklaͤret worden, indem der Erzbiſchof vor⸗ 
her nur die geiſtliche Gerichtsbarkeit in der Stadt ge⸗ 


Habe: fo iſt Doch unbekannt, unter was vor einem Ti⸗ 


tel und Namen der Erzbifchof Philipp von Heimsberg 


ſich ihrer. bemaͤchtiget hat. Indeſſen ift gewiß, daß 


er fie ums Fahr 1180 zur Huldigung gemöthiget, je> 
doch auch ihre Nechte und Freyheiten beftätiger hat. 


Als der Erzbifchof. Theodor folche Fränfen, und fichdie 


Stadt völlig unterwerfen wollte, ergab fie fich 1444 
an Johann I, Herzog zu Eleve, mit Vorbehalt ihrer 
alten Freyheiten. Sie gehörte vor Alters mit zu den 
Hanſeſtaͤdten, trieb fogar Seehandel, hatte auch reichs⸗ 
ſtaͤdtiſche Freyheiten, und unter ihren Privilegien auch 
das Muͤnzrecht. Es hat noch Kaiſer Karl VI im Jahr 


1721 ein Schreiben, wegen der Tuͤrkenſteuer, an fie 


> fiet worden. 


ergeben lafien, und für so Nömermonate 36000. Rtfir. 
von ihr verlanget. . Im 17 Jahrhundert hat fie währ- 


rend Des zojährigen Krieges viel erlitten, und iſt in⸗ 


° 


fonderheit 1636 von Faiferl, Kriegsvoͤlkern fehr verwuͤ⸗ 


27 ® 2. Die 


— — — — 


— — — — *— 


28 Oerter. 
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Br Die Soefter Börde, oder das Gebiet der 
Stadt, welches derfelben jährlich auf 30000 Tha- 
fer einbringen fol. Sie wird in die ®ber- und 
Nieder⸗Boͤrde abgetheiet. | 


"T Die Ober-Boͤrde, begreift folgende 


(y In die Stadtkieche zu &, Peter, find einge 


pfarret, die Bauerſchaften Annepen, nach hiefiger Aus⸗ 


ſprache Ampen, Lütgen : Annepen oder Ampen, Berr 


gede, Deiringfen, Hiddingſen, Kendringfen, gemeü 
miglich Lenneringfen, Moͤllingſen, gemeiniglich Muͤl⸗ 
lingſen, und Ruploh. 


— — — — — 


——— — 


(2) In die Stadtkirche uS. Thomaͤ, find einge⸗ 
pfarret, Elffſen und Opmuͤnden, gemeiniglich Op: 
munnen. 

(3) Das Kirchſpiel Saſſendorf, beſtehet in dem 
Dorf Saſſendorf, in gemeiner Ausſprache Zaſtrup, 


welches auf hochdeutſch am richtigſten Salzdorf heißen 


Einnte, denn es hat feinen Namen von dem hieſigen gu⸗ 


tm Salzwerke, welches einigen Patviciern zu Speft ges 
hoͤret, welche die Salzbeerbte, Salzjunkere, auch von 


— — — —- 


— — — — — 


hHauſe in der Stadt, im welchem fie ſich woͤchentlich 


verſammlen, die Herren von Sterne genennet werden. 
Sie erlegen dem König jährlich den Werth von 52 
Scheffeln Salz. Es ift hier ein Nitterfis. Daß diefer 
Ort eigentlich Sachfendorf von alten fächfifchen Fa⸗ 
wilien, die fich in demſelben angefauft hätten, heiße, 
iſt nicht erweislich. 
(4) Das Rirchſpiel Lohne, begreift die Dörfer 
Lohne, Enckeſen im Kley, und Barbrechten. " 
(5) Das Rirchfpiel LTeuengefecke, begreift die’ 


| Dirfer YIeuengefecke, gemeiniglich Uiggengeſecke, 


Slingfen, gemeiniglich Beifingfen, Droſtheyde, 
Stttingen, und Sersingerhöfe. a 
(6) Das Rirchfpiel Meiningſen, begreift das 
Dorf Meiningfen,. nnd die Bauerſchaft Enfingfen- | 
i Zu 7) Das 


ur 
" + 


\ 2 


/ 


% 


— — 


8 


Wiedefeld, gemeiniglich Wiefeld. 
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(7) Das Rirchfpiel Oſtoͤnnen, begreift das Dorf 
Oſtoͤnnen, gemeiniglih Ooſtjuͤnnen, und die Bau⸗ 


— — 


erſchaften Roͤllingſen, gemeiniglich Ruͤllingſen, und 


2) Die Nieder-Boͤrde, von 49 Oertern. 
(1) Indie Stadtkirche zu S. Peter, find einge 


pfarret die Bauerſchaften Catrop, Sattrop, Mecking⸗ 


‚fen und Ardey. 


(2) In die Stadtkirche zu S. Mariaͤ in Pratis | 


oder Wiefe: Rirche, find eingepfarret die Bauerſchaf⸗ 


ten Baickeſen, wofelbft der Nitterfig Schweckhaus ' 


liegt, Cudmecke, Ellingfen, mit einem Gut, Sillings 
fen, Luͤrringſen, Tönningfen, und. Wehringfen.. 


. (3) In die Stadtkirche S. Marid in Altis oder . 


 Sohen; Kirche, ifl eingepfarret, die Bauerſchaft Sep - 


pen. | nn 
(4) Das BRirchfpiel Schroeve, begreift das Dorf 


Schroeve und die Bauerfpaften Ehingfen, Einedt, 
- @inecterbolfen, Enckeſen, Wierklingfen, und Para 


dies. Hier. ift ein Dominikaner Nonnenklofter, und 
ein proteftantifche8 Stift von 8 Chanoineßen. 

(5), Das Rirchfpiel Borgeln, begreift das Dorf 
Borgeln, mofelöft das Gut Broel ift,. und die Bauer 
fhaften Berwicke, woſelbſt das Gut Borghaus if, 


Blomenroth, Fahnen, wofelbft ein Gut ift, ſatro⸗ 
»" pholfen, wofelbft bad Gut Palmberg ift, und Sto⸗ 


ckeln. 


(6) Das Rirchſpiel Welver, begreift das Dorf 


Welver, woſelbſt ein Eiftercienfer Nonnenkloſter, au 


der Nitterfig Bockhoͤfel ift, und die Bauerſchaften 


Berckefen, Elötin, Flercke, Meyrke, woſelbſt ein 
Mitterfiß iſt, und Recklingſen. 


EC/ Das Kirchſpiel Bincker, begreift das Dorf: 
Diner, wofelbft die Ritterſitze Matena, Sengerhof, 
. Clötinghofen und Gahlen, und die Bauerfchaften 


— —— 


Em — — 


— 


— nn 


— __ 


— ————— 


Aldenholt, Eilmſen, Zangfurth, Zünlingfen, We 
ſterhof, Kotten, Lob, Aarteln, woſelbſt zwey 55 
| | terfie 


* 


“= 
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txeſte find, Tehlen, woſelbſt ein Ritterſitz, Velling⸗ 
ſen, woſelbſt ein Ritterſitz iſt, und 1761 eine Schlacht 
geliefert worden, und Weſten. 5 
(8) Das Kirchſpiel Weslarn, begreift das Dorf 
Weslarn, und die Bauerfchaften Ahſſe, woſelbſt ein 
NRitterſitz it, Brockhauſen, wofelbft ein Ritterſitz iſt, 
vuͤttingen, mit einem Ritterſitz, Sieningſen, und 
willigheppen. 
m Die Stadt Lippſtadt. 

Lippfiadt, eine Stadt am Fluß Lippe, welche 
| 1150008 dem Grafen Bernhard von der Lippe erbauet, 
und fhon 1376 dem märfifchen Grafen Engelbrecht ill 
son dem Grafen Simon yon der fippe verpfändet wor⸗ 
den. Herzog Johann I gab 1445 den lippifchen Gras 
' fen Bernhard und Simon die eine Hälfte zurück, und 

die andere behielt er; fie-gehört auchnoch zu der Graf⸗ 
ſqaft Mark, Unten, bey der Grafſchaft Lippe, koͤmmt 
eine ausfuͤhrlichere Befchreibung derfelben vor. - 


W. Die landräthlichen Kreife, 
1. Der hammſche Kreis. 
| N) Das Amt Hamm, welches unter dem 
Landgericht Hamm ftehet. | 
(1) Das Kirchſpiel Mark, von 4 Bauerfchaften, 
deſen Hauptkirche die. Lutheraner, die Meformirten 
| über aur eine Hauskirche haben. Daß zerflörte Schlog 
muk, welches die Grafen von Altena im Anfang des 


! 


13 Jahrhunderts gefanft, und fich davon benennet 
haben, gehoͤret dem Landesherrn. Auch find hier die 
. Üterfige Braem und Bröneberg, beyde an der Affe; 

hof, Raldenbof, und LIiederwerries, welches 
* Ritterſitz Oberwerries, im Hochſtift Muͤnſter, 
Riret. | 


) Das lutheriſche Kirchfpiel Berge, von 2 Bau⸗ 
| en in welchem das adeliche Lehngut Wilkin⸗ 
hof iſt. | 


TH. 72. 46) Dae 


8 Der weſtphaͤliſche⸗ Kreis. 


a 


FB 4 
(3) Daß reformirte Kirchſpiel Boͤnen, von c Bau⸗ 

erfchaften, in welchem die Ritterſitze Bögge und Bynd⸗ 

hof, und die 2 adelichen Güter Rettinghanfen liege. 
(4) Das KirchfpielRinern oder Rynern, zu wel⸗ 


Hauptkirche, die Keformirten aber eine Eleine Kirche, 


“Haben, und eim Zrancifcaner Nonnenkloſter vſt, und 


7 Bauerfchaften, gehören. - - J | 
(5) Das reformirte Kirchfpiel Peltum, in welchen 


das Haus ter Beer oder zur Beeke iſt. Der Ritterfig 


⸗ 


ſondern auch die benachbarten Oerter damit verſe 


gericht Unna ſtehet. 


und neues Salzwerk, in welchem fo viel Salz geſon 


3 Bauerſchaften, in welchem die Ritterſitze Bergh 


ge, die gute Ausbeute geben; es entſpringet auch hich 
Ru - j Bu . Burn di 


VNotdhof ift abgebrochen, und die Guͤter ſind zu dem 


Haufe Boͤgge gelegt worden. 


(5) Daß reformirte Kirchſpiel gerringen vor’ 5 
Bauerſchaften, in welchen aber ſowohl auf dem Laufe: 


Naordherringen, als zu Heil, eine Fatholifche Capelle 


iſt. Hier liegen die Ritterſitze Lohauſen, Lordi Zerk 
zingen, und Künte; dad Freygut ſaringhof, BEP 
geidhof, oder Borfspl«s;, Trier: Haus und Stocdumt.i 


7) Das reformirte Kirchſpiel Zülbe, von 2 Bau⸗ 


erſchaften, in welchem der Ritterſitz Silbeck. 


(8) Das reformirte Kirchſpiei Furick, von 4 Baus 
erfchaften, in welchem bie Mitterfige Brüggen, Edink⸗ 
hufen und Wrundlob.. >. nn j 

2) Das Amt Unna, weldyes unterdem Lane: 


—2 


C1) Das lutheriſche Kirchſpiel Unna,von6 Vaner⸗ 


ſchaften. Es gehoͤren dazu die Ritterſitze Zeyde wie 


triaffen. Bey dem Cutzu Bebethaufen, iR einalti®: 








ten wird, daß nicht allein die Länder’ Mark und Elfen 


werden koͤnneen. nn 
- -» (2) Das Intherifche Kirchſpiel Aplerbeck, vom 


fen, Rodenfeld-und Sölde, ein Lehn der Grafen vom, 
Limburg , find.. In diefem Kirchſpiel find Eau sie 





* 
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die Emtſcher, Amfaris, Amfara, nicht weit von dem 
Ä a Duddenrod, bie nicht weit von Ruhrort in den 

ein fällt. 

(3) Das futherifche Kirchſpiel Aſſeln. In dem 
Kirchdorf iſt ehedeſſen eine beruͤhmte Burg geweſen. 

(O Das Kirchſpiel Bauſenhagen, deſſen Kirche 
die Latholiken und Lutheraner gemeinſchaftlich gebrau⸗ 
chen. In demſelben liegt die adel. Probſtey Scheda 
oder Scheide, ‚Prämonftratenfer Ordens, nicht weit | 
on der Nuhr, in einer fchönen Gegend, die ein Here 
don Ardey auf feinem Schloß geſtiftet hat. . 
HI Das · lutheriſche Kirchfpiek Dellwig, vom 
eenuurfgaften, Bey der Bauerſchaft Aldendorf iſt 
en Ritterũitz 

(6) Das Kirchfpiet: Zemmerde; son ¶Bauerfchaß 
ia, deſſen Pfarrkirche den Lutheranern gehoͤrt, die 

n aber haben eine Capelle.· In der Bauer⸗ 
(hatt Wefthemmerbe, iſt ein Ritterſitz. Der Berken⸗ 

benm, war ehedeſſen eine Schanze. J 
(7) Das lutherifche Kirchfpiel Luͤnern, vonz Baus 
erſchaften, in welchem die Nitterfige Dötberg und 
Weſthemmerde. 
—9 Das lutheriſche Kirchſpiel Metler, von 
Hanerſchaften, in weichem die Nitterfige Aden und 
Orte, deſſen Haus und Graben ein kaiſerl. Af⸗ 
hn,. zur wolmefteinifchen Lehnkammer gehörig, bie 
Mkigen Güter aber fren find. 
%) Das Kirchſpiel Opherdicke, von s Vauerſchaf⸗ 
un, is welchem die Eutheraner die Hauptfirde, die. 
athoiken aber auch eine Kirche haben.  Hieher ges 
die adel. freyen Häufer Dudenroth und Zinn 
hei, und der Ritterſitz Opherdicke, deſſen Befiger: 
—* uͤber das Kirchdorf Opherdicke hat, und 
Rode Rappe.: In biefem Aiechſpiel ſind Steine 


5 Das Kirchſpiel wickede, in welchem die Res: 
it und Lutheraner die Kirche vemeinichaftlich | 


se (13) DaB 
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11) Das Kirchſpiel Curt, son 4 Banerſchaften 
Die Kirche iſt katholiſchh. 
DS Das x rchſpiel Seöndenberg. Das adelich 
weltliche Stift Froͤndenberg, welches eine Aeb⸗ 
u if und 3— Stiftsfraͤulein hat, und in welches, ver 
—28 eligionsreceſſe, ſowohl proteſtantiſche als 
katholiſche Perſonen aufgenommen werden, liegt an 
der Ruhr, auf dem Berge Haslo. Außer. beträchtlichen 
Zehnten.und Kormrenten gehören über 100 Bauerhöfl 
zu deinfelben,, von welchen faft die: Haͤlfte im Herzog 
thum Engern und Weftphalen gelegen. Zu dem Kirch— 
fiel Fröndenberg gehören, außer der ſogenannten 
Freyheit, die Bauerfchaften Sröndenberg und: 19a 
ſtick. Zwifchen Sröndenderg und kandſchede hal bad 
J jergoͤrte Schioß Ardey gelegen: en 


3) Das Amt Cainen, ſtebet unter ven Ba: 
ge ericht Unna. 14 

CcCI1) Die Banerfehaften Ober « Aden, Werdingse 

| ven, und Suͤdeamen. 

F (2) Die Ritterſitze Aden umd velmede jener % 
| abgebrochen. 


) Das Amt Schwerte, : Nfebet unter den 
Landgericht Unna. 
(1). Neun Bauerſchaften. Unter denfelben: if Sp 


u berg. Die Kirche zu Spberg, melche auf eihem Zeh 


fen ſleht,e iſt vor Alters Die Pfarrkirche des Kirchfpid 
Weſthaven, gewefen, dahin auch noch aus dem. 
zen Kirchſpiel Weſthoven die Todten gebracht werben 
und woſelbſt der Kirchfpiel®- Prediger, vermoͤge O 
conſiſtorial⸗ Befchdids vom 18. Nov. 1775, von O 
bis Michaelis alle Sonntage, von Michaelis bis O 
aber. alle.ı4 Tage predigen muß. Hier hat vor 
das feſte Schloß der-Sachfen Sigeburg, oder Sy 
beym Zufammenfluß der Ruhr und Lenne, geſtand 
weiche Karl der Große im Jahr 772 zum erſten, 

US sum zweytenmal erodert, und wider die Un 












u Die Graffihäft Mark. | ET: | 


der Sachfen vertheidiget hat: Nach feiner Zeit ifl dies 
ſer Drtnoch immer bey dem Mich geblieben, und die 
Kaiſer Haben hiefelbft ihre Burglehne und Burgmaͤnner 
gehabt, wie denn infondenheit Die Familie von Syburg 
dad Hauptfchloß und Burghaus befeffen. Weil aber 
die Burgmaͤnner vielen Unfug vorgenommen haben, 
fo find ihre Burghäufer, und vornehmlich das Haupt⸗ 
ſchloß Syburg, 1287 gänzlich gerftöret worden. 


(2) Die zu dem Kirchipiel Schwerte gehörigen ' 


Kitterſitze, find. Rentenborn oder Audenbüren, Oil 
ligſte, woſelbſt ehedeſſen ein Freyſtuhl geweſen, Wand: 
hoven, Ruhr, Hofen und Steinhaus. 


s) Das Amt Lünen, welches unter dem Lande 


‚richt Unne ſtehet, und 3 Bauerfchaften hat. 
(1) Das Kirchſpiel alten Lünen, gehört zwar zum 
Hochſtift Muͤnſter; die Farholifche Kirche aber liegt.anf 
m Brund und Boden der Braffchaft Mark, eine 
halbe Biertelftunde von der Stadt Lünen, und machte 
ai Stadr aus; es hat auch bie Stadt viel dabey 
agen. ⸗ 


(2) Die Kirche zu Derne iſt lutheriſch. Es ſind 


in dieſem Kirchſpiel die adelichen Schloͤſſer Delwig, 
Niewhoven und Schwansbel, imgleichen das adeli⸗ 
de free Gut Moyland. 


6) Die Turisdiction Karen, von6 Bauer⸗ 

haften, über die ein Freyherr von der Reck Ges 

ſAchteherr iſt. Es gehoͤret dazu 

) garen, ein Schloß an der Lippe, mit einer 
e j 











ad einem Nitterfiß. 
.. 3) Die Ritterfige Zeydemuͤhle und: Gobenover. 
köten Orte hatte der Herzog Ferdinand von Braun⸗ 
Bug, General en Chef der alliirten Armee, 1761 
Me Zeitlang fein Hauptquartier. 


N 


(2) Untrop, ein Dorf, mit einer reformirten Kir ⸗ 
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(4) Frilinghauſen, ein Dorf, von welchem die 
Franzoſen das fuͤr ſie nachtheilig ausgefallene Treffen 
bdenennen, weichem die Alliirten von dem Dorf Schei—⸗ 
Dingen im Herzogthum Engern und. Weſthalen, den 
Namen beylegen. 

7) Die Zerrlichkeit und Jurisdictlion 
Red, dem Frenheren von und zu der Reck zu⸗ 
ſtaͤndig, welcher auch Gerichtsherr if. Sie be⸗ 
ſtehet aus s Bauerſchaften, es gehören: noch dahin. 
€ BL Red, ein Schloß, mit einer reformirten Haus⸗ 

irche. 
Ar Raffenberg und Toͤdinghauſen, reckiſche Kits 
erſitze. 
8) Die Juriodiction Geeren von 2 Bauer⸗ 
b aften, die einen. von Plettenberg gehoͤret. Zu 
eeren iſt eine reformirte Krche. 

9) Die Jurisdiction Buddenborg, beſte⸗ 

Bet aus dem Schloß diefes Namens an der Lippe, 
- eine halbe Stunde Wegs von der Stadt Lünen, 
und aus der Bauerfchaft Lipbolthaufen. Sie 
geböu dem Freyberren von Frydag. 

2. Der Hördifche Areis, begreift | 

ı) Das Amt Hörde, welches unter dene 
Landgericht. zu Unna ſteht. Hier. werden viele, 
Steinfolen gegraben.  -- | 
(1) Die Intherifchen Kirchfpiele großen und gi 
gen-Barop, Brakel, woſelbſtdeine Commenthurey 
Des deutfchen Ordens, und. dag adeliche Ent Heidhof 
iſt; Eicklinghoven, Rirchhörde und Rüddingbaufen, 

woſelbſt ein Nitterfig iſt. 

(2) Das Kirchfpiel wellinkhoven, deſſen Kirche 
ch die Lutheraner, und Reformirten gemeinſchaftlich 
edienen. Zu Bruͤnninghauſen, iſt eine Capelle. 

Hier find die Ritterſitze Benninghoven, Brüninghams, 
ven, nee und Eemlingboven, BD — 
2) Das 


= 
e 
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4) Das Amt Bockum, welches unter dem 
| —8* Kreiſe ſtehet, und in dag Ober⸗Mit⸗ 


_ tel- und Nieder- Amt abgetheiler wird. Man bat 
zu bemerken 


(1) Das lutheriſche Kirchfpiet Cuͤtgen⸗ (klein) 
Dortmund, in welchem die Ritterſitze Dellwig, Zey⸗ 
de, das Hans und das Schloß Marten und Wifches 
lingen, weiches einen eigenen Dausprediger hat. Bey 
—— iſt das Frauciſcaner Nonnenkloſter Ma⸗ 
rienborn 

2) Das katholiſche Kirchſpiel Rirchlinde. 
Das Kirchſpiel Gelſenkirchen, in welchem die 
Eutheraner und Katholiken eine gemeinſchaftliche Kirche 
haben, In demſelben find der Kitterfiß Gaar, und 
dad adeliche Haus’ Schwarzenmiü hle. J 

(4) Daß lutheriſche Kirchſpiel Weitmar, dariun 
die Ritterſitze Weitmar und Berendorf find. 

(5) Der Ritterſitz Sevinghauſen, und die adeli⸗ 
hhen Haͤnſer Luͤren, und Rauendal, Leithe, ſind nach 

Vattenſcheid eingepfarret. 
(6) Das lutheriſche Kirfbiel Bönigfteel, vor 
dem Thor der Stadt Steyl, im Stift Effen. 
) Daß Iutherifche Kirchfpiel Crange, mit einem 
_Stihnamigen Nitterfig. 
W) Das Kirchſpiel Grimberg. Auf demgräflich- 
ueſſelrodiſchen Schloffe Grimberg,ifteine katholiſche Ca⸗ 


delle; es iſt aber auch hieſelbſt eine lutheriſche Capelle 


— 5 — Zu dem Schloß gehöret eine beſondere Ge 
richtsbarkeit. 


O Das lutheriſche Kirchſpiel varpen, in welchem 
bie Nitterfige Wiſche und Zolte. Ä 


(10) Daß Intherifche Kirchfpiel, Uemmingen ‚in 
Biden die Nitterfige Geven und Laer. 


(tt) Die Abdelichen Güter. Beingelbanz und 
voͤrſtgen. 
54 3) Das 
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3) Das Amt Blankenſtein, welches ünter 
dem bodumfchen Landgericht ſtehet, und begreift 


Ci) Daß lutheriſche Kirchſpiel Sprockhoͤvel. 
| (2) Das Kirchfpiel Niederwengern, vder Schoͤn⸗ 
wengern, auch Weniger, genannt, woſelbſt eine ka⸗ 
tholiſche und lutheriſche Kirche. Hieher geräte | der 
Nitterfig Aldendorf. 
(3)' Daß Iutherifche Kirchfpiel iinden.. 
9 Das katholiſche Kirchiptel, Bonsfeld. Eu 
Anm. Bey dem Flecken Langenberg, im Herzog⸗ 
thum Berg, in der Herrſchaft Hardenberg, iſt inner⸗ 
halb der Graͤnze des Kirchſpiels Hattingen, auf. maͤr⸗ 
kiſchem Grund und Boden, 1715 eine lutheriſche Kirche | 
erbauet worden, welche von dem Flecken nur durch eis 
nen Eleinen Bach abgefondert iſt, und zu welcher ſich 
ſowohl die Lutheraner zu Langenberg, als in der ganz. 
sen Herrfchaft Hardenberg, halten. Ä 
4) Die Jurigdiction Pickel, über melde der 
Seepber von Strünfede zu Dornburg, Gerichtöherr if. 
| ie begreift Den Nitterfig Dornburg, dag: Kirchdorf 
‚Wickel, twofelbft eine Iutherifche Pfarrkirche, und eine . 
| Eatholifche Kirche ift, und 3 Bauerfchaften. 

55 Die Jurisdiction Langendreer oder Langen: 
treer, über welche ein Herr von der Borg Gerichtshert 
it. In dem Kirchdorf Langendreer ift eine lutheriſche 
Kirche und ein Kitterfig, und außerdem gehören noch 


4Bauerſchaften zu dieſem Gericht. N 


6) Die Jurisdiction Strünkede, über welche der 
Beenhern von und zu Gtrunfede Gerichtsherr iſt. Sie 
egrei 
_ (1\ Struͤnkede, einen Rirterfiß, bey weichem eine 
kleine reformirte Kirche if. | 
| ei 8 Zerne, ein großes Der: nit einer lutheriſchen 
rche. 
(63) Vier Bauerſchaften. 
7) Die Jurisdiction alt Caſtrop, über welche der 
Brose von und zu Strünfede Gerichtsherr iſt. 33 


— e ⸗ — w "er ” 
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sehören 8 Banerfchafen, und einige Höfe in einer an: 
dern Bauerfchaft. 


8) Die Iurisdiction neu Caftrop, zu welcher eine 
ganze Banerfchaft, und Höfe aus ro Bauerfchaften, 
gehören. Die Gerichtsbarfeit über diefelben Haben die 
bier belegenen 5 Ritterſitze Bladenhorſt, Goldſchmie⸗ 
ding, Gifenberg, Vörde und: Schadeburg, welche 
einen Richter beſtellen. 


9) Das Srepgericht Mengede, weiches. ein Reichs⸗ 
Afte ehn ift, begreift 


(1) Wiengede, einen Flecken an der Emtfcher, wo⸗ 


felbſt alle 3. Religionsparteyen Kirchen haben. 


2) Die Nitterfige Bodelſchwing, Hiengebe, 


‚Iren und Wefthaufen. 


(3) Acht Bauerfchaften. - 

10) Das Bericht Sorft, an ber Nuhr, begreift 
aan gorft, und bie Kitterfiße Zorſt und 

ed. - 

u Das Sreygericht Stiepel, ander Ruhr. Days 
gehören 

(1) Die Ober⸗Bauerſchaft Stiepel. ‚mit einer lu⸗ 
theriſchen Kirche. 

(2) Bemnade, ein Ritterſitz des Gerichtsherrn. 

(3) Fuͤnf Bauerſchaften. 

12) Das Gericht gerbede, an der Ruhr, von 5 
Bauerſchaften, und 2 Witterfgen, nähmlich Herbede 
und Sardenftein. - 

13) Das Gericht Bruch, u welchem außer dem 

f ten gehören. 

14) Das Srepgericht Witten, an der Ruhr, i f 
ein eaifertiches Afterlehn, und will der Landeshoheit 
der Grafſchaft Mark nicht unterworfen ſeyn. Es be- 
greift Dad große Dorf Witten, in welchem eine luthe⸗ 
ride Kirche ift, zu welcher die Nitterfige Witten oder 
Berge, und Rringeltanz gehören, welches letzte ſchen 
beym Amt Borkum angegeben worden. 


F5 3. Der 


> " _ 


” / 


9 . De. weſtohaliſche Kreis, | 
3, Der wetterſche Kreis, begreift 


1. Das Amt Wetter, welches unter bem 


| Landgericht zu Hagen ſtehet. Dazu gehoͤret: 


1) Das ‚Sochgericht Schwelm, welchen - 


feinen befondern koͤnigl. Richter und feine Abrigen 
Gerichtsbedienten hat, Es eſtehet aus 12 Bauer⸗ 
ſchaften. Dahin gehoͤren 


a. Die in die Kirche der Stadt Schwelm einge 


pfarreten Ritterſitze Goͤringhof und Measfeld, und dad 
adel. Haus Ruendal. 


b. Das Kirchſpiel mylinghauſen, in welchem 


das adeliche frey⸗ weltliche Fraͤuleinſtift Gevelsberg, 
in welches ſowohl katholiſche, als proteſtantiſche Per⸗ 
ſonen aufgenommen werden, bie unter einer Aebtiſſinn 
fiehen. Die Stiftöficche wird. von den Eutheranern und 
Meformirten gemeinfchaftlich gebraucht. 


_ ⸗ 


Die Genebreker Bauerſchaft auf dem Herzkamp, 


aber doch die Parochial- Verbindung mit der Kirche 
zu Schwelm beybehalten worden. 

. e. Die Südfeite des Iutherifchen Kirchdorfs Voͤrde. 
d. Langenfelð, eine Bauerſchaft an der bergiſchen 
ke , welche feit 1769 eine‘ eigene lutheriſche Kir⸗ 
4 at. 


2) Das Bericht Sagen, welches ; zum Land⸗ 
gericht Hagen gehoͤret, und 19 Doͤrfer und Bau⸗ 
erſchaften begreift. Wir bemerken 


a. Die Bauerſchaft Delſtern, woſelbſt ſchoͤnes Pa⸗ 


pier verfertiget wird. 
b. Die Bauerſchaft Eilpe , woſelbſt viele Degen⸗ 
klingen und Meſſer geſchmiedet werden, auch ſchoͤnes 
apier gensacht wird.. . 
c. Die Bauerſchaft, Ekeſey in welcher der Rit⸗ 
tft Altenhagen iſt. | 
. d. Die 


iſt 1783 zu einer befondern Kirchen: Gemeine gemacht, 


r 


. Y - a . 
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d. Die Vauerſchaft Eppenhaufen, wofelbſt ſchwar⸗ 


| —* mit weißen Adern gegraben wird. 


e. Die Bauerſchaft gerbeck, in welcher die Ritters 
fe Obern⸗ und Liedern Gerrbeck find. 

f. Die Bauerſchaft Holthanfen, mofelöft weißer 
Sinbafier mit rothen Adern zu finden. 

g. Das Rathofifche Ricchfpie Boel oder Bodel,. 
in welchem die Ritterſitze Buſch oder zum Buſche⸗ 
und Tiedernhof find. 


h. Das Iugherifche Kirchſpiel Dahls, in welchen 
der Ritterſitz Dahle ifl. 


i. Das lutheriſche Kirchſpiel auf der Straße in 


der Waldbauer,. beflen Einwohner mit Dich und Holz 


kohlen handeln. 
k. Die Nordfeite des Iutherifchen: Kirchdorf voͤrde. 
1 Wedringen, ein Ritterſitz. 


3) Das Gericht Volmarftein, welches zum 
Landgericht Hagen geböret. 

Der oflene Flecken Volmarftein, ber auf einem 
Berge an der Ruhr liegt, mit einer Iutherifchen Kirche, 
die Bauerſchaft Wenigern, mit einer Iutherifchen Kir⸗ 
he, und noch 6 Bauerſchaften, die Ritterſitze Ro: 
holz, Schleebufch, Doͤnhof, der Stammort der Gra⸗ 
fen von Dönhof in Preußen, Howe und Steinhanfen. 
Neben dem Flecken Bolmarftein, auf einen Felfen, liegt 
das verfallene Dergfchloß, von welchem der Flecken 


und ein ausgeſtorbenes adeliches Geſchlecht benannt 


worden. 


M Das Gericht Ende, zum Landgericht 
Hagen gehörig, mit 3 Barkerfchaften, einerfucher 
riſchen Kirche, und den Ritterſihen Rallenberg 
und Mallingkrodt. 
2. Das Amt Iſerlon, von 8 Beuerſchaſ⸗ | 


tm und einem Kicchdorf, welches unter dem Land⸗ 


ericht zu Altena ehet. 
gerichtz ſieb DD 
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(1). Das lutheriſche Kirchſpiel Deiliinghoven, im 
welchem viel Eiſenſtein gegraben wird. In demfeiben 
iſt der Ritterſitz Clauſenſtein, 

(2) Die Ritterfige Edelburg oder Erleburg, Apri⸗ 


Eeke und Froͤnſpert oder Frunsberg, und das adeliche 


v⸗ 


Haus Landhauſen. 

3. Die Jurisdiction Hemer, von 7 Bauer⸗ 
haften, Die dem Freyherrn von Brabeck gehöre. 
In derfelben ift das Haus Hemer, und zu Nie⸗ 
Ge oemer ift eine lutheriſche und eine katholiſche 

irche. 


4. Der Altenaiſche Kreis, , begreift 
* Das Amt Altena. 

1) Das Hochgericht Luͤdenſcheid, wel⸗ 
ches unter dem Landgericht Luͤdenſcheid ſtehet. 
Dahin gehoͤret 

a. Das Bicchfpiel Lüdenfcheid, von 9 Banerfchafs 


ten, unter welchen Wehberg eine teformirte und Iuthes 


rifche Kirche hat. Auch ligen bier die Nitterfige Neu⸗ 
hof und Dedendael. 

b. Das Rirchfpiel gülfcheid, von 3 Bauerſchaf⸗ 
ten. In der Winkler Bauerfchaft iſt eine reformirte . 
und Iutherifche Kirche. 

c. Das Iutherifche Rirchfpiel gerſcheid, von 
3 Banerfchaften, in welchen viele Eiſenhaͤmmer find. 


Bey dem Kirchdorf Herfcheid, entfpringt die Seffe, Die 


bey Werdohl in die Lenne fällt. 

Aa. Das Bericht und Iutherifche Kirchfpiel Roͤnſal, 

in welchem die Wipper etfpringt, von 3 Bauerſchaften. 
2) Das Gericht Breckerfeld, welches un⸗ 

ter dem Landgericht Luͤdenſcheid ſtehet. 

a. Das Ritchfpiel Brecerfeld, von 5 Bauer⸗ 

ſchaften. 


b. Das Kirchſpiel Halver, von 9 Bauerſchaften, 


in welchem die Empe oder Ennepe bey dem Hof Berg⸗ 


fuͤr die Reformirten und eine für, die Lutheraner 


| — 
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feld, eine Heine halbe Stunde vom Kirchdorf, ent: 


foringt, und ſich nachmals mit der Volme vereiniget. 
Im Kirchdorf Zalver ift außer der Intherifchen Kirche, 
fit 1742 auch eine reformirte. Es find in-didfem Kirche 
fiel die Ritterfige Engſtfelb, Seesfeld, zumweilen Zers⸗ 
feld, Heyde, Karthauſen, Schlechtenbeck, Vahle⸗ 


c. Daß lutheriſche Kirchſpiel Kierſpe, von 5 Bau⸗ 
erſchaften, darinn das Haus Rhade an der Volme. 

3) Des Bericht Meinerzhagen, welches 
unter dem Landgericht Lüderfcheid fteher. | 

a. Das. Rirchfpiel Meinerzhagen, von 3 Baur 
erihaften, und den Nitterfigen Badinghauſen und 
Bifeinghaufen. 
„b. Das Ricchfpiel Velbert, welches 1716 zum Ber 


ſicht Meinerzhagen gelegt worden. Mitten durch das J 


lutheriſche Kirchdorf Valbert, gehet die Graͤnze des 
Herzogthums Weſtphalen, ſo daß verſchiedene Einge⸗ 
ſeſſene auf deſſelben Gebiet wohnen, uͤber welche der 


Erzbiſchof zu Coͤln die Gerichtsbarkeit durch den Gow⸗ 


grafen zu Attendorn verwalten laͤßt. Es iſt hier das 
adelich freye Gut Lichterhof. 


M Das Bericht Altena, welches unter dem 
Landgericht Altena ſteht. 

a. Das reformirte Kirchſpiel Wibbelwert oder 
Wiblingwerd, welches auf. einem Berge liegt, und aus 
2 Bauerſchaften beſtehet. 

b. Das Rirchſpiel Kelleramt, von 3 Bauerſchaften. 


2. Das Amt Nienrade oder Neuenrade, 


welches unter dem altenaifchen Landgericht ſteht. 


(1) Das Riechdorf Wehrdohle, deffien Kirche Die . 
tutheraner und Neformirten gemeinfehaftlich gebrau⸗ 


‚Gen. Ben demfelben ift ein Salzwerk, welches aber 


nicht ſtark getrieden wird. 


. (2), Das Rirchdorf Ohle, in welchem eine Rice 
112 
(3) Die 
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(3) Die Ritterſitze Droninghanfen/ , Geinming 
haufen und Winterfoble - 

3. Des’Amt Plettenberg, 2 welches ſein 
| eigenes Gericht hat. * 

In demſelben ſi nd Qupfer⸗ nund Viey⸗Vergwerke 
weſcn hin und wieder finden ſich gute Steinbruͤ 
Bey der Stadt Plettenherg bedienet man ſich zur Ver⸗ 

beſſerung der bergichten Wecker eines Mittels, welches 
dem int erften Theil bey Norwegen und Schweden bes 
fehriebenen ähnlich, fonft aber auch. in, dem. Schwarz- 
Bald in in- der Grafſchaft Erpach gewoͤhnlich iſt. 
Man bindet näinlich Buſchholz in Schanzen, leget ſol⸗ 
che etwa 2 Schuh hoch und 4 breit aufvas'Seld, bes. 
decket ſte mit Raſen oder Toͤrfen, zundet al$dann das 
as, und läßt die Toͤrfe mit. verhrennen, morauf 
dei io fen Aſche. auf das Land en wird er 


. % 
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Anhang u 
Ä Die Grafſchaft Limburg, üegein der cafe. 
I (are Mark, gränzet aud) an das Herzogthüm 
Weftphalen, if ungefähr s Stunden fand, und ' 
4 Stunden breie: "Dei größte Theil derſelben be⸗ 
Keht aus fruchtbaren mit guten Hoͤlzungen bewach⸗ 
ſenen Bergen; fir hat auch gute Weiden und Wie⸗ 
fen, und gutes Ackerland. Schwarzes und Tee 
thes Wildpret, iſt in Menge vorhanden. Nicht 
weit von Limbur, wird weißer und ſchwarzer Aln⸗ 
| bafter gefunden, und auf einer an der Lenne In 
- genen Muͤhle gefäget und geſchliffen. Sie i 
ern der m obgchachuen Sraſſhaſt Mt, Fi har 
" - folgen« 
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folgenden Ueſprung. Als nach: des ‚Grafen Frie⸗ 
drich zu Iſenburg Hinrichtung, feinobenbeym Amt 
Blankenſtein angefuͤhrtes Schloß Iſenburg be⸗ 
ſchtiebenermaßen war zerſtoͤret worden, bauete für. 
deſſelben hinterlaſſene Soͤhne Friedrich II und Die⸗ 
trich II, fein Schwager Heinrich zu Limburg, au 


dem. Fluß Lenne, anf einem: hohen Berge ein 
Schloß, welches er nach feinens Schloß Limburg 
nennete, von welchen fie. von der Zeit an den Na⸗ 
men führeten. Won dieſenn Schlöß hat audy.bie 
Srafichaft Kimburg den Mami, und es ift-- ber 


Hauptort berfelben :gemoxden. Die Gefchlechtg« 
. folge. gedachter erften limburgifchen Grafen, iſt 


noch sicht. in Richtigfeie gebradye worden, mar 
weiß aber ang einer Urkunde von 1242, daß in dies 
fen Jahr Dietrich, Herr von Iſenburg, fein Schloß 
Limburg dem Grafen Heinrich von Berg zu Lehr 
sufgetragen, und hinwieder baffelbe empfangen 
habe. Es iſt auch befanne, daß Graf Wilhelm 
von Limburg 1442 feinem Schwiegerſohn, Gra⸗ 
fen Gumprecht von Nuͤwenar, Die Graf⸗und Herr⸗ 


ſchaft zu Limburg erblich übergeben, und K. Frie⸗ 


. dich ſolche Uebergabr beftätiget, und zugleich den 
Grafen Gumbrecht mit allen Reichslehen beſehner 


habe, Es nahmen aber die Brüder Wilhelm Hei 


rich und Dietrich von Limburg, ihrem Schwager, 


dem Grafen Gumprecht von Nuͤwenar, das Schloß 


bimburg mit gewaffneter Hand weg, und ob fie 


ſſchzwar mit demſelben dahin verglichen, Daßjeder 


— — — — — 


Yeil di Hälfte bes Schloſſes und der Grafſchaft 


Limburg haben folle:- fo mar doch biefer ‚Friede 
nicht dauerhaft. Endlich aber verglichen fie | 


— 


— 
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dahin, dag Johann, Graf von Limburg, bie Eli⸗ 
faberh.von Nümenar heirathen, und die ®raffchaft _ 
Limburg zum Brautfchag haben: folle; ftürbe er 
aber ohne Kinder ; fo folle die Grafſchaft Limburg 
den Grafen von Nuͤwenar auf ewig zufallen. 1546 


wurde: Graf Gumbrecht von Nuͤwenar vom Her⸗ 
zog Wilhelm zu Jülich 2c. mit der Grafſchaft Line 


burg belehner, und feftgefeßt, daß fie auch aufdie 


Töchter fallen ſolle. Solckergeftalt kam fie. 1573 
durch diefes Grafen Tochter Magdalena, an bey 
fetben. Gemahl Arnold, Grafen von Tecklenburg, 
Bentheim und Steinfuer. . 1669 befteyete Graf 


‚Mori von: Bentheim, Tecklenburg, Limburg ıc. . 


Diefe Grafſchaft von der Lehnbarfeic, mit welcher 
fie bis dahin der Graffchaft Berg verpflichtet ge- 
weſen war, indem er dem Pfalzgrafen Philipp 
Wilhelm 10000 Rthlr. dafür erlegte. Sie ſteht 
unter dem Schug der cleviſch⸗ maͤrkiſchen Regie⸗ 
- «Und, und erleget an den Koͤnig von Preußen jaͤhr⸗ 


lich 3056 Rthlr. Der Titel ihres Befigers iſt: 


MN. des heil. R. R. Graf zu Tecklenburg, Bent⸗ 


heim, Steinfurt und Limburg, Herr zu Rheda, 


Wevelinkhoven, Hoja, Bedbur und Helfenſtein, 
Freyherr zu Lennep, Erbvogt zu Coͤln. Diemerf- 
wuͤrdigſten Oerter ber Grafſchaft ſind 


. Limburg oder Bohen Limburg, ein Schloß 
auf einem hohen Berg an der Lenne, mit einem am Fuß 


defielben Belegenen Flecken, in welchem eine reformirte 
Dfarrkirche if. Die gräfliche Kanzlep iſt auf dem 
Schloß: der gräfliche Richter aber Hält das Gericht in 
dem Slecken oder der Freyheit, woſelbſt 1786, 216 Häus 


fer waren; es iſt auch ein adelich Fraͤuleinſtift daſelbſt. 


2. El⸗ 


r 
BL 
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2. Elſey, ein Intherifched Pfarrdorf am Bach Elfe, 
unweit der Lenne, weiches and den Bauerſchaften 
Elſey und Rebe.befteht, in welchen 47 Bauerhöfe und 
59 einzelne Häufer find. 

> Berchem oder Berchum, ein reformirtes Pfarre 

derf auf einem Berg an der Lenne. Es beſteht aus 
den Bauerſchaften Berchem und Siefendorf, zu wels 

. Gen 30 Banerhöfe und 8 einzelne Däufer gehören, auch 
Hier ein adelicher Hof. \ - 

4. ©efteich, ein reformirtes Pfarrdorf, meldes 
and den Banerfchaften Defteich, Droͤſchede und. 
Stengelingfen beſtehet, dazu sı Bauerhöfe und 65 eins 
zeine Haͤuſer gehören. J 

22Ergſte, ein refornurtes Pfarrdorf, unweit der. 
Nuhr, lches aus den Bauerfhaften Kirchhöfe, 
‚Stratborner, VNiederſte and Bergeſchicht, gehören," 
an 60 Banerhöfe und.37 einzelne Däufer. 

6. Lethmathe, ein römifch- Fatholifches Pfarrdorf, 
tu welchem ein Ritterſitz iſt. Es beſteht aus den Bauer⸗ 
ſchaften Lethmate, Genne und Scheik, hat ay Bauer⸗ 
hoͤfe, und 83 einzelne Haͤuſer. 

7 mirtes und luthetiſches Pfarr⸗ 
zauerſchaften Hennen, Drüs 
Leckingſen und Reinen, 
75 einzelne Häufer, und die " 
innen, Oble und Gorkendapt 


Die Srafichaft Ravensberg. 
. u - 
Blaruw Schenk und G. Valk haben von 
Dden Saſſcheften Mark und Ravensbetg eine 
beſondere —— » bie aber jett ſeht we⸗ 
nig brauchbar iſt. Die Grafſchaft Ravensberg iſt 
von den Bisthuͤmern Münfter und Osnabräd, 
“Th 7% 6 von 
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von dem Fuͤrſtenthum Minden, von den Grafſchaf⸗ 
ten Schauenburg und Lippe, von dem Bisthum 
Paderborn, von der Grafſchaft Rittberg und Herr⸗ 
ſchaft Rheda umgeben, und ihre Groͤße betraͤgt 


ungefaͤhr 18 deutſche Quadratmeilen. 


$.2. Der Boden iſt jenſeits Bielefeld und der 


ur . "Berge fandig, nad) dem Fuͤrſtenthum Minden-zu 


& 


aber ift er viel beſſer, er bringet aber doch nicht fo 
viel Getraide hervor, als die zahlreichen Einwoh⸗ 


ner gebrauchen, Bingegen viel FSlachs. und - 


Hanf; wie denn infonderheit in der Gegend von 
Schildfche und Werther ungemein fein Flache 


gebauet und zubereitet wird, welcher der. feinften. 


Seide gleichet. Die Weide iſt gut, vornehmlich, 
um Herford und Bielefeld; daher auch die Ein- 


wohner mit gutem Vieh verfehen ſind. Auch die 


Bienenzucht, und alfo der Honig= und Wachs⸗ 
bau, ift gut. Die Hölzungen find zur Jagd ſehr 
bequem, und gehören größtencheils den Edelleu⸗ 
ten und übrigen Linterthanen ; die landesherrſchaft⸗ 
lichen Forften find gering, und überhaupt ift an 
Holz Mangel: Die hohen Berge; die in der 
Graffchaft find,. enthalten ohne Zweifel gute Mi⸗ 


neralien: es hat aber die zum Bergbau 1742 von 


dem Koͤnige privilegirte Gewerkſchaft, bisher nur 
Steinkohlen fuchen und. graben laſſen. Es find 


auch gute Steinbrüche vorhanden, In dem Kirch⸗ 


8 


ſpiel Rehme ift ein ergiebiges Salzwerk, theils im 
ravensbergiſchen Amt Vlotho, theils im mindenſchen 
Amt Hausberge. Die Weſer ſcheidet dieſe Graf⸗ 


ſchaft von dem Fuͤrſtenthum Minden, und fließt 


an dem Ant Vlotho herunter. Auf derſelben wird 
En E J ee Das, 


— 
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- Das, mas die Staffchaft an Landesguͤtern und 
Waaren übrig hat,-busgeführet, und hingegen 
andere Nothdurft zurüc gebrachte. Sie nimmt 
bey Nehme die Werre, die aus der Grafſchaft 
Lippe koͤmmt, auf, diefe aber nimmt. zu Hervord 
die Aa, unweit Behme und Lenningen die Life, 
und diefe die Marmenau auf. Die Heffel ent- 
fpringt im Amt Ravensberg, und fälle im Hoch⸗ 
ſtift Münfter in die Ems, Der Lutterbach, der 
unmeit Bielefeld entfteher, theilet fich in 2 Arme; 
einer geht durch die Stadt Bielefeld, und der an« 
dere in die Herrfchaft Rheda. Es find auch einie 
ge Gefundbrunnen vorhanden. — 

$. 3. In diefer Sraffchaft find 2 unmittelbare 
Städfe, 8 Amtsſtaͤdte, 1 Weichbild und 130 - 
Dörfer. 1780 hat man 64695, 1783 aber 71366 

Menfchen gezähler, den Soldatenftand ungerech- 
wet. Ehedeſſen wurden die Landtage zu Joͤllen⸗ 
beck und Wallenbrüd gehalten, und die Deputir- 
ten der Städte Hervord und Bielefeld mie zu den 
Berotbfchlagungen gelaffen. Heutiges Tages hält 
zwar die Ritterſchaft zumeilen einen Landtag zu 
Bielefeld, wofelbft fie ihr Archiv hat, und berath⸗ 
fchlaget ſich über die vorfommenden gemeinen An⸗ 

elegenheiten: allein, die Geſtalt der Landtage 
* * ſehr veraͤndert. Es ſind in dieſer Graf⸗ 
chaft 45 Landtagsfaͤhige Guͤter. | | 
8. 4. Die meiften Einwohner find evangelifch- 
lutheriſch, und es giebt 33 lutheriſche Pfarrkirchen. 
Die Evangeliſch⸗ Reformirten haben nur zu Here 
vord und Bielefeld Öffentlichen Gortesdienft, die 
KRömifch » Karholifchen aber haben zu Hervord, 
Be 2 _ Bin 


. . 
® 
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Bielefeld, Schildeſche, Stockkaͤmpen und Vlotho, 


Tirchen. Es haben jiwar dig Städte Hervord und 


Bielefeld noch ihre geiftlichen Ehegerichte, und _ 
‚über die Landpfarren iſt ein Superintendent, nebit 
einigen nfpectoren verordnet; allein dag Kirchen⸗ 
Schul⸗ und Armen-Wefen ſteht überhaupt unter 
dem Conſiſtoris zu Minden. Es. wird eine geroiffe 
Anzahl Juden gedulde. nn 
665. Das größte und eintraͤglichſte Gewerbe 
des ganzen Landes, beftehet im Flachsbau, in der 
Spinnerey, Leineweberey, und im DBleichen bes 


27 Peinens. Es find nicht nur viele 1000 Leinewe⸗ 


ber vorhanden, fondern es wird audy ans den ber 
nachbarten Panden fehr viel Leinwand nad) Her⸗ 
vord und Bielefeld gran zum Verkauf gebracht, 
nnd daſelbſt gebleichet. Eomopt die feine als gro⸗ 
be Leinwand wird weit und breit in Europa, ja 
zutn Iheil anch nach Amerifa ausgeführer. Man 
kann rechnen, daß jährlich für ungefähr 642000 
Thaler gebfeichtes Finnen, und für 234000. Mol - - 
Garn, aus dem Lande geher; und vom April 
. 1787 bis fegten März 1788, haben dieinandere 
- Könige, Preußifche und auswärtige Länder aus⸗ 
eführte Waaren und Landes: Producte 965162 - 
Thaler betragen. Die Woll- und andere Manu⸗ 
. facturen in diefer Graffchaft, find nicht wichtig; 
doch ift zu Btelefeld eine Strumpf⸗Manufaktur, 
und eben dafelbft ſowohl, ale zu Hervord, giebe 


— 5 D 


es einige Zeugmacher. 


1.6.6. Der erfte Graf biefes Landes, Herr 
mann von Calvelle, hat im ı2ten Jahrhundert 


gelebt. Der männliche Stamm ber savensbergir 


‘4 
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ſchen Grafen gieng 1346 mit Bernhard aus, deſſen 


aͤltern Bruders und Vorweſers Tochter Margare-⸗ 
tha, eine Gemahlinn Herzogs Gerhard zu Juͤlich 


und Grafen zu Berg war, der dieſerwegen die 


Grafſchaft Ravensberg au ſich brachte. Als Jo⸗ 


hann Wilhelm, Herzog zu Cleve, Juͤlich ꝛc. 1609 
ohne Erben ſtarb, nahm Churfuͤrſt Johann Si⸗ 
gismund zu Brandenburg unter andern auch von 
dieſer Grafſchaft Beſitz, in melden auch das 
Chur - Brandenburgifche Haus durch denmit dem 
NPfalzgrafen Philipp Wilhelm 1666 gefchloffenen 


Erbvergleich beftätiger worden iſt. Siehe,oben die . 


Einleitung zum Herz. Cleve. Sie hat 1757 und in 
den folgenden Jahren von den Tranzofen viel erlitten. 


$. 7. Das Wapen der Graffchaft, find 304 


"the Sparren im filbernen Felde, 

$. 8. Sie ift 1719 mit unter die mindenfche 
Regierung geleget worden. Die Amtsraͤthe auf 
dem Lande, und die Magifträte in den Stäbten, 


haben in bürgerlichen und peinlichen Sachen die 


erfte Inſtanz, und von ihnen gehen die Appella- 
. fionen an die Regierung, und alddann an das 
ravensbergiſche Appellationg » Gericht, welches 


1750 mit dem Ober » Appellations» Gericht oder 


Tribunal zu Berlin verbunden worden. Von den 
Stadtgerichten zu Hervord und Bielefeld wird an 


das ravensbergifche Arpellations» Gericht appellic 


ret. Die Drofteyen find heutiges Tages nur Gna⸗ 


denftellen für Bediente und Etelleute, denen der - " 
Landesherr wegen-ihrer ausnehmenden Dienfte bee 


fonders gemagen ift, und mit gar Feiner Arbeie 
verknüpft. Das Finanz und Steuer-Wefen wird 
. | 3. von 


— 
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von der Kriegs» und. Domainen-Rammer zu Mine 
den verfehen, die auf Fönigl. befondern ‘Befehl die 
. Eontributiong - Monate ausfchreiber, und beren 


Berechnung befarget, jedoch) die jährlichen Haupt⸗ 
 Eontributions- Rechnungen den Landfländen vor: 
legen laͤßt, aus deren Mittel 2 Landräthe befteflee 


— 


ſind, bie nicht nur in der Kriegs- und Domainen-⸗ 


Kammer Sis und Stimme, fondern’aud) befon- 
dere Auffiche über die 4 Kretsfaffen in. den 4 Aem⸗ 
tern haben, . a 
$, 9: Nunmehr find zu befchreiben 
1, Die heyden urmittelbaren Städte diefer 
Grafſchaft. W W 
2. Bielefeld, die Haupt⸗ und erſte Stadt der Srafz 
fchaft, liegt am Fuß eines Berges. Der Lutterbach 
ſtießt zwifchen der alten und neuen Stadt, welche beyde 
1520 unter einem Magiffrat verbunden worden. Gie 
. enthält beynahe goo Wohnhäufer,, iff wohl gebauet, 
bat 2’ Intherifche Hanptficchen, nähmlich zu St. Nico 
lai (ben welcher der Superintendent der Graffchaft 
Oberprediger ift,) auf der alten, und zu St. Marien, 
- auf der neuen Stadt, bey welcher letzten ein Capitel 


iſſt, welches aus 5 katholiſchen und 7 evangelifchen Ca⸗ 


pitularen, unter welchen die 3 Intherifchen Prediger 


mit begriffen find, beſteht, und das Patronat⸗Recht 


über die Altſtaͤdter Kirche, and über die Kirche zu 


Spenge hat; ‚ferner eine reformirte Kirche, eine Fathos. 
lifche Capelle bey der Neuftädter Kirche, und ein Frans 
cifcaner Mönchen: Kipfier mit einer Kirche; ein Ways 


fen- Hays mit einem Zucht: und Spinn-Haus, und ein, 
Siechenhaus mit einer Capelle. Es ift hier auch eine 
Soteinifche Schule; und die Stadt bat ein befpnderes 
Ehegericht. 1740 hat man hier 2797, 1763 aber nur 


2635, hingegen 1780 hat man 2908 Menſchen, 1783. 


nur 2896, und 705 Haͤuſer gezählet, Die beinrwon 
9 die 


N 
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die hieſelbſt geweber und gebleichet wird, iſt Berühmt, 
und der Handel mit dDerfelben macht Die vornehmfte 
Nahrung der Stadt aus. Man fan rechnen, daR 
die Ausfuhr des gebleichten Linnen jährlich Über gooooo 
Thaler betrage. Inden Wapfenhanfe ift eine Strumpf- 
manufaftur, auch werden hier Zeuge verfertiget, und es 
wird Taback gepflanget, In der Stadt find 17 freye 
Höfe. . Die Nitterfchaft Hält hier ihre Landtage, bat 
auch hiefelöft ihr Archiv. Die Stadt hat ihre erften , 
Privilegien 1287 von dem Grafen Otto erhalten. Sie _ 
ift ehedeſſen eine —8 geweſen. 

2. Zervord, ehedeſſen Zervporden, die zweyte ls 
mittelbare Stadt, wird von den Fluͤſſen Werre und Ya | 
durchfloſſen, und in 3 Theile abgefondert. . Der mitts 
lere Theil heißt die Altftadt, in welcher außer 362 
Bürgerbäufern, eine lateinifche Schule oder Gymmas 
fium, die fogenannte Schulfirche, in welcher des Sonn⸗ 
abends von einem Iutherifches Drediger eine Bußpres 
digt gehalten, auch von den Reformirten ihre gotteds 
dienſtliche Uebung angeftellet wird, und Das arme oder 
graue Moͤnchenkloſter. Ungefähr der dritte Theil ber 
Altſtadt wird die Freyheit genannt, melche. zwifchen 
der Werre und Aa liegt, und die weiter unten,befchries 
. bene Abtey mit der Hofcapelfe, Münfterfiche und 


. + Gt Antonde Capelfe, imgleichen den jülichfchen und 


weſtphaͤliſchen Hof enthält. Der zwente Theil ber 
Stadt, welcher gegen Nord » Hften liegt, Heißt die 
Yıeuftadt, in welcher 319 Bürgerhäufer find. Die - 
lutheriſche Kirche St. Johannes des Täufers mit einem 

Capitel, unter deſſen 12 Eapitularen ein Fatholifcher 
ift, daß Srater- Haus, welches ein sröinirter Is 
therifcher Srater bemohnt, das Suͤſter⸗(Schweſter⸗) 
Haus, in welchem die Neuftädter Schule und 2 Capi⸗ 
tmlar = Wohnungen find‘, und der Commenthurbof 
des Johanniter⸗Ordens mit einer Capelle. Der dritte 
und Eleinfte Theil der Stadt, welcher gegen. Werten 
liegt, heißt die Radewig, woſelbſt 126 Bürgerhäufer, 


ft . ' 


die Intherifche Jacobstirche der quernheimiſche und 
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kettleriſche Hof find.- Es find alfo in der. Stadt Boy 


Hürgerhäufer: doch findet man auch innerhalb der 
Mauern viele abgebrannte Plaͤtze, mweitläuftige Höfe 
und Gärten,. eine Weide und ein Eleined Seld, wel: 


ches mit Getraide befäet wird, 1740 zählte man 2816, 


1765 aber nur 2635,1780 aber 2719 Menfchen,ı783nur 
2667 und 783 Häufer. Hierift jetzt das Zucht: Arbeits⸗ 


Haus, welches vorher zu Minden geivefen. Nahe bey 


- der Stabt auf den Berge, Itegt Das weiter unten bes 


ſchriebene adeliche frey⸗ weltliche Unterſtift zu St Ma⸗ 


ria, mit der Stiftskirche und 26 gemeinen Wohnungen. 
Man weiß nicht eigentlich, wenn die Altſtadt erbauet, 


und zu einer Stadt gemacht worden ſey; die neue J | 


Stadt ift 1224 auf des Stifts eigenthuͤmlichen Grund 
angelegt. Als zur Zeit Kaifers Karl IV zwiſchen Her⸗ 


zog Albrecht zu Sarhfen und Luͤneburg und der Aebtiſſtn 


Bed Stifts Hervord, wegen des Eigenthums der Smdt 
Streit entfland, wurde ſie 1377 von dem Kaifer der 


Aebtiſſinn zuerfannt, 1547 trat die Aebtifiinn die 


dieſweitliche Hoheit und Obrigkeit, welche fie fich uͤber die 
Stadt zueignete, an Herzog Wilhelm zu Jülich, Cleve 


und Bergab, ‚1631 erklärte das Kammergericht Her⸗ 
vord für eine Neichsftadt: allein, 1647 ließ ber Chur⸗ 


fürft zu Brandenburg die Stadt unverfehens einneh= 


men, und fich huldiget. 1650 wurde zwar die brau⸗ 


benburgifche Beſatzung wieder abgeführet: aber 1657 
bie Stadt von einigen hurfürftlich - brandenburgiſchen 


Bölfern eingefchloffen, an welche fie fih 1652 ergat, 


und abermals huldigte. Indeſſen fteht fie annoch in der 
Uſualmatrikel unter den Reichſtaͤdten. Ehebeffen war 


- fe unter den „Hanfeflädten. 


Der zu ber Stadt gehörige Diſtrict, hat über eine 
halbe Meike im Umfang. 


1; Die 4 Aemter, mit den unter dieſelben 


gehörigen Städten und Kirchfpielen. 


1. Das Amt Sparenberg, mache faft die 


Hälfte ber ganzen Sraffchaft aus, und hat an 
“N Na 
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Namen von dem alten Bergſchloß Sparenberg, 
welches nahe bey Bielefeld liegt, 1554 erbauet, 
und nad)-damaliger Art mit 4 ftarfen Bollwerfen - 
verfehen mworben. , Die Kirche, die in biefer 
altmodifchen Feſtung befindlicy ift, wird zumeilen 
von ben Reformirren zum Gottesdienft gebraucht ; 
es ift hier auch ein dicker Thurm, ber zum Gefäng- 

niß gebraucht wird, Das Amt beſteht aus 5 Die _ 
ſtricten, von welcyen jeher feinen. Beamten bat. 
11)5 Der bradwedilche Diftrict, hat einen 
fandigen umd fehlechten Boden, doch ernaͤhren ſich 
die Unterchanen vom Spinnen und Weben teich-- | 
lich. Er enthält 4 Kirchfpiele, zu welchen 14 Dör- | 
fer, ein abeliches But, und 3 Freyguͤther gehören. 
Er iſt ſehr volfreich, denn 1783 hatte er. 8264 
.ı Menfhen. | = | 
| 1) Das Kirchfpiel Brackwede, zu welchen die be⸗ 
ruͤhmten Bleichen von Bielefeld gehören. -- | 
2) Das Kirchfpiel Iſſelhorſt.  - 

3) Daß Kirchſpiel Brodhagen, in welchen bas 
‚ndeliche Gut Patthorft, und die freyen Güter Conss 
bruch und Gfterloh liegen. Ä 
4,) Daß Kirchfpiel Steinhagen, in welchen aus 
den bier häufig wachfenden Wachholderbeeren das foge- 
nannte Steinhäger Del gebrannt wird. | 

2) Der heepifche Diſtrict, ift wegen feines 
fruchtbaren Bodens, und wegen Ber Syagben und 
Fiſcherey, angenehm... Die Einwohner weber 
Leinwand ,. treiben auch Ackerbau und Viehzucht. 
Zu Heepen, iſt eine Kirche. Das abdeliche Sur 
Miilſe, iſt wegen feiner Bleichen, auf welchen - 
feines Linnen gebleichet wird‘, befannt; auch iſt 
hier das adeliche Gut Luͤbbraſſen. Außer 7 Frey⸗ 
u — G5 uͤtern 


* 
— 
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guͤtern und einem Königl. Vorwerk, find hier 13 


‚Dörfer, und 1783 waren in diefem Diftrict 5966 
Menfchen. _ a 
3) Der fchildfche Diftrict, der gute Hoͤl⸗ 


zungen hat. Es find hier 3 adeliche Gürher, ein 
Koͤnigl. Vorwerk und 8 Dörfer. Die Einwohner 


treiben Ackerbau und Viehzucht, und weben feine 
Leinwand... Hieher gehört oo | 

1) Schildefche oder Schildfche, ein Weichbild, 
mit’einem im Jahr 939 geftifteten $ränleinftift non 
17 Pfruͤnden, für ritterbürtige Perfonen, deren ein 
Drittel Fatholifch, ein Drittel Intherifch, und ein Drie- 
tel reformirt iſt. Die Stiftsfränlein haben 1743 von 


dem König ein. befonderes Ordenskreuz erhalten; fie . - 


haben das Patronatrecht über Die hiefige Intherifche . 
Pfarrkirche und Fatholifche Kapelle, und über das fol⸗ 


gende Kirchfpiel, - 

m Nabe bey dem Weichbilde ift ein Iandesfürftliches 
orwerf, — | | 

2) Das Kirchfpiel Jöllenbed. . 

: 3) Die adelihen Häufer Heide und Stetefreund, 

die. zu Hervord eingepfarrer find. 


4) Der wertherfche Diftrict, von einer 


Stadt, 11 Bauerfchaften, 3 Königl, Vorwerken, 
 adel. Gut, und’ ı Freygut, bat gute Hölzuns 
gen, die Einwohner fegen fid) aber vornehmfich 
auf den Flachsbau, wie denn auch biefelbft der 


feinſte und fchönfte Flache gehauer wird. 1783 


zählte man 5080 Menſchen. Hieher gehört 
1) Werther, eine kleine Amtöftadt, welche 1719 


. Stadtrechte erhalten hat. 1749 zählte man 737, 1763 


.. aber 832 Menfchen, 1783 fand man 164 Häufer und 
88 Menfhen. Ben derfelben ift ein adeliches Gut. 


‘ 


2) Das Kirchfpiel Dorenberg, in welchem daß 
adeliche Gut Uhrentrup ift, weiches dem Klofter Mas 


rien⸗ 


Die Grafichaft Ravenoͤberg. 107 


rienfelde gehört, und woſelbſt katholiſcher Gottesdienſt 
gehalten wird. . 

5) Der engerfche Diftrict, von einer Amts⸗ 
fladt, 20 Dörfern, gadelichen Güthern, und 
2 Königl. Vorwerken. Es find bier die fruchtbare 
ften Hecker und beften Weiden der Grafſchaft, das 


- ber die Einwohner fi) vom Aderbau, von der 


Viehzucht und vom Garnſpinnen ernähren. 1783 
hatte er 9691 Menfchen. Dahin gehört 

ı) Enger, Angaria, eine fleine Amtsſtadt, bie 
1719 Stadtrechte erhalten hat. Hier hat vormöge eis 
ner alten Nachricht, Widekind der Große feinen Wohn⸗ 
fit gehabt, und fein Grabmal, wie ed Kaiſer Karl IV 


im Fahr 1377 hat errichten laffen, ift in der hieſigen 


I arrfirche zu fehen, die Gebeine deffeiben aber find 
in die Johanniskirche zu Hervord gebrarht, deren Ca⸗ 
pitel allhier zuerft gefliftet worden. 1740 fand man 
654, 1763 aber 692 Menfchen, und 1783 zählte man 
133 Haͤuſer, und 765 Menfchen. Es ift hier ein 
adeliches Gut. Kaiſer Heinrichs I Witwe Mathil⸗ 
dis, Hat fich hier eine Zeitlang aufgehalten. Im 12ten 
Jahrhundert gehörte der Dre Herzog Heinrich) dem L80 
wen, welwer ihn, nachdem er in die MeichBacht erklaͤ⸗ 
ret worden, beim Grafen Bernhard vom ber Lippe ges 


ſchenket haben fol; es Haben auch die Grafen von der 


tippe das Amt Enger( welches vielleicht von kleinem Um⸗ 
fang gemefen ift,) im 14ten Jahrhundert inne gehabt, 
md daſſelbe 1409 an Wilhelm von dem Berg für 2000 
rheinifche Gulden verfeßt, welcher es mieder an Wilhelm 
von dem Wolde, und dieſer an Luͤdeke Nagel verſetzet, von 
deffen Nachkommen es Herzog Wilhem zu Juͤlich 1558 
eingeföfet hat. Bor Alterd bat Enger ein Schloß, 
Mauern und Graben gehabt, and if ein anfehnlicher 
Ort gewefen. j 
Das adeliche Gut Lzienburg, iff in die Kirche zu 
Enger eingepfarret. Zu Dreyer find 2 landesherr⸗ 
Maftliche Vorwerke, | 
2) Dog 
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2) Das Kirchſpiel Fiddenhauſen in welchem das 

aufn —* Buſtede und das adeliche Haus Zidden⸗ 
au fen in 

| 3) Das Kirchfpiel Spenge, in welchem die adeli⸗ 
‚chen Güter Werburg, Muͤhlenburg und Ober: Muͤh⸗ 

lenburg. 

9 Das Kirchſpiel Wallenbruͤck, in welchem die 

adelichen Guͤter Roͤnigsbruͤck, Wallenbruͤck und War⸗ 

menau, Rolinghof und Bruchmuͤhlen ſind. 

5 Die adelichen Haͤuſer Steinlack und Oberbeh⸗ 

me, welche zur Lenniger Kirche im Fuͤrſtenthum Min⸗ 

ben gehoͤren. 

| 2. Das Amt Ravensberg, , enthaͤlt gute 
Hoͤlzungen, hat auch Steinkohlen, Anzeigen 

von Silbererz, und Salzquellen. Die Einwohner 


ernaͤhren ſich hauptſaͤchlich von der Verfertigung 
einer groben Leinewand, die in großer Menge nach 
Amerika gebracht wird. In dieſem Amt haben 
die erſten Grafen von Ravensberg ihren erſten Sitz 
erbauet, von welchem noch Ueberbleibſel auf einem 
Berge zu ſehen ſind; an deſſen Fuß das Amthaus 
Ravensberg angelegt worden; welches anfaͤnglich 
Ruhof geheißen hat. Das Amt wird in 3 Vog⸗ 
teyen getheilet, in welchen man 1783 gezaͤhlet hat 
9999 Menſchen. | 
1) Die Vogtey Versmold, begreift 
1) Versmold, eine fleine Xmtsfladt, weiche 1719 
. Stadtrechte erhalten bat. "1740 waren hier 798 Mens 
‚then, 1763 aber mar 758, und 1783 hatte fie 162 
Häufer, und 681 Menfchen. In derreien wird ein flars 
fer Leinewandhandel getrieben. - 
Nahe dabey liegt das koͤnigliche Vorwert Calden⸗ 
hof, und das adeliche Haus Wittenſtein 
| 2) Das Kirhfbiel Bochprft, in welchem das ade⸗ 
— It “ame valſtenbeck iſt. 
2) Die 
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2) Die Vogtey Halle, in welcher . Ä 
1) Salle, eine kleine Amtsſtadt, welche auch 1719 
Stadtgerechtigkeit befommen bat. 1740 hatte 82%, 
17631nur 733, und 783, 114 Dänfer und 670 Mens 
en . 


In die hiefige Kirche find Die adelichen Güter Steins 
beus, und Sockel in einem gleichnamigen Dorf eine 
gepfarret. — — u 

2) Das Kirchſpiel Hörfte, | Be 
3 Auch indiefer Bogtey die Fatholifche Kapelle Stock⸗ 


3) Die Vogtey Borgholzhauſen ‚in wel⸗ 
r 


e 

1) Borgholzhauſen, eine kleine Amtsſtadt, welche 
1719 Stadtgerechtigkeit erhalten hat. 1740 hatte ſie 
731, 1763 aber 741 Menſchen, und 1783, 129 Haͤuſer 
208673 Menfchen. 

2) Brinke und Solsfeld find adeliche Güter. 

3. Das Amt Limberg, deſſen Einwohner 
ſich auf Ackerbau, Viehzucht, Spinnerey und Leis 
neweberen legen, beſtehet aus 2 Bogteyen, im 
welchen 1783 find 7332 Menfchen gezählet worden. 
1) Die Dogtey Bünde enthält 

ı) Bünde, eine fleine Amtsſtadt, welche 1719 
Stadtgerechtigfeiten befommen hat, und in der das 
adeliche Gut Sölzern Klinke if. 1740 hatte fle 466, - 
1763 aber 481 Menfchen, und 1783 zählte man 104 . 
Häufer, und 636. Menfchen. Dier wird ſtark mit Garn 
und grober Leinwand gehandelt. Ben derfelben has 
fih 1748 ein Gefundbrunn hervorgethan. | 

2) Das Kirchfpiel Rödinghaufen, in welchem die 
adelichen Häufer Boͤckel, Alten: Böcdel, und its 


ver ſind. 

3) Börringhaufen, in welchem das adeliche Haus 
vigenburg if, | | 
. 2) Die 
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Die Herzogthumer 
evt 1: ." en 
Juͤlich und Berg 
5 ger den Charten, welche Jülich und Berg zu⸗ 
| gfeich mit Eleve und Mark, und Berg zu⸗ 
gleich mit Cleve und Mark, oder mit Mark allein, 
‚abbilden, ift oben im Anfang des Abfchniets von 
Cleve geredet worden. Bon Jülich und Berg 
allein, haben Blaeuw und Danterts, und von 
.. Berg allein, bat Jaillot 1700 eine Charte her . 
"ausgegeben. Beyde Herzogehümer find auch auf - 
den Charten, die das Erzbisthum Cöln abbilden, 
zu finden. Jetzt ift die Erwartung groß, die des 
gefchicften Wafler-Baumeifters Wiebeking An« 


/ 


fündigung feiner neuen Charte von Ddiefen bey 








* 


den Herzogthuͤmern, erwecket hat, 


Das Herzogthum Juͤlich. 
u . T, . 
De⸗ Herzogthum Juͤlich graͤnzet gegen Weſten 
‚an das Herzogthum Geldern, Bischum Luͤt⸗ 
tich, Herrogthum Limburg, Gebiet der Stade | 
Aachen, und Stift Cornelii Münfter; gegen Sü- 

‚den an die Herrfehaften Schleiden und Blan« 
kenheim, und an einen Theil des Erzſtifts Coͤln, 
‚gegen Often an eben diefes Erzftife Cöln, und ger 

gen Norden an das Herzogthum Geldern. Es hat - 

in femer größten Ausdehnung auf 20 Meilen; 

die Breite beträgt zwar in einigen Gegenden über 

9 Meilen, in’anderen aber weit weniger, - 

w R §. 2. | 
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. 2. Es hat einen fruchtbaren Boden, wel⸗ 
cher allerley Getraide ini Ueberfluß träge, (umb 


den Mangel des Herzogthums Berg at demſelben 


guten Theils erſetzet,) auch gute Wieſen, Weiden 
und Hoͤtzungen. Mac) Holland und Btabant wird 
“ jührli viel. zahmer und wilder Klee» Samen ges 


fühet, Die Viehzucht iſt betraͤchtlich, inſonderheit 
aber werden gute Pferde gezogen, und theils in die 


benachtbarten Länder, theils nach Frankreich ver⸗ 
kauft. Man bauer auch vielen Waid, und inſon⸗ 


— 


derheit vielen Flachs, welcher letzte nebſt Getraide 
und Butter das vornehmſte Gewerbe ber Einwoh⸗ 


ver ausmacht. Die feine Leinewand dieſes Lan⸗ 


des wird zu Harlem gebleicht, und nachmals mie 


Fu 


. Rein Der Fluß Niers, fließt gegen Öften auf. 


unter den Namen der hollaͤndiſchen Leinewand ver- 


lauft. Bey Efchweiler find Steinkohlen. Die 


Maas berühtet das Land an der Weſtſeite, und 
ir Rhein an der Oftfeite, Die Roet oder Ruhr 


entſteht im Amt Monjoy, durchfließt einen gro⸗ 


hen Theil des Landes, iſt ſchnell und ſtark, richtet 


durch ihre Ergießungen oft großen Schaden an 
tin: die Hleinern Zlüffe Dente (0 audy Jude: 


und Inga genennet wird,) und Wotm auf, und 


bertuifchee ſich in Geldern mis der Maas, welche 


daſelbſt ach dem bier enrftehenden kleinen Fluß 


Schwarm aufnimmt. Die Erfft, Ervates ober 


Athapha, eutſteht in der Enffel, durchfließt das 
and Jůlich an der Oſtſeite, wie auch einen Theil 
des Eeyſtifts Coͤln, und fälle in dem legten in ben 


Gränze, und geht durch Geldern nach Cleve. 


Der Hug Abe, bommt aus der Enffel, and er⸗ 


Aue 


J 


— 


14. ‚De wefghälie Kreis. 
gießt fi unter Grin, nicht weit von Sing, in 


, 


"haltung ihrer Privilegien, verbunden, und dieſe | 


‚vereinigten juͤlich⸗ und bergifchen Landftände, be⸗ 


den Rhein. - 

6.3. In diefem Herzogthum find 9 Städte 
und 43 Aemter. Die jülichfchen Landflande haben 
fid; 1628-und 1636 mit ben bergifchen, zur Er⸗ 


ſtehen aus der Ritterfchaft beyder Fander, und dem 
fo genannten 4 Hauptſtaͤdten eines jeden Herzog⸗ 
thums, welche ſind im Herzogthum Juͤlich die 
Städte Juͤlich, Deuren, Muͤnſter⸗Eyffel und 


Eußkirchen, und im Herzogthum Berg die Städte 
Lennep, Rattingen, Däüfleldorf und Wipperfurt. 


Sie behaupten, daß fie nicht von ber unumfchränf“ 
ten Willführ ihres Landesfürften abhiengen, ſon⸗ 


dern nad) ihren und des Landes Freyheiten, Pri⸗ 


pilegien, alten‘ Herkommen, Gewohnheit, Kecht 


und Gerechtigfeiten jederzeit vegieret wären, und 


auf den Landtagen nicht allein mic berathſchlaget, 


2 fondern auch mit beftimmet und entſchieden hätten, 


auch zu den wichtigften Sachen ‚zugezogen werden 


müßten. . Die ‚gemeinfchaftlichen Landtage wer⸗ 


| ben zu Düffelvorf gehalten. 


-. tet worden, follen die augeburgiſchen Confeſſions⸗ 


Die ‚Einwohner find groͤßtentheils bee 


;d. 4 
. eömifche, katholiſchen Kirche zugethan, doch haben 
auch die Reformirten und Eutheraner hin ynd wie 
der Kirchen. Vermoͤge der Keligionsvergleiche, 


die am 26ſten April 1672 zu Coͤln an der Spree, 
und am zoften Sul. 1673 zu Duͤſſeldorf zwiſchen 
dem Churfürften zu Brandenburg, Friedrich Wil⸗ 
beim, und Pfalzgrafen Philipp Wilhelm, errich- 


ver⸗ 
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‚ verwandte, ſowohl Neformirte, als Lutheraner, 
bey der-Öffentlichen gottesdienftlichen Uebung, Kir⸗ 
chen, Eapellen, Schulen, Pfeunden, Renten, 
Gütern und Einfünften, die fie zur Zeit der Er- 
richtung diefer Vergleiche in den Herzogthuͤmern 
Juͤlich und Berg inne gehabt und genoffen,ungehin- 
dert und ruhig verbleiben, und gefchäger, ihnen auch 
das, was ihnen Kraft diefer Vergleiche wieder ein⸗ 
zuraͤumen ift, ohne die allergeringfte Saͤumniß er⸗ 
feget werden. Sie folen Macht haben, ihren 
Gotresdienft, wie derfelbe in den reformirten und - 
Ineherifchen Kirchen unter evangelifchen Herren 
geüber und getrieben wird, in allen Stüden unge 
hindert zu üben und zu treiben: . auch Kirchen, Ca» 
pellen, Pfarr» Schul: und Küfter-Häufer, und was 
fonft mehr zum Gortesdienft. nöthig iſt, auf ihre 
Koſten zu bauen. und zu unterhalten. . Ihre Pre⸗ 
diger und Kirchenbediente follen alle Sreybeiten 
genießen, und bey ihren Kirchenordnungen ge⸗ 
- fhügee werben. Ihre Kirchenviſitationen, zu 
welchen der Landesfürft ſeinetwegen eine evangeli» 
(he Perſon abſchickt, und ihre Kirchenzucht, follen 
durch nichts gehindert werden. ihre Ehefachen, 
ſuchen ihre Synoden, Klaffen, Presbyteria, Con⸗ 
filtoria und Inſpectorate zu fehlichten; wenn aber 
die Güte innerhalb 3 Monaten nicht verfangen ' 
will, werden die Sachen an die fürftliche Regie⸗ 
tung zu Düffeldorf verwiefen, bafelbft verhanbefe, 
und alsdenn an evangelifche Nechtegelebrte zur. 
Entfcheidbung geſchicket. Wo Katholifche und 
Evangelifche 1624 im Magiftrat gemefen, da follen 
fie wieder eingefege und gelaflen werben. Anderer 
N ‚Er Se ‚Stüde 


N 
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| Stüde nicht zu gebenfen. Wenn ein Theil wider 


biefe Bergleiche handele, foll der andere, der fie -. 
hält, nad) vorher gegangener Unterſuchung bey⸗ 


per Theile, jur Retorſion ‚berechtigt feyn. 


Der reformirte Provinzial: Synodus des 
Herzogthums, ‚von beffen Verbindung mit dem 
cleviſchen, bergifchen und märfifchen, bey Cleve 
"geredet worden, beftehet aus 3 Klafien: zu. der . 
erften gehören 11, zu der zweyten 9, und zuder 


dritten 10 Prediger. Jede verſammlet fidy jaͤhr⸗ 


lich 10 Tage vor Himmelfahrt, an dem Ort, wo 
der jedesmalige Praͤſes wohnet. 

6.5. Der erſte Graf von: Juͤlich, den man mie 
einiger Gewißheit kennet, ift Gerhard, ber inder 
erſten Hälfte des toten Jahrhunde to lebte. Graf 
Wilhelm VIE wurde vom K. Ludwig aus Bayern 
zum Marfgrafen, welches er ſchon 1337 war, und 

vom K. Karl IV, 1356 zum Herzog zu Juͤlich ges 
macht, : Sein Sopn Serios Wilhelm VIII be⸗ 


kam, feiner Gemahlinn wegen, das Herzogthum 


Geldern und die Grafſchaft Zuͤtphen; und als die⸗ 
ſes Sohn Reinhold 1433 ohne Erben ftarb, famen 
- die Herzogthuͤmer Juͤlich und Geldern an Herzog 
Adolph VIII zu Berg, der aber Geldern an Are 
nold yon Egmond abtreten mußte. Als er 1437 ° 

auch ohne Erben ftarb, folgte ihm feines Bru⸗ 
ders Wilhelm Sohn Gerhard in den Herzogthuͤ⸗ 

mern Juͤlich und Berg, und zwar zugleich feines . 
Vaters wegen,. Graf zu Ravensberg. Diefes . 
Sohn 9. Wilhelm XI oder III ſtarb 1511, und 
ſeine Lande Juͤlich, Berg und Ravensberg wurs 
den feiner sonen Dacia Gewabl, Johann — 
ers 
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Herzog zu Cleve, Grafen von ber Mark und Herrn 


zu Kavenftein, zu Theil... Wie es mit Diefen ver · 


einigten Ländern ergangen fen, habe ich oben beym 
Herzogthuni Clede erzäblet; und aus foldyer Er» 
zählung erhellet, Daß die Herzogthuͤmer Juͤlich und 
. Berg, die, Herrfchaften Ravenſtein, Winnenthal - 
. und DBreffefand, an den Pfalzgrafen Philipp Wil . 
beim, der 1685: Churfürft zu Pfalz geworden, ges 
fommen find, Weil deffelben zweyter Sohn und 
Hachfolger, Churfürft Karl Philipp, weder Prin⸗ 
zen noch Brüder hatte, fo verlangte das Churhaus 
Brandenburg nach feinem Tode den Befiß der ges 
dachten Länder; dahingegen der Churfuͤrſt zur 
Pfalz dieſelben dem fünftigen Erben der Chur Pfalz, 
nämlich dem, Pfalzgeafen zu Sulzbach, Karl Phi» 
lipp Theodor , erhalten wiſſen wollte. Dieſe Sa⸗ 
che verurſachte große Bewegungen, wurde aber 
endlich 1742 durch einen Vergleich beygelegt, ver⸗ 
moͤge deſſen das Haus Sulzbach, nach dem Tode 
. des alten Churfuͤrſten, die Länder Juͤlich, Berg 
und Ravenſtein befigen follte; worauf der Pfalz 
graf Karl Philipp Theober ſich in denfelben huldi⸗ 
‚ gen ließ, und bald hernach dem verftorbenen alten 
Churfürften zur Pfalz, fo wie in dee Chur Pfalz, 
alfo auch in den Ländern Juͤlich, Berg und Ra⸗ 
venſtein, folgte. 
| $ 6. Das Wapen des Herzogthums Juͤlich, 
iſt ein ſchwarzer Loͤwe im goldenen Felde; das Wa⸗ 
pen Des Herzogthums Berg aber iſt ein rother Loͤ⸗ 
we mit einer blauer Krone im ſilbernen Felde. 
| $.7. Wegen Juͤlich und Berg wird jegt Feine 
Etimme in dem rer ge geführet. Su 
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den Keichs- Anlagen follen wegen: Juͤlich 639 Fl. 
45 Kr. und wegen Berg 284r% Fl. gegeben wer ⸗ 


den, und zum. Rammergericht, wegen beyder Her« - 


zogthuͤmer, zu jedem Ziel 676 Rthlr. 624 Kr. 


Im weſtpyhaͤliſchen Kreife bat Juͤlich mit Cleve 


.  wechfelsweife das Mitausfchreibame und Condire⸗ 
. ctorium. tn : | 
8. 8. Die jüfich - und bergifchen hohen Landes⸗ 


coollegia, als, der geheime Rath, das Oberappel« . 


lations- Gericht, der Hofrath, die -Kanzley und 
"bie Hoffammer, find zu Düffeldorf im Herzog- 
thum “Berg. Die Amtmänner in beyden Herzog- - 
thuͤmern, find allezeit einheimifche von Adel. Die - 
. Städte, die ihren eigenen Magiſtrat haben, ſtehen 
nicht unter ben Aemtern, in deren Umfang fie lie⸗ 
gen, fondern von ihren Magiftraten, wird an den 

Hofrath zu Düffeldorf appellrt. | 
Dem Landesfürften wird von den jülich- und 
bergifchen Landſtaͤnden jährlich eine gewiffe Sum- 

‚ me Geldes beivilliget, die 1755 -für die ordentli- 
den Koften 5g0000 Rthlr. betrug, wozu noch ein 
freymwilliges Geſchenk von 50000 Gulden: fan. 
Aus dem 1715 zwifchen bem Churfürften zu Pfalz 
und den juͤlichſchen Landſtaͤnden vorläufig beliebten - 
Glaffififationg » Fuß erhellet, wie viel jede Stadt 
und jedes Amt beyzutragen habe, wenn 100000 
Thaler aufgebracht werden müflen. Diefer Bey⸗ 
‚trag ift nad) dem Berhäftniß der Morgenzahl einer 
jeden Stadt und eines jeden Amts eingerichtet. 
Das ganze Herzogthum wird auf. 256408 Morgen 
gerechnet. Wie viel Morgen Landes jede Stadt 
ünd jedes Amt habe? und wie vieldavon zu . 
. . .N Or 
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Thalern zu entrichten ſey? will ich hernach einzeln 
anfuͤhren. 
9. 9. Wir bemerken nun 


1. Die Städte, die eigene Magiſtraͤte 
haben, und nicht unter den Hemtern fliehen. 


1. Juͤlich, au) Gülich, Juliecum, die Hauptſtadt 
des Landes, weiche auf den Landtagen unter den Städs 
ten die erſte Stelle und Stimme hat, Liegt ander Ruhr, 
ift gut gebauet und etwas befeftiget, hat auch eine fleis 
ne Eitadelle, in welcher eine fürftlihe Wohnung ift, 
eine Fatholifche Eoflegiaffirhe, und ein Kloſter, vor 
der Stadt aber eine reformirte und eine Iutherifche Kir⸗ 
he. Diefer Ort ift uralt, und hat feinen Namen zur 
Zeit Der Roͤmer befommen. Die Smdt hat 1699 Mor⸗ 
gen Landes, von jedem werden 38. Albus, umd von 
effen 807 &haler 2 2 Albus gegeben, wenn, 100000 Thas 
ler aufzubringen find. 

2) Deuren oder Duren, vor Alter Marcadurum, 
iſt unter den Städten, welche auf den Landtagen Sig 
und Stimme haben, die zweyte, fonft aber die befte 
und nahrhafteſte im ganzen Laude, meil in derfelben 
viel Handel getrieben wird, . auch einige Tuchmanufacs 
turen da find. Die Hauptlirche befigen die Katholiken. 
Die reformirte Gemeine ift die ſtaͤrkſte im Lande, Die 
kutheraner haben auch Öffentlichen Gottesdienſt. Die 
Stadt iſt 1124 bemauert worden. Sie hat ehemals 
dem Reich gehoͤrt, und iſt zuerft von Kaifer Sriederich II 
an Wilhelm, Grafen von Jülich, verpfändet worden, 
welche Berpfändung Kaifer Karl IV im Jahr 1348 
beitätige hat. Noch 1548 wurde fie vom Kaifer und 
Reich als eine Keichöftadt angefehen. Gie hat 2271 
Morgen, und ihr Beytras: ga 100000 Thl. iſt 1316 Thl. 

ı8 Alb. 
3) muͤnſter⸗ Eyffel, Monafterium Eifliae, zum 
Unterſchied von der Stadt Münfter im Bischum Min- 
. fer, if unter den Stadten welche auf ben Landtogen 


24 Sig 


| u 220 Dee emehpbälige Sa, 


Sitz und Stinime haben, die Dritte, Es iſt hier eine 
Lollegiatkirche. Sie hat 1345 Morgen, davon fie 319 
Thaler 35 Alb. einfach contribuirt. 


4) Euskirchen, ift unter den Stäbten, welche | 


- Sig und Stimme auf den Laudtagen haben. Von 3131 


Morgen contribuirt fie 704 Thl. 38 Alb, u 100000 


Thaler, . 
beg Bergt eim ober Berchem, ein. Städtchen an 
ber Erfft. Hier haben die. Juden eine Synagoge. Es 
hat 615 Morgen, und contribuirt 161 ZH. 35 Alb. zu 
100909 Thl, 

6) Grevenbroich, ein Spädthen und Schloß an 


"der Erfft, mit einem Moͤnchenkloſter. Es hat 262 


" Morgen, und contribuirt 124 Thl. 36 Alb. zu 
100000 Thl, . 

| ) Linnich, eine Fleine Stadt an Der Ruhr, wo⸗ 

ſelbſt Die Rarholifchen die Pfarrkirche, und die Reſor⸗ 

mirten auch eine Kirche Haben, Sie hat ehedeflen der 

Abtey Prüm zugehärt, und iſt durch Tauſch an Juͤlich 


‚gekommen, Sie hat ısıı Morgen, and giebt 661 Thl. 


5 Alb. zu 100000 Thl. 
8) Caſter, Stadt und Schloß ander Erfft. Sie bat 


“933 Morgen und giebt 218 Thl. 33 Alb, zu 100000 


Ä pH Randeradt, eine kleine Stadt am Fluß Worm, 
weicher fich hier in zwey Arme theilet, Sie iſt 1214, 
. 2226 und 1239 verwuͤſtet worden. ‚Hier ift eine refor- 


mirte Kirche. Ste 3 859 Morgen, u. sie 263 2 n 


38 Alb, zu 100000 


11, Die Aemter. u x 
I Das Amt Iälich ‚, hat 8934 Morgen, 


von jedem werden 33 Albus, von allen 3733 Ihar 
ler 76 Abus bezahle, wenn das Sand 100000 | 


EN Sum Yeneitang sine Rartfanfe an ern 
1) Zum Vogelfang, eine Kart en ber Ruhr, 
Nicht weit von Pa id, 9 

2) Sam 
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2) Sambach, eine Breyheit an der Eel, woſelbſt 
ein Iaudesfürftliched Schloß und eine Kelleren if, 
2. Das Amt Coslar and Barmen, has 
804 Morgen, giebs von jedem so Albus, über 
haupt 511 Thaler, 64 Abus, wenn Das Land 
109000 Thaler erfeget. . 
3. Das Amt Aldenhofen, bat 10842 Merr 
gen, von jedem werden 33 Albus, von allen 
: 4407 Thaler, 68 Albus aufgebradyt, wenn das 
ad 100000 Thaler geben muß. 
Aldenhoven oder Aldenbayen, ein großes 
‚ Dorf, weiches ehedeffen zum Erzfiife Coͤln gehört Hat, 

Es iſt hier ein berühmtes Marienbild, 

2) Sierſtorf, ein Eommenthurenhaus des dent⸗ 
ſchen Den, | 

3) Merodgen und Verben, Dörfer mit katholiſchen 
und reformirten Kirchen, J | 
4 Das Amt Boßlar, bat 3024 Morgen, 
yon jedem werben 40% Albus, alſo überhaupf 
1525 Thaler, 64 Albus aufgebracht, wenn dag 
fand 100000 Thaler geben muß. 
.D Boßlar, Sloverich und Hundshoven, Kirch⸗ 
fe In dem legten haben bie Reformirten auch eine 
x | 


e 
2) Setterich, eine Herrſchaft. | 

5, Das Amt Geilenkirchen, bat 6262 Mor» 
gen, von jedem merden 33 Albus, von allen 
2583 Thaler, 6 Albus aufgebracht, wenn bas Land 
100000 Thaler confribuirt, 

1) Geilenkirchen, eine fleine Stadt, am Ziuf 
Borm, hat 1484 Stadtfrepheiten bekommen, 

2) Tevkten, hat eine reformirte Kirche, 


6. Das Amt Millen ‚ bat 14596 Morgen, 
giebt von jedem 30 Abus, alfo überhaupt 5703 
—— > Den Tha⸗ 


1 r 


x 


122 Der weftphälifche Keeis. 


<haler, 57 Abus, wenn 100006 Taler aufge 

bracht werden müflen. 
ı) Millen, ein Amthaus. 
2) Gengelt, ein Städtchen. 

3) Wealdfencht, ein Flecken mit einer vermieten. | 

and fatholifchen Kirche. . 
4) Auf dem Silwarth, ein Nonnentlofter, 

7. Die Aemter Sitterd und Born, Das - 

erfte Hat 5558 Morgen, giebt von jedem 35, alſo 

von allen 2292 Thaler, 54 Albus; dasiandere hat 

4541 Morgen, giebt von jedem 29 Albus,. alfo - 

von allen 1661 Thaler, 70 Albus, wenn das 

Land 100000 Thaler aufzubringen hat. 

2) Sittard, ein Städrchen mit einer. Fathotifgen- 

Eotegiatfurche, und einer reformirten Kirche. 

j 6 ) Süfteren, ein Städtchen mit einer Tollegziat⸗ 

irche. 

3) Urmund / ein Flecken an der Maas, woſelſt 
ein Zoll und eine reformirte Kirche iſt. 

4) Born, ein katholiſches Kirchdorf, 

ss Die Herrſchaft Aimbrich, einem Freyherrn 
von Dentinf zugehörig. - 

8 . Dag Amt Randeradt, hat 2374 More 
gen, giebt von jedem 36 Albus, alfo von allen 
1088 Thaler, 21 Albus, wenn das Land iooooo 

Thaler aufbringt. u 

9. Das Amt Seineberg, hat 14 96 Mor⸗ 
gen, giebt von jedem 34 Albus, folglich von allen 

6203 Thaler, 24 Albus, wenn das fand 100000 

Thaler aufbringen muß. Die ehemaligen Herren 

‚ von. Heinsberg des jüngeren Gefchlechts, ſſammten 

von Heinrich, einem Sohn des Grafiu Gottfried 

son Sponheim, ber. - Er lebte in der Mitte des 
a3ten Jahrhunderts, ‚und etlangte durch ſeine 
ı Der 


1 
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Vermaͤhlung mit der Sayniſchen Gräfinn Adel⸗ 
heid, die Herrfchaften Blankenberg, Leuenberg, 
Saffenberg und Hilkerad, und die Vogteyen zu 
Bonn und Rodenkirchen. Seine Tochter Adel 
heid, brachte die Herrſchaften Saffenberg und Hil⸗ 
kerad, nebſt den Vogteyen uͤber Bonn und das 
Domſtift zu Coͤln, an ihrem Gemahl Dietrich, 
Grafen von Cleve. Sein Sohn Dietrich bekam 
die Herrſchaften Heinsberg und Blankenberg, und 
ſein Sohn Johann die Herrſchaft Leuenberg. Je⸗ 
, ner vermehrte feine Lande durch Myllen, Wail⸗ 
genberg und das Schloß Emendarp: » Sein Sohn 
Gottfried brachte auch die Herrfchaft Waſſenberg 
an fein Haut. Bon deffelben Söhnen befam Die- 
trich II, Heinsberg und DBlanfenberg, Johann 
aber behielt die Herrſchaften Waſſenberg, Sittard, 
Dalenbruch und Nyle; der erſte erbte auch von 
ſeiner Mutterbruder, dem legten feines Geſchlechts, 
die Grafſchaften Loos und Chiney. Seine Lande 
fielen ſeines Bruders Johannes Sohn Gottfried 
von Dalenbruch zu. Gottfried II verkaufte Loos. 
Seine Gemahlinn war Philippa, Prinzeſſin von 
Juͤlich, wegen weicher fein und ihr Sohn, Jo— 
haun LI von Loen, Herr zu Heinsberg und Leuen⸗ 
berg, durch einen 1420 gefchloffenen Vergleich eim - 
Diertel von den jülichifcehen Landen befam, und 
fih hierauf einen Herrn von Juͤlich fehrieb. . Er 
‚ brachte auch die’Merrfchaften Limberg und Genep, 
und ein Stück von den folmifchen Ländern an fich. 
‚Alle Lande der befondern heinsbergifchen Linie, die - 
durch Johannes IV Heirath mit Johanna von 
Dieſt, anſehnlich vergrößert murden, kamen Ar 
S . o eo Dieteg 


⸗ 
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diefes Johannes IV im “Jahr 1448 erfolgtem Tode, 
mit deffetben Tochter Johanna an ihrem Gemahl, 
Grafen von Naffay- Saärhrüf, und durch deſ⸗ 
felben ältere Tochter Elifaberh 1463 an ihren Ges 
mahl Wilhelm, Herzog von Jülich, . Die Herren 
bon Heinsberg aus der blanfenheimifchen. oder jü- 
lichiſchen Linie, kommen von Johannes TI Sohn 
Wilhelm I her,. ber Herzog zu Juͤlich und Heins⸗ 
berg war, und durch ſeine Gemahlinn Elifaberh, 
Blankenheim, Gerhardſtein und Kaftelberg erhiele. 
Er nahm den Titel von Jülich 1433 an, als ihm 
fein Vater das heinsbergifche Viertel von den jülie 


—chiſchen Landen abtrat, Sein Sohn Gerhard 


Faufte die Herrſchaft Dollendorf, und dieſes Sohn 
. Wilhelm II befamen bie Hälfte der Herrfchaften 
Millen, Sangelt, Sucht, Stein. und Merzena. 
Mir ihm ftarb das ganze Heinsbergifche Haus aus, 
worauf pie blanfenheimifchen Lande an die Grafen . 
pon Manderfcheid, und das Antheil an dem Juͤli⸗ 
chiſchen, an die Herzoge von Juͤlich Fam, meiche 
letzten nun beynahe alles befaßen, was fonit die 
‚Herren von Heinsberg gehabt hatten, S. Chri⸗ 
ftoph ac, Kremers Benträge zur Juͤlich⸗ und 
Dergifchen Geſchichte. Manheim 1769. ‚Der. 
merkwuͤrdigſte Ort in dieſem Amt, ift 


8gSeinsberg, eine Stadt woſelbſt eine katholiſche 
Collegiatkirche, ein Praͤmonſtratenſer Nonnenkloſter, 
und eine reformirte Kirche iſt. Sie war ehedeſſen be 
feſtigt. Das verſallene Schloß liegt anf einer Hoͤhe. 


„ro. Das Amt Dalen, har 5251 Morgen, 
giebt von jebem 33 Albus, überhaupt 2169 Tha⸗ 
u | ler, 


Y 
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Ir, 25 Albus, wenn das Land 100000 Thaier 
‚jszablen hat. | | 


1) Dalen, ein Städtchen, wofelbſt ein Notinen⸗ 


kloſter ifl. 2368 haben die Niederlaͤnder bey den: ſel⸗ 
ben eine Niederlage erlitten. i 


2) Luttelforſt, ein katholiſches Kirchdorf. J 
11. Das Amt Waſſenberg, bat 13539 


Morgen, giebe von jedem 30 Albus, uͤl erhaupt 


oe eo. ö 


5077 Thaler, 10 Albus „10 g das Land 100000 


Thaler aufbringet. 


1) Waſſenberg, eine kleine Stadt an der Ruhr, 


voſelbſt eine katholiſche Collegiatkirche, und eine refor⸗ 


mirte Kirche iſt. Sie iſt 1544 auf beſtaͤndig an das 


Herzogthum Juͤlich gekommen. 


2) Tafenbroick, eine Herrſchaft. 

Mi. Dalhe im, ein adeliched Eiftercieufer Nounen⸗ 
er. a 

M Sobenbüfch, gemeiniglich Gombufch, ein 


Woͤnchenkloſter. 


—9 vw 


5) Ratheim, ein Markıfleden. 
6 guͤkelhoven, und Lovenich, haben reformirte 
und fatholifche Kirchen: Ä | 


7) Hall und Mahr, Ritterſttze. 


i2. Das Amt Neuenburg, hat 1252 Mor⸗ 


gen, giebt von jedem 29 Albus, zahlet alſo a5 


dhaler, 68 Albus, wenn das Land 100000 Tha⸗ 


ler aufbringet. 


13. Das Amt Bruͤggen, hat 22178 Mor⸗ 


J gen, giebt von jedem 35 Albus, uͤberhaupt 9703 


Der Ort bat 1751 großen Braudſchaden eriten. 


‚ Thaler, 54 Albus, wenn das Land 100660 Tha⸗ 


ler aufbringt. | 
U) Brüggen. oder Bruͤck, eine Stadt am Fluß 
Schwalm, wolelbſt die Reformirten eine Kirche haben. 


uchr 
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2) Suchtefen, ein Städtchen, woſelbſt die Re⸗ 
formirten eine Kirche haben: die Pfarrkirche gehoͤret den 
Katholiken. 
Dulken, ein Städtchen, woſelbſt ein Moͤnchen⸗ 
klaſter iſt. 
4. Waldniel, ein Flecken mit einer-Fatholifchen 
und re rmirten Kirche. 
: 6) Raldekirchen, ein Darf, woſelbſt eine anſehn⸗ 
liche reformirte Gemeine iſt, die eine Kirche hat. _E6 
wird hier viel Handel getrieben. ” 
6) Breyel, ein Mholiſches Kirchdorf. 
7) Tegelen, ei katholiſches Kirchdorf an der 
Pr , woſelbſt ein Poſtamt if. 
v) Boeſſen, Delingrade und Bracht, katholifche 
Kirchdoͤrfer. In dem letzten haben auch die Reformir⸗ 
ten eine. Kirche. . ‘ 


0 de Das Amt Gladbach, hat 7145 Mor⸗ 
gen, ‚giebt von jedem 36 Albus, überhaupt 3224 
Thaler, 62 Albus, wenn das Land 100000 Tha⸗ 
‚ter aufbringt, | 

ı) GSladbeck, oder Gladbach, auch Moͤnchen⸗ 

Gladbach, ein Städtchen mit einer. Benedictiner Abe 
ten, welche um das Jahr : 971 geftiftet worden, Der’ 

. Abt wid Grundherr der Stadt feyn. Die Neformirten 


haben vor der Stadt eine Kirche. Es iſt hier ziemlich 


viel Handel mit feiner Leinewand. 

2) Rheyd oder Rhyd, eine Herrſchaft, ‚einem 
Freyherrn von Byland zugehörig. Außer der refors 
mirten Hauptfirche, iſt hier eine Fatholifche Kirche, und - : 
ein Nonnenklofter. In diefer Gegend wird viele Lei⸗ 
newand gewebet. 


15. Das Amt Dunk, hat 105 "Morgen, 
giebt von jedem 36 Albus, überhaupt 47 Thaler, 
. 20 Abus, wenn ʒae Sand. 100000 > Thaler auf 


bringe, | 
16. Das 
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16. Das Amt Caſter, welches ehedeſſen ei⸗ 


ne beſondere Herrſchaft geweſen iſt, hat 14713 


Morgen, giebt von jedem 323 Albus, uͤberhaupt 


6023 Thaler, 2 Albus, wenn das Land 100000 


Thaler zu geben ba... -  .. Ä 


7.1) Suchin, ein Flecken mit einer Fatholifchen und - 


r 


reformirten Kieche, 
„2) Relfenberg und Rirchherben, Dörfer mit res 


formirten und Eatholifchen Kirchen. | 
3) Gagwiller, Wiorken, Trosdorf, Kproth,. 


 kipp, Pritz, Fatholifche Kirchdörfer. 


Ä 


J 


17. Das Amt Juͤchen, hat 3213 Morgen, 
ieht von jedem 413 Albus, überhaupt 1666 . 
haler, 27 Albus zu einer Landescontributionvon 


- 100000 Thdlern. 


18. Das Amt. Dfaffendorf und Gleſch, 
at 14517 Morgen, giebt von jedem. 33-Albug, 


lberhaupt 598 Thaler, 43 Albus, wenn das Land 


- 100000 Thaler aufbringet. 


19. Das Amt Harff, hat 62 Morgen, giebt 
von jedem 38 Albus, zufammen 29 Thaler, 36 Al- 
dus, wenn das Land 100000 Thaler giebt. » .·. 
20. Das Amt Grevenbroich, ‘hat 5897 


NMorgen, giebt von jedem 404 Albus, überhaupt 


2998 Thaler, 63 Alöus, wenn bag Land 100000 
Ihaler aufbringt. | | 


) Aigerath, ein Dorf mit einer Katholifchen und 


reformirten Kirche. | on 
2) Vieueroth, eine Herrfchaft, welche nem von 


. Gimmerich gehört, Boͤhhum, VYogtsbell und 


3) Bönigshoven, Boefenbeef, Alderot, Neuen⸗ 
haufen und Treukirchen, fatholifche Dörfer. u 
21. Das Amt Gyr und Guberath, bat 
242 Morgen, giebt von jedem 43 Albus, die u 
j = | -  . Danpf 


“u 
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haupt 129 Thaler, 78% Abus zu einer Landescon- 

tribution von 100000 Thalern; u 

22. Das Amt Bergbeirit oder Berchem, 
welches ehedeſſen eine beſondere Herrſchaft gewe⸗ 
fen, bat 16926 Morgen, giebt von jedem 35 Als 
bus, überhaupt 4780 Thaler, 10 Albus, wenn 
- das Land 100606 Thaler geben muß. | 

1) Die Hetrſchaften Etzweiler, Turnich, grechen. 
Um letzten Ort iſt eine reformirte Kirche, dahin die Re⸗ 
formirten aus Coln gehen. 

2) Weſelich oder Weislig, ein Flecken am Rhein. 

13. Die vier Berichte, begreifen 8007 
Morgen, geben won jedem 255 Albus, uͤberhaupe 
1558 Thaler, 49 Albus, wenn das Land 100006 
Thafer zahle. w 

24: Das Amt Wehrmeiſterey, hat 1349 
Morgen, giebt von jedem 25 Abus, Aberhaupe 
421 Thaler, 45 Abus, wenn das Land 150000 
Thaler aufbeinget. 

5. Das Amt Gleſſen, hat 592 Morgen, 
giebt von jedem 35 Albus, alſo überhaupt 259 
aber ‚ zu einer Landescontriburion von 160600 

halern. | 

26. Das Amt Fiſchenich, hat 421 Mora 
gen, giebt von jedem 42 Abus, alfo 221 Tha⸗ 
Thaler, is Albus zu einer Sandescontribution von 
100000 Thalern. j 

9. Das. Amt Norvenich, hat 16756 

Morgen, giebt von jedem 33 Albus, überhaupt 
4453 Thaler, 25 Albus, wenn das Land 100000 
Ihaler geben muß. 
1) Llörvenich, ein Flecken. 


| 2* Ellen, ein Atamenſnratunſer Kiofer. 
R » L ever⸗ 
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8; » Aevernich, ein Dorf mit, einer -reformirten 
rche. 
28. Das Amt zur Wehe, hat 658 Mor⸗ 
gen, giebt von jedem 31 Albus, überhaupt 254 
Thaler, 78 Albus, wenn das Land 100000 Te 
ter aufzubringen bat. j 
1) Birkesdorf, ein Lirchorf an der Ruhr, wo⸗ 
ſelbſt en Zoll iſt. — 

2) Gurzenich, eine Herrſchaft, welche einem Gras 

fen von Schellard gehöret. 

3) Merode, eine Herrfchaft Des Marquis vom 
Weſierlo, welche aus den Schloß und Stammhaus 
Merode, und s Dörfern beftebt. 

29, Der Dingftul Pyr und Merken, hat 
4230 Morgen, giebt von jeden 243 Abus, über- 
. baupt 1313 Thaler, 40 Albus, wenn das Land 
100000 Thaler aufbrin | 

30. Des Amt Biehweiler, bat 2013 Mor« 
gen, giebt von jedem 43 Albus, überhaupt 1097 
Taler, ı Albus, wenn Das Land 100000 Tha⸗ 
ler aufbringt. 

1) Eſchweiler, ein Flecken an der Inde, in deſſen 
Nachbarſchaft Steinkohlen gegraben werden. Die Ka⸗ 
tholiken haben die Haupkkirche, und die Reformirten 
eine kleine Kirche. 

2) Stollberg,’ eine Herrſchaft, woſelbſt die Luthe⸗ 
raner und Reformirten Kirchen haben. Sie gehoͤrt 
einem Freyherrn von Beißel genannt Gymnich. Das 
alte Schloß liegt auf einer Hoͤhe. Es wird hier Gall⸗ 
men gegraben, vtel Meſſing gemacht, und Drath ges 
zogen. Dieſer Ort litte 1775 von einer heftigen Waſ⸗ 
ſerſtuth ungemein großen Schaden, 

3) Zweyfall, ein Dorf miteiner Intherifchen Kirche. 

4) Durweis, ein Dorf mit einer kleinen reſormit⸗ 
ten Kirche. 


177205 —J 3302 . Die 
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31. Die Vogtey Schoͤnforſt, in welcher 


das —*8 ſtliche Schloß dieſes Namens iſt, hat 


1160 Morgen, giebt von jedem 26 Albus, alſo 
von allen 221 Thaler, 15 Albus, wenn das Land 
100000 Thaler aufbringt. | 


- Anmerf. Zwiſchen den Aemtern Eſchweiler, and 
Wilhelmſtein, liegt die Zerrſchaft Weisweileg, we 


- be dem Grafen, vom Hatzfeldt ern. In d detfelten | 


if das ſchoͤne Subs paiant 


2,002 


Thaler erlegt... K 
15) Daß log und. Amthaus withelnein⸗ und 
2) Die Herrfchaften Kinsweiler, woſeloͤſt die Lu⸗ 
theraner eine Kirche haben, Seyden und Steh.’ 


33- Das Amt - Monfo bat 7500 Mörgen, | 
‚giebt.von jedem 275 Albus, —X 2587.Thar. 


fer, 40 Albus, wenn das Land 190060 Taler 


aufbringt. 
i) Monioyx Montis- jovium; eine Eleine ‚Stadt 


mit einem Schlöß’ unweit weicher die Ruhr entipringt. - 


Es find Bier gute Tuchmanufafturen, auch iſt Bier eine 
Fatholifche Kirche. Die hieſigen. Lutheraner bedienen 
ſich der Kirche zu 
2) Menzexad, iu welchem Dorf erhebliche Tuch⸗ 
manuſalturen ſind. 

3) Kamersdorf, Befterich, Umgebiuch, Balı 
derherberg ‚ katholiſche Kirchdorfer. | 


34. Das Amt Nidecken, wird in das obere 
und untere Amt abgetheilet: jenes hat 8186 Mor« 
gen, dieſes 8546, jenes giebt von jedem 21 Albug, 

dieſes 26, jenes überhaupt 2302 Thaler, 25 Albus, 
> | Die 


| 


| 
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dieſes 2777 Thaler, 30 Abus, wenn: das ganze 
Land tooooo Thafer aufzubringen bt... 

ı) VNidecken, eine Eleine Stadt, in welcher ein 
Edmmenthureyhaus des Johanniter Ordens ift, Aus 


dem ehemaligen Prämonftratenfer Nonnenkloſter iſt ein 
Priorat erwachſen, welches die fteinfeldifchen Mönche 


verwalten. Bey diefem Ort beflegte 1209. Yhilipp aus 


Schwaben der Kaifer Dtto IV. Gie-kiegt auf einem 
hohen Felſen, iſt auch mit Klippen umgeben, und das 
her ehedeſſen ein feſter Ort geweſen. Die Einwohner 
find katholiſch. 


⸗ 


2) Berg, ein Dorf, in welchem eine reformirte 


Kirche if. 


35. Das Amt Geimbach, hat 1019 More 


‚ gen, giebt von jedem 29 Albus, überhaupf 379 
Thaler, 77 Albus, wenn von dem Lande 100000 
Thaler aufgebracht werden müflen. 


1) Seimbach, ein Flecken und Amthaus. 


2) Bemund, ein Flecken, wofeldft die Lutherauer, 
Reformirten und Katholiken Kirchen haben. * der 


Nachbarſchaft wird viel Eiſen gegraben und geſunden. 


3) Die Herrſchaft Drimborn, unter welche der 


halbe Flecken Gemund, die Herrſchaften .Borzen; 
Eyck, u. a. m. gehoͤren. — 
Mechermnich, eine Herrſchaft, dem reichsgraͤf⸗ 


lich⸗ neſſelrodiſchen Hauſe zugehoͤrig, welche in der Uſu⸗ 


almatrikel als eine unmittelbare Reichoͤherrſchaft ange 
ſehen wird. N | 
36. Das Amt Haufen, bat 244 Morgen, 
giebt von jedem 15 Albus, alfo-überhaupt 44 Tha⸗ 
kr, 60 Abus zu des ganzen Landes Contribution 
von 100000 · Thalern. 


37. Das Amt Euskirchen oder Vernich, J | 


. bat 1126 Morgen, giebt von jedem 26 Albus, 
“ . J 2 


über · 


N 


— " 





Landes nicht viel betragen, es wird aber jährlich 
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Anm. Die kleine Stade Erkelens, mit ihrem Diftrigt, iſt 


zwar gang vom Herzogthum Juͤlich umgeben, doch 1719 vermoͤge 


eines 1715 geſchloſſenen Vergleichs, von dem roermondiſchen 
Quartier Des Herzogthums Geldern, Dazu fie vorhin gehoͤrt hat⸗ 
te, abgeſondert, und dem Chusfürftensu Pfalz, Herzog zu Juͤlich 
abgetreten, dem Herzogthum Juͤlich aber nicht einverleibet wor⸗ 
Deu, ia fie ſtehet in gar keiner Verbinduyg mit dem deutſchen 
Neich. Der Churfürft su Pfalz if fouverainer Herr derfelben ; 
fie hat die brabantifchen Rechte, ihren Souverainitäts:Dires - 
etor, der doch jest Commiſſarius heißt, ihren Droffard oder 


 Dber: Beamten, Vogt und andere Bediente, und ihren ber 


fonbern Appellationg » Commiſſarius. en 
Das Herzogtbum Berg, ' 
3J Ducatus Montenſis. Eu 


Ä 9 1 nn 
8 wird gegen Abend durch den Rhein von dem . 
- Erzitife Coͤln gefchieden, an welches es auch. 
gegen Mittag gränzet; gegen Morgen gränzee eg 
an: Naffau- Siegen, an das Herzogrfum Weſt⸗ 
pbalen, und an die Grafichaft Mark, gegen Mit⸗ 
ternacht an das Herzogthum Kleve, und der Rhein 
frennet es von. dem Fürftenchum Mörs. In ſei⸗ 
ner größten Ausdehnung. hat es über 15 Meilen, 
und die größte Breite beträgt 6 Meilen. . 
G. 2. Es bat zwar am Rhein viel Ebenen, 
Die Feld» Garten und Baum Früchte fragen, und 
in den obern Gegenden ift etwas Weinwachs: 
allein, der größte Theil des Landes ift bergicht und . 
fteinicht, and) ftark mit Wald bewachfen.. Es . 
bauet alfo nicht fo viel Gerraide, als die Einwoh ⸗ 
‚ner nöfhig haben, deren Mangel dag Herzogehum 
Juͤlich, und auch das angränzende cölnifche Ges. 


- biet, abhelfen. In den Ihälern find gute Wiefen 


und Weiden, die aber in Anfehung des ganzen 


viel 
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viel milder und zahmer Klee⸗Saamen von hier nach 
Holland und Brabant ausgefuͤhrt. Die Vieh⸗ 


zucht iſt nicht betraͤchtlich, ſondern das Schlacht⸗ 


vieh wird groͤßtentheils aus dem Herzogthum Cle⸗ 


ve eingefuͤhrt. In den Aemtern Blankenberg, 


Steinbach, Porz und Windeck, ſind ergiebige 
Bergwerke, welche liefern, grob- und Flar- fpeis 
fiihte und filberbaltige Bleyglanz⸗Erzte, aud) . 


grobwuͤrflichte Fein filberhaltende Bieyglanz⸗Erzte, 


— — — v 


weiße ſilberhaltige Blenfpat ⸗Erzte; weißen Eifen- 
ſpat oder fogenannten Stahlftein; ganz und halb 
kuͤgelichten, wie auch drüfenartigen und röhrich- 
ten Glaskopf, ſchwarzen und braumen. Eifenftein. 
Zu Bensberg werden auch Queckſilber⸗Erzte und 
grauer Marmor gebrochen. Steinfohlen finden 


ſich nur ˖ in der Graſſchaft Broich, und die Rhein⸗ 


ſeite des Landes bedienet ſich derſelben: der größte 
Theil des Landes aber muß Steinkohlen aus der 


angraͤnzenden Grafſchaft Mark ziehen. In dem 


ſogenaunten Duisburger Walde, giebt es viele und 

gute wilde Pferde. Der Rhein, der angezeigtermaf- 
fenan der Oftfeite des Landes fließt, nimmt die hie⸗ 
figen Stüffe, Sieg, in welchen fich die Agger ergießt, 
und Wipper, auf. Die Ruhr, die aus der Graf: 
fhafe Mark koͤmmt, fließt gegen, Morden durch 
die ſchmalſte Gegend bes Herzogthums Berg, und 
cn fich. im Herzogthum Cleve mit dem 

ein. 


9. 3 In dieſem Herzogthum ſind 9 Staͤdte 
und 8 Rieden oder Freyheiten. Eigentliche Doͤr⸗ 
fer find wenig vorhanden, man findet nür zer- 

94 ſtreuete 


136 Der weſtphaͤſche reis, 


| ſtreuete Haͤuſer. Von den Landſtaͤnden und von 
der Religionsverfaſſung, iſt oben beym Herzogthum 


Juͤlich gehandelt worden. In Anſehung der re⸗ 
formirten Rirche, iſt hier noch anzumerken, daß 


der Provincial⸗Synodus derſelben ſich in 3 Klaſe 


ſen theile, welche ſind die Elberfelder von 17, die 
Sohlinger von 14, und die Duͤſſeldorfer von 13 
Predigern. Er wird jährlich 10 Tage nach Oſtern 
gehalten. Ein großer Theil ber Einwohner ernaͤh⸗ 
ret fich von Manufacturen und Fabriken. Die 
Schmwerdt: Senfen» und Meffer : Fabriken, Naͤgel⸗ 

“ umd andere. fowoht grobe als kleine Eifen » und 
Stahl⸗Arbeiten, find fehe beträchtlich, und die 
: alteften. Fadrifen ins Lande. Die erften haben 
auch viele Privilegien und Berordnungen der Lan⸗ 
-besherren. Die Garnbleichen zu Barmen und 
Elberfeld, find vorzüglich gut, und das aus vie» 
fen deutſchen Rändern gezogene und bier gebleichte. 


ü Garn, wird theils hiefelbft verarbeitet, theils ver _ 


ſendet. Die Bearbeitung gefchieher zu Band und 
allerley Zeugen, Schnupftüchern, Zwirn und 
Bettdrell. Die Baummwollfpinnereyen, ernähren 


x 


abgenommen: 


viele Menfchen. Die. Tuchmanufakturen haben 


94 Das Land. Berg ift anfänglich von den ’ 
“ Grafen zu Altena mit regieret worden, hat aber 


in Engelbert feinen eigenen - Grafen befommten. 


Dieſer war ein Bruder des altenaifchen' Grafen 


"Eberhard. I, und lebte in der letzten Hälfte des 
:ı2ten Jahrhunderts. Der afte Stamın der Gra⸗ 
- fen von Berg gieng 1348 mit Adolph VIT. welcher 
"ber ııte Graf gewefen, aus. Seine Tochter Mar- 


ee || 


! 
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garetha ſoll H. Gerhard zw Jülich, Gemahlim 
geweſen ſeyn, wenigſtens iſt dieſer Gerhard auch 
Graf zu Berg geweſen, ob es gleich ungewiß iſt, 
wie er Dazu gelanget ſey, und ob er der ı2te oder 
ı3te Graf zu Berg gemefen. Sein Sohn Wil« 
helm wurde 1380 vom Kaifer Wenzeslaus zum 
| Herzog von Berg gemachte, und diefes Sohn 
Adolph VIIL wurde auch Herzog zu Juͤlich und 
- Geldern. Die fernere Geſchichte diefes Landesift 
oben bey ber Abhandlung der Gefchichte der Her⸗ 
zogthuͤmer Juͤlich und Eleve befchrieben. 
5. Bon dem bergiſchen Wapen und von . 
den hohen Landescollegien, die es mit Juͤlich ges 
mein bat, tft oben beym Herzogthum Juͤlich Nach⸗ 
riche zu finden. Die Amtmaͤnner find auch bier 
insgefamme einheimiſche Edelleute. Die Städte, 
die ihre eigenen Magiftrate haben, liegen zwar in 
den Aemtern, ſtehen aber nicht unter denſelben, 
sondern von ihren Magiftraten wirb an den Hof- 
rath zu Düffeldorf appelliret. | 
56. Die Contribution ber Aemter, Städte 
und Freyheiten, bat in dem Jahr 1757 bis sy 
‚ betragen 238296 Thaler, 46 Albus. Wie viel 
jedes Amt, jede Stadt und Freyheit dazu gebe, 
ſoll hernach angezeiget werben. 
97. Wir bemerken nun 


1. Folgende Städte. \ 
i 1. Duͤſſeldorf, eine Stade am Rhein, durch wel⸗ 
he der Bach Duͤſſel fließt, und hierauf unter dem 
| Schloß von dem Rhein aufgenommen wird, über wel: 
hen hier eine fliegende Brücke führer. - Cie iſt unter 
den bergifchen Städten, auf den Landtogen 
J 5 ig 


— — 
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Sig und Stimme Haben, der Ordnung nach die pritte, 
aber der Sig der jülich= und bergifehen hohen Laudes⸗ 


colfegien und der Derfammlungort, der Landſtaͤnde. 


Die Stadt hat ungefähr goo Käufer, und iſt gut ger 


bauet.unb fehr volkreich, auch. an der Eandfeite nach . 


‚neuer. Art befeftiget. Die Reuftade, weiche Churfuͤrſt 
Johann Willhelm vor dem Bergthor hat:antegen läffen, 


‚befteht aus einer breiten Straße, welche noch nicht 


ganz bebanet iſt. In der Stadt ſelbſt, bemerfet man 
das alte fürftliche Schloß, welches am Rhein liegt, 
und eine fchöne Ausſicht, fonft aber nichts nierkwuͤrdi⸗ 


ges, als eine gedoppelte von Ehnrfürften Johann⸗ 


Wilhelm angelegte wichtige Gallerie, hat. Die oberſte 
heſteht aus 5 Zimmern, welche mit 365 Foftbaren: Ge: 
maͤlden, von den großen Meiftern Rubens, van Dyck, 


. van ber Werf, Naphael, Julius Nonianus, Titian, 
u. a.m. mit vortreflicden Btldfäulen, und andern ſe⸗ 


4 


henswirdigen Sachen angefüllet find. “Unter diefer - 


Gallerie ift eine andere, welche marmorne und gypſe⸗ 
ne Bildſaͤulen enthält,: die Copien von den berühmtes 
ſten Bildfäulen zu Rom und Florenz find, jetzt aber zw 
Manheim verwahret werden. Die Churfürftliche Bir 
bliothek ift 1770 angefangen worden, und hatte 1784 


ungefähr 6000 Stuͤck Bücher. Die Eafernen, welche in⸗ 


nerhalb der Feſtungswerke ftehen, und 8 Bataillons faf- 
fen, hat auch der vorhin genannte Churfuͤrſt anbauen- 
lafien. Sie haben eine eigene Kirche. Der Bau des 
neuen churfürftl. Marſtalls, iſt 17065 angefangen und 

‚völlig ausgeführet worden. Das Fägerhaud vor dem 
Rattingerthor, und der fogenannte neue Bau, in wel⸗ 
chem Mifferhäter vermahret werden, find auch anzu⸗ 
merfen. Gegen dem Nathhaufe über, auf dem Markt, 
ſtehet die Bildfäule Eyurfürftend Fohann Wilhelm zu 


Hferde von Erzt, welche aber ihren Meifter nicht. bes 


ruͤhmt macht. Auf dem: Schloß bat die Hofkammer 

- ihren Sig, Auf dem Rathhauſe verſammlet fih das 
. geheime Raths⸗und Hofrathöcollegium, und neben 
dennſelben ift die fürftliche Kanzley. In der Collegiat- 
t und 


* 
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and Yfarrkirche find viefe Denkmale von alten ·juͤlich⸗ 
und bergiſchen Herzogen zu ſehen. Die Jeſuiten hatten 


hier ein Collegium, Gymnaſtum und Seminarium, 
und eine ſchoͤne Kimche; es ſind hier auch einige Moͤn⸗ 


chen⸗ und einige Nonnenflöfter, unter welchen Das Ob⸗ 


fervantenflofter fich durch feine Kirche hervorthut, 


. welche die fchönfte in der Stadt iſt: ingleichen eine res 


— 


formirte und eine lutheriſche Kirche. Der oft genannte 


‘ Ehurfürft von der Pfalz, Johann Wielm, ift hieſelbſt 


gebohren, bat auch bier, als die Sranzofen Heidel⸗ 


- berg und Manheim verwüftet haften, gewohnt, und 


vage — 


it hier 1716 geſtorben. Es ift hier eine Maleracade⸗ 


wie, und eine Sanımtmanafactur. 1758 wurde die 
Stadt von Hanoveranern befchoffen,, weiche die 
dariun liegende. pfälzifche und. franzöfifche Befakung 


. zum Abzug nöthigten, und die Stadt befegten, nach 


einiger Zeit aber wieder räumeten. - 1760 brannte daß 


. prächtige Gouverneurhaus durch Unvorſichtigkeit der 
Franzoſen ab. Vor der Stadt.ift eine Zuckerfiederen, 
‚ md ben dem Dorf Pempelfurtb, gleich vor der Stabt 


das ſchoͤne und anfehnliche Jaͤgerhaus, melches der 


bergiſche Ober Jägermeifter bewohnt. Der größte 
- Handel, wird mit fremden &etraide getrieben. . Die 


Stadt contribuirt zu jedem 1000 Thaler , welches daß 
Land aufsringt, 35 Thaler 10 Albus, welches 1757 
bis 58 gebracht hat 8317. Thaler 8 Albus. Eine halbe 
Stunde von der Stadt, liegt das reiche Karthäufer 
Klofter Notre Dame & la Trappe, welches von dem 
Spederhof auf welchem es erbauet ift, das Specker 


Moͤnchenkloſter genennet wird. Seine Gegend: iſt 


ſchoͤn. Es Hat einen Abt und go Mönche. 


— — — — — 


2. Lennep, die aͤlteſte Hauptſtadt des Herzog⸗ 


thums, die auf den Landtagen unter den bergiſchen 


Städten die erfie Stelle und Stimme hat. Es werden 
hier 280 bis 296 Haͤufer ſeyn, und indenfelden auf 4000 
Menſchen wohnen. Die Lutheraner haben hier eine 
Kirche, ja die Einwohner waren insgeſammt Iutherifch, 
fo, wie es der Magiſtrat noch ift, nun aber find F 
au 


a 


auf einer Höhe, mit einem mweitlänftigen und volfreis 
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auch Katholiken, und bie Sefniten errichteten hier 1742 


ine Miſſton; 88 iſt bier auch ein Minorisenklofer. 


Es find hieſelbſt die beften Tuchmanufactnren des Lan⸗ 
ded. 1564 brannte die Stadt faft ganz ab, und 1746 


- brannte fie Bis auf dag Miinoritenflofter und ein paar 


Häufer nach, ab, fie ift aber mehrentheild wieder be 
bauet. Sie giebt zu 1000 Thaler Landescontribution 
12 Thaler 78 Albus, welches 1 1757 bis sg gebracht 
hat 3027 Thaler 23 Abus 10Pf. BD 
3. Wipperfurt, eine Stadt an der Wipper, mel: 


‚he unter ben bergifchen Städten, bie auf den Landta⸗ 
gen Sig und Stimme haben, die vierte und legte iſt. 
Die Einwohner find durchgehende Fatholifch. Außer 


der Kirche, ift hier auch ein Franciſcanerkloſter. Diein 
dem Kirchfpiel wohnenden Lutherauer, bedienen Fich 


ber: benachbarten märfifchen Kirche zu Nönfel. Die 


Wipper entfpringt in’ der Gegend diefer Stadt. Zu einer 
Landescontribution von 1000 Thalern, hat fie 14 Thl. 
45 Alb. 6 Bf. zu zahlen, welcheß 1757 bis 58 betragen 
Dat 3823 Thaler 75 Abus. Ge 

4. Ratingen, oder Rattingen, ift unter den Stäbe | 


‚ten, welche auf den Landtagen Sig und Stimme da- 


ben, die zweyte. Es ift bier eine reformirte und eine 


. Intherifche Kirche, hoch find die meiften Einwohner ka⸗ 
tholiſch. Es giebt bey dieſer Stadt-gute Steinbrüche, 


auch werden hier viele. Ziegel, Dachfleine und Kalk 


"gebrannt. Die Stadt contribnirt zu jedem 1000 Tha⸗ 


ler, welche dag Fand aufbringt, ro Thaler, ro Albus, 
6 Pf. welches für das. Fahr 1757 bis 58 gebracht hat 
3323 Thaler, 75 Albus. Ä 

5. Rade vor dem Walde, eine Stadt, welche 
Burgermeifter und Nath von der reformirten Kirche 
hat, und woſelbſt eine Fatholifche,, reformirte und fu= 


"therifche Kirche if. Ihr Bentrag zu 1000 Thaler 


Landescontribution beträgt 7 Thaler 19 Alb. welches 


"3757 bis 58 ausmächte 1713 Thaler sg. Albus. 


6. Splingen, eine unanfehnlich gebauete Stadt, 


ben 


0 gem 
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(hen Kirchſpiel. Mit den hier verfertigten Degen: und 


Meffer: Klingen, wird ein großer Handel getrieben, es 
iſt auch eine Stunde von bier .eine Senfen = Fabrik 
nach Steiermärfifcher Arteingerichtet. Des dazu erfor⸗ 
derlihe Stahl wird zu NRemfiheid geſchmiedet. Die 
Sohlen, befommt man aus der Graflıhaft Mark. 
Die Hauptfirche gehört den Neformirten ; die Luthera- 
ser und Katholiken haben auch Kirchen. Man rechnet 
in der Stadt und der dazu gehörigen Kirchſpiel, an 
10000 Menfchen.- Cine Stunde von der Stadt ſtehet 
eine Eapelfe, in tvelcher die reformirten Prediger weche - 
felöweife predigen muͤſſen. ‚Die Stadt hat zur Lan⸗ 
descontribution von 1000 Thalern zu zahlen 7 Thales 
29 Albus, welches ihr 1757 bis 58 betragen hat 1743 
haler 26 Alb. 11 Pf. Ä i | 

7. Gerresheim, eine Stabt mit einem Nonnen⸗ 

flofter oder freyweltlichem adelichen Damenftift. ‚Sie 


giebt zu 1000 Thalern Landescontribution 4 Thaler 


29 Alb. 4 Pf. welches 1757 bie 58 beirug 1033 Tha⸗ 
fee 77 Alb. 3 Pf. >. | 
BZ. Blankenberg, ein Städtchen auf einer Höhe. 
Wenn das Land 1000 Thaler contribuirt, trägt ed dazu 
3 Thaler 67 Albns s Pf. ben, welches 1757 bis 38 ber 
trug 436 Thaler 26 Albus 2 Pf. - | 
9. Elverfeld, eine offene, fehr volkreiche und wohl⸗ 


. gebauete Stadt, in einem Thal an der Wipper, hat erſt 


1610 Stadtfrepheit erhalten. Die Meformirten find - 
die zahlreichften, und haben die Hauptkirche. ‚Die 
Kirche der hiefigen Intherifchen Gemeine, welche aus 
einigen 1000 Perſonen befteht, iſt 1752 eingeweihet 


worden. Es iſt hier auch eine katholiſche Kirche. Man 


rechnet in der Stadt auf 12000, und im Kirchſpiel auf 
20000 Seelen. Der Magiſtrat iſt reformirt, und wird 
alle Fahr durch eine freye Wahl der Bürger erwaͤhlt. 
Die Wipper theilet die Stadt in das fo genannte Js⸗ 


land, und in die Seepbeit Dan bleicht hier viel Garn, 


uud wehet viele Leineiwand, Bettzeug, einen out Lein 


und Wolle vermiſchten au, Siamois oder Siamoſen 


_ genandt, 
J 
1 


— 
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"genannt, verfertiget atich aus gebleichtem Garn noch 
andere Waaren, und treibet mit dellſelbden in entfernte 
Laͤnder einen ſtarken Handel. Es iſt · auch hier eine 
ſtarke Lohgerberey. Zu 1000 Thalern Landescontribu⸗ 
tion giebt die Stadt 9 Thaler 30 Alb: 10 Pf. ra 2 
1751 bis 58 betragen haf 2250 Thaler 4 40 Alb. 6 Pr. .. 


Ir. Folgende Aemter.. 


i. Das Amt Duͤſſeldorf. 
) Bielk, ein Dorf, bey welchem eine nach dem 
Muſſer des Hauſes zu Loretto erbauete, und ſchoͤn aus⸗ 


gezierte Kapelle ſtehet. 


2). Derendorf und Zamm , Ad Entholifche Kirche 
doͤrfer. Aus dem legten befommen bie Düffeldörfer 
ihre meiſten Gartengewaͤchſe. 
.2. Des: Ame Angermund und Landes - 
berg. Das Amt Angermund conteibkirt zu 1000 
Thalern, die das Land aufbringe, 87 Thaler, 48 Al⸗ 
bus, 4 Df., das Amt Sandeberg.aber nur 8 Tha⸗ 
| ler, 69 Albus, 8.Pf., 1ı757.bis 58 hat jenes 
20799 Thaler, . ıı Albus, 3 Pf; dieſes 2100 
Thaler, 39 Albus, 8 Pf. gegeben. : 
"OH Angerniund ‚ein Flecken am Bach Anger. 
3 2) Angerorf, ein Flecken, , bey welchem der Bach 
. Anger-in den Rhein fällt. 
3) Mölcheen, Zuckem, Wittler, Calcum, Lin⸗ 
torf, katholiſche Kirchdörfer. In dem vierten ift ein 
wichtiger gräflich hatzfeldiſcher Ritter. 
: 9): Winkelkaufen und geltrop, Ritterſttze Dee 
erfte ift das Stammhaus der 1737 Ausgeftorbenen Gra⸗ 
fen von Winkelhauſen. 
‚5, Homberg, ein reformirtes Kirchdorf. 
0) Zeiligenhaus, ein Dorf, mit einer teformirten 
om Fatholifchen Kirche. 
7.) Bandeberg, und Sugepoet,. Nitterfige; der 
ie iſt ein N Bergſchloß une ua mit dem Amt —* 
erg 


v 


berg nicht verwechſelt werden, als welches aus Immter 


07 
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geriugen Dertem, und jerftreneten Häufern. und nd 
fen beſtehet. 
» linteet, ein katholiſches Kirchdorf an ver 


0) Rinnep ,; ein winuemt und Dorf mit einer ro⸗ 
formirten Kirche. 


3. Das Amt Medman eontributet zu 
1000 —* die das Land aufbringt 81 Thaler, 


‚ „Abus, 4 Pf., welches 1757 bis 58 gebracht 


hat 19299 Thäler, 3 Alb, 8 Pf. Das Amt 


Obermedman giebt zu jedem Taufend 4 Thaler, 


38 Ab. 2 Pf welches. 1757 bis 58 brachte 1060 
Thaler, 8 AUlb:, 1o Pf. Ä 


ı) Medmen, ein Sieden; woſelbſt die Hanpt⸗ 
kirche katholiſch, ſonſt aber eine reformirte und eine lu⸗ 
theriſche Kirche iſt. Die meiſten Einwohner find refor⸗ 


wirt. Es iſt hier eine Tuchmanufaktur. Zu 1080 


Shatern Landescontribution giebt diefer Flecken 9 Thl. 
soAlb., 6 Ar welches 1757 bis ss brachte 2275 Thlr. 
27 Alb. 10 Pf. 

2) Yeltembroich, ein Ritterſit des Freyherrn von 


der Horſt. 


2 Wulffvath, ein ooltreiches reformirtes Kirch⸗ 
Pr in el em auch eine Tuchmanufaktur und Eifen⸗ 


4) Velbert, ein Dorf, deſſen Kirche die —8 


ner und Keformirten gemeinſchaftlich gebrauchen. 


iſt hier eine Eiſenfabrik. 


Erkrath, ein reformirtes Kirchdorf. 


6) Abtad, ein Nitterfig. 
4. Das Amt Elverfeld, giebt zu. jedem 


. 1000 Thaler Landescontribution, 9 Thaler, 42 Alb. 
: Beleg 1757 bis 58 eng 2255 Thaler, * 


dus, 11 Pf. 
oo 
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Cronenberg, ein Dorf mit einer seformirten Kir⸗ 
ehe. Es iſt ſehr volkreich. Die meiften Einwohner 
find Schlöffer und Nagelfchmiede; ed werden auch Der‘ 
genklingen,Senfen und andere Eifenwanren verfertiget, " 
sind mit denfelben wird viel Handel getrieben. . 
, Das Amt Barmen und Beyenburg. 
Das erfte giebe zu jedem tauſend Thaletn Landes» 
gontribution 18 Thaler, 76 Abus, 3 Pf., das 
zweyte 34 Thaler, 44 Abus, welches jenem 1757 
und sg gebracht dat 4487 Thaler 66 Albus, 9 Pf. 
diefem g180 Thaler, 76 Albus, 6 Pf. on 
“ . v)Beyenburg oder Bienburg,ein Flecken mit einem 
Mönchenklofter, Hat eben fowohl, als Barmen, "eis - 
nen Richter. "Der Drt liegt an und zwifchen der Wip- 
‚per. Die katholiſche Pfarrkirche iſt etwas Davon ents 
fernet, und heißt Steinhaufen. u 
2) Ronedorf, eine 1730 nen erbauete Stadt, wel 
che aus einem Bauerhof entflanden iſt, bey welchem 


= ſich einige Kaufleute niedergetaffen und angebauet has 


ben, Sie liegt in eier bergichten und unfruchtdaren 
Gegend, eine Stunde von Elberfeld, hat abergute Hätte 
- fer, eine reformirte Kirche und Eatholifche Kapelle. Die 
Zutheraner-gehen noch wie vorber, ehe der Drt Stadt 
gerechtigkeit erhielt, nach Eutteringhaufen zur Kirche.‘ 
37) Remlingrade, ein kleines Dorf, mit einer Ius 
eherifchen Kirche. Be 
4) Zutteringhaufen, ein großes und ſtark bewohn⸗ 
tes Adeliches Dorf, mit’ einer Iutherifchen Kirche. &8 _ 
wird. mit den hier verfertigten Eifen- und Stahl Wan ' 
ren, auch Tüchern und Siamofen Cein Stoff von wolle 
und feinen Garn,) Biel Handel getrieben. . - on 
5) Barmen, ift ein.2 Stunden langes ungemein 
Holfreiche® und angebauetes Thal, durch weiches die 
Wipper der Länge nach fließet. Es erſtrecket ſich von 
‚der maͤrliſchen Gränze bis nah Elberfeld. An der 
Migper find Bleicherenen fiir Garn, wit welchem gro⸗ 
Ser Handel getrieben wird. - A *F 
| u. n 
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6) In der Mitte des Thals liegt Gemarke, ein 
weht angelegter und gut bebaueter Ort von ungefähr 
250 Käufern, welcher Stadtfreyheiten hat. Es iſt 
bier eine reformirte und Eleine Eatholifche Kirche. Der 
* Handel mit gebleichtem Garn, und daraus verfertigten 
Leinen Band ,. Bettdrell und Zwirn, ift beträchtlich. 
7) Wipperfeldö, ein heuangelegter Ort, mit einer 
mthe iſchen Kirche. 
w 8) Bicheingheufen, ein Dorf mit einer Intheris 
en Ki . 

6. Dis Amt Solingen und Burg, giebt 
zu einer Landes contribution von tauſend Thalern 
45 Thalge, 21 Alb., 7 Pf., weiches 1757 bis58 
betrug 10779 Thaler, 20 Alb. 2Pf. | 

" 1) Breorad, ein Flecken, wofeihf ein adeliches 


Nonnenkloſter und eine reformirte Kirche iſt. Er hat 
eine Eiſenfabrik. Zu einer Landescontribution von 


1000 Thalern, giebt er 2 Thaler 25 Alb. 6 Bf. welches - 


1787 bis 58 betrug 549 Thaler 3 Alb. 10 Pf. 
2) gilden, daen, und Sonborn ‚ find Dörfer 
mit reformirten Kirchen. . 


3) Burg, eine Grenheit an der Wippe, wit einer . . 


Fatholifchen und einer lütherifchen Kirche, und Come 
menthurey des Johanniter Ordens. Auf dem alten 
Schloß, welches auf einer Höhe liegt, haben nor Ale 
terö die Grafen von Berg gewohuet. Es werden hier 
gute Flintenlänfe, und viele wollene Decken, Scherzen 
genannt, verfertigef. Zu einer Landescontribution 
von Tooo Thalern, hat fie ı Thal. 36 Albus 10 Pf. 


zu Bezahlen, weichee ihr 1757 bis 58 gebraddt hat .- 


345 Thal. 64 Alb. ı 
4) Wald, ein vol eiches reformirtes Kirchdorf und 
Rehfpiel, woſelbſt viele Meffer verfertiget werden. 
5) Lafparsbruch, ein Nitterfig. 


7. Das Amt Schöller, giebt zu 1000 Toa- 
Keen Landescontribution, 13 Sal, 25 Ab. 6Pf. 
6Th. 7 A. wel⸗ 
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weiches 1757 bis sg betru 3153 Thaler, ss Ar 


bus,5 Pf. 


$. Das Amt Silden und Hahn, hat zu 
1000 Thalern, die das Land contribuirt, 6 Thl. 
47 ab. 2Pf. beyzutragen welches 1757 bis 58 


3 9 Das Amt BSornefeld und Zůckeswa⸗ 
gen. Das erſte Amt giebt zu tauſend Thalern 
Zandeseontribution 39 Thaler, 31 Albus, 6 Pf. 
dag zweyte 18 Thaler, 7 Albus, 6 Pf. 1757 
bis sg hat jenes 4487 Thlr. 66 Alb. 9 Pf. dies 
fes 41284 Thlr., 27 Alb., 9 Pf. aufgebracht. J | 
1) Zückeswagen, ein Flecken an der Wipper mit 
einem Schloß und einer seformirten und Farholifchen 
Kirche. Es find Hier Tuchmanufakturen, und siehe EL 


| ſenhaͤmmer. Hier wohnt der Richter. der Aemter Hüs 


ckeswagen und Bornefeld. Die Sutheraner, deren hie⸗ 
felbft viele wohnen, haben feit 1747 Die freye gottes⸗ 


dienſtliche Hebung nicht wieder erlangen Finnen. Der 


Flecken bezahlt zu 1000 Thaler. Landescontribution, 


. 2 Tpaler 58 Alb. 6 Pf. welches 1757 bis 58 betrus | 


409 Thaler 14 Alb. 
- 2) Remfcheid und Daveringhauſen, ſind Dörfer 
mit.Intherifchen Kirchen. Das erſte ift eine der zahl⸗ 


“ geichfien Gemeinen im Lande. - An den Baͤchen, wel⸗ 


che durch und um den Drt fließen, find ungemein viel 
Eifen-und Stahl-Hämmer „auch Schleifmühlen, ers 
Bauet; es werden auch hiefelbft ale Arten von Eifens 
und Stahl⸗Waaren in großer Menge, und von beſon⸗ 


derer Güte verfertigt, mit welchen Die hieſigen Kaufs 


leute einen beträchtlichen Handel treiben. j 
3) Wermesfirchen und Duͤhn, : find Dörfer wrtt 


reformirten Kirchen, Eifen-und Stahl: Hämmermn 


10. Das Amt Monheim, bat zu taufend 


Thalern Landescontribution 26 Thlr. 20 Albus - 
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ar tn v”. . \ 
aufzubringen ,;- welches 1757 bis 58. befragen har 
6215 Thaler, 50 Alb, 7 Pf. - on 
ı). Monheim, ein Flecken am Rhein mit einer ka⸗ 
choliſchen Kirche. Zu 1000 Thalern Fandescontribution 
zahlet der Flecken 5 Thaler 38 Alb. 6 Pf. welches 1757 
bis 58 betrug 1297 Thaler 70 Alb. 8 Pf. Die weni: 
gen Reformirten, welche bier wohnen, gehen nach, 
3) Urdenbach in die Kirche, welches reformirte 
Kirchdorf nicht weit vom Rhein liegt. 
3) Reusrath, ein Dorf mit einer katholiſchen und 
Intherifchen Kirde. Ä | 
4) Byttorf und. Rheindorf, Dörfer am Rhein, 
mit Fatholischen Kirchen. Bepm legten fällt die Wip⸗ 


per in den Rhein. 


5) Reichrad, gimmelgeift und gerd, katholiſche 
Kirchdörfer. | | 

6) Denrad, ein landesfuͤrſtliches Schloß, 2 Stuu⸗ 
ben von Düffeldorf, in einer anmuthigen Gegend, 
mit einem fchönen Garten, haben die Landftände auf 
des Laudes Koften angelegt. Es iſt zum Wittwenfig der 
Ehurfürkinn von der Pfalz gewidmet, 

7) Durgel, ein gräflich- neſſelrodiſches Gut. 


ı1. Dae Amt Miſeloe oder Meiſeloh, 
giebt zu 1000 Thalern Landeseontribution 38 Thl. 
73 Alb. welches im Jahr 1757 bis 56 betrug 
9213 Thlr. 74 Alb, 10 Pf. —— 

1) Neſſelrod, ein kleines Dorf mit einem Ritters 
NS, das feit undenklichen Jahren die von Hugenpoet, 
genannt Neſſelrod, befisen, welche aber mit den 
Neichdgrafen von Neſſelroth nicht verwandt find. 

2) Opladen, ander Wipper, Lugkirchen, We . 


ſtorf am Rhein, Burg, Steinbuchel, Schlebufch: 


rad, Dörfer mit Fatholifhen Kirchen. In dem letzten 


iſt auch. eine Eommenthuteg des. Jofanniterritter 


Er = 4) ANeu⸗ 
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3) Kleutirchen,‘ "Wishelden, Leichlingen mit 
einem. Kupferhammer, und Burfcheid‘, find Dörfer 
mit lutheriſchen Kirchen. W 
1242. Das Amt Porz und Muͤhlheim, hat 
zu einer Landescontribution von 1000 Thalern zu 
bezahlen 43 Thlr. 48 Alb. 6 Pf., welches 1757 
bis 58 betrug 10325 Thlr. 27 Alb. 11 Pf. 
2) Porz, woſelbſt der Amtmann wohnet, liegt nahe 
beym Rhein. — 8 
2) Bensberg, ein. Flecken mit einem uralten 
Schloß, und einer Fatholifchen Kircze.. Das nene und 
choͤne landesfuͤrſtliche Luſtſchloß, hat Churfürft Jo⸗ 
hann Wilhelm bauen laflen. © — — —.. - 
3) Mühlheim am Rhein, eine kleine offene Stadt, 
nähe bey. Coͤln, woſelbſt, außer der Fatholifchen, eine, 
lutheriſche Kirche, welche auch von den Entheranern 
zu Coͤln befucht wird, und eine.reformirte Kirche, und 
eine Vogtey if. - 2714 flüchteten ‚viele proteftantifche. 
Kauſteute aus Coͤln hieher, und richteten Manufactus 
ren an. Es wird hier Wolle und Seide, und zwar die 
letzte infonderheit zu Band, verarbeitet, auch mit 
Wein, Getraide und Holz guter Handel getrieben, und 
die bergifchen Eiſenwaaren werden von hier verfchicht. 
Der Rhein nimmt hier den Hrunterhach auf; weicher: 
‚in feinem kurzen Lanf von 3 Stunden, 43. Muͤhlen 
. von allerley Art treibet. 1784 wurde durch hohe Fluch 
und Eisgang, eine große Anzahl Häufer und die luthe⸗ 
rifche Kirche. verwuͤſtet, worauf die Lutheraner Durch 
einen Vertrag den Mitgebrauch der veformirten Kirche 
befamen. ‚Die Stadt giebt zu 1000 Thalern Landess 
contribution 9 Thaler 30-Alb. > Pf. weiches 1757 bis 
58 gebracht hat 2220 Shaler-28 Albus 5 Df. Br 
:* 4) Deug oder Dun, gegen Cöln.über, hat eine - 
Abtey, auch wohnen hier viel Juden. Hier gehet eine 
‚fliegende Brücke über den Rhein. | 
> 9) Stronden, ein Dorf mit eier Commenthurey 
des deutſchen Ordens, a 
= m | 6) Sam⸗ 


en 
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6) Zambeim, Flitiard, Duͤnwald, (woſelbſt eine 


Probſtey des Praͤmonſtratenſer Abts zu Steinfels in 


der Eiffel,) und Ober-und Lieder Zindorf, katho⸗ 


liſche Kirchdörfer. Ä j 


D Wahn, einer der anſehnlichſten Ritterſttze des 


Landes. 


1 
i 


. ‚bus, 10 Pf. 


13. Das Amt Odendahl, giebt zu 1000 
Thalern Landescontribution 12 Thaler, 22 Albus, 
welches 1757 bis 58 betrug 2906 Thaler, 43 Al⸗ 
014 Das Amt Scheidenhoͤh, träge zu 
1000 Thalern Landescontribution 4 Thlr. zı Alb., 
4 Pf. bey, welches 1757 bis 58 befragen bat 1010 
Thlr. 22 Alb. 10 Pf. | — 

15. Das Amt Luͤlſtorf, giebezu 1000 Tha« - 


fern Sandescontribution 14 Thir. 8 Alb. 6 Pfr 


‚ welhhes 1757 bis 5g betrug 3340 Thaler, 13 Alb. _ | 


a ı) Lülsdorf, ein großes katholiſches Kirchdorfam 
ein. oo. I 
2) Das Dorf Volberg, hat eine lutheriſche Kirche, 

3) Rosdorf, mit einem Auguſtiner Moͤnchenkloſter, 
und Mondorf an der Sieg, katholiſche Kirchdoͤrfer. 


16. Das Amt Steinbach, träge zu 1000 . oo 
Thalern Landescontribution 113 Thaler, 37 Alb. 
bey, welches 1757 bis 5g betrug 26925: Thaler, 


42 Abus. | 
1) Oelpe, ein Dorf mit einem Commenthurege 

banfe des deutfchen Ordens. | 

2) Ereshoven, ein prächtiger Ritterfig, den Gra⸗ 

fen von Neffelroth zugehörig, welche auch den nabgee 

legenen Ritterſitz Morgelbach befigen. J 
3) Deling, ein reformirtes Kirchdorf. 


17. Des Amt Leuenberg, träge zu jedem \ 


| 1000 Thaler, die das. Land aufbringe, 65 Thaler, 
Noto 6 71 Al⸗ 


3 
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71 Albne bey, welches 1757. bis 58 betrug 15601 
Thaler, 19 Albus. 
2.9) Leuenberg oder "göwenberg, einer von den ſo⸗ 
genannten 7 hohen Bergen gegen Bonn üßer, auf weis 
chem noch Die Ueberbleibſel von einer zerfallenen Capel⸗ 
le zu fehen find. - 
2) Sonneff, ein große® Dorf woſelbſt der Amt⸗ 
mann wohnet. 
3) Beifterbach, eine Abtey Ciſtercienſer Ordens. 
Adtelheidspuͤtzchen, ein Nonnenkloſter. 
OHRolandswerth, insgemein Nonnenwerth, ges 
zum, ein Nonnenkloſter mitten im Rhein auf einer 
nfe 
7.6) Ober: Caſſel, ein Dorf mit einer katholiſchen 
and reformirten Kirche. 
. Das Amt Blankenberg, welches das 


größte in diefem Herzogthum ift, zahlet zu jeder 
Landescontribution von 1000 Thalern, 124 Thlr. 
49 Alb., welches 1757 Bis 58 betrug 29506 Thl. 
39.Alb., 7 Pf. . Das verbundene Amt. Siegberg 
bat 4 Thaler, 21 Albus, 2 Pf. beyzutragen, wel⸗ 
5737 bis 58 betrug 1027. Thlr. 44 Albus, 


1) Siegberg oder Siegburg, ein Staͤdtchen am 

Fluß Sieg, neben welchem Auf einem Berge eine 1056 
geftiftete adeliche Mannsabtey Benedictiner Ordens 
liegt, deren Praͤlat Herr ded Städtchen ift, Welches 
au der Landescontribution jährlich die feftgefegte Sum⸗ 
nie von 100 Thalern giebt. - 

2) Seelfcheid, Berchem und Rupichrad, Dir- ze 
fer, wofeldft die Katholiken und Eutheraner gemein⸗ 
ſchaftliche Kirchen haben. 

3) Lomar, ein katholiſches aiechdorf. 
—— Das Mannäflofter Bödingen. 

5). Zum Stein, ein anfehnlicher Ritterfi. 
6) Attenbach, ein adeliches Gut. 


19. ‚Das 
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"19. Das Amt Winde, trägt zu 1000 
Dalern Landescontribution 43 Thaler, 38 Albus 
. bey, welches 1757 bis 58 brachte 10294 Thaler, 
a: Mibns. En ENG . 
) Zeufcheidt, ein Städtchen, woſelbſt eine Iuthes 
been, wii eine (ud 
2). In den Dörfern Rosbach, Walbrül, Odens 
fiel, Holpe und Eckenhagen, haben die Lutheraner 
Kirchen, und zu Denklingen, haben fle die Kirche mit 
den Katholiken gemeinfchaftlih. -. - 
) Much und Miorebach, find Serichtsoͤrter. 
26. Die freye Serrfchaft Hardenberg; 
Kegt zwifchen der Graffchaft Mark, und den ber⸗ 
giſchen Aemtern Angermund, Medınann ımd Ef 
wdverfeld, und gehört einem Freyheren von Wendt, 
unter bergifchen Schuß. | 
1) Hardenberg, das herrſchaftliche Schloß. Nicht 


. Reit davon liegt 
2) Vlewiges, ein großes Dorf, *wofelbft die Re⸗ 
ſormirten die Pfarrkieche, und die Katholiken ein Ob⸗ 
fersantenflofter haben, zu welchen um. eined Mari⸗ 
endides willen, -ftarfe Walfahrten gefchehen. 
3) Sanct Tonishyde, ein Dorf mit einer refor⸗ 
mirten Capelle, in weicher aber nur in ben 3 Maͤrk⸗ 
ten gepredigt wird. 

4) Langenberg, ein fchöner Flecken, woſelbſt die 
 Reformieten die Hauptkirche, die utheraner auch eine 
Küurhe, die Katholiken eine Capelle, und bie Juden 

eine Spnagoge haben. Es find hier Tuchmanufactu⸗ 

ten, auch wird hieſelbſt viel Handel getrieben. 
177. Die freye Serrfchaft Bruck ober 
Broick, an der Ruhr, die zwifchen den Herzoge ⸗ 
i Pe Berg und Cleve liegt, unter des erften 
Schutz ſteht, und den 1766 ausgeftorbenen Gra⸗ 
nn RR fen 


J 
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. 


fen von Leiningen⸗ Dachsburg zu Heidersheim ge ⸗ 

hoͤrt bat, nach Abgang derfelben aber an ben Pein⸗ 
- gen Georg von Heflen- Darmftade, wegen feiner 
Semahlinn, gekommen iſt, hat 2 gute Stunden 
im Durchſchnitt, einen Ueberfluß an Steinkohlen, 

und iſt fruchtbar an Getraide. Die — 
find mehrencheils der reformirten Kirche zuget 
‘Sie enthält an merlwuͤrdigen Oertern die fol⸗ 
genden. | — 


1i ) Bruch, ein altes Schloß auf einer Hoͤhe! an der 
Nuhr, anderthalb Stunde von der Stadt Duisburg. 


2)Muͤlheim an der Ruhr, ein großer. und volk⸗ 

reicher offener lecken, jenen Schloß gegen über, einen 
Schuß weit von ber Ruhr. Die. Hauptkirche gehört - 
den Reformirten , fonft ift hier eig Intherifches Kirch- 
haus, und eine-£athofifche Capelle. Bon hier werden 
‚ viele Steinfohlen auf platten Fahrzeugen in den Rhein 
gebracht, und mit holländifchen Waaren wird ein des 
trächtlicher Handel getrieben. Die Ruhr iſt von bier 


| aus bis in den Rhein fchiffbar. 


3) Zarn oder Zarno, Sarn oder Sarno, "eine 
weitlaͤuftige Bauerfchaft, mit einem adelichen Fraͤu⸗ 
leinftift, Beüedictiner Ordens. Es iſt hiere eine Doreen 


lain⸗-Manufaktur. 


HN Styrum, das Stammhans der Grafen von 

Limer Styrum, ſteht ganz allein, 300 Schritte von 
ber Ruhr. Es iſt ein Nitterſts des Grafen: von Sty⸗ 
rum⸗ Argentean. | 


22. Die Zerrſchaft Schoͤller, iſt ein lan⸗ 

desfürftliches Amt, welches aber ſeit vielen Jah⸗ 

‘ren die Keichsgrafen . von Schaesberg als eine 
Piper im Def 8. wen Sie begreift 


1) Schoͤl⸗ 


an. 
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1) Schöller, ein Dorf zwiſchen Elberfeld und 
areoman mit einer reforuirten Kirche und katholiſchen 

| apelle. | 

2) Sruten, ein Dorf mit einer reformirten und 
. Fatholifchen Kirche. 

3) Duffel, ein Dorf mit einer tatholiſchen und ver 

formirten Kirche. 


23. Die Sertfchaft Odenthal, legt au 
Dee Nordſeite des Amts Porz, und bat 3 Stunden 
im Umfange. Ste gehört einem Grafen von Met⸗ 
ternich. 
Odenthal, ein katholiſches Kirchdorf. 

) Aldenberg ‚ eine reiche Abtey Eiftercienfer Or⸗ 
denẽ die eine koſtbare Kirche hat, in welcher viele alte 
Grafen und Herzoge von Berg, Mark und Juͤlich, 
auch Biſchoͤfe, begraben liegen. Auf einem der beyden 
Berge, zwiſchen welchem die Abtey liegt, hat das 
Schloß geftanben, welches Engelbert gebauet. 


Rs: 0. Di 
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Das ‚Ho 


BR ————— I 

ſtift Paderborn. 

l F. a 
Mon dem Bisthum Paderborn, hat Johann 
Gigas eine gute Charte gezeichnet, die von 
Blaeuw, auch von Peter Schenk und Ger⸗ 
hard Valk an das Licht geftellet,‘ auch in den mo: 
numentis Paderbornenfibus beybehalten, -und nur 
etwas vermehret worden. Matth. Seutterhat _ 

ſie nachgeſtochen, und ſowohl mifder Ausfiche 
ber Stadt Paderborn, als einer kurzen Beſchrei⸗ 
bung des Bisthums, vermehret, Die aber theilg 
mangelhaft, theils unrichtig iſt. Einen andern, 
und etwas beſſern Nachſtich, haben die homanni« . 


ſchen Exben 1757 geliefert. Charlet de la Ro⸗ 


ziere bat diefe Charte mit einigen Anmerkungen 
verſehen, die Anzahl der Häufer in den Städten, 
Dörfern und Flecken, und die Entfernung: eines 
Orts ven dem andern, in franzöfifchen Meilen, an⸗ 
gezeigt, und diefe Charte hat fowohl Jefferys in 
London 1760, als Lotter nachgeftochen. Sie hat 
viele. falfhe Namen. Cine größere Charte hat 
E.B.F.aV. von neuem gezeichnet, und durch dem 
jüngern Pingeling zu Hamburg in Kupfer ſtechen 
laſſen. Diefe Charte ift jetzt die befte, ader ver⸗ 
kehrt geftochen, alfo daß Oſten zur Linken, Meften 
zur Rechten, und Norden unten iſt. 
$. 2. Es gränzet gegen Morgen an Heffen 
und an das Stift Corvey, wird aud) durch bie 
Weſer von dem Fuͤrſtenthum Calenberg gefrennet; 
| £ ' gegen 


m. 
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gegen Mitternacht an-die Grafſchaft Lippe, gegen 
Abend an die Grafſchaften Riedberg und Lippe, 
und an das Herzogthum Weſtphalen; gegen Mite 
tag an eben dafielbe, und an die Grafſchaft Wale 
deck. Seine größte Ausdehnung von Abend gegen _ 

Morgen beträgt 10, und von Mitternacht gegen 
Mittag ungefähr 9 Meilen. 

9. 3. Das Land ift mehrentheils fehr frucht⸗ 
bar, und bat infonderheit gute Viehzucht. Zwi⸗ 
fehen der Stadt Büren und dem Kloſter Dalen, 
ift das Sintfeld oder Sendveld, welches ein 
befonders fruchtbarer Strich Landes ziwifchen der 
Senne und Diemel it: hingegen die Senne oder 
Sende, vor Zeiten Sinedi, ift eine große Seide, 
die ſich durchs paderbornifdye, Tippifche, ravens⸗ 
bergiſche und viecbergifche Land bis ins münfterfcye 
und osnabruͤckiſche erſtreckt. Sie wird immer befe 
fer angebauet, und es ſtehen fchon viele 100 Häufer 
in derſelben. 1640 häben die Schweden in dere - 
felben von dem Faiferlichen General Hatzfeld eine - 
Niederlage erlitten. Es find in diefem Lande gute 
Eifengruben. Salzquellen find bey den kleinen 
Staͤdten Salzkotten und Beveringen; Gefund- 
brunnen bey Schmechte und bey Dryburg. Merfs 
würdige Quellen find Diejenigen, Die den Fluß Par 
der hervorbringen in der Stadt Paderborn, und 
der Bullerborn bey dem Dorf Altenberum. Die 
Weſer beruͤhrt einen Pleinen Theil diefes Landes 
gegen Morgen; und in”biefelbe ergießen fich Die 
Diemel oder Dimel, Dimola, die aus dem Her⸗ 
zogthum MWeftphalen koͤmmt, und durch einen groſ⸗ 
fen Theil des, Bischums fließt; die Bever, die 

Pe 6 im 


I” 
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im Sande entfpringe; ; und Die Neete oder Ylette, : 


. Nitafa, die ohnweit Niendorp ihren Urfprung bat, 
und ſich mit der Oſe vereiniget; die große Em⸗ 
mer, Ambra, die zwiſchen Dedinkhauſen und Lan 


gelaud entſteht, nimast die Never, (eine andere, 


als die vorige), Hee, Niſe und andere kleine 
Fluͤſſe auf, und fallt unweit Hameln in die Wefer; 
Die Lippe, Lippia oder Luppia, entſtehet bey 


| 


| 


Lippfpring, und fließe bey Weſel in den Rhein. 


Sie empfängt hiefelbft zu Neuen Heerfe die Aime, 
‚ Almana, vor Zeiten Alifo, die aus dem Herzog⸗ 
cthum Weftphalen koͤmmt, bie Dader, die zu Paͤ⸗ 
derhorn entfpringt, und. die Bnne; Die Ems, 
Amalis, entſteht in der oben beſchriebruen Senne, 
und fließe in die Nordſee. 

.$. 4: In dem ganzen Bisthum ſind 4 Haupt⸗ 
ftädte,.. ı9 andere Ctädre, 1 Flecken, und 136 
Dörfer, zn weldgen noch die Dörfer der Herrſchaft 
Büren, die Hausleute auf der Brede bey Brakel, 
und ı5 Höfe und Meyer fommen. Die Lands 


ſttaͤnde beſtehen aus Domfapicularen, Ritterſchaft 


und Städten. Die 3 infulirten Achte von Ab⸗ 
dinghof, Marienmuͤnſter und Handelhauſen, die 
ehedeſſen nebſt dem von Holmershauſen zur erſten 
Claſſe gehoͤrten, haben ihr Recht zu Sitz und 
Stunme auf den Landtagen ſchon lange verlohren. 
Das Land iſt der roͤmiſch⸗ katholiſchen Kirche zu⸗ 
gethan: es giebt aber doch noch evangeliſche Rit⸗ 


terſitze in demſelben, beſonders anf Der waldecki⸗ 


ſchen und lippiſchen Graͤnze, die ſich zu den evan⸗ 


geliſchen Kirchen der. henachbarten evangeliſchen 


Eänder halten. Die Pfarren find bergeftalt ver» 
' sbeil, 
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theilt, daß zu dem biſchoͤflichen Diſtriet a4, zu 
dem Archidiaconat des Domprobſtes a5, zu dem 
Archidiaconat des Domdechanten 3, zu dem Ar⸗ 
chidiaconat des Probfts zu Buftorf 7, zu dem Are 
hidinconae des Domcantors 17, und zu dem Ars 
chidiaconat des Domkaͤmmerers ı9 gehören. Es - 
find alſo der Pfarrkirchen überhaupt 95. Zu Pa⸗ 
derborn iſt eine hohe Schule, die aber nur aus 
2 Facultaͤten, der theologiſchen und philoſophi⸗ 
ſchen, beſteht. 
6. 5. Das Biethum Paderborn iſt am Ende 
des gten Jahrhundert von Karl dem Großen ges 
ſtiſtet, und die Stiftskirche im Jahr 799 von dem 
Papſt Leo III felbft eingeweiher worden. Der erfte 
Biſchof hieß Hatumar, und fein nächlter. Nach« 
ſolger Badurad. Beyde find felig gefprochen wor⸗ 
den. Der zweyte hat aus Frankreich den Koͤrper 
des heiligen Liborius verſchafft. Das Wapen 
des Hochſtifts, iſt ein goldenes Kreuz im rothen 
delde. Der Biſchof ift ein Fuͤrſt des Reichs, und 
ſißt auf dem Reichstage zwiſchen den Biſchoͤſen zu 
Hildesheim-und Freyſingen. Sein Reichs» An« 
(lag ift 18 zu Roß, und 34 ıu Fuß, oder mo» 
hatlich einfach 352 Gulden. Zu dem Faiferlichen 
und Reiche» Ranımergericht giebt er zu jedem Zieh 
16 Kehle, 29 Kr. Als Bifchof ſteht er unter 
den Erzbifchof zu Maynz. Unter den weſtphaͤli⸗ 
ſchen Kreisftänden, hat er den erften Plag. Das . 
hohe Domfapitel befteht aus 24 Prälaten, Kapi⸗ 
tular⸗- und Domicellar- Herren, Im Dom find 
40 Beneficiaten und 4 Chorale. — 


ä u: $. 6. 
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6464 Die Erb-Aemter diefes Hochllifts ſuhd ⸗ 
zen folgende adeliche Häufer: naͤmlich Das he 


warſchall⸗Amt die von Spiegel zu Peckelsheim; 
das Erbtruchſeſſen⸗Anit die von Stapel; das Erb» 


ſchenken⸗Amt die von Spiegel zum .Defenberg; 


das Erbkaͤmmerer⸗ oder Erbehürmärser - Amt die 
von Schilder; das Erbhofweifter -Amt ein Graf 
von Harthaufen; und das Erbfüchenmeifter-Ame 
die von Weſtphalen. Die vier Säulen ober . 
edlen Mayer des Domkapitels, find Die Her⸗ 

ren von Stapel, von Brenfen, von Krevet, und 
Graf von Harthaufen. 

6.7. Die fuͤrſtlichen hohen Collegia find: 
das General⸗Vicariat, der geheime Rath, die 
Regierungskanzley, die Hofkammer, das OÖfficia⸗ 
lat und das weltliche Hofgericht. Das buͤrgerli⸗ 


the Stadtgericht und das Gogericht, hangen gleich⸗ 


falls vom Bifchof ab. Den Aemtern find adeliche 
Droſten vorgefegt, und das Oberamt Dringen- 
berg har den Vorzug, daß ſein Vorgeſetzter ein 
Landdroft heiße. | | 
88. Eine einfache Ritterfteuer betraͤget 
758 Rthlr. 7 Schill. und die vornehmften Con⸗ 
tribuenten zu derfelben find, Die Herrichaft Büren. 
mit 55 Rthlr., die gefammten Herren von Spie⸗ 
‚gel zum Difenberge mit 55 Rthlr., die von Spie⸗ 
gel Pedfelsheimer Linie mit 35 Rthlr., der Ober 
ftaflmeifter von Weftphalen wegen Fürftenberg, 
Dinkelburg, Herborn und übrigen Burg» und 
Ritter - Sise mit 63 Rthlr., die gefammten Herren‘ 
von Harthaufen mit 55 Rthl., die von Ealenberg 

mit 35 Rthlr., die von Oynhauſen einer Linie mit - 
u Ä | 35 Rthlr, 
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.35 Rthir., und die andere mit 20 Rthlr., die von 


Brenken wegen Erbbernburg und übrigen Ritterfige 
mit 35 Rthir. u. ſ. w. Eine einfache Land⸗Scha⸗ 


zung in dieſem Bisthum, betraͤgt 5422 Rthlr. | 


16 Schill. 64Pf.; es werden derfelben in einem 
Jahr viele, in einem andern wenigere ausgefchries 
ben. Bisweilen fteigen fie über 12. 

$. 9. Zu Sriedenszeiten werden gemößnlicher 
maßen 9 Compagnien Soldaten unterhalten, die 
in der Stadt Paderborn liegen, und die unter dem 


“ gemeinfchaftlichen Befehl des Biſchofs und Dome. . 


kapitels fteben. . 
| $. 10. Das Bisthum wird durch hohe ‘Berge, 
- welche die Egge genennet werden, in den vor⸗ 
und ober-wealdifchen Diftrict, abgetheilet. 
- 1 31 dem vorweldifehen oder unterwal« . 
difchen Diftrict, oder zu dem Lande dieſſeits ber 

Berge, das ift, gegen Norden ,_gehöret 

1. Das Küchen: Amt ober die Droſtey 
1) Paderborn, die Hauptfladt ded ganzen Hochs 
Kifts, if fehr alt. Sie liegt in einer angenehmen und 
fruchtbaren Gegend, und bat den Namen von dem 
Fluß Pader, der mitten in Derfelben eutfpringt, und‘. . 


deſſen Waffer im Winter lau if und befländig rauch 


im Sommer aber eißfalt if. Fünf der größten Quels 
len deffelben find unter dem Dom, und den dabey fies 
henden Häufern, und ergießen fo viel Wafler, Daß 
30 Schritte davon unterfchiedene Muͤhlen, und hernach 
noch mehrere in der Stadt, durch daſſelbe getrieben 
werben. In der von außen unanſehnlichen Domkirche 
haben vorzeiten die Bildniffe der 12 Apoftel von Silber 
geſtanden; es bat fie aber Herzog Chriſtian zu 
Braunſchweig 1662 ſowohl als Den ſbernen —— 
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heil. Liborius, wegnehmen, und aus dem letzten Reichs⸗ 
thaler ſchlagen laſſen, welche die Ueberſchrift haben: 
Gottes Freund, der Pfaffen Feind. Den jetzigen koſt⸗ 
baren Sarg des heiligen Liboriuns, welcher von ſeinen 
ſilbernen Harzthalern verfertigt, ſtark vergoldet, und 
an 2 Ellen lang iſt, haben die Familien von Nieſen und 
Meftphalen marken laffen, und er. bat die Auffchrift: 
Duſe Arwet heffe ik Haris Krako Goltfchmit tom Drin- 
genberge maket von lauter Dalers ofe hi bilagt het, an- - 
no 1635. Als 1736 das 9 Jubelfeſt wegen der erlang- 
ten Gebeine des Heiligen gefenett wurde, vermehrte 
Biſchof Clemens Auguft den. Kirchenfchuß anſehnlich. 
Die Eoltegiatlirche Zum Buftorf, hat anfänglich aus 
Ger der Stadt geftanden. Bey derfelben.find 11.Ca⸗ 
nonici, und ihr Probft ift jederzeit ein Domherr der 
Kathedralkirche. In derfelben werden die Gebeine des 
heiligen Blaſtus mit vielem Gepränge verehrt. Außers 
bem findet man bier noch 2 Pfarrfirchen, nämlich die 
Gokirche und Marktkirche, welche lebte ehedeſſen die 
Evangelifchen inne gehabt haben, die Benedictiner 
Abtey Abdinkhof, die 1015 gefliftet worden, undder 
die Herrſchaft Pütten in der niederländifchen Provinz 
Zuͤtphen gehoͤret, ein ehemaliges Jeſuiter Collegium, 
mit einer regelmaͤßig und ſchoͤn erbaueten Kirche, darinn 
ein fo genanntes roͤmiſches Marienbild verehret wird, 
5 andere Kloͤſter, eine ih dem ehemaligen Jeſuiter Col⸗ 
legium 1615 errichtete Univerſitaͤt, welche aber nur 
aus der theologiſchen und philoſophiſchen Facultaͤt bes 
Güret, ein Gymnaſium, welche beyde von dem Bifchof - 
Theodor von Fuͤrſtenberg geſtiftet worden find, und die 
eneimalige Reſidenz der Biſchoͤfe, jetzt das Kanzeleyyes 
baͤude genannt. Zu einer einfachen Landſchatzung, giebt 
die Stadt 250 Rthlr. Vor Alters har fie reichsſtaͤdt⸗ 
tiche Freyheiten gehabt, und fiarfen Handel getrieben, 
iſt auch. mit zur Danfe gerechnet worden, jegt aber if 
- die. Dandinng gering, und die Einwohner ernähren fich 
weiftentheild vom Ackerbau und von der Viehzucht. 
K. Karl der Große, und unterishiedene andere Kaifes 
— und 


— 
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and. deutſche Könige, haben fich hieſelbſt eine Zeitlang 
aufgehalten, und Meichötage gehalten. Im Jahre . 
77 wurden hier viel Sachfen getauft. 1002 wurde : 
hier K. Heinrichs U Semahlinn Kunigunda gefrönet, 
Den alten Faiferlichen Pallaft beſitzt die Familie von 
Sürftenberg, welche ihn 1730 erneuern und verbeflern 
laſſen. Zur Zeit der Neformation im ıöten Jahr⸗ 
bandert, waren bier viel Evangelifche, und 1601 
wurde. zivifchen dem Bifchof und der Bürgerfchaft vers 
glichen, daß beyde Religionen ungehindert in der 
Stadt ausgeuüͤbt werben follten: allein 1612 wurde dem 
Evangelifchen der Aufenthalt in der Stadt gan; vers 
boten, 9 
2) VNeuhaus, ein Marktflecken von go bis go 
Haͤuſern, mit einem alten Schloß, welches der ger 
wöhntiche Wohnſth des Biſchofs if. Das jeßige weit 
läuftige und anfehnliche Gebäude, hat Bifchof Theodoe 
von Fuͤrſtenberg 1590 aufbauen, und mir Thärmen 
und Gräben umgeben laffen. Den großen Garten bey 
demſelben, hat Churfürft Clemens Auguft anlegen laf 
fen. Es fließen ben diefem Ort die Pader und Alme 
in die Lippe, und diefer Fluß umgiebt faft den ganzen 


Sarten. Zu einer einfachen Landſchatzung, trägt ee 


22 Rthir bey. 1761 wurden Schloß und lecken durch 
hannoͤverſche Bomben befchädiget. Ä 

Nabe daben ift ein Gefundbrunn, welcher von der 
Hader, Fons,Padulus genennet, aber ganz vernachlaͤßi⸗ 
get wird. — | 


) Salzkotten oder Soltkoct, ein Städtchen, weis . - 


3 
ches von den daſelbſt befindlichen Salzquellen den Nas 
men hat. Es bat Sik aufden fandtagen. Zu einer 
- einfachen Landfihagung, giebt ed 150 Rthlr. Hier find 
‚ 2 .Burgmanndhäufer. _ ee 
4) Die gerrfchaft Drefburg, der Familie ve 
Aſfſeburg zuftändig. , 
J 5) Eiſen, ein altes Kirchdorf, nicht weit von Neu⸗ 
haus, woſelbſt ehemals das feſte Schloß Alifo geſtan⸗ 
- den bat, welches Claudius Nero Druſus wider die 
6 ch, 7 A. L ‘ Sicam⸗ 


v 


e- a 
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Sicainbriet erbauen laſſen, von welchem aber keine 
Neberbleibſel mehr vorhanden find. 

6) Altenbecke Oldenbecke, Altenbeckum, ein 
Kirchdorf, welches zu einer einfachen Landſchatzung 
15 Rtihlr. beytraͤgt, in deſſen Nachbarſchaft am Fuß 
eines Bergs der Bullerborn, das iſt fons reſonus, oder 
tym multuarius, ift, welche Quelle füßes Waſſer mit Buls 
Seren oder Poltern hervorgiebt, aber mit unordentlichens _ 

Abwechſelungen, bald gar nicht, bald reichlich fließer. 
EEs ſcheint, daß in hiefiger Gegend das beruͤchtigte 
Goͤtzenbild, die Irmenſul, geſtanden habe; denn die 
Alteſten fraͤnkiſchen Geſchichtſchreiber berichten, daß 
Karl der Große nach Eroberung des feiten Schloffes 
Eresburg/ (weiches ben dem jeßigen corveyiſchen Staͤdt⸗ 
hen Stadtberg zu juchen ifi,) mit dem ganzen Heer 
Bis zur Irmenſul gegangen ſey, woſelbſt ed am Wafe 
fer Mangel gelitten, bis fich am heilen Mittag auf ein⸗ 
mal viel Wafler ergoffen habe. Diefes paffet als bes 
ſten anf den Bullerborn. 

| . Nicht weit davon iſt ein ergiebiges Eiſenbergwerk, 
dem Landesfuͤrſten und den Familien von Schilder und 
von Donop zugehoͤrig. 

7) Nienbecken, Kirchborchen, Wever, Stu⸗ 
kenbrock, Hoͤvelhof, Oiſtrup, Dornhagen, Mari—⸗ 

enlohe, und Verne, oder Vernde, ſind Kirchdoͤrfer. 
Zu einer einfachen Landſchatzung trägt das erſte 28 
Rthlr. dag zweyte 35, das dritte 21, das vierte1ro,da® . 
ſechſte 17, das ſiebente 11 Rthlr. 10 Schill. 6 Pf. das 
achte 13, das neunte 60 Rthlr. bey. In den begben 
Iegten verehretman Diarienbilder. 

8) Dalheim oder Dalem, ein. Dorf und Klofter 
gegulicter. Chorherren Auguſtiner Ordens, von ber 
Windesheimer Congregation. Das Dorf giebt nebſt 


Spiegele, zu einer einfachen kandſchabung 8 Rthlr. 


22. Das KRuͤchenamt oder die Droſtey Del⸗ 

bruͤck, liege zwiſchen der Lippe und Ems, und iſt 

„fir morafüig- Aus ‚biefer Segeur finb die gie 
ru⸗ 
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Bructeri vom Germanicus, Drufens Sohn, zu⸗ 
leßt vertrieben worden. 1410 fiel hier eine Schlacht 
zwiſchen den bifchöflich - paderbornfchen_und erzbi- 
ſchoͤſlich⸗ cölnifchen Kriegesvölfern vor. Es ift hier 
nichts als das Kirchdorf Delbrück oder Delbrüg- 
ge, zu bemerfen, dahin Wallfahrten zum heiligen 
Kreuß gehen, doch war 1785 die hiefige Land⸗ 


i Schule in einem vorzüglich guten Zuftande, ſo daß 


. die Bauer⸗-Knaben nicht nur in der Religion, 
ſondern auch in der Mathematik und Geſchichte 
unterrichtet wurden. Das Amt trägt zu einer ein⸗ 
fachen Landſchatzung 319 Rthlr. 9 Schill. bey. 

3. Das Ruͤchenamt oder die Droſtey Boͤ⸗ 
ke, woſelbſt vor Alters der pagus Bocenſis, Bue⸗ 
chi oder Bucki, geweſen iſt. Es giebt zu einer 
einfachen Landſchatzung 158 Rthlr. 


)Boͤke, iſt ein Dorf an der Lippe, mit einem 


Schick, weiches Bifchof Dieterich Adolph von Färftens 
berg wieder herſtellete, als es die Schweden 1646 ab⸗ 
braknten. 

2) Zorſte, oder Zerſte und Thuͤle, find Kirch⸗ 


doͤrfer. In dem letzten iſt ein Ritterſis der damilie 


von Alten. 
3) Dedinghanfen, ein Schloß. 


+ Dee Amt oder die Droftey Liehtenau. 
1) Lichteneu, ein Staͤdtchen, welches auf den 


Landtagen erſcheinet. Zu einer einfachen Landſchaæ⸗ 


gung trägt ed 80 Rthir. bey. Bey dieſem Ort verlie⸗ 
ren ſich > vereinigte Bäche in der Erde, . 

2) Iggenhauſen, oder Iggenſen und Aßelen, find 
Kirchdoͤrfer. Zu einer einfachen Landfchagung, träge 
bad erfte 18, das zweyte 16 Rthl. bey. 

3) Sudheim, ein Schloß und Sat der gräflichen 
J Samlie on Opnhanfn 8 


a 5. Das 
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5. Das Amt Wuͤnnenberg. on. 
1) Wünnenberg, oder Wünneberg, ein Städte 
chen im Sintfeld, welches von dem Siege den Namen 
baben fol, den Karl der Große 754 in diefer Gegend 
über die Sachſen erhalten hat. Es erfcheinet anf den 
Sandtagen. Zu einer einfachen Landſchatzung, träge. 


es 40 Rthl. bey. 1477 und 1725 ifl ed abgebranmt. 


2) Sürftenberg und Blepwäfche, oder Bleyweſch, 


find Kirchdörfer. In jenem find s Nitterfige. Zueiner 


einfachen Landſchatzung trägt das erfte 40, daß zweyte 


acoRthlr. bey. n 


6. Die Herrſchaft Büren; gehörte ehedeſ⸗ 


das Bisthum aber hat nicht nur das dominium 


‘ direcrum über die ganze Hertfchaft, ſondern auch 


das dominium utile einer Hälfte derſelben an ſich 
gebracht, und in dem Kaufbriefe ift verabreber - 


worden, daß die von Büren ihre Hälfte an nie 


dieſes Geſchlechts, Morig Frey⸗ und edler Herr 


mand, als an das Sochftift, zus veraͤußern berech- 


fen einem davon benannten adelichem Gefchtecht, 
tiget ſeyn ſollten. Die Familie von Büren wollte 
fich reishsherrlicher Würde anmaßen, ja der letzte 
zu Büren. und Ringelſtein, tie er ſich nonnte, 
welcher Präfident des Faiferl, und Reichs⸗Kammer⸗ 
a war, wirkte 1619 ein Privilegium wegen : 
feiner unmittelbaren Reichsftandfchaft vom Kaifer 

Ferdinand IE aus, welches er aber erft 1657 dem | 


.- 


Reichshofrath vorlegte, und bierauf dem Bischum | 


Paderborn die Landeshoheit über die Herrfchaft, 
ſtreitig machte. Allein, der Bifchof brachte 1658 
on den Kaiferwahl- Eonvent, daß in die Capitu⸗ 
lation eine Clauſul wegen dieſer Sache eingeruͤcket, 
und ber Kaiſer zu ber Verſicherung genoͤthiget wer ⸗ 
| i | | den 


— 
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‚ben moͤgte, alle dergleichen dem Hecht eines dritten 


nachtheilige Privilegien und Cremtionen 'von- der ' 
Landeshoheit, aufzuheben. Der Bifchof bewies 
auch, daß die edlen Herren von Büren allezeit 
Landſaſſen des Bisthums Paderborn geweſen, und 
Daß die Stäbte, Flecken, Dörfer und andere Guͤ⸗ 


ter der Herrfchaft Büren, von Alters ber der par 
derborniſchen Landesmatrifel einverleibee, und zu 
allen Pflichten der päderbornifchen Unterthanen 


verbunden gewefen wären. Der oben genannte 
bon Büren, der feßte von feiner Familie, welcher 
1644 bie Präfidenten - Stelle ben, dem Kammer- 
gericht niedergefeget hatte, war damals ein Je⸗ 
fuiter » Priefter,, jedoch im Befig und Genuß. der 


Herrſchaft. Er verglich fid) 1660 mit dem Bi⸗ 


ſchof Serdinand, und erflärte, daß er, das vor⸗ 
nehmſte Mitglied der paderbornifchen Ritterſchaft, 


ſeinen Serechtfamen ungefchader, den Bifchof für 


feinen Landesfürften, und feine SHerrfchaft für 
einen Theil des Gebiets und Fuͤrſtenthums deflel- 
ben erfennen wolle. Hierauf räumte ihm der Bi« 


ſcof, die Häufer Büren, Ringelftein und Vol⸗ 


brecken, welche er batte mie Soldaten, befegen 
laſſen, und die Einfünfte von diefen Gütern, und 
von- Lichtenau, die er hatte in Beſchlag nehmen 
laffen, wieder tin. Biſchof Ferdinand ließ 1662 
zum Andenfen des Vergleichs, und der dadurch - 
feiner Kirche beftätigten Lehnsherrfchaft, in das 
dadurch erworbene Schloß in der Stadt “Büren, 
eine lateinifche Inſchrift fegen. Lange vor dieſem 
Vergleich, als der Jeſuit Morig von Büren fein - 
Antheil an der Herrfchaft dem Jeſuiterorden ver- 

| 23maachen 
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machen wollte, widerſehten ſich deſſelben Schwe⸗ 


ſter, eine Nonne, und die Kinder einer andern 
Schweſter, ſie verklagten den von Buͤren beym Of⸗ 


ſtcial von Muͤnſter, und verlangten die Nachfolge 


in diefen Gütern. Allein die Jeſuiten brachten es 


. Dabin, daß der päbftfiche Nuntius das Verfahren 

des Officials für null und nichtig erflärte. Als 
Der Jeſuiterorden aufgehoben wurde, und allefeine 
Güter verlor, konnte er audy fein Antheil an der 


Herrfchaft Büren nicht behalten, -fondern der Bi⸗ 
fchof fahe es als ein ihm geböriges und heimgefale 
Ienes Zehn an, und nahm alfo von der ganzen 
Herrſchaft als unmittelbarer und einziger Here 
derfelben Beſitz. Die Herrfchaft träge zu einer 
einfachen Ritterfteuer 55 Rthir. bey, ohne was 
die Stadt Buͤren giebt. 


1) Büren, eine Seleine Stadt an ber me, mie 


einem ehemaligen Jeſuiter Collegio und einer Pfarrkir⸗ 


he. Gie trägt zu einer einfachen Landſchatzung 110 


Kthlr. bey. 

2) Hegensdorf, Sipdinghaufen und Weiberg, 
Kirchdoͤrfer. Im erftien verehret.man ein Kreutz, wels 
ches vom Himmel gefalten ſeyn ſoll, und jährlich aus 


Ehrifti Himelfahrtstage mit großem Gepränge nach Pa⸗ 


derborn getragen wird. 


3) Solthaufen, ‚ein Nonuenkloſter Ciſtercienſer 


rdens. 


4) Kingelftein ‚ein Schloß. ‘ 


7. Das Amt oder die Droſtey Wevelo⸗ 
burg. 


Alme. Das Schloß liegt auf einer Höhe, und iſt ehe⸗ 
deffen beydem erfien Einfall der Hunnen erbauet, und, 
ba es mit ber Zeit verſel, von dem Grafen Friedrich 

von 


1) wWevelsburg/ ein Schloß und Kirchdorf a an der 


._. . 
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von Arensberg 1122 wieder bergeftellet worden. Diers 
auf fam ed unter die Hothmäßigfeit ber Grafen von 
Walderf, und alsdenn an dad Hochftift Paderborn, 
wurde aber zu verfchiedenen malen gegen ein Darlehn 
verſetzt, bis es endlich Bifchof Theodor von Fürftens 
berg 1589 für 3536 rheinifche Gulden wieder einlöfete, 
. und von neuem erbanete, da ed denn 1606 zum Stande 
fan. 1646 wurde es von den Schweden verwüflet, 
aber nachmals wieder hergeſtellt. Das Dorf trägt zu 
einer einfachen Landesfchagung 7 Rthl. 7 Gr. bey. 

2) Zaaren, Obern⸗ und Liedern: Tüdorp, oder 
Türpe, und Brenfen, find. Kicchdörfer. Zu einer 
einfachen Landſchatzung, tiägt das erfte 18 Rthl. das 
zweyte 14 Rthl. 10 Gr. 6 Pf. das dritte 29 Rthl. das. 

vierte zı Rthl. bey. In dem Testen find 3 NRitterfige, - 
welche nebft dem nahgelegeneh Schloß und Dorf Erds ' 
beeenburg, der Familie von Brenken gehören. 
3) Bödefen, ein Kofler Canon. reg. Auguftiner 
Ordens, deffen Stifter, der heilige Meinolph, darinn 
begraben iſt. | 
11. 3u dem oberwaldifchen Diftrict, oder 
dem Sande jenfeits der Berge, oder gegen Süden, 
gehören folgende Aemiter. | 

i. Das Ober⸗Amt Dringenberg, weldyes 
den Titel eines Dberamts hat, weil es das größte 
‚und vornehmfte im Lande ift, und Cameral⸗Civil⸗ 
Criminal - und andere vorkommende Sachen zu 
forgen hat. Der Oberamtmäann führer den Titel 
‚eines Landdroften. Dahin gehöre 

1). Das Rent: Amt Dringenberg. 

1) Dringenberg, eine fleine Stadt, mit einen 
Bergſchloß, liege an dem Bach Defe, welcher fehr gute 
Forellen führer, und in die Nette fließt. Sie wird 
zu ben Landtagen -verfchrieben. Der Bfarrer, welcher 
zugleich Stadt» Archidiaconus if, hat den Borzug, 
. daß er feinem andern Arhid iaconat unterworfen * 


‚ 
u aD . ‘_ 
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Zu ein cnfaden kandſchahung traͤgt dieſe Stadt 
50 | 

2) Serben, ein Fleines Städtchen an der Defe, 
erfcheint auch auf den Landtagen, und hat ein jungs 
fernflofter Benedictiner Drdend. . Zu einer einfachen 
Landſchatzung giebt ed 40 Rthl. 

3) Rleinenberg, ein geringes Städtchen, yelhen Ä 
aber doch Sig auf den Landtagen hat. Es hat oft . 
Brandſchaden erlitten. Es giebt zu einer. einfachen 
Landſchatzung 40 Rthl. Vor demfelben fiehet in einer 
fchönen Capelle ein Marienbild. Zwiſchen demfelben“ 
und dem folgenden Städtchen „ findet. mau im Walde 
viele Ueberbieibſel von fächfifchen Schloͤſſern, die 8- . 
Karl der Große. zesflöret hat: - | 
: 4) Wilbeffen, oder Willebadeffen,, ein geringes | 
Stähtihen an der. Nette, wird auch zu den Landtagen 
verſchrieben. In demfelben ift ein Nonnensund ei. ‘ 
Benedictiner Mönchen Kofler: * traͤgt zu einer einfa⸗ 
lhen Landſchatzung 45 Rthl. b 
5) ———— Sandebeck oder San⸗ 
nebeck, ein alter Ort, deſſen ſchon ih einer Urkunde 
des jehnten Jahrhunderts gedacht wird. Alten⸗ und 

Veuen⸗gerſe find Kirchdoͤrfer. Zu einer einfachen 
Landſchatzung giebt das erſte 23, das zwehte 16, dad 
dritte 35, das vierte 20, daß fünfte 35 Rthl. In dem 

legten ift ein adeliches frey = weltliches Frauenſtift, und 
“ ein Collegium von 16 Bicariis, welche in, der ſchoͤnen 
Stittsfirche wechſelsweiſe mit den Damen ſingen. Am: 
letzten Pfingſtfeyertage wird hieher zu den Maͤrtyrerin⸗ 
nen Saturnina und Fortunata gewallfahrtet. 

6) gerbram, ein Dorf, woſelbſt die von Weſtpha⸗ 
len 3 Ritterſitze baben. Es giebt zu einer einfachen 
Land cwarur⸗ 16 Rthl. 

Schmechte, ein Dorf, bey welchem ein Sau⸗ 

ern entfpringt, deſſen vornehmſte Duelle der Met⸗ 
terbrunn genennet wird. Das Dorf traͤgt zu einer ein⸗ 
fachen kandſchatung 16 Rthl. bey. 
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2) Die Srey - und Bow -Braflchaft, oder 
das Bow: Brafthum Warburg oder Warto⸗ 
ber, hat ehedeffen eigene Grafen gehabt; ift aber 
. 1021 von dem Örafen Dodico an das Hochitift 

gefchenfe worden. Es gehört dahin | 

1) Werberg oder Warburg, Wartberg, eine 
Stadt, von beynabe soo Häufern, melde dem Rang. 
nach die zweyte Hauptſtadt in dem Hochſtiſt iſt. Si 
wird in die alte und neue, durch eigene Gräben und 
Mauern, abgefheilet. Die alte Stadt liegt hart an der ° 
Diemel, und fo tief im Thal, daf die Spitzen ihrer 
Häufer Faum den Fuß von Ver Neuſtadt erreichen. Jede 
hat ihren befondern Magiftrat; und jede wird auch zu 
den Landtagen berufen. Sie enthält 2 Bfarrfirchen, 
ı Kipffer , und 2 Burgſitze. Die alte Burg oberhalb 
der Altfiadt, der ehemaligen Herren von Warburg 
Wohnitz, iſt die vornehmſte. Neben derſelben iſt Sanct 
Erasmus Capelle, zu deſſen Gebeine jaͤhrlich am Feſt der 
heiligen Dreyeinigkeit zahlreiche Proceſſionen kommen. 
Die Stadt giebt zu einer einfachen Landſchatzung 250 
Thaler. —* hat fie eigene davon benannte Her⸗ 
ren gehabt, weiche ihre Herrſchaft 1021 an das Bis⸗ 
thum geſchenket haben ſollen. Sie koͤmmt auch in 
den alten Reichsmatrikeln als. eine Reichsſtadt vor, 

und hat auch mit zu der Hanſe gehoͤrt. In dem 
zojaͤhrigen Kriege hat ſie viel erlitten. In dieſer 
Gegend wurde 1760 ein franzoͤſiſches Corps Truppen 
von einem alliirten zurück geſchlagen, und fitte eine 
ſtarke Einbuße. 

Anm. Die umliegende Gegend bis Borgentryk, iſt 
die fruchtbarſte im ganzen Bisthum. Sie traͤgt außer 
andern Früchten auch den befte:: Hanf und Flache, hat 
auch Eilenftein und Bleyerz. Man nennet fie Die Wars 
burgifche Börde, in. derfelben wird die groͤbſte weil 
phälifche Sprache geredet. 

7.2) Balenberg oder Calenberg, ein geringes Städte: 
chen auf einem Berge, wir zu den Landtagen heulen. 
5 % 


v* 
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Zu einer einfachen Landſchatzung giebt es 12 Thaler. 
Es iſt hier ein eintraͤgliches landesfuͤrſtliches Vorwerk. 
3) Germete, Scherwede, Weſtheim oder Weſten, 
Welda oder Wellede, Zolzhaufen und Wormelen, 
find Kirchdörfer. Zu einer einfachen Landfchagung 
trägt das erfte bey 20, das zweyte 28, dag dritte 20, 
das vierte 35, dag fünfte 20, das fechfte 15: Thaler. 
In dem legten iffein Eifereienfer Nonnenkloſter. 
vardehauſen, ein Mönchenklofter Bernhardis 
ner Ordens, welches die reichfte Abtey im Lande vn 


3) Die Bow» Grafſchaſt Brakel, i 


2) Brakel, die dritte Hauptſtadt bed Bisthums, 
in einem ſehr breiten Thal, an der Brucht, welche nicht 
weit davon in die Jette fließet. Sie hat etwa soo 
Häufer, eine Pfarrkirche und ein Capuziner Klofter, 
und vor der Stadt liegt die Brede, auf welcher ein 

Auguſtiner Ronnenflofter ift, und unterfchiedene Haus: 
leute wohnen. Zu einer einfachen Landſchatzung giebt 
fie 200 Thaler. Bor Alters hat fie gigene Dynaſten 
gehabt, und ift durch Heirath mit der legten brafelis 


ſchen Erbtochter, an die Grafen von Eberſtein gekom⸗ 


men, welche nicht lange hernach die halbe Stadt nebſt 
dem Schloß Hindenburg an die von Aſſeburg verpfaͤn⸗ 
det haben. — Erloͤſchung des aräflich = eberſteiniſchen 


Stammes im Jahr 1423 (andere fagen 1413) hat das 


Hochſtift —* dieſe Stade Ibſt Hindenburg als 
ein eröffnetes Lehn eingezogen, "Wie koͤmmt auch in- 


alten Neichsmatrikeln ald sine Keichsftadt vor. Bor 


der Stadt ift eine fehöne Capelle, in welcher man die 
. heilige Anna verehret. 


2) Grup, Erkelen, Altenbeken, Bellerfen, 


Rheder oder Rher, find Kirchdoͤrfer. Zu einer eim. 


fachen Landfehagtıng giebt daß erite 15, das zweyte 40, 
das dritte 15, dag vierte 26, dag fünfte 6 Thaler. 
. 3) Yindenburg, eis Kitterfig der Freyherren von 
der eher, biegt auf einem a Verge. 
- 8 Die 
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4) Die Landvogtey Peckelſen. | 


1) Peckelsheim, oder Peckelfen, ein Städtchen, 
welches zu den Landtagen gehöret. EB gieht zu einer 
einfachen Landſchatzung 100 Thaler. Es find hier 2 
Ritterſitze, Davon einer der Samilie von Spiegel zus 
Kändisil. 

. 2) Bobenwepel, Kiffen, Großen: und Luͤtken⸗ 
, (Bleinen;) Eder, Döfel, Völfen und Löwen find 
Kirchdörfer.. Zu einer einfachen Landſchatzung giebt 
das erſte 20, das zweyte 26, das dritte 45, das vierte 
28, das fünfte 20, das ſechſte 8, daß ſtebente 20 Thl. 


5) Die Richterey Borgentrick. 


1) Bogentric oder Borrenric, die vierte Haupt⸗ 
ftadt des Bisthums, in einer angenehmen und fruchts 
baren Gegend. Sie hat Sig und Stimme auf den 
Landtagen, und giebt. zu einer einfachen Yandfchagung 
150 Thaler. Die von Druchtleben und von Affeburg 
haben bier Sige. Ä 

2) Dafeburg, ein Kirchdorf und alte Herrfchaft. 
Das hohe Bergſchloß Befenberg oder Diefenberg, 
liegt eine Stunde davon auf einem Berge, mit deflen 
Beſteigung man eine Stunde zubringt, und der rund 
umber von einer Ebene umgeben iſt; e& ift aber völlig 
verwuͤſtet. Es hat vor Alters einmal dem Herzog zu 
Braunfchweig gehöret. 1236 bat Biſchof Bernhard 
-Ba8 Schloß erobert, und an das Stift gebracht. EB ge> 
höret nun der Familie von Spiegel, deren gefammte: 
Linien ſich von demfelben Spiegel von Defenberg 
fchreiben. Das .Dorf giebt zu einer einfachen Lands 
fhagung 25 Thaler. i | 

3) Roßbede oder Röfebed, Groß⸗ und Rleins 
Bühne und Coͤrbecke, find Kirchdoͤrfer, und Nitterfige 
der Familie von Spiegel. Zu einer einfachen Landſcha⸗ 


gung giebt dad erfle 25, Bühne 24, und das legte 


38 Thaler, ° | 
6) Die 
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6 Die Richterey Borchholz. . 


1) Borchholz, ein Städtchen an dei Bever, von 
etiva 200 Häufern, gehört zu den Landtagen. - Man 
findet hier einen Burglig, denen von Spiegel defens 


bergifcher. Linie zugehörig, und 2 Nitterfige.. - Das 


Städtchen giebt zu einer einfachen Landſchatzung 60 
Thaler. . © - De — 
2) VNagzungen und Titelſen find Kirchdoͤrfer. Zu 
einer einfachen Landſchatzung giebt das erſte 34, das 
zweyte 20 Thaler. ED 
9) Die Rihtetey Ylebeim. 
1) Weheim, Lrieheim oder Trieme, ein Städfchen 
amabhängigen Zuß eines Berges, gehört zu den Landta⸗ 
gen, und giebt zu einer einfachen Landſchatzung 150 Thl. 
Es iſt 1312 von der Graffchaft Swalenberg an das Bis⸗ 
chum gekommen. 1711 brannten hier 170 Haͤuſer ab, 
und 1737 war wieder eine große Feuersbrunſt. Der 
Ort iſt wegen ſeiner kleinen rothen Kaͤſe bekannt, die 
im Lande zum Sprichwort geworden ſind. Die pader⸗ 
bormifipen Jeſuiten hatten hier ein beträchtliches Bor: 
werf. Ä a 
. 2) Srundſteinheim und Pömbfen, find Kirchdoͤr⸗ 
fer, nach den legten wird zum heiligen Kreug gewall⸗ 
fahrtet. Daß erfte, welches in einen tiefen I hal lieget, 


auch 20 Thaler. 


. 3) WMerlfen, ein Dorf mit einem Schloß, welches 
der Familie von Kettler zugehoͤrt. Es giebt zu einer 


einfachen Landſchatzung 13 Thaler. | 
4) Oynhauſen oder Oynfen, ein Dorf von wel⸗ 


chem die von Oynhauſen deh Namen führen. Zu einer 
einfachen Landfehagung-giebt ed 33 Thaler. Im Emb⸗ 


Der Walde iſt eine erhsbliche landesfürftliche Glashütte, 
die feine Hütte genannt, Deren Glaͤſer weit and breit 
auögeführet werden. | Ä 


‘ 
— —— m. 


| 
| 


| 


giebt zu einer einfachen Landſchatzung 20, das zweyte 5 


8) Die 
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8) Die Vogtey Dryburg. 

I) Dryburg, an Städtchen, welches zu den Land⸗ 
tagen Herufen wird, und zu einer einfachen Fandk:.ıs / 
zzung 60 Thaler giebt. Neben demfelben liegt ein wis 
ſtes Schloß anf einem boden Berge, welches fchon zur 
Zeit Karl des Großen befannt geweſen ift. Nahe bey 
dem Städtchen entfpringt auf einer Wiefe ein gutes mis 
neralifches Waſſer, welches dem Pyrmonter gleich gee 
fhäget wird. Die ehemaligen Herren von Drybnrg, 
baben 7 fefte Schlöffer, und die Gowgrafſchaft Val: 
gern-befeffen, und in den umliegenden Graffchaften 
viele Lehnmäuner gehabt. 

2) Buße und Schwaney, find Kirchdörfer; jenes. _ 
ge zu einer einfachen Landſchatzung 15, dieſes 36 
haler. | | 


2. Das Amt oderdieDroftey Steinheim. 


1) Stadt Steinbeim, zum linterfchied von dem 
Dorf Grund⸗ Steinheim, eine fleine Stadt, von etwa 
150 Häufern, in einer fruchtbaren Gegend an der Em⸗ 
mer, welche auf den Landtagen erſcheint. Sie hat ehe⸗ 
deſſen zu der Grafſchaft Swalenberg gehoͤret, iſt aber 
1312 au das Bisthum gekommen. Es find hier 2 Rit⸗ 
terfige, und nahe vor der Stadt iſt etne ſuͤrſtliche May⸗ 
erey, welche das Paradies genennet wird. 1720 hat 
die Stadt eine große Feuersbrunft erlitten. Sie giebt 
zu einer einfachen Fandfchagung 150 Thaler, und das 
Dorf Grund: Steinheim 20 Thaler. . Zu der Stadt 

ehört eine große und fruchtbare Feldmark, und auf bey⸗ 
Ben Seiten der Emmer liegen gute Wiefen und Weiden. 

2) Voͤrden, ein Städtchen an der Brucht, wird 

zum Landtage berufen, und giebt zu einer einfachen 
. Landfchagung go Thaler, Es iſt hier, fo wie zu Apen— 
burg, ein Nitterfig der Familie von Haxthauſen. 

3) Vinſebeck, ein Kirchdorf an der Heer, woſelbſt 
die von Lippe ein ſchoͤnes und ſeſtes Schloß Haben. €8 
traͤgt zu einer einfachen Landſchatzung 30 Thaler bey. 


3. Das. 


nd 


v — 
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-. 


7. J 


3. Das Ant oder die Droftey Seven 


. rungen. — 


"ı) Beverungen, eine kleine Stadt beym Einfluß 


der Bever in die Weſer, woſelbſt ein Weſerzoll erleget 


werden muß. Sie hat von den anlegenden Schiffern 
gute Nahrung. Zu einer einfachen Landesſchatzung 


giebt ſie 60 Thaler. - Auf den Pfandſchilling welchen 


die Adtey Corvey auf diefe Stadt gelichen hatte, Hat 


‚fie 1782 Verzicht gethan. BE 


2) gerftelle, Heriftallum, ein Dorf an der Werfen, 
mit einem wüften Bergfchloß. Karl der Große, welcher 
im Jahr 797 hiefelbft fein Lager und Winterquartier 
gehabt, hat dem Ort den Namen gegeben. 1465, 
1632 und 37 haben die Heflen das Schloß verwuͤſtet. 


Die Familie von Falkenbecg bat ed lange in Pfand⸗ 


haft gehabt; Biſchof Theodor von Fürftenberg aber 


hat es 1608 für 17666 Goldgülden wieder eingelöfet. 
Sept fieht man hier noch das Amthaus, ein. Minoriten 
Rloſter, und eine Kirche. Das Dorf 


giebt zu einer 
einfachen Landfehagung 24 Ihr. 
4 . Das Amt oder die Droſtey Lügde, 

Zügde oder Luͤde, Lugda, Luda, eine: Fleine 


Etadt, an der großen Emmer, in einer fehr guten 


Gegend, tft von der. Graffchaft Pyrmont umgeben. 
I derfelben ift eine Pfarrfirche, ein Kloſter mit einer 

irche, und ein Nitterfiß der Familie von Poſt. Sie 
it der Geburtsort des Arztes Joh. Gigas, welchen 


wir die guten Charten von den weitphälifchen Bisthils 


mern zu danken haben. Die-ältefien Befiger diefe® 
Drts, oder. wenigftend Bfandinhaber defielben, follen 
die Grafen von Halfermund gemwefen ſeyn, von wel⸗ 
chen er an die Herren von Honiburg, von diefen aber ' 
durch Heirath an die Grafen von Eberftein, und ends . ' 
lich 1212 kaͤuflich an das Hochflift Paderborn gekom⸗ 
men ſeyn fol: allein, aus 2 alten Urkunden von 1280 
ud 1305 erhelfet. daß damals die Grafen von Pyr⸗ 
mont noch ĩm Beſitz deſſelben geweſen find. Ein 1668 
—WW zwiſchen 
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gwifchen dem Biſchof zu Paderborn: und bem. Haufe 
Waldeck getroffener Vergleich, hat jenes im Beſitz dies 
fer Stadt beflätiget. Die Einwohner werfertigen viele 
Spitzen von Swirn, Gold: und Silber-Fäden. Die 
- Stadt giebt zu einer einfachen Landſchatzung ıro Rthl. 
5. Folgende Aemter beſitzt das Hochftife mie 
dem Grafen von der Lippe gemeinfchaftlich, und 
beyde Herrenlaffen fie durch eine gemeinfchaftliche 
Regierung oder durch ein Sammtgericht verfehen, 
welches aufdem Schloß Swalenberg gehalten wird. 
1) Das Amt Öldenburg, welches vor Zei⸗ 
ten eine befondere Graffchaft war, und an wel⸗ 
chem das Hochſtift feit 1358 die Hälfte hat, Das 
Bin gehoͤret ' u 
2) Dldenburg, ehedeffen Schwalenberg, nachher 
die DIde Burg, (die alte Burg) woraus der jeßige 
Nahme entflanden, vormals ein feſtes Schloß, auf 


einem mit Wald bemachfenen Berge. Das alte Amt- - | 


- Baus gehört dem Hochftift; es ift aber bier eine fürfts 
lih-paderbornifche, und gräflich = lippe : detmoldifche 
Mayerey, welche die von Oynhauſen zu Grevenburg 
haben, und zwar das paderbornifche Antheil gegen Bes 
—* jaͤhrlicher Yacht, das lippiſche aber für 12000 

thaler. Ze 

2) Moerienmünfter, eine 1129 gefliftete. Abtey 
Benedictiner Ordens, am Fuß des Burgbergs auf 


welchem dad Schloß Oldenburg ſtehet. 


3) Sommerfelle, ein Kirchdorf, welches nebft Rars u 


genfick, zu einer einfachen Ladfihagung 33 Nihlr. giebt, 
2) Das Amt Stapelberg over Stoppek 


‚berg, von einem in der Mitte deffelben fiegenden _ 


Berge benannt, auf welchem ein Schloß geftan- . 


den bat, iſt ehemals eine befondere Herrfchaft ge 


weſen. Das Hochflift hat, vermöge der Verträ« 
ge von 1556 und 1573, ein Viertel daran. Cs 
0 88ehoͤrt 
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u gehoͤrt dahin die Bauerfchaft Roolfen, Reelfen 
oder Roleffen, welche zu einer einfachen Landes» 
ſchatzung 20 Rthlr. giebt. 


3) Von dem Amt Swalenberg oder 


Schwalenberg, hat das Hochſtift, vermoͤge des 


Vertrags von 1358, ein Viertel. Die Grafen 
von Schwalenberg bewohnten zuerft das Schloß 
Oldenburg, welches anfänglidd Schwalenberg 


hieß, hernach bauten und bewohnten fie dag jetzi⸗ 


ge Schloß diefes Namens, welches: zu dem lippie _ 
fchen Antbeil gehört. . on ! 
In dieſem Amt, liegt das Klofter Valkenhagen 


oder Salkenhagen, von welchem Paderborn 1596 eis 
nen Antheil bekam, und den andern behielt ippe. 1604. 


fchenfte Paderborn feinen Antheil dem General deg 


Jeſuiter Ordens, und 1630 309 biefer Orden den fip> 


pifchen Antheil ordentlich an fih. Bey der Friedens⸗ 


verfaͤmmlung zu Münfter, ward diefe Sache. in die 
Liſte der Reftituendorum gebracht, und Lippe 1649 in 


den 1624 befeffenen Theil twieder eingefegt. Die Je⸗ 
ſuiten regten fich nachher noch immer, Doch 1720 Fam 
es zu einem gütlichen Vergleich, nach welchem Lippe. 

fein Antheil am Klofter für 15000 Rthlr. den Jeſuiten 
mit der Bedingung übergab, daß Fein Collegium oder 


- Seminarium dafeldft angelegt werden folle, daß dem 


Grafen die lurisdictionalia et jura fuperioritatis- terri- 
torialis, regalia maiora et minora cum omnibus an« 
nexis, und deren Neichsconftitutionsmäßiges freyes 
exertitium, landesherrlicde Obrigkeit, die Kirche, der 
Kirchhof, das Pfarr: und Küfterdauß, ‚cum annexis 
luribus ecclefiaftieis parochialibus , und endlich für ven 


Prediger und Kiüfter.ein Garten, Teich und Wiefe, 


nebſt andern in Vergleich benannten Nutzungen, allein 
verbleiben folle. Dagegen begab fich der Graf des 
Befondern juris adrocatiae, jedoch nur in ſoweit ſolches 
wicht vom vorbehaltenen Jure territoriali, abhange; 


\. 
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und mit der Bedingung, daß jenes niemand anders 


-übertragen werden folle, und aller Schabungen und 


Abgaben, die Ritter: und Hofgerichts = Steuer ausge: 
nommen. Als 1773 der Jeſuiter-Orden aufgehoben 


wurde, 309 Lippe das Koffer ein, worüber ſich Pader⸗ 


born beym Reichöhofrach beſchwerte. 


4) Das Bericht Sagendorn, smifchen den 
Aemtern Oldenburg, Stapelberg und Schwalen- 
berg, das nur aus = Meyern, 3 halben Meyern, 
> Köftern und ı Eigenhäufer befteht, und worüber 
Paderborn die Gerichtsbarkeit allein ausüber. 


s) Das Gericht Odenhauſen, über das 
Dorf diefes Namens, welches 52 Wohnhäufer - 


Bat, und an bie fippifchen Aemter Horn und 
Blomberg: gränzee. Ben den Einfünften Bu 
Paderborn „7, Lippe 1a, dag gräflicye Haxthauſi⸗ 


fhe Out Tiedenhaufen "7, und dDieadeliche Familie 


son ber Lippe die übrige Hälfte, 


6) Die Probfiey. St. Jacobsberg hat die 


Abtey Corvey, 1782 dem Hochſtift mit aller 
Hoheit abgetreten. ſ. Corvey. 

77 Unter des. Domfapitels Gerichtsbarkeie 
ſtehen 
1) Lippſpring, Lippiae fontes, eine fleine Stadt, 
in deren Nachbarfchaft die Lippe aus einer tiefen und 


ftarfen Qyelle entfpringt. Sie gehört zu den Landtas. 


gen, und ift 1576 unter ded Domkapitels Gerichtebars 
feit gefommen. Es find bier 2 Burghäufer: eins ge- 
böret der Familie von Harthaufen, und das andere 
der Famlie non Weftphalen. Die Stadf giebt zu einer 
einfachen Landfchagung 60 Rthlr. 

2) Bredenborn, ein Städtchen, nicht weit von 


Marienmuͤnſter, gehoͤrt unter die Landtagsſtaͤdte, und 


- träge zu einer einfachen Landſchatzung so Rthlr. bey. 
MM Das 


6 Th. 7 A. 


’ ’ 


. N j | 
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Das hiefige Amthaus ift ans den Ueherbleibſeln eines 
‚uralten feftien Gebäudes erbauet worden. 


3) Die Kirchdörfer Attelln, Ettelen, Etlen und- J 


Dahi, und die Dörfer Zengelarn, Saufen, Schar: 
mede.und Zamborn. Zu einer einfachen Landfcha= 
tzung giebt das erfte 36, daß zweyte 46, Das dritte 28, 
das vierte 33, dag fünfte 30, dag ferhfte 15 Rthir. 

8. Das Bericht SHolsbaufen und Krwi⸗ 
zen, gehört den Freyherren von der Word. 


Das Hochtift Lüttich. 


Nas Bisthum Lüttich, fat. Epifcopatus Leo- 
dienfis, franz. Y !üvech€ de Liege, ift.niche 
nur auf den Charten, welche die Laͤnder des bur⸗ 
gundifches Kreifes vorftellen,. zus fehen, ſondern 
auch auf befondern .Charten abgebilder. worden. 
Eine folche hat man von Ylercator,: Bleuw, 
Allardt, Dankert, Diffcber, Jaillot, Mortier, 
Seutter, und von Luͤttich und Limburg eine von 
Robert Vaugondy und Boudet, beyde von 
1754. Nic. Viſſcher hat auch 3 befondere Bo⸗ 
gen von dieſem Bisthum herausgegeben, die den 


% 


DD 
— —— —— — ————— — —⸗ 4 on 


nördlichen, mittlern und füdlichen Theil deffelben 


vor Augen legen. Die befte Charte hat Chri⸗ 
ftopb Maire auf 4 Bogen gezeichnet, und auf 


Nicolas le Elerc Beobachtungen gegründer. 

92, Es liegt in ben Niederlanden, urdgrän« 
jet gegen Mitternacht an Brabant, gegen Abend 
auch an Brabant, und an Namur und Henne« 


_—— — — — — — 


gau; gegen Mittag an Champagne und Eurem 


\ 


burg; 
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' Burg n gegen Morgen an Limburg und Juͤlich. Es 
erſtreckt ſich von Norden gegen Süden auf einige 
20 Meilen, vertheilet und beuger fich ‘aber gegen 


Süden ftarf, und ift von fehr unterfchiedener 
Breite. Einige Heine luͤttichiſche Diftricte liegen 
im Umfang der Herzogthuͤmer Brabant und Lu⸗ 


yenburg. Die @ränzftreitigkeicen mit Frankreich 


find 1772 durch einen Vergleich abgerhan, und 


dieſet ift von denz Fürften Bifchof 1773 dem röm. 


Kaiſer und Reich zur —— eingereicht wor⸗ 
den. S. das Ende dieſes Abſchnitts. | 

$. 3. Der Theil deffelben, der auf der Mord« 
feite dee Demer liege, ift fehleche, denn er beſteht 
in Heiden: hingegen das Land auf der Suͤdſeite 


nach der Sraffchaft Namur zu, ift ein gurer Bor 


. den, der fruchtbar an Getraide und Wein if, 
doch iſt es nach den Herzogthuͤmern Luremburg und 


kimburg zu mit Bergen und Buͤſchen angefuͤllt. 
Es hat Bein. der dem geringen burgunder und 
champagner Weinen gleicht; anſehnliche Waͤl⸗ 


' ben, Kupfer » Bley » Eifen » und Steinfohlen- 
‚ Bergwerke, viele gute Stein« und unter denfel« 


ben auch) Maripor » Brüche; imgleichen berühmte. 


mineralifche Waſſer, als zu Spa und Chau⸗Fon⸗ 


taine. Die vornehmften Flüffe, durd) die es ber 


wällert wird, find die YYIass und Sambre, die 


- 


: fih in der Sraffchaft Namur vereinigen. _ Die - 


Demer entfpringer hier bey Bilfen, nimmt end⸗ 
lih den Namen Rupel an, und geber im Hpr- 


ogthum Brabant.in die Scheide. 


$. 4. Das Bisthum enthält 26 Stäbte, Die - 
Anzahl des Dörfer wird af 1400 geſchaͤtzet. * 
oo Ma alle 


. 
2 


I 


. “ — 
\ 


J 
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alle Laͤnbereyen werden von dem Adel und der | 
Geiftlichkeit befeffen, der Landmann aber ift arm, 
: und arbeifee nur für jene. Die Einwohner des . 


Bischume fprechen entweder niederländifch.hach 
der brabantiſchen Mundart, oder die. foge- 


nannte luͤtticher waͤlſche Sprache, (Luiker 


waalſche Taal) welche ein plattes oder verdorbe⸗ 


nes Franzoͤſiſch iſt. Die letzten nennet man daher 


Luiker⸗Walen. Die Landesſtaͤnde find der 
clerus primarius, oder das Domkapitel, der Adel 

und die Bürgermeifter der vornehinffen Städte. 
Sie haben 2 Generalfchägmeifter und 6 Einnep- 
mer. Die erftien beyden Stände erwählen jeber 


jährlich Deputirte. Die Bürgermeifter zu Luͤt⸗ 


tich find gebohrne Deputirte des dritten Standes, 


haden aber noch 4 Deputirte der kleinern Städte 


neben fich. _Diefe Deputirte verfammien ſich in 
dem bifchöflichen Pallaft zu Luͤttich. 


: 5. Die vornehnifte Ausfuhr biefes Landes, 


und infonderheit der Stadt Luͤttich, beftehet in 


Bier, Gervehr, Nägeln; Sarfcye, Leder, Mar- 


mor und blauen Steinen, Kalf und Steinfoblen, 


. weiche Sacyen insgefammt in ungemein großer 
Menge ausgeführet werden. Ehedeflen geſchah 


die Ausfuhr nach den Niederlanden aufder Maas: 


nachdem aber die Zölle auf derfelben vervielfaͤlti⸗ 


‚get und erhöher worden, fo werden fie zu Sande 
auf großen Frachtwagen nad Herzogenbufch und 


Breda, und von bannen nach Holland geführet. 


| §. 6. Das Bisthum Lüttich iſt zuerft in der 
Stade Tongern geftiftet worden, und Servatius 
iſt der erſte erweieuiche irn gewefen. Er verließ 
Ton⸗ 
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Tongern, und gieng nach Maſtricht, woſelbſt 
auch der Sitz feiner Nachfolger im Bischum ge⸗ 
weſen iſt, bis der heil. Hubert ſich im Anfang des 
achten Jahrhunderts nach Luͤttich begab, woſelbſt 
auch alle ſeine Nachfolger ihren Wohnſitz genom⸗ 
men haben; doch haben ſich die Biſchoͤfe noch eine 
Zeitlang Biſchoͤfe von Tongern genennet, und He⸗ 
raclius oder Eberhard iſt der erſte geweſen, der 
ſich den Namen eines Biſchofs von Luͤttich beyge⸗ 
legt hat, welches eine Urkunde vom Jahr 961 
bezeuget. 

$. 7. Der Biſchof zu Luͤttich fuͤhret den Titel: 
Von Gottes Gnaͤden Bifchof und Fuͤrſt zu 
. Lüttich, Herzog von Bonillon, Marquis von 
Stanchimont, Graf von 2003, Hoorn 2c 
Das Wapen wegen Luͤttich, ifteine filberne Säule 
auf einem ſilbernen Poſtament, mit einem golde⸗ 
nen Kranz im rothen Felde; wegen Bouillon ein 
ſilberner Querbalken im rothen Felde; wegen Fran⸗ 
chimont 3 Löwen im ſilbernen Felde; und wegen 
8005 4 rothe Duerbalfen im goldenen Felde. 

$. 8. Im Reichsfürftenrarh hat Luͤttich mit 
Münfter wechfelsweife den Rang, dach fo, dag 
Osnabruͤck zwifchen benden ſitzt. Der Reichsan- 
fhlag des Höchftifts, ift 50 zu Roß, 170 zu Fuß, 
oder monatlich 1280 1. Es hat fich aber daffel- 
‚be über dieſen hohen Anfchlag befchweret, und mer 
gen der erlittenen Verluſte, (unter welchen das. 
Herzogehum Bonillon und die Grafſchaft Agimont 
iſt,) die Erlaffung eines Drittels verlanget, auch 
. erhalten, daß der Anfchlag auf 826 51. gefegt 
worden. Zum Kammergericht ift es in der Uſual⸗ 

Mi: Ma—⸗ 
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Matrikel auf 360 Rthlr. 52H Kr. zu jedem Ziel 


angeſetzt. Es iſt ihm auch, in Anſehung diefes 


Anſchlags, vorhin gedachter Verluſte wegen, die 


es erlitten hat, ein Drittel erlaſſen worden. Zw 


dem weftphätifchen Kreife ift dieſes Hochflift dem | 


Hang nach das dritte. Im Anfang des jeßigen 
‚ıgten Jahrhunderts fonderte es ſich von demfelben 
ab, und ’mwollte die fehuldigen Kreisfteuern niche 


- enrtichten: : 1716 aber trat es wieder zudem Kreis j 


ſe, beſchickte auch 1718 den Kreistag. 


99 Der Fürft: Bifchof ſtehet als Biſchof 
‚unter dem Erzbiſchof zu Coͤln. Sein Kirchſpren- 
gel ift in 7 Archidiafonate abgetbeilet, welche find . 

die Archidiakonare zu Haßbein, von Brabant, zu 


Ardenne, in Hennegau, von Campine, zu Con⸗ 
dros und zu Famenne. Das hochwuͤrdige Dom⸗ 
kapitel beſtehet aus 60 Perſonen. 

9. 10. Das fuͤrſtliche geheime Rathocolle⸗ 
gium, welches mit geift- und weltlichen Raͤthen 
beſetzet iſt, iſt das hoͤchſte Collegium und Gericht, 
das alle Sachen, welche die Landeshoheit, die Ge⸗ 
richrebarfeiten des Landes, - und die fürftlichen 
Rechte und Regalien betreffen, überleget und ent⸗ 
fcheider. Die fürftliche Hofe und Rent-Rammer, 


entſcheidet alle Sachen, welche die fürftlichen Ein« . 
kuͤnfte angehen. Das Öfficialat, richtet die gote 


tesdienſtlichen Sachen und Perfonen. Das Be: 
richt der Schöffen, oder. der hohe Gerichte: 
hof, entfcheider alle Eriminalfachen. Der or⸗ 


dentliche Rath, erfennet in allen Sachen, die - 


durch die Appellation von dem Lehn⸗ und Allodial⸗ 
Sof an ihn gelangen, wie auch in allen Sa 


die 
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die wider die kaiſerlichen Privilegien laufen. Der 
Lehngerichtshof richtet alle Lehnſtreitigkeiten, 
und der. Allodialgerichtshof die Streitigkeiten, 
welche die Allodialgüter betreffen. Das Bericht 
Der zwey und zwanziger, richtet Die Bedienten, 
die ihre Gewalt misbrauchen u: f. w. | 

$. 11. Zur genauern Kenntniß diefes Fürften- 
thums bemerken wir u 

I. Lüttich, holl. Luyck, franz. Liege, fat, L:o- 
dium, Legja, die Hauptfladt deffelben, welche in eineng 
Thal zwifchen 2 Bergen liegt, von welchen der höchfte 


gegen Norden ift, und von der heiligen Walburg be _ 


nennet wird, der andere aber gegen Diten liegt, und 
den Namen Mont Cornillon. hat. In dem Thal zwis 
fchen dieſen Bergen, fließr die Maas. Man theilet die 
Stadt gemeiniglich in die alte und obere, und in die 
neue und untere Stadt, und diefe in 2 Theile, nämlich 
. in die Inſel und in das Quartier jenfeitd der Mans. 
Die obere Stadt fleht an dem Abhange des Bergs der 
heil. Walburg, und erftreckt fich gegen Mittag bie an 
einen Arm der Maas, durch welchen fie von dem Theil 
der untern Stadt, welcher die Inſel heißt, getrennzt 
wird, gegen Morgen aber gränzet fie an die große 
Maas, welche fie von dem Quartier jenfeitd der Maas 
abfondert. Das Quartier der untern Stadt, welche die 
Inſel genennet wird, ift von 2. Armen der Maas um: 
geben, die fich unterhalb oder an der Spitze der Inſel 
wieder vereinigen. Das Qucrtier jenfeitd der Maas 
ift eine Halsinfel, und liegt, nebft der Borftadt Amer⸗ 
coeur, zwifchen den Strom und den Mont Cornillon. - 


Dieſe unterfchiedenen Theile der Stadt bangen durch 


Brücken zufammen. Die Stadt ift wohl befeftigt, die 
auf dem Berge der heil. Walburg angelegt geweſene 
Eitadelle aber ift gefchleift. Am Fuß diefed Berges 
ſtehet der anſehnlich⸗biſchoͤfliche Pallaſt, von welchem 
1734 ein Theil abbrannte, aber auf Koften der Lands’ 
MA. flände 
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fände 1737 regelmäßig und fehön wieder hergeſtellet 
wurde. In demſelben werden nicht nur die Verſamm⸗ 
lungen der Landſtaͤnde gehalten, ſondern es haben auch 
die hohen Collegia darinnen ihren Sitz. Das Rath⸗ 
haus iſt 1691 durch Bomben verwuͤſtet, aber 1714 
prächtig wieder aufgebauet worden, und enthält einen 
Öffentlichen Buͤcherſaal. Man finder hier viele neumo⸗ 
bifch-fchöne Häufer. Die meiften Straßen find ziem> 
lid) enge, andere aber haben eine gute Breite. Die 
-Borftädte heißen Amercoeur, S. Margaretha, ©. 
Leonhard und Avroy. In der Stadt und ihren Vor⸗ 
ftädten‘, findet man ı2 öffentliche Plaͤtze, die Cathe⸗ 
= Draffirche,, welche dem heil. Lampert gewidmet iſt, 
7 Colegiatfirchen, 32 Pfarrkirchen, 5 Mannsabteyen, 

5 Frauenabteyen, 32 Klöfier beyderley Geſchlechts, 
2 2 ehemal. Jeſuiter Collegia, ein Seminarium, 10 Hoſpi⸗ 
Nier eine Karthauſe und ein Beguinenhaus. Die 
Stadt treibt ſtarken Handel, infonderheit mit den Nie⸗ 
-derländern, davon oben gehandelt worden. Lüttich hat 
feine erfte Aufnahme dem Biſchof Hubert zu danfen, 
und ift nach und nach zu einer fo anfehnlichen ‚Stadt. 
geworden. 1691 wurde fie vonden Franzofen erobert, 
weil der Bifchof die franzöfifche Partey erwählt hatte, 
Das den Bürgern verhaßte Reglement von ‚1684. if 
1789 adgefchafft worden. | 


Ungefähr eine Halbe Meile 4 von der Stadt, ienfeit3 
der Maag ,liegt der fürftlich- bifchiiche Pallaſt Seraing, 
woſelbſt fich die Bifchöfe einen guten Theil des Sem: 
mers aufzuhalten pflegen, + Neben denifelden ſteht au 


Bar Maas ein wohlgebauetes Dorf mit vielen Aufl 
äufern. 


Gegen Nordweſten der Stadt, etioa eine halbe 
Stunde von derſelben, iſt das Dorf Rocours, bey 
welchem 1746 ein ſcharfes Gefecht zwiſchen dem fran⸗ 
zoͤſſchen und alliirten Kriegsheer vorfiel. 


I Die 








gehört. . 


[4 
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II. Die ehemalige Grafſchaft Saebein, | 


Hasbainenfis comitarus, ift 1040 von dem Kai⸗ 


fer Heinrich der Kirche zu Luͤttich geſchenkt 
worden. 


1. Val Benoit, eine Ciſtercienſer Nonnenabtey am 


der Maas, nahe bey Füttich. 


2. Quinquembois, ein Schloß ander Maas, 
welches der Benedictiner Abtey S. Lorenz zu Luͤttich 


3. Ougraie und Scleſſin, ſind · Schloͤſſer an der 


Maas. Das legte gehör rg den Grafen von Berlo. 
u D 


4. Slemale, ein Schloß au der Mans, mit einer 
Herrſchaft. Neben dem Schloß liegt ein großes Dorf, 
in welchem bad Schloß Klein Flemale ift, 

. Choquier, ein altes Schloß au der Maag, auf - 
einen hoben Felfen, tft ein feſter Plag, und gehörtden 
Grafen von Berlo. 

6. Aigremont, ein ſchoͤnes Schloß auf einem ho⸗ 
hen Felſen, welches ſeiner natuͤrlichen Lage wegen und 
durch Kunſt feſt iſt. Es iſt hier ſchon von alten Zeiten 
ber ein feſter Platz geweſen. Kaiſer Rudolph II hat 
dieſe alte Herrſchaft 1590 zu einer Grafſchaft erhoben. 
Sn 7. Ramioul, ein Schloß und Herrſchaft an der 

aas. 

8. Zermal ‚, Schlag. an der Wand, mit einer 
fchönen Herrſchaft, zu welcher die Dörfer Hermal, 
Ehaument, und ein Dheil yon Maltien und Ombrel ge: 
hören, 

9 Stone, eine Abtey regutirter Chorherren Augu⸗ 
ſtiner Ordens, nahe bey der Maas. 

10. Ama, ein Flecken mit einer Collegiatkirche. 

11. Amfin, ein Schloß ben der Maas. 

2. Borgworm ader Warem ein Flecken, am Fluß 

eck er. 
3 . 8. Truyeit oder S. Tron, Trudonopo olis, 
eine stadt ‚ in welcher eine Benedictiner Abtey nnd 


eis Seminarium iſt. Sie bet efmajige Belagerun en 


robe⸗ 


- 
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Eroberungen und Verwuͤſtungen erfahren, und 1675 
haben die. Franzofen ihre Feſtungswerke gefchleift. 
| 14. Viſet oder Weſet, eine Stadt an der Maas, 
„welche bem Bifchof 1310 von dem Domkapitel abgetres 

ten worden. 133 5 wurde fie mit Graͤben und Waͤllen 
umgeben. 
15. Serftal, ein Flecken, Schloß und Herrſchaft 
an der Maas, wurde 1171 der Kirche zu Luͤttich von 
Gottfried, Herzog zu Lothringen und Brabant, ver⸗ 
‘pfärdet, und 1554 berfelben. abermals. eingeräumt. 
Nachmals Fam diefe Herrfchaft.an das färftliche Haus 
Naſſau Dranien, und nech Könige Wilhelms HI 
‚ Tode an den König von Preußen, der fie 1741 an 
den Biſchof zu Lüttich verkaufte. 


III. Die Gtoffchafe 2.003 oder Loon, oder 


J Borchloen, Comitatus Loſſenſis, hat vor Alters Ä 


eigene Grafen gehabt, die von den edlen Herren 
von Altena abgeffammter. - Aymo oder Emmo, 
Grafen. zu Looz, edlen Herrn zu Altena, Hoorn 
und Weert, 2ter ımd zter Sohn, Arnold ‚oder 
Arnulph und Dietrich, theilten ſich im ı ıten Jahre’ 


hundert alfo in die väterlichen Güter, daß jener 


der Stammvater der Grafen von Roos, diefer aber 
ber Stammvater der: Grafen von Hoorn wurbe, 
Graf Ludwig‘ von Looz fhenfte 1302 feine Graf 
- fchaft dem Hochſtift Luͤttich, welches aber erft 1367 


zum ruhigen Befiß berfelben gelanget ft. Sie 


enthält große Heiden, von welchen ein großer Theil 
luykſche Aempen, 'Campinia, ‚genennet wird. 
Die merkwuͤrdigſten Derter find: 

1. 2003 oder Borchloen, eine Kleine Stadt. 

2. Tongeren,. Aduatica Tongrorum, eine Stadt 
am Fluß Jecker, welche das Andenken der alten Ton⸗ 
grer erhält, Die zuerſt Eburoner geneunet worden. 


u Sie ift pie Hanptfadt dieſes Volks, und ſehr anſehn⸗ 


li 


4 
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Sich geweſen; aberim 4ten Jahrhnudert von den Fran⸗ 


‚Een verwaͤſiet worden, hat auch nachmals noch mehrere 


Verwuͤſtungen erfahren. In derſelben iſt das Bisthum 
Lüttich zuerſt geſtiftet worden. Man finder hier noch) 
Ueberbleibfel von römifchen Alterthuͤmern. 
3, Colmont, ein Bergſchloß, welches 1170 und 
1489 Zerſtoret worden. u 
4. Alten Biefen, Domus Juneetana, eine Coms 
mienthnren des deutfchen Ordens, zivifchen Tongerem 
und Maaflricht, welche 1216 von dem Grafen Arnold 
von Looz, und der Xebtiffing zu Büfen, mit Genehms 
haltung des Bifchofs . Hugo, dem Drden geſchenkt 
worden. 
5. Bilſen, Beliſia, eine kleine Stadt an der 
Demer. 
6. Muͤnſter⸗Bilſen, ein frey⸗ weltliches adeliches 
Brauenſtift nahe bey dem vorhergehende. Ort. 
7. Linden oder S. Martins-Linden, eine Graf⸗ 


ſchaft, welche das Haus Reckheim beſitzt. 


8. Saflelt, Haſſeletum, eine Stadt an der Demer. 

9. Her, eine Eleine Statt, an einem gleichnamis 
gen Zlüßchen, welches nahe dabey in Die Demer fält. 

10. Zerkenrode, eine Frauenabtey Eiftercienfer 
Ordens, an der Demer. 

11. Beringen, ein Slecfen, in den fogenannte en 
luykſche Bempen, belegen. 

ı2. Peer, Pera, eine Eleine Stadt mit dem Titel 
einer Sraffchaft. | 

13. Bree oder Brey, Braca, eine Fleine Stadt, 


welche auf ihrer Suͤdſeite an die Donderf lagſche Geide 


ößt: Durch diefe Stadt geht ein harter Durchzug 
iwiſchen Herzogenbuſch und Maaſtricht 
. Gemont, Hamons, ein Städtchen, von wel 
em einer der 6 Heburgspiftricte des Bisthums den 
Namen hat, und durch welches die fandftraße zwiſchen 
Herzogenbuſch und Maaftricht geht. Neben demfelben 


Liegt das eafet Grevenbrotk. 
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w 1 5 Meſeyk, Maleca, eine kleine ‚Stadt: an der. 
aa. 
16. Stochem, Stoquemium, eine Fleine Srabt, 
nahe ben der Maas. "1605 brannte fie faft ganz ab. 
17. CLoet oder Leutb, Meſik, Eſsden und Zupffen ” 
oder Zuſſem, find Herrfehaften an der Mans. Die 


erſte wurde 1662 von den Generalftnaten ber Gerichtd= | 


barkeit des Deutfchen Reichs entzogen, und vorgegeben, - 
ſie fen ein Afterlehn von der Gräffchaft Balfenburg, 
und fiege nicht auf Dem Reichsboden. 


IV. Die Reichsgrafſchaft Hoorn, iſt vom 


u Hochſtift Luͤttich, Herzogthum Geldern, und Her. 


zogthum Brabant umgeben, ungefähr 4 Meilen 
lang und breit, enthält viele Moräfte, die Torf 
geben, hat aber aud) Ackerland, und liegt an der 
Maas. Aymo oder Emmo, Graf zu Loos, edler 
Herr zu Altena, Hoorn und Weert, iſt der Aalteſte 
befannte Stammvater der gräflichen Häufer von 
Loos und Hoorn, und bat im ı ıten Jahrhundert 
gelebet. Sein dritter Sohn, Dieterich, bekam 
in der Theilung Altena, Hoorn und Weert, und 
iſt der erſte Stammvater aller nachmaligen Herren 
und Grafen von Hoorn zu Hoorn geworden. Def . 
felben Urenfel Wilhelm III, wurde vom K. Fried- 
rich IL zu des H. R. NR. oberftem. Erbjägermeifter - 
gemacht. Wilhelm IX, edler "Herr ide Hoorn, trug, 
1390 fein Land Hoorn, aller Vermuthung nach, 
zum erftenmal dem Bischum Luͤttich zu Lehn auf. 
Jacob I murde 1450 vom K. Friedrich III für ſich, 
feine Nachfommen und fein Zand, zur veichsgräf- 
llchen Würde erhoben. Sein Sohn Graf Ja— 
eob IE verfaufte ums Jahr 1485 die Grafſchaft 
Hosen feinem Oheim, Grafen Vincen von Der: : 
ein 


A En 
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- fein Bruder Jehann aber, welcher Biſchof zu Luͤt⸗ 
tich geweſen, loͤſete fie 1495 wieder ein, und gab 


fie Sacobs II Sohn, Jacob III, wieder. Diefes 
Bruder Johann IF, befchloß 1544 den männlichen 


‚Stamm der Grafen von Hoorn Weert, errichtete 


aber vorher mit Bewilligung feiner Lehnsherren 


eine Erbfolgeverordnung, in welcher er die Brüder 
Philipp von Floris von Monmotanci, als feiner 


Gemahlinn Anna Egmond Söhne erfter Ehe, und 


nach ihrem Tode, das Haus Nivenaar, zur Erbs 


folge beitimmte. Mad) Abgang des Haufes Nive⸗ 
naar, hätte dag freyherrliche Haus Mylendonf, 
das nächte Recht zur Erbfolge in der Graffchafe 
Hoorn gehabt, weil Maria, Vermaͤhlte von My⸗ 
lendonf, eine Tochter der Anna von Nivenaar, 


Gemahlinn Walrams II, Grafen von Breberode, 


geweſen: allein obgleich Herrmann Dieterich, Frey⸗ 
herr.von Mylendonk, Sohn der ouengenannten 
Maria, 1600 den Beſitz vonder Grafichaft ergriff, 
ſich Huldigen, und 160.1 von dem Hochſtift Lüttich 
belehnen ließ, . fo wurde er Doch wieder aus dem 


Beſitz der Grafſchaft herausgeſetzt; doch machten 


deſſelben weibliche Erbfolgere, die Familie von 


Kueſebeck zu Tyiſen in der Alt⸗Mark, und Ma 


ria Margarethe Louife, verwitwete Prinzeffinn 
von Croy⸗Soire, ‚geberne Gräfinn von Mplen- 
donf,. nachher Anfprudy daran, und haben ihre 
Gerechtfame in einer flarfen 1754 gedruckten De⸗ 


duction vorgefragen.. Die Graffchaft ift indeflen 
folgendergeſtalt von dem Hochftift Lüttich zu den 


bifchöflichen Tafelgütern gefchlagen worden. Es 
wolite nämlicy das Hochſtift Die Grafſchaft ſchon 
— 1870 
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1570 nach Abgang des Hauſes Monmorauci für 
ein eroͤffnetes Mannlehn erklaͤren. Als aber ſol⸗ 
ches nicht angieng, war es dazu behuͤlflich, daß 


1574 die Grafſchaft an die von der Lipp, Herren 
u Blyenbeck, wegen einer‘ Summe Geldes, wel- 


«he fie dem oben genannten Philipp von Monmo⸗ 


ranci geliehen, pfandigeife übergeben wurde. 1576 


wurde auf einen Randtage zu Hoorn zwifchen den: 


geſammten Damals gegenwärtigen Prätendenten - 
der Sraffchaft verglichen, daß der Bifchof zu Füt- 
itch diefe Grafſchaft Hoorn allein als oberfter Lehns⸗ 
„herr in des H. Reiche‘ Schuß und Schirm, als 
eine Grafſchaft, die unmittelbar dem Reich unter⸗ 


worfen wäre, beſchuͤtzen und handhaben, ber Here 


von Blyenbeck aber fie als Pfaudherr verwalten, und 


keine Veraͤnderung darinn geſtatten, noch jemand | 
anders daran genommen werden follte, bis zuifhen 


| vorgebachten Herren Prätendenten entfchieden ſeyn 
‚würde, wer zur Graſſchaft berechtiger fey ? Es 


bat alſo das Hochſtift erſt 1576 Oberaufficht, 


5 Schuzß und Schirm über die Grafjchaft befommen. . 


1614 ließ er fich von denen von Blyenbeck ihre 
Pfandſchaftsrechte an der Örafichaft Hoorn, gegen 


u -- eine Summe Geldes abtreten, und ift ſeit der Zeit 
in Beſitz des Landes geblieben. Die alten’ Grafen 


von Hoorn find unmittelbare Reicheftände gewefen, 
haben. einen Reichsmatrifular- Anfchlag getragen, 


und alle landesherrliche Hoheit gehabt und aus⸗ 


geübet. Man hat ehedeſſen den jährlichen Ertrag 


"der Grafſchaft auf 10000 Gulden Earofus ge: 
ag Die mertwaͤrdigſten Dexter im derſelben | 
. ind x 


1) Soom - 


Das Hochſtift Luͤttich. 191 


1) Soon, ein Schloß und Flecken. \ 

2) Weert, eine Stadt, welche der Hauptort der 

| Graffchaft ift, und woſelbſt die ehemaligen Grafen ihs 
zen ordentlichen Wohnfis gehabt haben, hat ein Colle⸗ 
gium ‚regulirter Chorherren Auguftiner Ordens, und. 

noch 2 Klöfter. . Sie ift geldrifches Lehn. 

3) LLiede:Meert und Weſſum, find Flecken, und 

gelbrifches Lehn. 

4) Baifersbufch, eine Probftey. 

V. Das Margnifat Sranchimont, hat eher 
deſſen Pagus Tectenfisgeheißen, und ift der Kirche 
zu Luͤttich vom Kaifer Ludwig im Jahr 908 ges 
| ſchenket worden, Darinn ift / 

2) $ranchimone, ein Schloß auf einem hohen Berge, 
2) Verviers, Vervia, am Fluß Were, in einem tiefes 
Thal, war bis 1851 ein Sleden, wurde aber in biefem Jahr 
iu einer Stadt gemacht, und berechtiget, Den Landtagen beps 
umohnen, weil «8 Durch feine Wollenmanufafturen in Nufr 
hahme gekommen war, Gie ift wohl Eh und hatan 1000 
- Hufer. Die Brude über den Fuß feider ‚fie von dem Her⸗ 
vᷣgthum Limburg, in bem alfo Die Vorftadt lieget. Die Tuch⸗ 
meberen ernähfze bie ganze Stadt. - 
3) Spa, Spyada, gi Bteden von ungefähr 300 gut ges 
bauten Häufern, dir welchen Sremde wohnen und neben welchen 


sie jehen, Der Dit ift feiner Sauerbrungen wegen 
vn die 4 mineraliichen Quellen, 2 in dem Sledden, und 
au !!ben, find an Gefchmac? und Stärke unterfchieben. 
Di ift Die Quslie Hironfter, deren Wafler Schmefels 
tb it, und nicht verfhicet werden Fan, und nach ders 
fe nige,, die auf dem Markt if. Die bepben anderı 
ae nnefet und Saunonier find, gelinder, und ihr Waſ⸗ 
'. fer iag op in Bouteillen verſchicken Sauvonier ift die gelindes 


ir Diefe bepden Quellen merden von den Bäfen am meiften 
eſuchet. Zwey —— Gebäude dienen zu Lufbarkeiten für die 
Eurgäfte, das Affemblees Haus in dem Flecken, und Baurhalle 
auffer demfelben auf einer Anhöhe. Ehemals trank man 200 
Bis 300 Unjen, jetzt trinfet man nicht leicht über 8o Unzen Wafs 
fer. 1785 brannten hier viele Hdufer ab. 

VI. Das Land Condroz, erhält das Anden 


ken der alten Eondrofer. Dabhin gehörer 
1. Zui, Huum, eine Stadtander Maas, welche hier 
ſelbſt den Eleinen Fluß Hoioul aufnimmt. Sie liegtineis 
nem angenehmen Thal,und wird von der Maas in —2 
es. 
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abgeſondert, welche durch eine ſteinerne Brücke in Ver⸗ 
bindung mit einander ſtehen. Der Fleine Fluß Hoioul 
theilet fich in unterfchiedene Arme, und macht folderges 
fialt unterfchiedene bewohnte Inſeln, welche durch Bruͤ⸗ 
fen zufammen hangen.. An dem nordlichen Theil der 
Stadt liegen 5 oder 6 Borftädte. Die Stadt iſt wohl befe⸗ 
fliget gemwefen, aber inden oftmaligen Belagerungen und 
Eroberungen, infonderheitaber 1715, find ihre Feſtungs⸗ 
werfe vernichtet worden. Ob num gleich die Stadt viele 
Ungluͤcksfaͤlle und Verwuͤſtungen erfahren hat, infonders 
- heit 1675,89, 92 und 1703, fo enthält fie Doch noch viele 

fchöne Häufer, eine Collegiatfirche, 14 Pfarrkirchen, eine 
Abtey, ein Kloſter regulirter Chorherren des heil. Kreu⸗ 
tzes, in welchem der General des Ordens wohnet, 16 Klö⸗ 
(gr beyderlen Geſchlechts, und eine Anzahl Capel‘en, 

eguinenbäufer und Hofpitäler, An dem Fluß Hoioul 
find viele Dapiermühlen und Eiſenwerke. Die umliegens 
de Gegend liefert Eifen, Alaun, Schwefel, Steinfolen, | 
. Wein, Getraide, und andere Früchte, Nahe bey der. 

Stadt entfpringt am Fuß eines Felfen und am Ufer 
des Fluffes Hoionl, eine mineralifhe Quelle. . 

2. Tihange oder Yreuville, find Schlöffer nahe 
bey der Maaß. ‘ 

E 3. Be Dal Seint Lambert, eine Ciſtercieuſer 
Mannsabten, . W 

4. Chiney oder Ciney, Cennacum, eine kleine Stadt, 
melde ehedeſſen zum Diftrictder Stadt Hui gehoͤrte, wel⸗ 
cher fie Bifchof Erhard.von der Marf entnommen, und 
ihr eine eigene Gerichtsbarkeit gegeben hat: 

5. Dinant, Dionantum, eine Stadt an der Maag, 
wifchen Hügeln und Selfen, welche aus der eigentlich 
I getannten Stadt, der untern Stadt, dem Inſel—⸗ 
quartier, umd einigen Borftädten beftehet, Sie ents 
hält eine Collegiatkirche, 7 andere Kirchen, welche Vi⸗ 
eariate von jener find, ein ehemal. Jeſuiter Collegium, 
6 Kloͤſter und 3 Hofpitäler. Der vornehmſte Handel 
‚wird bier mit Leder getrieben. Vor der Stadt find 
gute Marmor: und andere Stein-Brüce. Die Stadt 
bat mit der benachbarten Stadt Bovines, in Der 335 | 
' . alt - 


Das Hochſtift Lüttich, 193 


ſchaft Namur ‚ viele Streitigkeiten gehabt, die ihr 
1466 eine faft völlige Verwuͤſtung zugezogen. 1554 
wurde fie von den Franzoſen übel zugerichtet. 1674 

wurde fie von den Deftreichern, ein Fahr hernach aber 
von den Franzofen erobert, welche fie erft im nimmes 
giſchen Frieden zurück gaben. Das auf einem hohen 
Felſen belegene Schloß, iſt geſchleift. 


VII, Das Land zwiſchen der Sambre und 
der Maas, Interamnenfis provincia, enthält fol 
gende merkwürdige Derter: 


nF Bon der Baronie Sierges, die eine Pairie und 
ein Lehn des Herzogthums Bouillon, unter lüttichifcher 
. Hoheit ift, und dem Hanfe Ahremberg gehört, hat das 
Hochflift den Hauptort Hierged, der ein Schloß umd 
Dorf ift, auch die Dörfer Ham, Auberius und’ Chooz, 
durch den Vertrag vom 24ften May 1772, und durch 
die Articles alterieures vom gten Dee. 1773 auch dag 
große Dorf Foifche, an Sranfreich abgetreten; die 
übrigen s Dörfer aber gehören noch hieher. 
. Vierbe, eine alte Baronie, zu welcher 8 Din ’ 
fer gehören, als 
vierbe, Dorf und Schloß u. ſ. w. 
Anmerk. Molhain und vireux St. Martin, ge⸗ 
hoͤren ſeit 1772 der Krone Frankreich, welche hinge⸗ 
gen das alte Schloß und große Dorf Agimont 1773 
an Luͤttich abgetreten hat. Seit dem Vertrage vor 
1776 macht-dad Fluͤßchen Jaſpe unterhalb Givet, die 
Gränze zwifchen Lüttich und Frankreich. 


3. Cuivin, Covinum, eine kleine Stadt an einem - 


Hügel ‚bey dem fogenannten fhwarzen Wafler, ent⸗ 
hält eine Pfarrkirche, und ein Klofter, “Die Vorftadt 
S. Germain ift beffer. gebaut, als die Stadt ſelbſt. 
Das ehemalige feſte Schloß ift verwuͤſtet. Die Stadt 
hat vor Alters zur Grafſchaft Hennegau gehört, umd 
ift gegen dad Ende des ırten Jahrhunderts an die Kirs 
che F Luͤttich verkauft worden. Zu der hieſigen Kaſte⸗ 

TH, 7 RN laney, | 
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laney, die einen Theil des Ardenner Waldes begreift, 
gehören 8 gute Dörfer, in welchen erhebliche Eifen= 
werfe find. 

4. Poermitage, ein chones Srancifsaner Kiofter, 
im Ardenner Walde. 

5. Slorennes, Florinae, ein Städtchen mit einer 
Abtey, von wiicher das Pridrat Longlier, nahe bey 
Neuſchatean ‚ im Herzogthum Luxemburg, abhängt, 
ı 6, Jardinet, eine Ciſtercienſer Abtey. 

. Thuin, Tudinium, Thudinum, ein Städtchen, 
welches: in die obere und untere Stadt abgetheilet wird; 
jene fliegt auf. einem Huͤgel, diefe an der Sampre. 
Man findet hier eine Eofiegiatfirche, ein Haus der pa- 
‚trum oratorii, und 2 andere Klöfter. : 

8. l' Obbes, eine im Fahr 638 geftiftete Benedie⸗ 
tiner Abtey an der Sambre, welche die aͤlteſte und 
vornehmſte im Hochſtift Luͤttich iſt, und unmittelbar 
‚unter dem Stuhl zu Rom ſteht. 

9. Alme, eine Eiftercienfer Abtey an der Sambre. 
Sie hat einen anfehnlichen Bücherfaal. 
- 10, Lengeli, ein Schloß an der Sambre, weiches 
dem Haus Corsivarem gehöret. 

_ 11. Moncean, ein Schloß und Herrſchaft, nahe 
bey der Sambre, gehört dem fürftl. Haus Guvre. 

i2; Fontaine l' Epeque, ein Städtchen. | 

13. Marcienne au Dont, ein Schloß und mit 
"Mauern umgebener Flecken an der Sambre. 

14. Chatelet, ein Städtchen an einem Hügel, bey 

ber Sambre. 

15. S. Stangois Ie beau lien, ein Sraneifcaner 
Kloſter an der Sambre. 

. 16. Sarcienne, Schloß und Herrſchaft an der 
Sambre. 

17. Foſſe, Foffae , ein Städtchen, welches. 1676 
von den Sranzofen feiner Mauern beraubet worden. 

18. Aiſeau, in der Landesfprache Aiſalx, oder Ai: 
ſa, eine Herrſchaft an der Sambre, welche 1625 zu 
einem Marquiſat erhoben worden, gehdret dem oaufe 

abre, 


| 
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Gavte, und begreift die Dörfer Aifeau, Mougnelee,. 
Rour, und Dignies, an welchem legten Drt eın Pris 
orat regulirter Chorberren Auguftiner Ordens ift. 


Anmerk. 1772 am 24flen May ift zu Verſailles zwi⸗ 
ſchen dem Koͤnig von Frankreich und Biſchof von 
Luͤttich, ein Vergleich getroffen worden, den der König 
am ıflen und der Bifchofam Gen Jun. beftätiget hat. 
Vermoͤge deſſelben, hat der König an den Bifchof und 
das Bisthum Püttich abgetreten, Die Oberherrſchaft über. 
die. Dörfer, Landgüter und Herrfchaften Zermeton 
und Gochence im. Lande zwiſchen der Sambre und 
Maas, auch über das Dorf und Gebiet von Heer und 
geerlette am rechten Ufer der' Maas, in fo weit die® 
Dorf and Gebiet oberhalb des Ziuffes Maffambre 
liegt, welcher in diefer Gegend die Gränze zwifchen 
beyden Staaten bis an die Gränze von Blemont macht. 
Die anı Fluß Maſſambre beftiimmte Graͤnze, gehet fort 
bis oberhalb der Gegend, wo File a Mandrin ats 
fängt, die von Heer abhängt, und au Luͤttich abgetre⸗ 
ten worden, um in dortiger. Gegend eine Faͤhre zur 
Verbindung mit GZermeton anzulegen. "Noch hat 
Frankreich am Lüttich abgetreten 200 Hufen Landes, 
die zu dein Dorf Boffat le Valcour gehöten, und 
die Dörfer, Landgüter-und NDerrfchaften Römenen, - 
Moentignole und Sanceille, mit ihrem Zugebör, . 
alle, zwifchen der Sambre und Maas, im Umfang 
des Gebiets von Luͤttich. | . 
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ar dem Biechm Ommabrhe Gaben Bott. 
| fried Maſcop und. Johann Bigas Char- 
. ten verfertiget; die legte hat “Joh. Seinrich YIeus 

fchen verbeffert, und infonberheit das Bisthum 
in feing Aemter abgetheilet. Tob, Mayer gab 
. diefer Meufcyenfchen Charte eine beffere Form, 
und die homanniſchen Erben haben dieſelbe 1753 
ang Licht geſtellet. In dem Atlas von Deutſch⸗ 
land iſt fie die 1 rote Tharte. -Sie fällt gut in die 


Augen, hat: aber noch viel Fehler in der Lage der 


Oerter, und in den Gränzen dee Aemter, es man⸗ 
geln aud) viel Derter, und‘ ſie hat noch ändere Un- 
richtigfeiten. 1772 ward zu Hamburg die vortref⸗ 
liche Charte geftochen, welche ein Auszug aus der 


großen Tharte von 17 Blättern ift, die Georg 


MWilbehm von dem Buſſche, und Franz Chriftis 
an von Benoit, vornehmlid) der erfte, aufge 
nommen haben, die ein Muſter einer guten Chart 
if. C. L. Reinhold hat fie 1776 in-feiner Charre 
in Namen und Graͤnzen, und fonftnody, verbeſſert. 
$. 2. Es gränger gegen Mitternacht an dag 


Hochſtift Münfter, gegen Abend an eben daffelbe, : 


und an die Graffchaft Lingen und Tecklenburg; ges 
gen Mittag aud) an einen Theil des Hochſtifts 


Muͤnſter und an die Grafſchaft Ravensberg, ge 
„: gen Morgen an eben diefe Graffchaft, an-das 
Fuͤrſtenthum Minden, und an die Grafſchaft 

Diep⸗ 


| 
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Diepholz, Das Amt Rechenberg liegt abgeſondert. 
Nach der Buſſchiſchen Charte, iſt es 28 Quadrat⸗ 
meilen groß, es hat aber der Stiftsamtmann Oe⸗ 
der im deutſchen Muſeum erinnert, daß dieſe osna⸗ 
bruͤckiſche Quadratmeilen 56 geographiſche oder 


deutſche Quadratmeilen ausmachten. Altes Land an 
Heiden, Mooren und Bergen, betraͤgt )48672 Mor- 


gen, jeder zu 120 calenbergiſchen Ruthen gerechnet. 
$. 3. Faſt die Hälfte des Hochſtifts beſtehet 


aus Heideland, welches aber zu mehr als zehnfa- . | 


hen Torf- Arten, zur Weide und zu Plaggen- 
Möhren, deren man fich zur. Düngung des guten 
Landes bedienert, genutzet wird. Die befte Gegend 
ift um Quackenbruͤck, und wird dag Artland ge ' 
nenne. Das Land frägt fo viel Roggen, als bie. 


- Einwohner zur Mothdurft und zu soo Brannte⸗ 


weinkeſſeln gebrauchen ; ziemlich vielen Buchweitzen, 
wenig Weißen, auch Hafer, aber die Gerfte wird faft 
olleaus den Fuͤrſtenthum Minden und aus der Graf⸗ 
(haft Schauenburg zugeführet. Die Viehzucht ift 
nur mittelmäßig. Aus Oftfriesland wird infonderbeit _, 
zur Herbftzeie vieles Vieh hieher gebracht. Man 


‘hat wenig Holz, aber außer dem fchon genannten 


Torf, auch Steinfolen. B. Ernſt Auguft II hat 
zu Diffen ein Salzwerk angelegt, welches nun dem 


Churhanſe Braunſchweig⸗Luͤneburg gehört. Mar: 


mor ift in Menge vorhanden, und B. Ernft Au- 
guft Hat auch ein Silberbergwerk in der Freyheit 
Wulften, und zwar in der Bauerfchaft. gleiches. 


- Namens, die jest auch Holthaufen heißt, nahe _ 
‚bey dem wulfter Hofgericht, angelegt, welches. 
aber wieder eingegangen if, doch vielleicht Fünftig - _ 


3 wieder 
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wieder aufgenommen wird. Der vornehmſte Fuß | 
iſt die Safe, welche im Amt ‘burg bey Brink ent⸗ 


fpeinge, und aus dem Amt Fuͤrſtenau ins Bisthum 
Münfter tritt. Die Yunte, entſteht im Amt 
Groͤnenberg, und ergießt ſich in den Duͤm⸗ 
merſee, aus welchem man Fiſche und wilde En⸗ 
ten beköͤnimt. | 

$. 4. Im ganzen Lande find 4 Städte, 3 Fle⸗ 


den, 2 Wiegbolde, oder Weichbilde, und über» 


‚haupt ungefähr 20000 Seuerftellen, welche in ders 
Schagregiftern ftehen, und in welchen oft 2 Fami⸗ 
lien wohnen, die adelichen und frenen ungerechnet. 
1772 hat, man 116664 Menfchen gezählet. “Die. 
‚gandftände find: Das Domkapitel, welches ein’ 
ſtarkes Uebergewicht hat, die Kitterfchaft und bie 
Städte. Die Landtage werden von dem Biſchof | 
ausgeſchrieben, und in der Stade Osnabrücf ges 
halten. Man zaͤhlet go Landtagsfählge Gürer 
und Burgfige: es giebt aber auch freye adeliche 
Güter, welche Feine Burgfiße, und folglich niche 
Tandtagsfähig find. Um Sig und Stimme im rit⸗ 
terſchaftlichen Collegio zu haben, muß man nicht 
nur ein landtagsfaͤhiges Gut beſitzen, ſondern auch 
feine 16 Ahnen beweiſen koͤnnen. Bon dieſer Ah⸗ 
nenprobe hat der Erblanddroſt frey ſeyn wollen, 
iſt aber daruͤber mit der Ritterſchaft eo Reichs⸗ 
hofrath in einen Proceß gerathen. Die beſten land⸗ 
tagsfaͤhigen adelichen Guͤter bringen ihren Beſitzer 
jährlich 8 bis 0000 Reichsthaler ein. Der Graf 


von Bar ift Erblanddroft und Präfes im ritter- . 


ſchaftlichen Collegium, und im ftädtifchen führee 
die Stadt Oonabrůck das Directorlum und Pro⸗ 
tocoll. 








; 
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tecol. Das: Domkapitel. hat feinen befondern 


Syndicus und Secretär, und die Ritterfchaft auch. 
. Der Spndicus der legten iſt evangelifch, ihr Se⸗ 


eretär aber katholiſch. 


Diie Einwohner' find fleißig und arbeitfem. 
Die Landleute fißen felten in Stuben, fondern ors 


dentlichggweife beym Feuerheerd, woſelbſt fie ihre 





Hayptakdeit, das Spinnen, verrichten: Von - 
‚den Häuerlingen, welche die Mebenhaufer der 
Bauern bewohnen, geben jährlidy) auf 6000 nach 


Holland, woſelbſt fie mähen, adfern, Torf ftechen, 
und andere Arbeiten für Geld verrichten. Der ges 


‚eingfte von ihnen bringt Doch 20, und der befte 


Arbeiter wohl 70 holl. SI. mit, fo daß man dag 
baare Geld, welches fie ins Land bringen, wohl 


auf 200000 Fi. rechnen Fann. Es wollte aber 
1767 ein ungenannter Verfafler behaupten, daB 


dee Schaden, welchen fie ihrer Geſundheit und 
Haushaltung ſowohl, als dem ganzen Lande, durch 


ihre Arbeiten in Holland zuzögen, größer fen, 
als der ſcheinbare Vortheil. So wie das Figen- 


thumsrecht in den meiften Ländern des weftphäli« 


ſchen Kreifes gewöhnlich ift, alfo giebt es auch in 


diefem Bisthum viele Leibeigene, bie theils dem 


Domfapitel,. theils dem Adel und der Farholifchen - 
lerifey, theils audy den Bürgern zugehören. 
B. Ernſt Auguft hat eine befondere Eigenthums - 


ordnung drucken laflen. 


5.5. Das Laud ift theils der roͤmiſch⸗katholi⸗ 
ſchen, theils der evangelifch- Intherifchen Kirche 


zugethan. Es haben weder die proteftantifchen 
noch katholiſchen Biſchoſe das Reformationsrecht; 
Bau Wet 


fondern | 
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ſondern es muß alles ſo bleiben, wie es 1624 am 
ıften Jenner biefelbft gewefen iſt. Die Kirchſpiele 


find theilg katholiſch, theils Iucherifch, theils ver 


mifche. Die wenigen reformirten Einwohner, ges | 


ben in den benachbarten preußifchen Landfchaften 


‚zum Abendmahl, Sin dem ganzen Lande werden 


feine Juden geduldet, 


$.6. Die größte und einträgfichfte Beſchaͤff⸗ | 


> tigung der Einwohner des Landes, befteher im 


Garnfpinnen _ und in der Verfertigung einer gro= - 


. ben Leinwand, Löment genannt, welche durdy die 
Holländer, E 
und Amerika gefuͤhret wird, und dem Lande jaͤhr⸗ 
lich über ı Millon Rthlr. einbringt, In der Stadt 
Osnabruͤck find Tuchmacher, und in Bramfche 
wird grobes Indy gemacht, Andere Manufactus 
ven febien. 2 

9.7. Das Bisthum zu Osnabruͤck, iſt das 
erſte und ältefte in Weſtphalen, und vom Kaiſer 
Karl dem Großen geftifter worden. Von dem ei« 
gentlichen Stiftungs » Jahr giebr eg vieleriey Mey⸗ 





ngländer und Spaniernad) Guinea - 


. Nungen; denn man nennet die Jahre 772, 74, " 


75,76, 77,.80, 81, 82, 88, jaaud) 803. In dem 
osnabruͤckiſchen Friedensfchluß von 1648 ift feſt⸗ 


gefegt worden, daß diefes Bisthum wechfelsmeife 
einen Fatholifchen und evangelifchen Biſchof haben 
ſolle; und daß das Domkapitel jenen entweder aus 
feinem Mittel, oder andersmoher erwählen und po⸗ 
fiuliren Fönne; diefen aber allez.it aus dem Haufe 
Braunſchweig und Lüneburg, und zmar aus den‘ 

Nachkommen Herzogs Georg, nad) deren voͤlligem 
- Abgang aber aus der Nachkommenſchaft Herzogs: 


U 


— — — — 


Auguſt poſtuliren ſolle. Zur Zeit der Regierung 


——— —— 
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eines evangeliſchen Biſchofs, find die Kirchencen⸗ 
für, Verwaltung der Sacramente nad) der Weiſe 
der römifchen Kirche, und derjenigen Dinge, die 
ad ordinem epifcopi catholici gehören, dem Erz⸗ 
biſchof zu Coͤln, als Metropolitan, vorbehalten ; 


fo viel aber die Evangeliſchen betrifft, in dem Stift 


ganz aufgehoben. Die übrigen zur Landeshoheit 
und Megierung gehörigen echte in bürgerlichen 


und peinfichen Sachen, follen, nach Inhalt und 


Verordnung ber ‚abzufaffenden beftändigen Capi⸗ 
tulotion, dem jedestnaligen evangelifchen Biſchof 
ungeſchmaͤlert verbleiben; und ein regierender Catho⸗ 


liſcher Bifchof folk fich nicht das allergeringfte Recht: .. 


über die gottesdienftl. Sachen der Evasigelifchen 
anmaßen. Eben gedachte beftändige Capitulation, 
wegen. des bifchöfl. Regiments, ift 1650 zu Nürn« 


berg abgefaſſet worden. Als 1764 das Domcapis 


tel Seorgs III Königs in Großbritanien minder- 


- jährigen Prinzen zum Bifchof poftuliee harte, ent-. 


ftand gleich hernach zwifchen dem König und Dom⸗ 


kapitel Streit, erfllich wegen der Landesregierung, 


und alfo auch darüber, ob der Comitial- Gefandte 
von dem Könige als. Vater und Bormund deg jun- 


gen Bifchofs, oder von dem Domcapitel bevol⸗ 
" mächtiger; und zweitens, 'ob die Stimme waͤh⸗ 
rend der Minderjährigfeit als eine evangelifche oder 


nn. 


fatholifche-angefehen werden folle? Man verglich 


fid) endlich 1766 dahin, daß die Stimme bis zum 
Austrag der Sache ruhen folle. . 
58. Das Wapen des Bischums, iſt ein ro⸗ 
es Rab mi 6 Speichen im fbernen Felde, Dei 
| en 5 | . is 


Ru 
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Siſchof iſt ein Reichsfuͤrſt, und ſitzt auf ben- 
Weeichstage im Reichsfürften - Rath zivifchen den 


Bifchören zu Münfter und Luͤttich. In Anſehung 
der Reichs-Anlagen, iſt er in der. Reichsmatrikel 
auf 6 zu Roß, und 36:3u Fuß, oder monatl. auf 
21631. geſetzt, und-zur Unterhaltung des Kam⸗ 
mergerichts giebt er zu jedem Ziel gı Rebe. 142 Kr. 
. Unter den weftphälifchen Kreisftänden, ift diefes 
Bisthum dem Rang nach das vierte. Das body: 


wuͤrdige Domcapitel beftehe aus 25 Domherren, - 


unter welchem 3 Iutherifche find, und über die vierte 
lutheriſche Stelle wird noch geſtritten. Was oben 


von den Domberren des Hochſtifts Muͤnſter ange 


merket worden, Das gilt aud) von den. Osnabruͤ⸗ 


difchen. . Das Erblanddroften- Amt hat, wie 


oben ($. 4.) gefage worden, . der Graf von Bar. 


Mit dem Kırbjägermeifter «Amt des Hochſtifts, 


werden nod) die von Ledebur und von Münnid) 
zur Werbur (in bei Grafſchaft Ravensberg,) be 
lehnet. 


89. Zu Osnabruͤck iſt 1) der fuͤrſtliche gehei⸗ 
me Rath, welcher die biſchoͤftichen Tafelguͤter und 


die Oberaufficht auf das Land beſorget. 2) Die 
fuͤrſtliche Land und Juſtitz Kanzley, welche aus 2 far 


tholiſchen und 2 Iutherifchen Raͤthen, davon einer 


zugleich Director ift, und aus einem Facholifchen 
und lutherifchen Secretär, beſtehet. Bon derfelben 
‘appelliert man unmittelbar an die höchiten Reichs⸗ 
gerichte. 3) Das biſchoͤfliche Officialat, hat in 
buͤrgerlichen Sachen jurisdictionem eoncurrentem 
mit der Kanzley, in Anſehung der katholiſchen 

Kivchenfathen. aber mit den ' Ardiviaremis, von 
' on .  weldyen 
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welchen doch an den Official appelliret werden kann. 


Lehn · Criminal⸗Markt⸗ und Jagd⸗Sachen, gehoͤren 
ice für den Official. 4) Das fürftlic). lutheri⸗ 


ſche Landconſiſtorium, beſteht aus einem weltlichen. 


Praͤſidenten, 2 geiftlichen Näthen, deren einer 

dieſſeits, der andere aber jenfeits Osnabrücf Pre⸗ 

diger zu feyn pflege, und aus einem Gecretär. 
5) Der Stabtmagiftrat, davon hernad) ein meh⸗ | 
reres. 

Das Bisthum iſt in Aemter abgetheilet, von wel. 
| hen jedes einen adelichen Droften,eineri Rentmei⸗ 
ſter, welcher die bifchäflichen Tafelgüter hebt, einen 
Gografen oder Richter, Gerichrfchreiber und Fiſcal 
hat. Die Aemter beftehen aus Kirchſpielen, und diefe 

aus Bauerfchafren, welche eigentlich kleine Dörfer 
ohne Kirchen, oftmals aber auch nur gemiffe fleine 
Diſtriete find, in welchen mehrere Bauern bey ein- 
‚ ander wohnen. Die Schaßgelder, werden in den 
Ricchfpielen von Bögten gehoben. Bon der Ges 
rihtsverfaffung der Städte, wird hernach gehan⸗ 
dele werden. Von den Streitigfeiten rider die 
Anforderungen, welcye die Domherren als Archis 
| diaconi machen, infonderheit von der verlangten 
‚ bürgerlichen Gerichrsbarfeit derfeiben, ift oh. 
| Paul Kre Erläuterung des Archidiaconat- Wen - 
ſens, nachzuleſen. 
Alle (andesherrlicheBebiente müflen ſchwoͤren, 
ı dem Landesheren und Domcapitel getreu zu ſeyn. 
Nach dem Tod eines Bifchofs nimmt das Domca- 
' pitel von allem Befis, und befege mit dem Magi⸗ 
ſtrat der Stade Osnabruͤck die Amthäufer oder 
Kentmeiſter- Stellen. Faſt alle Bediente, die Go⸗ 
grafen 


*L 
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grafen ausgenommen, verlieren mit dem Abſterben 


eines Biſchofs ibge Memte, bis fie von dem Dom⸗ 


kapitel wieder befördert werden, als welches behäfe 
oder wegläßt, wen es will. "Der neue Bifcho” 
nimmt‘ mit den Bedienten wieder eine Veraͤnde⸗ 


rung vor. 


6, 10, Dem Biſchof wird auf dem jährlichen 
Landtage von den 3 Ständen ein freymwilliges Ge⸗ 
fehenf aus der Stiftscaffe bewilliger ‚ welches ſeit 
‘1729 dm wenigften Goooo, 'nnd am höchften 
145000; mehrentheils über 100000 Rchle. betra⸗ 
gen bat, Die gemeine Einnahme des Landes, wor 
von dieſe Summen genommen werden, ift jest 
130000 Rthlr, fie wird aber oft erhöhet, und der 


- wahre Anfıhleg, welcher nach fallen geldifenem 
"vierten Teil befolget wird, gehet höher. Denn 


der volle Schaß, (welcher, wie gefagt, gemeinig- 
-Itch mit Nachlaffung des vierten Theile ausgeſchrie ⸗ 
ben mwird,) beträgt monatlich 12000 Rthlr. fürds 
ganze Hochfift, und außerdem werden jährlich - 
- 2 big 3, auch wohl mehrere Rauchfchägungen aus 
geſchrieben, welche alle Feuerſtellen betreffen, und 
deren jede 14 bis 15000 Rthlr. bringt. Die bis 
fhöflichen Tafelguͤter ragen, ein Jahr in das andere: 
gerechner, etwa 40000 Rthlr. Die Einfünfre 
des Domfapitels, ftehen zwiſchen go und 100000 
Rthlr. Das Hochſuft unterhaͤlt gar feine Sol 
- daten, 


Diefes voraus geſetzt, bemerken wir: 

I. Die Hauptſtadt Osnabruͤck, Osnabruga, welche 
in einem Thal an der Haſe liegt, und altmodiſch befe⸗ 
ſtiget iſt. Sie heſteht aus der Alt⸗und Nen-Stadt, weht 


ee 


Leon. 


vn {' 
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ſeit 1306 vereiniget find, und von einem gemeinfthaft 
lichen Magiftrat regieret werden. Die Banart ifenle. 
modiſch. Die Anzahl der Hänfer, beläuft jüch, obmedie 

öffentlichen und Nebengebäude, auf 1200. Die Stadt 
iſt nicht volkreich. Es werden jährlich nicht über seo 
Kinder getauft. Der Magiftrat ift Intherifch, und 


wird jährlich am ten Fenner von neuem gewählet. 


Die Stadt behauptet, in Kirchen - und Polizey- Sachen 
nicht unter dem Bifchof zu fliehen, auch die peinliche 
Gerichtsbarkeit zu haben, obgleich der Obergograf des 
Landesfürften den Vorfig indem peinlichen Halsgericht 
führet, wenn ein Bürger oder fonft jemand in der 


' Stadt zum Tode verdammt wird. Sonft hat die Stadt 
das Befeftigungsreiht, ihr eigenes Eonftflorium, die 
Acciſe, die eigere Hebung. der Schabung von ihrem 


on 


Bürgern, und ungefähr 8 bis 9000 Aihfr.. jährliche 


. Einnahme: fie muß aber ben Bifchöfen huldigen, und 


von ihren Urtheilen wird, ausgenommen in Kirchenfas 
hen nicht, an die Iandesfürftliche Kanzley oppelliret. 
Den Stadtzoll bat die Stadt 1431 dem Bifchof, mit 
Vorbehalt der Zollfreyheit der Hürgerfchaft, abgetre⸗ 
ten, um von den Juden befreyet zu bleiben, als wel⸗ 
che in dieſem Jahr verbannet worden. Vermoͤge des 


damals aufgerichteten Receſſes, iſt auch das Heerge⸗ 


wette und die Gerade abgeſchafft, und folglich ſind alle 


buͤrgerliche Guͤter fuͤr frey erklaͤret worden. Die Stadt 


— — — 


bat dag Recht, Kupfermuͤnzen prägen zu laſſen, wel⸗ 
ches fie 1740 zuletzt ausgeuͤbet hat. Das hieſige bis 
ſchoͤſſiche Schloß iſt von dem B. Ernſt Auguft I erbauet 
worden, und gehört dem Churhauſe Braunſchweig-⸗Luͤ⸗ 


neburg, welches folches einen Eatholifchen Bifchof ges 
gen die Unterhaltung-zuüberlaffen pflegt. Die Kanz: 
ley ift fein anfehnliches Gebäude. Auf dem Rathhaufe 


findet man in dent Saal-, woſelbſt 1648 der berühmte 
Friede gefchloffen worden, die gemalten Bildniffe 


vieler damals gegenwärtig geweſenen Gefandten.- 
. Man zeiget ausch daſelbſt in einem tünnen Solianten die 


Bildniffe osnabruͤckiſcher Bifchöfe, die Georg Berger 
2, 2. mit 
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mit der Feder gezeichnet hat, unterſchiedene Urkunben 


von der baſelſchen Kirchverſammlung, und 3 große 
goldene Münzen von denen, welche die Wiedertaͤufer 
1534 ausgeſtreuet haben, um fich hierinwen Anbang zu _ 
- eewerben. In der Domfirche zu St. Peter, werden uns 
. ‚terfchiedene Reliquien verwahret, infonderheitdie Heills 


gen Criſpin und Criſpinian, welche in filbernen Särgen 
liegen; e8 find auch inderfelben unterfchiedene Bischöfe 


— 


+ 


— 


begraben. Die Collegiatkirche zu St. Johannes, iſt 


Sie zweyte Fatholifche Pfarrfirche. In diefem Capitel 


iſt eine Iutherifche Stelle, und über, die ziwente wird 
noch geftritten. Die Lutheraner Haben auch 2 Pfares 
firchen, nämlich die Marien und Katharinen-Kirche, _ 
Die Katholiken find nicht berechtiget, außer der Dom⸗ 
und St, Johannes-Freyheit, Broceffionen inder Stade 


zu halten. Auf den Fatholifchen Kirchhöfen werden 


auch Eutheraner, aber Katholifen nicht auf’ den luthe⸗ 
riſchen Kicchhöfen begraben. Man findet hier ‚auch 


ein ehemal. Jeſuiter Collegium, ein Mannskloſter Dos 


minicaner Ordens, ein Nonnenflofter Auguftiner Or⸗ 
dens, Marienflätchen genannt, eine Comthurey des 
dentfchen Ordens zu St. Georg, mit einer kleinen Kir⸗ 


che, nnd einen Hof der Johanniter Ritter. Bid 159% 


hatten die. Lutheraner und Katholiken am Collegio Ca⸗ 
rolino eine gemeinfchaftliche Schule, an welcher Lehr 
rer von beyden Rirchen ſtunden: 1595 aber ward eine 


Trennung gemacht, da derin das Iutherifche Gymna⸗ 


ſium entfland, in deffen Befig die Stadt 1603 durch 
Daß Eaifert. und Neichöfammergericht beftätigt worden. 
In dem katholiſchen Gymnaſio oder Collegio Carolino, 
lehrten ehedeffen Jeſuiten, bie 1625 im im März hie> 
ber famen. Die Kirche des zur Zeit der Kirchenvers 
beſſerung verlaffenen Auguſtiner Klofterd, iſt in em 


Zucht- und Gefangen⸗Haus verwandelt worden. Die 


Reformirten haben feit 1788 gemeinfhaftlich mit ders 


Lutheranern und Katholifen eine Kirche zum Gottes - 


dienſt. Es find bier auch 3 wohlbegabte Hofpitäler, 


außer einigen_Eleigern, und eig katholiſches und lu⸗ 


theri⸗ 


— 
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theriſches Wayſenhaus. Die Stadt hat ehedeſſen mit 


zu der Hanſe gehoͤret, wie denn die hanſeatiſche Ur⸗ 


kunde noch auf dem Rathhauſe verwahret wird. Die 


vornehmſte Nahrung giebt der Handel mit dem auf 


den Lande verfertigten Leinen, und mit auslaͤndiſchen 
Manufaktur Waaren, die im Kleinen verfanfet wer⸗ 


den. 1665 hat die Stadt zuerft Soldaten eingenoms 
men: es wird aber alleinal ziwifchen einem neuen Bis 
fhof, wenn er die Regierung antritt, und dem Stadt- 
magiſtrat verglichen, wie viel 100 Mann die Stadt 


einnehmen wolle. est liegt ein Regiment münfteris 


fiber Soldaten von 400 Mann darinnen. Die Stadt 
ift fchon zu K. Karls ded Großen Zeit ein .anfehnlicher 


| Flecken mit einem Königshof, und 1082 mit Mauern 


umdeben gemwefen, und in chen dieſem Jahr, wie auch 
1533 und 1626 belagert, aber nicht erobert worden, 


hingegen 1633 wurde ſie von den Schweden einge⸗ 


nommen. . 1613 brannte ſie größtentheild .ab. 1630 


errichtete B. Franz Wilhelm hieſelbſt eine Akade⸗ 


mie mit 13 Seminarien, die anch vom K. Fers 
dinand I und Yabft Urbah VIII beflätiget worden. 


Mein , die eben gedachte fihmedifche Eroberung. 


der Stadt, machte verfelben ein Ende. 1634 


. machte die Krone Schweden den Grafen: Adolph 


von Wafaburg zum Herrn pon dem Bisthum Dinas. 


* Brück, welcher auch in der Stadt Dennbräck einen 


Sitz hatte: er entfügte aber im osnabruͤckiſchen Fries 
densſchluß Art. 13. allen feinem während des Krieges 
auf dieſes Land erhaltenen Recht, wofür ihm 80000. . 
Rthlr. in 4 Terminen verfprochen wurden. Dönabrüd 


ift die erfte Stadt in Weſtphalen, welche die evangeli⸗ 
ſche Lehre angenommen hat, ald D. Herman Hecker, 


ein Auzuftiner Mönch, und Luthers vormaliger Lehrer, 
. 1519, und nad) ihm Miffing, Pollins und andere dies 
ſelbe auf der Kanzel vortrugen. Um das Gebiet der 


Stadt, gehen Landwehren. 


Nahe am Wall der Stadt, lag vormals die Cita⸗ | 
delfe Peterobuce, ‚die B. Fran; Wihelm 2020 aufe . 


uͤhren 


4 


A nn 


B 


ı 


208. Der weſtphaͤliſche Kreis, 


kuͤhren · ließ, um die Proteftanten zum Gehorſam zu 
bringen. Sie ward aber ſchon 1647 von den Buͤr⸗ 


gern geſchleift, und jetzt iſt daſelbſt ein biſchoͤflicher 


+" Garten. Das Kloſter S. Gertrudenberg, welches 
auch unweit der Stadt liegt, iſt mit Auguſtiner Non⸗ 


nen beſetzt. Nach einiger Gelehrten Meynung, hat 


hier das alte berühmte ſaͤchſiſche Caftet Zochſiburg 


geftanden. Unter. dem Berge, auf welchem dag 
Kloſter ftehet, ift in dem Felſen eine ausgehauene 
Höhle mit unterfchiedenen Gängen und Löchern. Eine 
"Stunde von der Stadt liegt die Ebersburg, woſelbſt 


Gärten iſt. 


Es find auch noch die Bauegfchaften anzumerken, 
weiche in die 4 Stadtkirchfpiele eingepfarret. find: 
‚nämlich zu dem Domkirchſpiel gehören die Bauerfchafz - 
ten Hefte und Schinfel; zu St. Johannes Kichfpiel 


ein mit vielen. ausländifchen Gewaͤchſen verfehener 


. die Bauerfchaften Vorftrup, Sarderberg, Ylahne, 


Mahlbergen und Holthaufen oder Wulften; zu St; 
- Katharinen- Kirchfpiel die Bauerfchaften Sörnern, _ 
Öbrbeche und Zaßberge; Und zu St. Marien Kirch 


ſpiel die Bauerfchaften Selleen, Gaſte und Atter; 


Diefe Bauerfchaften beſtehen aus 227 Häufern. 


11. Des Amt Iburg. In demſelben find 
am Peesberg oder Pyeberg und zu Borchlohe, 
Steinfolen » Gruben, und auf dem Doftruper 
‚Berg ift ein Marmorbrudh. In dem Kirchfpiel . 


. Wallenhorft, nahe bey dein Berg Pye, ift ein Hü« 
gel, welcher Join genennet wird, und auf welchem 


zwifchen alten Bäumen ein in 4 Theile zerriffener .. 
ungeheuerer Stein angeftoffen wird, der 32 Fuß 
lang, 10 bis 16 Fuß breit, und 2Fuß dick iſt. 
Man hält ihn für: einen alten heidnifchen Altar. 
Miche weit von der Stade Osnabrück im Kirchfpiel 

Ä | . Dellem, 
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| Bellem, auf dem Felde Gredeſch oder Greteſche, 


— 


erblickt man 2 Haufen großer Steine, deren eine 
aus 6, und der andere aus 5 befteht, und die heid« 
niſche Begräbnißörter zu ſeyn fcheinen. Das 
Amt enchält: 


1. Sechzehn Kirchfpiele, und zwar 
(1) Zwölf Eatholifche, nämlich 
ı) Das Rirchfpiel Iburg. 
burg, ift ein Flecken von go Häufern,, am bs 
hang eines Bergs, mit einem alten Schloß, welches 
der eigentliche Wohnfig der Bifchöfe ift, und einem 
anfehnlichen Benedictiner Mönchenklofter, welches 


"1073 geftiftet worden. Unter der Megierung eines 


evangelifchen Bifchofß, wird auch ein lutheriſcher Schloß⸗ 


drediger bücher gefeget; der aber Nicht in der Kirche, 


rn on — — — 


u gr nm — ·— — 


begraben ſey. 


fondern auf dem Schloß prediget. 

2) Das Rirchfpiel Glaen, von 4 Bauerfchaften, 
in welchen 128 Käufer gehören. 
3) Das Ricchfpiel Laer, von 7-Bauerfchaften, 
ju welcher 238 Haͤuſer gehören. | 

4) Das Rivchfpiel Blandorf, von 7 Bauerfchafe 


ten, welche aus 244 Häufern beftehen. 
“ 5) Das Rirchfpiel Sagen, von 6 Bauerfchaften, . 


⸗ 


zu welchem 134 Haͤuſer gehoͤren. 


6) Das Kirchſpiel Defede, von 3 Bauerſchaften, 
welche 76 Hänfer ausmachen. Bey dem Benedictiner 
Nonmenkloftet Defede, welches Ludolph von Defede 
1173 aus feinem. Schloß geftiftet hat, find bis 1659 


(nicht 1649, wit Lodtmann meldet) bey der hohen fins 
de Die Landtage dieſes Bisthums unter freyem Himmel 
gehalten worden. Bey diefem Drtift eine Papiermuͤhle. 


7) Das Ritchfpiel Bellem oder Belm, vong Baus 
erfhaften, die 169 Häufer ſtark find, Don Belm hat 
man die fabelhaften Meynungen, daß: daſelbſt Wide⸗ 
find getauft, 


6 TU B y Da⸗ 


und ſeine vorgegebene Gemahlinn Geva 


2 


ä 
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8) Däo Rirchipiel ARulle. Das Eiffercienfer Non 


nenklofter Rulle oder Marienborn, dahin amı erſten 


. May und am Freytag vor Pfingſten Walfahrten ge⸗ 


fchehen, liegt eigentlich im Kirchſpiel Wahlenhorft, hat 


aber eine Pfarrcapelle für fih. Nahe dabey hat das 
ehemalige Schloß Widefindsburg geſtanden. 


9) Das Rirchfpiel Wablenborft oder Wellen: 


horſt, non 5 Bauerfchaften, Rulle mit gerechnet. Es 
gehören dazu 115 Däufer. Bey Boeckhold fol Karl 


der- Große im Fahr 783 den Sachſen eine Schlacht ge⸗ 


liefert haben. 


10) Das Rirchfpiel Biſſendorf, von 5 Bauer⸗ | 


fehaften, zu welchen 242 Haͤuſer gehören. 

11) Das RirchfpielSchledeheufen, von 1o Bau⸗ 
erfchaften, welche aus 201 Hänfern befteben. Die Eins 
-wohner find mehrentheild evangeliſch, und feit 178 


- bedienen fie fich mit der Eatholifchen Kirche, haben auch 


einen eigenen Prediger. 


12) Dans. Rirchfpiel Derglohe, von 5 Baners = 


fhaften, welche 119 Hänfer haben. | 
(2) Bier evangelifche, nämlich ° “ 
15) Das Rirchfpiel Diffen, von. 5 Baiterfchaften, 
die aus 228 Häufern beftehen. Das Dorf Diffen, 
vor Alters Tiffene, hät 8. Ludwig um das Jahr 822 


dem Bisthum überlaffen,, und die dafür empfangenen 


Zehnten dem Stift Corven gegeben. Ehemals ift hier 
“ein Schloß- geweſen, -twelches dig Herren von Diffen 


bewohnet haben. Von dem vormaligen Hofmeyer 3J— 


ruͤhret es her, daß der Meyer zu Diſſen noch jetzt be⸗ 
ſondere Rechte hat. Es iſt hier 1724 auf dem Bauer⸗ 
hof Rothenfeld eine Salzquelle entdecket worden, die 
B. Ernſt Auguſt, nachdem er den Hof gekauft hatte, 
in guten Stand fegen laffen. Wegen derſelben ift 1731 
zwifchen dem Chur = Braunfchmweig - Riineburgifchen 
Haufe, welches im Befig derfelben ift, und dem B. Ele⸗ 
mens Auguft ein Vertrag geftiftet worden. 
2) Das Birchfpiel Silter, von 3 Bauerfhaften, 
welche 108 uſer haben. 
3) Das 
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) Das Rirchſpiel Solte, von 4 Bauerſchaſten. 


nannten Biſſendorſ zu Achelrieden. 


— — 


Bey dem Dorf Holte hat ehemals auf einem Berge 
eine Burg geſtanden, welche die Herren von Holte be⸗ 


wohnet haben. 


4) Das Rirchſpiel Biſſendorf, von 242 Haͤuſern. 
Die lutheriſche Kirche iſt nahe bey dem oben ſchon be⸗ 
2. Golgende ıglandtagsfähige adeliche Güter mit 
ihren jeßigen Beſitzern. — — 
u bis 18) Aſtrup, Graf von Bar; Biffendorf, 


von Moltke; Bollen, von Kettler, Borglohe, Schors 


lemmer; Brinke, das Kloſter Oeſede, Drathum, 
von Hammerſtein; Gottesritten, eine Commende; 


 soneburg, von Boͤſelager; Kedenburg, von Grots 


. haus; Tette, Stael; Oſthof, von Dinflage; Pal 


fterfamp, Graf von Biland; Schelenburg, von 


Schele; Scockum, 2 adelihe Güter, eines befigen 
die Grafen von Plate, das andere die von der Wen⸗ 
ge; Suthaufen, auch 2 abeliche Güter, eines befigen 


die von Korff, das andere Stael; Willenburg, von 
Schmifing. 


ı9) Wulften, vor Alterd Wulvena, verdienet eine _ 


onsführlichere Beſchreidung. Diefe Freyheit, oder 


dieſes Eaiferliche und freye Gut, beftehet heutiges Tas 


ges ı) aus der alten Burg Wulften, die mit 3 Gra⸗ 
ben und Zugbruͤcken umgeben ift, die Wälle-aber find - 


1684 abgetragen worden.. 2) Aus den Wrechten, 


- mit 11 Senerftellen. 3) Aus dem. Dorf Wulften oder 
yvolthauſen, wofelbfl 1363 zwifchen den - Grafen von 
ber Marf, von. Schauendburg, von Hoya, und dem 


. — - nm 


Diftrict, der 2 weſtphaͤliſche Meilen im Umfang hat, 
| ' 2 . 


Biſchof Bernhard von Minden, eine Schlac)t vorge 


fallen ift.._4) Suthauſen mit den daſelbſt belegenen 
2 Ritterfißen, die ach und nach and dem Zugehoͤr 
der Burg entftanden, und endlich gar Landtags fähig 
yeworden find, Tiegt auch in .der Dorffchaft Wulften. 
5) Aus einem Stüd von-Hörnern, 6) von Malber⸗ 
gen, 7) von Weftrup, und 8) von Liahne. Dieſer 


und 


. — ’ 


212 Der weſtphaͤliſche Kreis. - 


und sg Feuerſtellen enthaͤlt, wird gemeiniglich die 


Freyheit Wulften, ſonſt auch das Gebiet der Burg 


Wulften, und die Wulfter Waͤlde, oder Wulfter 


Landmark genennet, und iſt von allen Abgaben und 
Landeslaſten (die Landſchatzung jebt audgenonmen,) 
" befreyet. Die alte Befte befist auch die Geleits⸗ und 


Schirm: Gerechtigkeit oder Vogtey, die Blutronne, 


Markgerichtsbarkeit u, d. m. welche Gerechtfame fie 


mit Wiffen und Willen aller Landesherren und auch 
der Schweden, beftändig ausgeuͤbet hat, und.von Zeit , 
zu Zeit ein Öffentliches Landgericht mit gewiflen Feyer- 


lichkeiten und Gebräuchen über idr vorhin angezeigtes 


Gebiet hält. Es ifi fehr wahrſcheinlich, daß fie vor 
Alters ein Königshof geweien fey. Im Jahr 1223 - 
gehörte fie den edlen Herren von Blankenau, Schirmes 

vögten der Kirche zu Osnabrück, die auf derfetben- ih⸗ 
ren Sig, und die umher wohnenden Edelteute zu Mis 
nifterialen hatten. - Hermann von Blanfenau vers 


‚Eaufte in gedachtem Jahr dem Domkapitel die Advo⸗ 


catie über zo Höfe, die größtentheils in der Gegend 
von Wulften liegen, f. Erdmanns Ehronif in Mei⸗ 
boms T. 3. rer. germ.p. 215. Eben derfelde Hat vers 
möge einer noch nicht gedruckten Urkunde auch von 
1223, der Abtey zu Iburg feinerübrigen Güter, Wulfs 
ten ausgenommen, wieder Fäuflich abgetreten. Im 
ı4ten Jahrhundert ward Wulften son gewiſſen edlen 


. Herren von Lingen befeffen, die eben fo wie die: vom. 
Blankenau abgetheilte Grafen von Tecklenburg gewe⸗ 
fen, aber den gräflichen Titel nicht gefuͤhret, fondern 


fih von ihren Schlöffern und Erbgütern gefchrieben 
haben. Im 1ten Jahrhundert gehörte Wulften den 
edlen Herren von Buck, die viele Hoheitsrechte aus⸗ 
übeten, als die obern uud untern Gerichte, Die vog⸗ 
teplichen Rechte über einen großen Strich Landes, und 
das Seleit faft ins ganzen Bischum hatten. Sie hiel⸗ 
ten mit ihren Burgleuten öffentliche Landgerichte ˖ uns 
ter einem Lindenbaum zu GSuthaufen, und ihr ‚Hoch. 
gericht fland in der Patkenheide. Sie hatten auch 
| — | einen 
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einen Freyſtuhl in der Burg, und ließen durch ihren 


Freygrafen und Freyſchoͤppen das heimliche Vehmge⸗ 


richt unter Koͤnigsbann hegen. Ihre Malſtaͤte war 


an einem Ort, der davon noch jetzt Malbergen heißt, 
aber hentiges Tags kaum halb zu Wulften gehoͤrt. Die 
Burgherren hatten mit der Stadt Osnabruͤck viele 
Fehden, die endlich durch Vermittelung des Domka⸗ 
pitels 1486 dahin verglichen wurden, daß ſte der Stadt 
das Oefnungsrecht einraͤumten; hingegen verſprach die 


Stadt, daß fie die Veſte Wulfter vertheidigen helfen 


wollte, ſo oft ſie wuͤrde belagert werden. Allein, die 
Burgherren, inſonderheit die von Schnedlage, fiengen 
an, ihre Burgleute, Leibeigene, und beſten Grund⸗ 
ſtuͤcke nach und nach zu veraͤußern, woruͤber ſie endlich 


dergeſtalt in Verfall geriethen, daß Die Burg, eben 


wie Osnabruͤck, ſich im 16ten Jahrhundert den Bi⸗ 
ſchoͤfen mit gewiſſen Bedingungen unterwerfen, und 
1605 gar in Diſcuſſion gezogen werden mußte. Im 
zojaͤhrigen Krieg wurde die alte Veſte verwuͤſtet, und 


| ihr Gebiet, welches im ı sten Jahrhundert gar anfehns 


—— — U 0 om — — — 


lich geweſen war, verminderte ſich von Jahren zu 


Jahren. Als aber 1682 das freyherrliche Haus von 
Moltke diefe Burg an ſich gebracht hatte, Fam fie wies 


der in Aufnahme. Damals erneuerte und beftätigte 
Biſchof Eruſt Auguſt die uralten Hoheitsrechte derfels 


ben, die ihr nachmaliger Beſitzer, der roͤm. kaiſ. wirk⸗ 


liche Geheimerath, Kaͤmmerer, Hofkriegsrath, Gene⸗ 


ralfeldmarſchall tc. Philipp Ludwig Freyherr von Molt⸗ 
ke, aufrecht zu erhalten eifrigſt befliſſen geweſen. Es 
hat ſich aber 1754 zwiſchen demſelben auf einer, und 


dem biſchoͤflichen Landfiſcal und Suthauſen auf der ans 


dern Seite, ein Streit wegen der ſogenannten Archi⸗ 
diaconal⸗Jurisdietion, wie auch wegen der Blutronne 


und Graͤnzen diefer Freyheit, erhoben, welcher bey . 
dem Reichshofrath rechtshängig ıfl. Der Burgherr 


behauptet (eben fo als Muͤnſter wegen Damme und 
Neuenkirchen,) daß die Blutronne und der Blutbantt 
vormals einerley geweſen fen, und Daß 1605 die Re⸗ 
. 83 . gieruug 
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gierung diejenige alte Obergerichtsharkeit, die Bifchof 


Ernſt Auguſt 1682 erneuert und nachmals beſtaͤtiget 
hat, unter dem Namen der Blutronne, mit Einbe⸗ 


‚ griff der fogenannten Archidiaconafjurisdiction, bepden .. 
-* Burg über das ſchon oben angezeigte, Gebiet, gelaffen 


babe. Allein, das Domkapitel und die 2 adelichen 
Häufer zu Suthauſen, die nunmehr der Burg feine 


andere Getichtöbarfeit, als die marfherrliche, uͤber 


ihre 2 Nitterfige mehr einräumen wollen, behaupten 
ihrer Seits, die Blatronne begreife nichts, ald das 
Recht, die Beſchaͤdigungen, die mit Blutvergießen 


verbunden find, zu beftrafen, und dieſes Recht der 
Burg erftedcke ſich nicht über die gange Freyheit Wulf 


ten, fondern nur über die Wulfter Wrechten mit ihren 


11 Feuerſtellen. Jedoch find 1761 und 1762 die voͤlli⸗ 


gen Erbgerichte über die ganze Landmark und alle dar⸗ 


inn gelegene Edel: und Biurenhöfe, der Burg Wulf⸗ 


ten durch Urtheile und Recht zugefprochen worden, wo⸗ 
mit aber weder die eine noch die andere Partey zufrie⸗ 
den iſt. Alles obige und ein mehreres, iſt in der 
gründlichen Vertheidigung derer Ober ; und Unter: 
gerichte, Freyheiten und anderer Zoheitsrechte, die 
‚auf der uralten osnabrüdifchen Vefte, der Burg 


.3u Wulften, unleugbar haften, welche 1764 zu Wien . 


in Folio ans Ficht getreten, von dem gefchidhten und - . 


gelehrten Friedrich Wilhelin. Taube ausgeführet wor⸗ 
den. Eben derfelbe hat auch die Charte.von der Wulfs 
ter Burgfrepheit 1762 verbeffert, welche J. Müller ges 
geichuet, und Ludwig Steinmetz 1763 zu Wien in Ku⸗ 
pfer geftschen hat, und gedachter Bertheidigungsfehrift 
beygefüget worden if. Nach dem Tode des Feldmar- 
ſchalls Yon Moftfe, welcher 1781 erfolgte, ift diefes 
Gut ap deffeiben Erdtochter Die Sräfin von Herberftein 


N 


gefallen. —— 

III. Des Amt Sürftenau enthält | 

02 Folgende 15 Kirchſpiele, und zwar 
a) Fuͤnf evangeliſche. * 
. j - .@ J 1) Fuͤr⸗ 


| 
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ı) Fuͤrſtenau, eine kleine Stadt von 200 Häufern, 
mit einem bifchöfl. Ainthaufe, woſelbſt fi) die Bifchöfe 


ehedeſſen oft aufgehalten haben. Die hiefige Kirche, 
iſt lutheriſch, jedoch wurde zur Zeit der Negierung eis 


nes Fatholifchen Biſchofs auf dem Amthauſe auch fas 


tholifcher Gottesdienſt gehalten, und im Rath war 


alsdann ein Fatholifches Mitglied: 1787 aber iſt den 
Katholiken erlaubet worden, fich eine befondere Kas 
peße zu erbauen. - Der Slockenſchlag, macht die auf 
ſerhalb der Staͤdt liegende, und das Kirchſpiel mit er⸗ 
gaͤnzende Bauerſchaften aus. 

2) Das Rirchſpiel Bippen, von 2 Bauerſchaften, 
hat nebſt dem Kirchſpiel Pergen 245 Haͤuſer. 


3) Das Rirchſpiel Menslage, von 10 Bauer⸗ | 


fhaften, zu welchen 167 Haͤuſer gehören. 
4) Das Rirchfpiel Ueffeln oder Ueffelten, von 
2 Bauerfchaften. Zu demfelben und zu dem Kirchfpies 


len Voltlase, Merzen und Neuenkirchen, gehoͤren 333 


Haͤuſer. 
52 Das Kirchſpiel Boͤrſtel, mit einem adel. Stift 


für evangelifche Fräulein ; in welchem aber 2 katholi⸗ 


fhe Stelten oder Pfründe begbehalten werben. 


(2) Acht Fatholifche, nämlich ' 
1) Das Kirchfpiel Swaftrup ober Schwaftorf, 


von 8 Bauerfthaften, zu welchen 1770 Häufer gehören. 


2) Das Kirchfpiel Ankum, von 16 Bauerfchafs 


ten, hat mit dem Kirchfpiel Berfenbruck, 531 Häufer. 


3) Das Rirchfpiel Bergen, von 4 Bauerſchaften. 


4) Das Rirchfpiel Alfhaufen, von 3 Bauerfchafz 


ten, zu welchen 187 Haͤuſer gehören. 


5) Das Rirchfpiel Neuenkirchen, von 4 Bauers 
uften | | 
6) Das Rirchfpiel voltlage, von 2 Bauer⸗ 


ſchaften. 


(63) 3wey 


ſch Das Rirchſpiel merzen, von 6 Bauer⸗ 

aften. 
8) Das Rirchſpiel Berſenbruck, von 2 Bauer⸗ 
| "haften. Es send ein- Cyexcienſer Nonnenkloſter. 
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(3) Zwey vermiſchte. 

. 1) Quackenbruͤck, eine kleine Stadt von 200 Hau⸗ 
fern an der Haſe, die in 7 Armen durchfließt, und fich 
unterhalb derfelden wieder in 2 Arme vereiniget. Sie 
hat eine Iutherifche und eine Fatholifche Kirche. Die 
Einfüänfte des Collegii canonicorum, welches ehemals 
biefelbft, vorher aber zu Vramſche geweſen iſt, ſind 
zwiſchen den Katholiken und Lutheranern getheilet wor⸗ 

den; indeſſen iſtdoch allezeit ein evangeliſch⸗ Wnahruͤ⸗ 
difcher Domherr Proöft zu Quackenbruͤck. che 
chen, die zum gemeinen Beften gehören, berathfchlas 
. gen fi. die adelichen Burgmänner, ‚welche die hiefigen 

10 landtagsfähigen Burgmannshöfe befißen, mit dem 
Math, welcher aber Feine Gerichtsbarkeit hat, und die 
Bürgermeifter werden nur Senioren genennet. 
29 Das Rirchfpiel Batbetgen, von 10 Bauer⸗ 

ſchaften, zu welchen 362 Käufer gehören. Hier ha⸗ 
| x gie Forhouten und Lutheraner eine gemeinfchaftlis | 

e Kirche | 

2. Solgende 12 fandtagsfähige abeliche Guͤter mit 
ihren jetzigen Beſitzern. 

Brockhauſen, Graf. von Bar; Lagermühlen, | 
von Böfelager; sorft, von dem Buße: Lonne,von -; 
Weichs; LKorten, von Hammerflein; Meppenhburg, 
von Freſe Mundelburg, von Horſt; Schleppen⸗ 
burg) von Korff; Schlichthorſt, von Gruter; Schu⸗ 
Ienburg, von Dinklage; Twieffel, von Donsbrug; . 
Wegemuͤhlen, von Weichs. 


IV. Das Amt Voͤrden, enthaͤlt noch ein 
Paar ſteinerne Denkmale aus dem heidniſchen 
Alterthum, welche beyde im Kirchſpiel Damme 
ſind, eins bey Dilinkhauſen, das andere bey Hin⸗ 
nienkamp. Es beruͤhret dieſes Amt den fiſchreichen 

Duͤmmerſee. Wegen der Kirchſpiele Damme und 
Neuenkirchen, deren Graͤnzen nicht beſtimmet ſind, 
wallten zwiſchen Ouabruͤc und Muͤnſter feitı425 

unter⸗ 
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unterſchiedene Graͤnz ⸗ und andere Streitigkeiten 


ob. Denn die Deesberger Mark begreift nicht 
nur bie vorgedachten 2 Kirchſpiele, fondern auch 
ein Stuͤck des muͤnſterſchen Amts Vechte, und der 


Biſchof zu Osnabruͤck iſt unſtreitiger Holzgraf uͤber 


dieſe ganze Mark, in welcher die Unterthanen bey⸗ 

der Blſchoͤfe unter einander verniſcht wohnen. Un⸗· 
ter.dem osnabruͤckiſchen Biſchof, Johann von 
Hoya, iſt ein Vergleich gemacht worden, nach 
welchem ein jeder Bifchof über feine Unterehanen 
das Colleetirungsrecht nebft andern Hoheitsrechten 


‚angeftört ausüben fol. Dem Bifchof zu Osna⸗ 


brück ift die markherrliche Gerichtsbarfeit über alle 


- Angefeffenen in: der Deesberger Darf, dem zu . 


Münfter-aber die Blutronne über beyderſeitige 
Unterthanen in. der ganzen Mark ohne Unterfchied, 


. eingeräumt worden. Allein diefer Vergleich, defe 
fen Gültigkeit Osnabruͤck jetzt gar in Zweifel zieht, . 


hat die Streitigfeiten nicht geendiget, fondern ver⸗ 

rößert: denn Münfter behauptete nunmehr, daß 
Blutronne und Blutbann vor Alters einerley ges 
wefen fey, ift auch; wegen der Blutronne wirklich 
im Beſitz des Halsgerichts durch Die ganze Mark 
über beyberfeitige Unterthanen geblieben : Osna-⸗ 
bruͤck aber wiberfpriche beftändig, und behaupter, 


‚ daß die Blutronne nur. vom Blutigſchlagen zu ver- 


fieben fey, und daß dergleichen Verbrechen zur- 
Untergerichtsbarfeit gehören, ‚bat ſich auch wirk⸗ 
lid) in den Befig des Halsgerichts über. die ganze 
Marf geſetzet, welches Münfter eine Störung des 
rechtmäßigen Beſitzes nennet, und folches bey je⸗ 


der Gelegenbeic zu verhüten fucht. „Darüber ift 
. \ u 5, inm 
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. gehören. 
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im. erften Viertel des 1 gren Yabeh. ‚eine Art von 
oͤffentlichem Krieg ausgebrochen, wobey die muͤne 


ſterſchen Unterthanen, inſonderheit das Dorf Stein⸗ 


feld, ſehr viel geliten haben. So lange Dana _ 


braͤk und Muͤnſter unter Einem Herrn geſtanden 


haben, glimmte das Feuer unter der Aſche, und 


beyderſeitigen Unterthanen und Beamten wurden. 


alle Gewalthaͤtigkeiten ernſtlich mnterſagt. Im 
Amt Voͤrden ſind u 


1. Folgende s Kirchſpiele, und zwar 
CI) Ein katholiſches, nämlich das Kicchfpiel 


| Damme, welches aus 10 Bauerſchaften beſteht, dazu i 
301 Häufer gehören. BE 


2) Drey Intherifche, nämlich " 
2) Das Rirchfpiel Bramfche, welches söfeber, 
a. Aus dem Wiegbold oder Weichhild Bramfche, 


welches ein nahrhafter Ort von 100 Hänfern iſt. Es 
werden daſelbſt grobe Tuͤcher verfertiget. 


b. Aus 6 Bauerſchaften, zu welchen 280 Haͤuſer | 


c. Malgarten oder mariengarten, iſt ein Bene 
Dietiner Nonnenkloſte. ' 
2) Das Rirchfpiel Gerde, vor Alters Girithi, 


| zu welchem 6 Banerfchaften gehören, bie aus 150 Haͤu⸗ 
ſern beſtehen. 


3) Das Rirchſpiel Engter, von4 Dauerhafte, 
weldie 153 Häufer begreifen. - . : 
(3) Zwey vermifchte. 
1) Das Riechfpiel Orden, in dem Flecken voͤr⸗ 


den, welcher ſeinen Buͤrgermeiſter und Rath, und 120 


Haͤuſer hat. Die Katholiken und Lutheraner haben 
hier eine gemeinſchaftliche Kirche. Im zojaͤhrigen | 
Kriege befeftigten die Schweden-diefen Ort mit einem 
Graben und Wall, welcher aber wieder eingegangen 

iſt. Er iſt feit 1750 itdeymal abgebrannt, Ä 


- 2) Des 
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2) Das Rirchſpiel Neuenkirchen, von z Bauer 


ſchaften, die 136 Haͤuſer begreifen. Die Kirche zu 


Neuenkirchen iſt auch gemeinfchaftlich. 
2. Folgende fandtagsfähige adeliche Güter mit ihren 


gegenwärtigen Befigern, nämlich Barnau, GrafBar, . 


der einen Hausprediger halten darf; Blankenburg, 
eben derſelbe; Zarenburg, von Duerenheim; Lage, 
eine ‚Comthuren der Johanniter Ritter, durch Herr 
mann von Hake geftiftet, melche fich durch Schenfuns 


gen und Kauf fehr erweitert und bereichert hat, und 
deren Finfünfte eim einziger Mitter yenießet;- Kiefte, 
von VBahrendorf, Rotenburg, Graf Dar; Sogelen, 
‚ von Horfl, 


V. Dos Amt Sunteburg, bat von der durch⸗ 


fließenden Hunte den Namen, und enthaͤlt 
1. Drey Kirchſpiele, naͤmlich 


(1) Zwey katholiſche, als 
ı) Das Rirchfpiel Ofter:Cappeln. Dahin gehöre 
a. Das MWiegbold oder Weichbild Öfter-Lappeln, 


Noch 5 Banerfchaften. Diefe gefammten Orte 
des Rirchfpielß, begreifen 282 Häufer. - 
2) Daa Ricchfpiel Sunteburg, von 3 Bauer: 


ſchaften, zu welchen 114 Häufer gehören. ' 


(2) Ein Iutherifches, nämlich das Kirchſpiel 
denne, don 3 Bauerſchaften, zu welchem 136 Haͤuſer 
gehören. 

2. Folgende landtagsfaͤhige adeliche Güter mit ihren 
gegenwärtigen Befigern; nämlich Ahrenhorft, 2 ade 
lihe Häufer,, denen von Ledebur zugehoͤrig, mit einer 
Intherifchen Capelle; Koldenhof, von Drofte; Rrebss 
burg, von Morgy: Rubhof, von Schele; Lange: 


Inge, mit einem Tchönen Garten, vorDer, Schwes 


ge, von dem Buſſch; Schweigerhof, von Bothmer; 
Steithorft, von dent: Due; Tappenburg, son 
em 


“ . 
x / 
* 


IE 


. 


mofelbft Die aͤlteſte Landfirche ift. Es hat 80 Häufer. 
.  b. Bomte, bat eine Filialkirche, es ift auch das 
kon ein — 
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dem Buſſch; Vintenburg, ‚von Hof; wehlburs, | 


„Sim - 


VI Das Amt Witlage ‚enthält 3 lutheri⸗ J 


ſche Kirchſpiele. 


1. Das Rirchſpiel Eſſen, von 5 Bauerſchaften/ 


welche aus 254 Haͤuſern beſtehen. In dem Kirchdorf 
Eſſen wird ein ſtarker Flachsmarkt gehalten. Das 


— Amthaus Witlage ſteht an der Hunte, 


. Das Rirchfpiel Lintorf oder Lintrup ‚ von 
5 Hauerfhaften, die 237 Hänfer haben. 
3. Das Rirchfpiel Barehaufen, von 4 Bauer 
fihaften, die aus 176 Häufern beſtehen. 


Die landtagsfähigen adelichen Güter, die hier fie: - 


gen, und ihre gegenwärtigen DBefiger, find: Budde—⸗ 
‚müblen,, von den’ Buſſch; Zuͤnnefeld, mofelöft ein 


Hausprediger ſeyn darf, von dem Buſſch; Ippens 
burg, woſelbſt auch ein Hausprediger fepn Darf, vom 


dem Buſſch; Zritenftein, von Grothaus/ Yoimmer, 
von Morfep. 


VII. Dee Ant Grůnenberg, enthaͤlt 


1. Solgende 9 Kirchſpiele, naͤmlich 
- (1) Vier katholiſche, als 
1) Das Ritchfpiel Gesmold. Das Dorf Bes 
mold, ift nicht fchagbar. Die zu dem Kirchſpiel gehoͤ⸗ 
rigen, und außer der Freyheit liegenden ſchatzbaren 
Banerfchaften,contribuiren zu dem folgenden Kirchſpiel. 
2) Das Rirchfpiel Wellingholthaufen,, von 
6 Bauerſchaften, hat 170 Haͤuſer. 
3) Das Rirchſpiel Riemſlohe, von 7 Bauer⸗ 
ſchafuen· zu welchen 189 Haͤuſer gehoͤren. 
J 4) Das Kirchſpiel St. Annen Capelle. - 
(2) Bier Intherifche, als: 


- 2): Das Rirchfpiel Veuenkirchen, von 8 Bauer⸗ | 


ſchaften, die 175 Häufer begreifen. 
.2) Das Kirchſpiel Soyel. 


3) Das 
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9) Das Rirchſpiel Bner, von 14 Bauerſchaften, 


u welchen 825 Feuerſtaͤdte gehoͤren. Hier liegen die 


adelichen Burghäufer Oſtenwaldt und Huntemuͤhlen. 


| 


4) Das Rirchfpiel Oldendorf, von 5 Dauerfchafs 


' ten, bie aus 111 ‚Däufern beftehen. 


(3) Ein vermifchtes, nämlich das Zirchfpiel 
Melle. Dahin gehoͤret u 
1) Der Flecken Melle, von 120 Haͤuſern, woſelbſt 
eine katholiſche und Iutherifche Kirche if. Er bat feis 
nen eigenen Bürgermeifter und Math. 1730 drannte 
er ganz ab. u ot 
2) Zehen Bauerfchaften, die 175 Häufer begreifen. 
2. Die hier belegenen Iandtagsfähigen adelichen 


Güter find 


| 


| 
| 


ı) Besmold, eine freye Herrlichkeit, die ausbens . 
oben genannten Dorf Gesmold, und dem dazu gehoͤ⸗ 
tigen freyen Hagen, beftehet. Bifchof Ernft Auguſt hat 
foche von den Bifchöfl. Tafelguͤtern den Freyherren von 
Hammerſtein überlaffen.- 

2, Aburg, Nehem; Bruche, von Hammerftein, 
Suntemäblen, 2 adeliche Güter, eins befißen Die von. 
Spiegel, das andere die von Weftphalen; Laer, Ne⸗ 


km; Öbernfamp, von Beeſten; GOftenwalde, von 


infe; Schmalage, Nehem; Sundermüblen, eben 


derſelbe. 


VII, Das Amt Reckenberg, welches bie 
Biſchoͤfe zu Osnabruͤck von der ehemaligen Burg« 


grafſchaft Stromberg erhalten haben. Es liege. 


von den übrigen Aemtern abgefondert , und ift von 
Theilen der Grafichaften Lippe, Rietberg, Ra⸗ 
vensberg und Tecklenburg, und-des Biscthums 
Münfter, umgeben. Das Amt beftehbt aus der 
Stade Wiedenbürd‘, der Wöftvogten, die 6 Bauer» 


ſchaften von 199 Hänfern begreift, umd der Vog⸗ 


tey Langenberg von 9 Bauerfihaften, zu welchen 
191 Haufer gehören, Wir bemerken 
| = 3, Wie 
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'L Wiedenbrich, eine kleine Staht, von 200. Haͤn⸗ 


fern, die in einer fruchtbaren Ebene an der. Eubs 
.. liegt, über welche eine Brücke führe. Sie bat ihren  - 
- eigenen Magiftrat, ‚eine 1243 geftiftete Eollegiatfirche 


mit 8 Präbenden, ein. Capuziner⸗ und. ein Auaufiner 
Nonnenkloſter, es find. hier auch 2 adeliche Höfe. D 
Stadt hat noch in neuern Zeiten Kupfermuͤnze fhlagen J 


laſſen: aber wie man ſaget, nur aus beſonderer Er⸗ 
laubniß des Landesherrn. Sie iſt eine der aͤlteſten 
Staͤdte des weſtphaͤliſchen Kreiſes, in welcher K. Otto 

"in den Jahr 952 .eine Münze und einen Öffentlichen 


Mari anzulegen erlaubet hat. 

. Die Eatholifchen Kirchfpiele Rangenberg und 
St. vie. 
. 3. Daß Kirchfpiel Büterslohe, welches den Gras u 


fen von Nheda gehört, eine Farholifche und-eine Marker 


vifche Kirche hat. Don den 2 Iutherifchen Predigern | 


wird der oberfle von demi Kapitel zu Wiedenbruͤck ger 


fest‘; die Lutheraner aber ftehen in Kirchenfachen unter 
dem fürftlichen Landconfiftorio zu Osnabrück. In die⸗ 
fein Kirchfpiel iſt das neue Dorf-Seiedrichsdorf, . Ä 
4. Die landtagsfaͤhigen adelichen Güter deuens | 
hauf und Auſſel. | 


Das Fuͤrſtenthum Winden. 


rn 


| | Ein guter Theil: des Fuͤrſtenthums Minden, in 


auf dem Plan von der- Schlacht bey Minden Ä 
oder zu Todtenhauſen, zu fehen, welchen der das 


‚malige Hauptmann Bauer aufgenommen, und A. 


A. Beck zu Braunfchweig in Kupfer geftochen hat. 


Es graͤnzet diefes Fuͤrſtenthum gegen Abend an 


h 4 


das Bischum Osnabruͤck, gegen. Mitternacht an 
die * Graffepaften Diepholz und zo gegen Mor⸗ 
| gen 


Das Fuͤrſtenthum Minden 223 
gen an vie Grafſchaft Schauenburg, gegen Mit⸗ 


tag an die Graſſchaft Ravensberg. Der Umfang 
deſſelben beträgt beynabe 24 Meilen. 


g. 2. Es hat größtentheils einen guten Korn⸗ 


. boden, und der Ackerbau wird aufsgefliffenelichfte 


getrieben, daher es auch benachbarte Länder mie 


Getraide, und infonderheit mit weiſſem Weigen 
‚und Serfte verfehen kann. Auf den Slachsbaule 


get man ſich auch ſtark, und kann den Nachbaren 
Flachs uͤberlaſſen. Die Wieſen und Weiden ſind 


gut, und die Viehzucht iſt erheblich. Man hat 


auch Holz, Torf, Steinkohlen, ein wichtiges 


Salzwerk, welches ſowohl churbrandenburgifche, 
als benachbarte Laͤnder mit Salz verſorget, und 


Fiſche. Die Weſer durchſtroͤmt das Land, und 
befördert Den Handel deſſelben. Ummeit Münden iſt 
die ſo genannte Weſtphaͤliſche Pforte, mit wel⸗ 


chem Namen in alten Chroniken die Oefnung zu 


einer Kette von Bergen, welche das obere und ei⸗ 
gentliche Weſtphalen von dem untern Theil deſſel⸗ 


ben trennen, belegt wird. Den Berg zur linken 


bey dieſer Deffnung, nennet man ben Jacobsberg, 


‚ von einem alten Preuffifchen Seldiwebel, welcher 
. fi) auf demſelben ein Häusgen mit einem Elei- 


„” 


nen Garten und. Weinberg angelegt hat, und ' 
noch 1778 dafelbft lebte, und aufdem Berge zur rech⸗ 


ten ſteht eine der heil. Margaretha gewidmete Ca- 


pelle, in welcher jährlic) einmal Meffe gelefen wird. 
ns Ausficht von beim erften Berge. ift malerifch 

oͤn. 
§. 3. Es fü nd in demfelben 2 unmittelbare 
Städee, 2 mittelbare ‚und 1 Flecken, welche un⸗ 
ter 
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ter den Aemtern, in welchen fie liegen, ſtehen, 121 
Dörfer und Banerfchaften, 46 abeliche Güter und 


Brurgſitze, und Commenthurey. Die 3. and 


ſtande find: Das Domkapitel zu Minden, bie 
Prälaten und Ritterſchaft, und bie Städte und 
Flecken. Es giebt auch in diefem Eande, ſo wie 
in andern Ländern bes weſtphaͤliſchen Kreiſes, 
Eigenbehoͤri ie, welche von ihren Eigenthumsher⸗ 
ren, im Fall des Ungehorſams und der Widerfeg» 
fichfeit, beftrafet werden Eönnen. 1775 hatman 
, dieſem Fürftenehum, und in. den Sraffchaften Ra» - 
vensberg, Lingen und Tecklenburg, 164948 Men- 
ſchen gezaͤhlet. 1780 find in dem Fuͤrſtenthum 
Minden inſonderheit, 56185 Menſchen, gezaͤhlet 
worden, den Soldatenſtand ungerechnet. 1756 
waren in den Staͤdten 779% 1783 abet 9260 | 
Menfchen. = 


4. Die Romiſchkatholiſchen haben nur in 
der Stadt. Minden, und die Reformirten alle .. 
Vierteljahr auf dem Schloß zu Pererspagen ihren 
Gottesdienft, alle andere Kirchen im. Lande abet 
gehören den Lutheranern. Die-Stade Minden 
bat ihr eigenes geiftliches Miniſterium, , die uͤbri⸗ 
ges goteesdienſtlichen Perſonen im Lande ſtehen un⸗ 
‚ter der Aufſicht des Superintendenten, der zu Pe⸗ 
tersbagen feinen Sitz bat, und find in 4 Cirkel 
oder reife vertheilet, naͤmlich in den Sriedewals 
der von 13 Darren, den Lahder vong Pfarren, 
ben Övenftädter von 3 Pfarren, und den Ras 
Denfcher von 7 Pfarren. . Die Juden baben zu 
Minden und Luͤbbecke ihre Schulen. 

$, 5. 


— — Ten en m ee ge —y - 
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$. 5. Die vornehmfte Bemühung der Einwoh⸗ 
ner, gebet auf Aderbau, Viehzucht, Spinnen, 


Leinen⸗ und Drell-Weberey; fie verfertigen auch 
einen halb feinen und halb mwollenen Zeug. Ks 
wird viel Garn ausgeführt, und die grobe Leine⸗ 
wand gehtnach England und Spanien. Hiernaͤchſt 
wird auc) die Braunahrung, Brannteweinbrenne⸗ 
rey, Handel mit Öetraide, Pferden und allerhand 


Vieh getrieben ; und es find auc) Zucker - und Sei⸗ 


fen: Siedereyen und Leder: Manufacturen vor⸗ 
handen. - u 

$. 6. Bor Alters gehörte diefes Land mit zu 
Engern. KR. Karl der Große fliftete zu‘ Minden 
ein Bisthum; das eigentliche Jahr diefer Stif- 
tung aber ift nicht gewiß befannt. Unter den un- 
terfchiedenen Meynungen von derfelben iſt dieje⸗ 
nige vorzüglich wahrfcheinlich, nach welcher fie um 
das Jahr 780 gefcheben fen fol. Der erfte Bis 
(hof wird Herumbert und Hercumbert genenner. 
Man zähler bis auf den weftphälifchen Frieden 


6o Bifchöfe. DB. Londomward hat im Jahr 991 


von dem K. Otto J die Regalien erhalten. Ludwig, 
der 39ſte Biſchof, hat 1332 bey den K. Luͤd⸗ 
wig die Negalien foldyergeftalt ausgewirfee, daß 
er und feine Nachfolger ein freyes Herzogthum 
in dem Stift Minden, und darinn ein. Freygericht 
unter Königs Bann, nad) Vehmrecht, als in dem 


Lande zu Weftphalen recht ift, zu fegen, von roͤm. 


kaiſerl. Majeftäe Mache haben, und befuge feyn 
follte, Freyſtuͤhle in dem Herzogthum anzulegen. 


1648, in dem osnabrüdifchen SFriedensfchluß, 


wurde das bisherige-Hochflift Minden dem Chur⸗ 
6CTh.7 A. P bhbauſe 


le: 
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hauſe Brandenburg, anſtatt der abgetretenen pom⸗ 


merſchen Lande, als ein Fuͤrſtenthum zuerkannt. 


Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm ließ am 15ten Octo⸗ 


ber 1649 die Schloͤſſer dieſes Fuͤrſtenthums von 


feinen Bedienten in Beſitz nehmen, und nahm 
650 am 12ten Febr. die Huldigung ein 1757 


befesten es die Sranzofen. 


9.7. Vermoͤge eines Faif. Decrets vom zten 
‚May 1654, fol das Fuͤrſtenthum Minden-anfden 


Reichstage nad) Sachfen -Eauenburg. und vor Hol⸗ 


ſtein figen, welchen Plag es auch eingenommen, : | 


1663 aber eine Umwechſelung des Sitzes und: der | 


Stimme mit Holftein-Glückftade eingegangen bar. 


Das Fuͤrſtenthum ift zu einem Roͤmermonat auf ' 


10 zu Roß und 1ı673u Fuß, oder zu ı22 Rthlr. 


16 Ggr. angeſetzt, über welchen hohen Anſchlag 


es ſich ſchon 1662 beſchwerte. Zum Unterhalt des 


Kammergerichts, ſoll es zu jedem Ziel 54 Rthlr. 
12 Kr. geben. Im weftphälifchen Kreiſe folget eg 
der Ordnung nad) auf das Bisthum Osnabruͤck. 

G . g. Ueber dieſes Fuͤrſtenthum und die Graf⸗ 


ſchaft Ravensberg, iſt eine Regierung verordnet, 
dies auch mit Zuziehung des Superintendenten die⸗ 


ſer Provinz und des reformirten Hofpredigers zu 
Minden, das Conſiſtorium vorſtellet: und eine 
RKriegs u. Domainen⸗Rammer. Die Regierung 


und Kammer, verwalten die Landeshoheit⸗Sachen. 


gemeinfchaftlich , die Regierung aber hat die Ju⸗ 
ſtitzpflege gewiſſermaaßen allein, und zwar über die 
Ritterſchaft in der erften, und über die übrigen 
in der zten Inſtanz, weil. von den Magifträten der 
unmittelbaren Städte, und von ben Aemtern die 
| J Appel⸗ 
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Appellationen dahin gehen. Sie verſieht auch die 
Kirchen » peinlichen und Vormundſchafts⸗Sachen 
der unmittelbaren linterthanen. Die Kriegs - und 
Domatnen » Kammer verfieht die Policey - Hand» 
unge: Manufaftur-Rriegs- und Rammer-Sacyen, 
ſowohl in Anſehung der koͤniglichen, als alter an⸗ 
dern oͤffentlichen Kaſſen, und beſorget, daß ſo⸗ 
wohl auf den koͤnigl. Aemtern, als ſonſten, eine 
gute Haushaltung gefuͤhret werde. Bey derſelben 
haben 2 Landraͤthe dieſes Fuͤrſtenthums Sig. Aus 
beyden Eollegien ift ein Geſundheits⸗Collegium 
angeordnet, welches bey -entftehenden Seuchen 
über Menfchen und Vieh das Möthige vorfehrer. 
Es ift ferner ein Collegium medicum provinciale 


verordnet, in welchem ein Mitglied der Kriegs» 


und Domainen- Kammer den Borfig bar, und 
welches dafür forget, daß das Land. mir geſchickten 
Herzen, Apotbefern, Wund⸗Aerzten und Hebs 


" Amen verfehen fen. Der 1707 errichtete Schöp» 
penftuhl zu Minden, gehet benjenigen, Die egver« 


langen, mit feinen Gutachten an die Hand. . In 
den benden unmittelbaren Städten Minden und 


‚ Lübbecfe wird die Gerichtsbarfeit von den Magi⸗ 
‚ firäten, aufdem Land aber von Beamten verwal⸗ 


tee; doch wird fie auch von dem Domfapitel, dem 
Doniprobft, dem Stift St. Marien, dem Stift 
Levern, den adelichen Häufern Hollwinfel, Beck, 
Ublenburg, Eisbergen, und der Commenthurey 
Mietersheim, auf gewiſſe Weife ausgeübee. 
9. Das Erbmarſchallamt des Sürften- 
thums Minden, welches durch Friedrich Wil 
helms Erbherrn von Kanneberg Tod erledigt wor⸗ 

P2 den, 
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‘den, bat der König 1764 deflelden Enfeln, ben 
Gebruͤdern Leopold Wilhelm Ferdinand und. Ernft 
Friederich Wilhelm Alerander von Kahſden, für fich 
und ihre ehelichemännliche Leibeserben, nebft allen 
davon abhangenden Rechten, Borrechten und Ein« 


Füuften, bergeftalt verliehen, daß der erfte, folange 


er lebet, folches verwalten, und den Titel davon 
führen, nach beffen Tode aber feine ehelichen 
männlichen Nachkommen nach Dem Recht der Erſt⸗ 
geburt, und dafern er ohne folche verfterben follte, 
- fedann. foldyes auf legten und feine Nachkommen 
fallen und vererben ſolle. . 
. F. 10. Manfchäßte ſonſt die jaͤhrlichen landes⸗ 
herrſchaftlichen Einkuͤnfte aus den Kammerguͤtern 
dieſes Fuͤrſtenthums und der Grafſchaft Ravens⸗ 
berg, auf 456000 Thaler, und die Einkuͤnfte der 
Kriegskaſſe aus dieſem Fuͤrſtenthum, und aus den 
Grafſchaften Ravensberg, Tecklenburg und Lingen, 
ungefähr auf drittehalb Tonnen Goldes Thaler. 
Jetzt werden beyde Artikel mehr betragen. 
6. 11. Das Fuͤrſtenthum beſthe 
I. Aus 2 unmittelbaren Städten. Dieſe ſind 
1. Minden, in alten Urkunden Minnedum, Min; 
nethum, Mindon, die Hauptftadt des Fuͤrſtenthums 
welche an der Wefer liegt, über die hier eine fleiners 
ne Brücke gebauet worden, die 600 Fuß lang; 24 Fuß 
Breit ift, und auf 7 Bogen ruhet. Die Stadt hat un⸗ 
gefaͤhr eine Halbe Meile im Umfang. 1740 hat man 
bier 4687, 1765 aber 3930, bingegen 1780 hat man 
. 4208, 1784 aber 5175 Menfchen vom Civil: Stande 
gezählet. Der Häufer find 1027. Ihre bequeme Lage 
zur Schiffahrt und Handlung, der Bram eined ange⸗ 
nehmen weißen Bierd, und zum Theil der Ackerbau 
und die Viehzucht, und vornemlich der Handel at 
o. on et e⸗ 
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Getraide und Garn, geben ihren Einwohnern gute 
Nahrung. Man findet hier die oben $. 8. befchriebenen 
Landescollegia, und folgende Kirchen. Der Dom iſt 
ein anfehnliches Gebäude von Quaderſteinen, und bey 
demſelben ift ein adeliches- Kapitel, welches ans 
18 Perfonen, theils römifchfarholifchen, theils Luthe⸗ 


- ranern, befteht, und 24 Dicarien, 4 Commtendatarien  ' 


und 4 Choralen unter fich hat, die, nebft 2 Predigern 
aus dem Benedictiner Kloſter, den römifch -Fatholis 
fhen Gottesdienft verfehen. Der König hat 1756 dem - 
Domkapitel ein Gnadens und Kapitels Kreuß ertheilet, 
welches an einem himmelblauen Bande mit Eckftreis 
fen, und vermöge der 1764 binzugefommenen koͤnig⸗ 
lihen Erlaubniß, auch auf der linken Seite des Rode 
getragen wird. Der Syndicus verwaltet die Gerichts⸗ 
barfeit über die Fathofifche Geiftlichfeit und die Eigens 
dehörige des Domkfapiteld. Die Fohannesfirche ges 
hört auch den Katholiken, und hat ein aus 10 römifch- 
katholiſchen Perſonen beſtehendes Collegiarftift. Das 
Benedictiner Kloſter zu S. Moritz und Simeon, hat 
ſich 1096 unter den Praͤlaten zu Huͤisburg im Fuͤrſten⸗ 
thum Halberſtadt begeben. Die Kirche zu St, Mars 
tin- ift. Die. Hayptfirche der Lutheraner, und hat ein 
Collegiatſtift von 9 Perfonen, welche theild katholiſch, 
theils evangelifih find, und 6 Vicarien. Bey der lu⸗ 
therifchen Kirche zuS. Marien ift einFraͤuleinſtiſt von 12 
Nerfonen unter einer Aebtiſſinn, die einen ziemlich weits 
länftigen Lehnshofhat. Seit 1778 bat ed einen Drden. 
Die zté Intherifche Kirche ift zu St. Simeon. Die 
Pauls- und Nifolaskirche gehören auch den Luthera⸗ 
nern; es wird aber nur felten und zu gewiffen Zeiten 
Gottesdienft darinn gehalten. Dererfte Prediger bey: 
der kleinen reformirten Kirche, hat den Titel eines Hofs 
predigers; in derfelben Hält auch die franzöfifche Ges 
: meine ihren Sotteddienft, die Befagung aber in der 
Yaulskirche. In dem 1712 geftifteten evangelifch = ius . 
therifchen Waifenhaufe, werden viele Knaben und 
Mägdchen erzogen; in demſelben ift anch eine Fleine 
| 3 - Strumpf⸗ 
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Strumpfmanufaftur Außerdem find noch 3 Armen⸗ 
häufer vorhanden. In dem ehemal. Pauliner Klofter, 
ift 1530 ein Iutherifches Gymnaſium angelegt worden. 
Der Stadtmagiftrat hat in und außerhalb der Stadt, 
fo weit ihre Feldmark geht, die Gerichtsbarkeit in der 
erften Inſtanz in bürgerlichen und peinlichen Sachen ; 


in geringen und Vormundfchaftöfachen aber ift ein bes _ 


fonderes Niedergericht, von welchem die Appellationen 
An den Magiftrat gehen. Das Landfchafts= Haus am 
Markt, ift eines der regelmäßigften Gebäude in der 
Stadt. Die Stadt iſt fehon zu Kaiferd Karl ded Gro- 
Ben Zeit vorhanden, underheblich gewefen. Kaiſer Con⸗ 
rad II hielt "hier 1026 einen Neichstag, auf welchens 
- feinSohn, Heinrich IT, zum römifchen König erwaͤh⸗ 
let wurde. 1270 purde fie mit einer Mauer umgeben. 
1320 brannte ein großer Theil ab. 1547 wurde fievon 
kaiſerl. Kriegsvoͤlkern belagert, ſoͤhnte fich aber mit 
dem Kaifer Dusch einem Vertrag aus, und erlegte 
6000 Rthlr. 1625 nahın fie übereiltermeife 'eine kai⸗ 


ferl. Befagung ein, welche ihr nur, in 2 Fahren-wenige " 


ſtens 600000 Rthlr. gefoftet hat, wovon bis auf den 
heutigen Tag die große Schuldenlaft, und Die’ ſoge⸗ 
nannten Eintheilungsfapitalien, welche auf den Buͤr⸗ 
serhäufern haften, ihren Urfprung haben. 1634 wurde 
fie von den Schweden belagert und erobert, nachdem 
fie 9 Jahr und 12 Wochen lang von den Kaiferlichen 
beſetzt geweſen. Die Schweden zogen erſt am ten 
Sept. 1650 wiederab. 1650 huldigte fiedem Ehurf. von 
Brandenburg Friedrich Wilhelm. 1744 wurde der Stadt 
durch einreichd-fammergerichtliches Uttheil von 27ten 
März ihre freye Schiffahrt. auf der Wefer, und die 
Stäapelgerechtigfeit wider die Stadt Bremen be⸗ 
ftätigt. .1757 wurde die Stadt von Franzofen be> 
fest, 1758 aber von Hannoveranern und ihren Bun⸗ 
desgenoſſen wieder erobert, und 3500 Sranzofen wurden . 
zu Kriegsgefangenen gemacht. 1765 wurde der Wall 
abgetragen, und, der Boden eben gemacht. Die . 
Stadt hat ehedeffen mit zu der Danfe gehört. 

9 2.ůòůb⸗ 
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2. Kuͤbbecke, in alten Urfunden Lutbide, eine. 
Stadt an dein bey derſeiben entſpringenden Muͤhlen⸗ 
bach von 248 Wohnhaͤuſern, welche ſeit 1279, da fie 
vom Bifchof Volquin, Stadtgerechtigfeit erhalten hat, 
mit Wällen, Graben und Mauern umgeben ifl. Sie 
bat. — Gerechtigkeiten, inſonderheit die mark⸗ 
herrliche Gerichtsbarkeit uͤber einen betraͤchtlichen Di⸗ 
ſtrict. Ihr Magiſtrat hat die buͤrgerliche und peinli⸗ 
che Gerichtsbarkeit in der erſten Inſtanz. In der ſel⸗ 
ben ſind 13 adeliche Hoͤfe, und es iſt allemal einer von 
der Ritterſchaft erſter Buͤrgermeiſter, daher der Magi⸗ 
ſtrat den Titel fuͤhret: Ritterſchaft, Buͤrgermeiſter und 
Rath. 1740 hat man 1382, 1765 aber 1256, und 


1783 nur 1121 Menſchen gezaͤhlet. Die Einwohner 


handeln mit Garn, Leinen und Drell, treiben auch 
Ackerbau und Viehzucht, brauen Bier, brennen 
Branntewein, und bereiten Feder. Die meiſten Eins . 
wohner find‘ der ebangelifch Intherifchen Kirche zuge⸗ 
than. Bey der Pfarrkirche iſt ein Collegiatſtift von 
einem Dechanten und 4 Domherren, unter welchen 
jederzeit ein Roͤmiſchkatholiſcher ſeyn muß. Es iſt bier 
auch eine Schule und ein Armenhaus. Der Ort if. 
als Flecken vermuthlich fehon int ıoten Fahrhundert 
vorhanden geweſen. AlsStadt iſt er 1368 und 1519 gang, 
1705 faſt halb abgebrannt, vr auch 1734 und 1766 
großen Brandfchaden erlitten. Durch den letzten, ver⸗ 
lor ſie 111 Gebaude· 

Anmerk. In der Nähe der. Stop, auf einem Ber⸗ 
ge, der -in alten zeiten Ronceval genennet worden, 
welchen Namen einige irrig dem durch die Stadt flies 
fenden Bach beylegen, zeigen fich noch Weberbleibfel 
ſowohl von dem alten Schloß Reinsberg, ald von der 
Medefindsburg und Babilonie, welde Schloͤſſer des 


großen Widekinds geweſen. 


II. Auss Aemtern. 
1. Dies Amt Sausberge, ift dag eiſte und 
Vorneßmfe, Mitten durch daſſelbe fließt die We⸗ 
P 4 ſer, 
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fee ‚ und es hat einen ſehr fruchtbaren Boden. 
Ehedeſſen iſt es eine beſondere Herrſchaft geweſen, 


| deren Herren, Schirmvögteder mindenfchen Kirche 


waren, und fic) Herren von Berge, edele Voͤgte 
des Stifts Minden nennesen. Ver legte von die·· 
ſem Geſchlecht, Otto III, zu Minden, hat dieſe 
Herrſchaft dem Hochſtift durch eine unwiederrufli⸗ 
che Scheykung einverleibet, welches gegen das 
Ende des ı4ten ‘ahrhunderts gefchehen ift. Das 
Amt wird durch die Wefer und einen hohen Berg, 
welcher auf der einen Seite der Wefer gegen Oſten 
Tönniesberg (Mons Antoni), und gegen Weiten 
auf der andern Seite ber Weſer Wedenberg (Mons 
Wedekindi) genennet wird, in 4 Theile und Vog⸗ 
teyen abgetheilet. Wir bemerken 


1) Sausberge, welcher Ort 1722 Stadtrechte ers 
. halten bat, da denn zur Beforgung der Policepfachen 

ein Magiftrat, angeordnet worden. 1783 hatte die 
Stadt nur 116. Häufer und s25 Menfchen, 1765 nur 
454. Dafelbft find die Neberbleibfel des 1723 abge- 
brochenen koͤnigl. Schloßed, das Amthaus (ehedeſſen 
Haus zum Berg), woſelbſt die Herren von Berge ges 

mwohnet haben, ein Gerichtshaus, eine Fönigl. Bra 
erey und Branteweinbrennerey, ‚ein fönigl. Vorwerf 
und 3 Burgmannshoͤfe. Die Einwohner ernähren fich 
mit allerhand bürgerlichen Handthierungen, Ackerban 
und Viehzucht. 

2) Die 4 Vogteyen. Dieſe ſind 
(1) Die Vogtey zwiſchen Berg und Bruch, wel⸗ 
che zwiſchen dem Wedenberg und einem weitlaͤuftigen 
Bruch liegt. In derſelben iſt zu Boͤlhorſt ein 1662. -. 
entdecktes, aber erſt 1743 von einer Gewerkſchaft berg⸗ 
männıfch aufgenommenes Steinfolenbergwerf, deſſen 


Abſatz 1783 auf gooco Berliner. Scheffel Kolen berech« 


net wurde, die meiſtens zu Rehwe be dem Salzwerf 
gebrau⸗ 


| 
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gebranchet werden. Die Vogtey enthält 7 Doͤrfer, wel⸗ 
che zu Minden bey der Martinsfirche, zu Bergkirchen 
und Hille eingepfarret find. Der Wedigenftein, der 
ein widefindifched Schloß geweſen feyn ſoll, ift num 
ein Vorwerk des Domfapitels zu Minden. Weber dem⸗ 
felben auf. der Spitze des Bergs, liegt die Margare⸗ 


tben= Capelte, in welcher die Katholifen zuweilen 


Gottesdienſt halten. : Das adeliche Gut Zaddenhau⸗ 
fen ift ein Familiengut ded gefamınten adelichen Ges 
ſchlechts von dem Buſſche. Ehedeſſen wurde Hapddens 
banfen für eine Feftung gehalten; und ift 1530 von 
den Bürgern der Stadt Minden belagert und erobert 


worden: 


(2) Die Vogtey Gohbfeld, die ehedeffen ton dem 
durchfließenden Werrafluß, Werra genennet worden, 
hat 16 Dörfer, unter welchen die Kirchdörfer Goh⸗ 
feld, bey welchem der Erbprinz von Braunfchweig, 


Karl Wilhelm Ferdinand, 1759 den franzöfifchen Her⸗ 


309 von Briſac ſchlug, Löhne, Eidinghanfen, Vol 
merdingfen, BergFirchen, woſelbſt ein Geſundbrunn 
it, und Menninghuͤffe find. In dem Kirchſpiel Goh⸗ 


feld ift zu Depenbruck das adeliche Gut Gobfeld derer 
von Grapendorf, und in der Banerfihaft Moͤlber 


gen oder Melbergen, ein wichtiges Salzwerk. In 
dem Kirchfpiel Eidinghaufen ift in dem Kirchdorf das 
adeliche Gut Ovelguͤnne 1783 einem von Dheim ger 


dörig. In dem Kirchfpiel Mennighuͤffen ift dag adeli⸗ 
he Gut Beck, von welchem eine abgetheilte herzog⸗, 


lich⸗holſteiniſche Linie von dem koͤniglichen Haufe den 


Namen hat, das aber feit 1786, nebft dem eben dafelbft 
belegenen Gut Ublenburg, dem Baron Monfter ges 


höret, der e8 von einem von Wulfen für 130825 Thas 


ler gekauft hat; und das Gut Schodemühle, denen 


von Grappendorf zugehörig. . 
(3) Die Vogtey Uebernftieg, zu welcher man von 


- dem Schloß Hausberge nur vermittelft eines fchmalen 


Steigs, am Berge bey der Weſer, gelangen kann. 


5 


Gie enthält 13 Dörfer, unter welchen Die Kirchdörfer 
' | 9 , Luͤt⸗ 
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Luͤtkenbremen , Lerbeb und Dankorſſen ſind. Hier 
liegt, nahe an der Weſer, eine Stunde unterhalb Miu 
den, die Commenthurey des Johanniter Ordens Wie⸗ 
- tersheim, zu welcher ein ziemlich weitlaͤuftiges Vor⸗ 
werk, und der fogenannte Priorathof zu Minden ges 
höret: Sie hat in den Bauerfchaften Aminghauſen, 
Wietersheim; Päpinghanfen und Frille, überall 75 
Eigenbehörige, und über die zu Wietersheim und Paͤ⸗ 
pinghauſen die Gerichtsbarkeit in der erſten Inſtanz. 
Die gefammten Einfünfte der Commenthurey betragen 
über 2200 Rthlr. 
. (4). Die Vogtep Landwehre, ‚hat ro Dörfer, un⸗ 
ter welchen die Kirchdoͤrfer Zolzhauſen, „Holttup, 
Veltheim umd Eisbergen find. In dem Kirchfpiel 
Holzhauſen find Die adelichen Güter Bolzbaufen, war 
1783 einem von Obeim, Amorkamp und Schierhols 
derer von Schelleräheim. In dem Kirchfpiel Eigber> 


gen, ift zu Sülme ein beträchtliched adeliches Gut derer 


von Schellersheim;, welche über ihre Eigenbehärige 
die bürgertiche Gerichtöbarfeit in der erften Inſtanz. 
haben. Es hat auch ver König in diefer Vogtey drey 
anſehnliche Vorwerke. | 
2. Das Amt-Detershagen, liegt. auch an 
der Weſer, und giebf dem vorigen an Fruchtbar⸗ 
keit nichts nach, ift aber wegen feiner niedrigen 
Lage den Ueberſchwemmungen mehr unterworfen. 

Dahin gehoͤrt 
1) Petershagen, welcher Ort 1722 Stadtrechte 
erhalten hat, und deſſen Magiſtrat zwar keine Ge⸗ 
richtsbarkeit hat, aber doch in gewiſſen Sachen er⸗ 
kennet. Er wird in die alte und neue Stadt einge⸗ 
theilet. 1740 waren hier 1063 Menfchen, 1765 nur 

905, 1783 aber 261 Häufer, und 1072 Menfchen. 

Auf dem alten Schloß haben ehemals die Bifchöfe ge⸗ 
mwohnet, heutiged Tages aber bewohnet es der Amt⸗ 
mann, und es find auch daſelbſt die‘ Vorwerksgebaͤude, 
die Brauerry und Branteweinbr ennerey. In der side 
.. de 
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des Schloffes wird alle Nierteljahr von den Reformir⸗ 
ten das Abendmahl und Gottesdienſt gehaiten. In 
der Stadt if eine evangelifch- Iutherifche Kirshe, Die 
Einwohner legen lich auf Ackerbau, Biebzucht, Spinnen 
und Weben. Man findet bier 9 Burgmannshöoͤfe. 
Diefer Ort hat anfänglich Zockeleve geheißen, und if 
uerfi von B. Gerhard I zu einem Flecken unter den _ 
Namen Petershagen angelegt, auch mit guten Privi⸗ 
legien verfehen worden, weiche B. Franz 1525 beſtaͤ⸗ 
Pa —8 1569 brannten hieſelbſt 160 Wohnhaͤua 
er ab. 

Jenſeits der Weſer iſt das landesherrſchaftliche 
Vorwerk auf der Koppel, belegen. ._ | 

2) Die Vogtey Windheim, von 12 Bauerfchafs 

ten. Die Kirchfpiele find: Windheim, (vwoſelbſt ein 
Burgmannshof ift) Lahde und Ovenftette. Die Eins 
wohner ernähren fich bloß vom Ackerbau und Spinnen, 

3) Die Vogtep auf der Börde, von 8 Dörfern. 
Die Kirchipiele find Herthbum und Hille, In dem er- 
fien ift zu Hahlen ein Burgmanndhof; in dem zwey⸗ 
ten wird guter Torf geftochen; es enthält auch dag 
adeliche freye Gut Wieckriede, dem adelichen Haufe 
von dem Buflche zuftändig, und zu Sudhemmern, eis 
nen Burgmannshof. Die Einwohner der Vogtey les 
gen fich vornehmlich auf Ackerbau und Viehzucht, der 
gute Torf und die Naͤhe der Stadt Minden, bringen ih- 
nen auch viele Vortheile. In dem Dorf Hille werden - 


‚erhebliche Viehmaͤrkte gehalten. 


4) Die Vogtey Kofmeifter, über welche ehebeffen 
ein Difchöflicher Hofmeifter, der auf dem Schloß, zu 
Petershagen wohnete, die Aufficht Hatte. Die Aecker 
in dieſer Vogtey find zwar an fi) gering, die Einwohz - 
ner aber. fehr fleißig, und bemühen fi), den Abgang 


durch die DVerfertigung eines ‘halb leinen = und bald 


wollenen Zeugs zu erſetzen. Die Vogtey enthält6 Doͤr⸗ 

fer, unter: welchen dad Kirchdorf Sriedewalde ift, wels 

ches allemal als ein befonderer. Diftrict hat angefehen 

ſeyn wollen, weil es ehedeſſen von den Bifchöfen und | 
Ä | er 


236 Der weſtphaͤliſche Kreis. 
der Stadt Minden in Gemeinfchaft beſeſſen worden; _ 


daher die adel. Güter Simmelreich und. Altenburg: 
entftanden find: jenes if an den Kandesfürften vers 


kauft, und zu einem in Erbpacht gegebenen Vorwerk 


gemacht worden; dieſes gehört denen von Beffel. Auch 
ift das Dorf Todtenhanfen beſonders merkwuͤrdig, 
weil 1759 in der Gegend deſſelben das franzöfifche 


Kriegsheer von dem Heer der verbundenen chur⸗ und 


herzoglich braunfchweigifchen, heſſiſchen, englifchen 


. und übrigen Truppen, in einer Hauptſchlacht uͤber⸗ 


— 


wunden worden. 


fruchtbarer Berg, in welchem man nicht nur in 

neuern Zeiten, ſondern ſchon im ızten Jahrhun⸗ 
dert, Silber zu finden geglaubt, und daher große 
Koſten verwandt hat. Das Amt enthält 6 Vog⸗ 


s 


3. Das Amt Reineberg, bat zwiſchen den 


Bisthuͤmern Osnabruͤck und Minden oftmalige 
Streitigkeiten veranlaſſet, ja die Grafen von Teck. 


lenburg haben darinn. befondere Vorrechte Haben 


wollen; daher es denn vielleicht geſchehen ſeyn mag, 
daß die ehemaligen Biſchoͤfe von Minden ihren Be⸗ 


ſitz deſſelben mit vielen Burgen und Ritterſitzen zu 
befeſtigen geſucht haben, wie denn deren nirgends 
mehrere, als hier, angetroffen werden. Durch 
das Amt erſtrecket ſich ein ziemlich hoher, und“ 


teyen. 

1) Die Vogtey Quernheim, von 9 Doͤrfern, dar⸗ 
unter die Kirchdoͤrfer, Quexnheim, woſelbſt ein 
evangel. adeliches Frauenſtift von 13 Perſonen iſt, und 
Lennigern ſind. Dem adelichen freyweltlichen Stift 
zu Quernheim, hat der Koͤnig 1764 einen Orden zu 


tragen erlaubt, der in einem goldenen ſchwarz email⸗ 


firten in 8 Spigen ausgehendenden Kreng, in deffen - 


. 4 Mittelflecken goldene Strahlen befindlich And, an 
einem weißen Bande beſteht. Der jedesmalige Probſt 


! 


traͤgt 


— 
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trägt es an einem blauen Band um den Hals, dieXebs . 


tiffinn, Seniorinn und übrige Capitularinnen tragen _ 
das Band fiber der Schulter, und eben daffelbe Kreug 

geftickt auf der linfen Seite des Kleides. Das adeliche 
Gut Obernfelde gehört denen von Korff. Die vors 
nehmfte Befchäftigung und Nahrung der Einmohner 
diefer Vogtey ift, daß fie feine® Garn fpinnen, wel⸗ 
ches theild hier, theils in der Nachbarſchaft verwebet 
wird. 
2) Die Vogtey Gehlenbeck, von 4 großen Doͤr⸗ 

fern, deren Kirche zu Gehlenbeck iſt. Die Einwoh⸗ 
ner ſuchen ihre Hauptnahrung im Ackerbau. Bey Geh⸗ 
lenbeck ift dad adeliche Stammhaus GSrapenſtein oder 
Riwit derer von Grapendorf, und zu Iſenſtette find 
die adelichen Güter Renkhauſen, 1783 .einem von 
Koch, und Benkhauſen 1783 einem von dem Buffche 


zugehörig. | J 

3) Die Vogtey Levern, bon 4 Bauerſchaften, die 
in die Kirche zu Zevern gehören, woſelbſt eine evan- 
gelifche adeliche Abten für 9 Fräulein ift; deren Probſt 
die Archidiaconal⸗Gerichtsbarkeit Über die Wogten Les 
vern, und die bürgerliche Gerichtsbarkeit über die Eis 
genbehörige des Stifts ausübet. - Der König hat dies 
fem Stift 1764 eben demfelben Drden bewilliget, der 


‚vorhin bey dem Stift Quernheim beſchrieben worden. 


te Unterthanen in diefer Vogtey, ernähren fich von 


| Leineweben, Aferban und Viehzucht. 


:&) Die Vogtey Alswede, von 5 Voͤrfer, weiche u 


Alswebe eingepfarret find, woſelbſt das adelihe Gut. 


Ellerburg derer non NRipperda if. Die Pfarre zu 
Alswede haben ehedeflen die Grafen kon Tecklenburg 
als Patroni vergeben. Zu Behme ift dad adeliche Gut 
Sollwinkel, das 1783 dem Probſt von der Horft zu⸗ 
gehörte, der über die Dörfer Hehme und Laeshorſt die 
Gerichtößarfeit hat. Das Gut Zuͤffe in dem Dorf 
Laeshorſt, gehörte 1783 dem General von Jungken. 
Die Einwohner der. Vogtey treiben Ackerbau und 


Viehzucht, 
5) Die 


. 
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5) Die Nogtey Schnathorft, von. 5 Bauerſchaß 


* ten, welche die Kirchfpiele Schnathorft und Hüllhorft . 


ausmashen.. In dem legten ift dad 1722 neu angelegte 
fönigliche Bormwerf Steck: Die Einwohner biefer Vog⸗ 
tey haben viel Holz, ernaͤhren ſich aber doch zum Theit 
vom Spinnen feinen Garns. 

6) Die Vogtey Blasheim, von 3 großen Doͤrfern, 


die das Kırchfiiel Blasheim ausmachen. In dem 
- Dorf diefes Namens find die adelihden Güter Groß: 


und_Rlein + Eiekel, 1783 dem von Binfe zugehörig, 
und in dem Dorf Sto haufen. ift ein adeliches Su 
derer von der Reck. 


4. Das Amt Rabden, vor Alters Rhoden, 
deſſen Beamter auf dem Schloß und Amthauſe zu 
Rahden wohnet, woſelbſt auch die Brauerey und 
Brannteweinbrennerey iſt. Es liegt in einer Niedri⸗ 
gung,daher die Einwohner ſich hauptſaͤchlich von der 


Viehzucht ernähren, doc) weben fie aud) einen halb 


leinen-und halb wollenen Zeug, - und verfertigen 
hoͤlzernes Geſchirr, wofür fie Flachs eintaufchen. 


Das Amt befteht aus 2 Vogteyen. 


1) Die Vogtey und das Rirchſpiel Rahden ber 


‚greift 5 anfehntiche Dörfer. Hier ift die Gegend os 


benftein, wofelbft noch Spuren von alten beidnifchen 
Begräbniffen vorhanden find. | 
. 2) Die Vogtey Stemmwederberg, iſt in alten 
Zeiten eitfe beſondere Grafſchaft geweſen, welche die 
Grafen von Schauenburg den Bifchöfen von Minden 
verfaufer haben, Gie befteht aus 2..Kirchfpielen. . 
(1) Wehdem, welches 3 Dörfer und einen Burg⸗ 
mannshof beareif. u 
(2) Dilingen, welches 3 Dörfer enthält. Zu 
Halden find 2 adeliche Güter, eins gehört denen vom. 
der Horſt, das andere denen von Steinecker. 


5. Das 


en 
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5. Das Amt Schluͤſſelburg, hat an eini⸗ | 


gen Orten einen jede ten Boden, obgleich die 
Woſer mitten durch daffelbe binfließer. Es legen 


fi) zwar alle Einwohner auf den Meferbau, zum 
Theil aber müffen fie fich durch Spinnen ernähren, 
Das Amt enthält Zu 


ı) Den Flecken Schlüffelburg,, welcher anf ges 


wiſſe Maße Stadtgerechtigfeit,. und befondere Vorftes 


her, die Buͤrgermeiſter genennes werden,. hat. Es iſt 
hier das Fönigliche Schloß und Amthaus, mebft der 
Hrauerey und Brannteweinbrennerey; das rechte 
Vorwerk, Zunerberg genannt, aber liegt auf der ans 
dern Seite der Weſer. Zu der biefigen Kirche halten 
fiy die fogenannte Borburg, und die Bauerſchaft Roeh⸗ 


den. Die Einwohner des Fleckens ernaͤhren fih bloß - 
vom Ackerbau. Das Schloß ift äuerfi 1335 vom Bis . ' 


fhof Ludwig angeleget worden. ." 1617 brannten hier 
140 Häufer ab; 1620 brannte der Flecken ganz, und 
1721 abermals zur Hälfte ab, _ _ 

.2) Das Kicchfpiel. Heimfen, dahin die Dörfer 
Zeimfen und Ilveſe gehören; bey jenem iſt das ades 
lihe Gut Keuhof, der Familie Voigts zugehörig. 


3) Das Kirchfpiel Buchholz, dahin bie Dörfer 


Buchholz und Broßbeerfe gehören. 


4) Die Dörfer Moeten, woſelbſt die Grafen von 


Wartensleben ein adelich Gut haben; Ueuenknick, 


Ilſerheide und Seelenfeld, welche alle zu Windheim 


im Amt Petershagen eingepfarret ſind. 
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Das Firſtenthum Werben. 


$. I, 


Des Fuͤrſtenthum Verden, iſt nicht nur auf den 


Charten vom weſtphaͤliſchen und vom nieder⸗ 
ſaͤchſiſchen Kreiſe zu ſehen: ſondern es iſt auch, 


nebſt dem Herzogthum Bremen, auf beſondern 


Charten gbgebildet worden, von welchen im nie⸗ 


derſaͤchſiſchen Kreiſe gehandelt wrd. u 
62. Es graͤnzet gegen Morgen an das Ame 

Winſen an der Luhe, und an die Amtsvogteyen 

. Eoltau und Fallingboftel im Herzogthum Lüne- 

burg; gegen Mittag an die Aemter Walsrode und 
Rethem eben diefes Herzogthums, mie aud) au 
die Aller; gegen Abend an die. Weſer, dag Goge 


riche Adyim und Amt Ottersberg im Herzogthum 
Bremen, und gegen Mitternacht an das Amt 
Harburg im Herzogthum Lüneburg. Man ſchaͤ⸗ 


bet ſowohl die Länge als Breite auf 6 Meilen. 


$.3. Es beſtehet größtentheils aus Heide⸗ und 
Geeft-Land, und aus Hölzungen ; an der Weſer und 
Aller aber iſt gutes Marſchland. Gedachte Aller 
bewaͤſſert faſt den ganzen Theil der ſuͤdlichen, 
die Weſer aber einen Theil dee weſtlichen Graͤnze 


des Londes, und dieſe nimme jene in ber. Gegend 


von Eiffel, und der gegen über gelegenen Dorf⸗ 
ſchaft Rigbergen auf. Die Wümme, welche 


auf der lüneburgifchen Graͤnze entſtehet, durch⸗ 
fließet das Herzogehum von Morgengegen Abend, 
nimmt die bier entſtebenden kleinern Fluͤſſe Sins 


tau, 


Das Fuͤrſtenthum Verden. 241 


tau, Veerſe, Wieden und Rodau auf, und 
tritt in das Herzogthum Bremen, diſſeits des 


Fleckens Ottersberg, woſelbſt ſich die Wiſte 


mit ihr vereiniget, welche in dieſer Gegend zwi⸗ 
ſchen den beyden Herzogthuͤmern Bremen und 


Verden die Graͤnze macht. 


§. 4. Die Landſtaͤnde dieſes Fuͤrſtenthums, be⸗ 


ſtehen aus der Ritterſchaft und der Stadt Verden. 


Die Herren von Behr als Erbmarſchaͤlle und 
Kaͤmmerer dieſes Fuͤrſtenthums, verſchreiben die 

Ritterſchaft zu den Landtagen. Sowohl der ritter ' 
ſchaftliche Landrath, als der von der Stadt Ver⸗ 
den, erſcheinen mit den bremiſchen Landſtaͤnden 
auf ihren Landtage zu Basdal, wenn daſelbſt Sa⸗ 


cchen zu überlegen find, welche beyde Länder und 


ihre ee Stände angehen. 


—— — — ——— — — 


.5. Das ganze Land iſt der Evangeliſch lu⸗ 
theriſchen Kirche zugethan. Es hat mit dem Her⸗ 
zogthum Bremen einerley Conſiſtorium, und ei⸗ 
nerley Generalſuperintendenten; zu Verden aber 


iſt ein Specialſuperintendent, welcher ein wiewohl 


abweſendes Mitglied des koͤniglichen Conſiſtori⸗ 
ums, und zugleich Oberprediger am Dom iſt, und 
unter ſeiner Aufſicht die 12 Landkirchſpiele dieſes 
Herzogthums hat. . 

- 9.6. Verden ift ehedeflen ein Bischum gewe⸗ 


ſen: welches Kaiſer Karl der Große im Jahr 786 


— — 





geſtiftet hat. Der biſchoͤfliche Sig iſt vermuthlich 


zuerſt zu Covelde in der alten Mark eine Meile von 
Salzwedel, geweſen, von dannen aber nach Ver⸗ 
den verlegt worden. Der biſchoͤfliche Kirchſpren⸗ 
gel erſtreckte ſich uͤber einen Theil des Erzbisthums 
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Bremen, faft über das ganze Fuͤrſtenthum Lane⸗ 
burg, die Grafſchaften Luͤchau und Dannenberg, 
"und weit in die Mark Brandenburg hinein. Die 


- Schrifefteller der mittleren Zeit, haben den Eng» 
länder Suitbert durdy einen Irrthum zum erften 
Bifchof von Verden gemacht; da er doc) der Stif⸗ 
ter bes Klofters zu Werde oder Kaiferswereh am 
Rhein gewefen. Im weſtphaͤliſchen Frieden 164% 
‚befam e8 die Krone Schweden als ein Fürften- 


thum, da denn mit dem Amt Verden ben General: - 


‚Lieutenant Paiful,- und mit dem Amt Rottenburg 


der Graf von Koͤnigsmark beliehen wurde. Als 


:die Dänen 1712 in das Herzogthum Bremen _ 


. fielen, beſehten braunfchweig - lüneburgifche 


Teuppen dag Fuͤrſtenthum Verden wegen der im 
Bremiſchen wuͤtenden Peſt, und es wurde daſſelbe 
nebſt einem Theil des Herzogthums Bremen in 
den gegen ihre weitere Ausbreitung gemachten Po⸗ 
ſtirungsdiſtriet gezogen. 1715 wurde es, nebft 
Bremen, vermöge des zu Wismar gefchloffenen 


Bündniffes, von dem König in Dänemark an das 


Chur⸗braunſchweig - Lüneburgifche Haus abgetre- 
ten; und folche Abtretung gefchab-auch 1719 von 

der Krone Schweden. 1757 befegten es die Fran⸗ 
, zofen. j 


von Großbritannien und Churfürft zu Bramm- 


§. 7. Im Reichsfuͤrſten · Rath hat ber König 


ſchweig - Lüneburg, als Herzog zu Verben, auf 


der weltlichen Banf nach dem Fürften zu Halbere - 


ſtadt feinen Sig; und aufden weitphälifchen Kreis⸗ 


tagen wird Verden zwifchen Minden und Corvey 


iaufgernfan. Der Reiche / Anſchlas iſt 5 bi ii: 


en 
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und 15 zu Pferde, oder monatlich ’ 20 1. und zum 


Kammergericht zu: jedem Ziel gı Rthlr. 145 Kr. 


$. 8. Es hat diefes Land mie dem Herzogthum 
‚Bremen einerley Regierung, Juftigfanzley und 
Hofgericht, in weldyem legten ſowohl von der Kits - 
‚terfchaft dieſes Fuͤrſtenthums, als von der' Stadt 
Verden, ein Aſſeſſor ſitzt, welcher bey entftehen- 


| der Daran von dem, Stande, deflen Präfentirter 


- —— — — — 


ſtuͤtiget w 


abgegangen, dem Koͤnige praͤſentirt, und von 
demſelben, wenn er das noͤthige geleiſtet hat, be⸗ 

ird. Zu der monatlichen Contributiong- 
Summe, welch⸗ beyde Herzogthuͤmer erlegen, 


gen das Fuͤrſtenthum Verden feinem gewiſſen 


Theil. 
4. 9. In dieſem Land iſt 
IJ. Die Stadt Verden, in alten Urkunden Phardum 
und Fardium, welche an der Allet liegt, die bier in 
2 Yrmen fließt, von welchen der Eleine nahe bey der 
Stadt ift, und jegt von den die Aller auf⸗ und abge⸗ 


henden Schiffen allein befahren wird. Sie iſt um das 


Jahr 1230 mit einer Mauer umgeben, und nachmals 
in die alte und Süber: Stadt abgetheilet worden, de⸗ 
ren jede ihren eigenen Magiftrat gehabt hat; 1667 
‚aber ift dieſer Unterſchied völlig aufgehoben,. und bey⸗ 
de Theile find zu einem Körper unter einen Magiſtrat 
vereiniget worden. In der Stadt find 4 Kirchen, naͤm⸗ 
lich die Domkirche, deren Oberprediger Superinten- 
dent des Fuͤrſtenthums iſt; die. Andread= Kirche, wel - 
‚he nahe bey der vorigen liegt; die St. Nicolai-Kirche, 

welche ein Filial von dem Dom iſt, und darinn nur 
Fruͤhpredigten gefchehen, und die Johanneskirche. Es 
iſt Hier auch eine Iateinifche Schule. . . 


U. Das Amt Derden. Das Amthaus ifl 
in ber Stadt Verden, Diet auch die Fe 
» 1009= 


> . 
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| . . wohnen; der Amtmann verficht: and) bie Angeles 


genheiten der Structur von dem ehemaligen Dom⸗ 
Fapitel. Eine Fleine halbe Stunde von der Stadt, 
am Fuß eines Sanbbergs, entſpringt ein Geſund⸗ 
brumm, und fließet von Süden gegen Norden, bey 
der Uhlenmuͤhle. Der Geſchmack des Waffers ift 
dem Pyrmonter Sauerwafler Ahnlich, enthaͤlt et⸗ 
was Mineralgeift, ein Mittelfalz, ein alkaliſches 
- Salz, feine Erde und Eifencheile, weiche legte die 

Ockererde anzeige. Das Amt begreift 
1. Den Flecken Langwedel, welcher vor Zeiten: 
feinen eigenen Nichter gehabt hat, jegt aber dem Amt 
Verden untergeben iſt. Er iſt zu Daverden, im Hers 
alla ‚ eingepfarret, und hat einen adelis 
en Hof. ı Ba 
2. Das Rirchfpiel Walle, ift zwar eig beſonderes 


Kirchſpiel, hat aber Feine eigene Kirche, fondern ift in 


die Domfirche zu Verden eingepfarret. Es beſtehet 
aus 19 Dörfern, unter welchen zu bemerken find. Ä 
2) Walle, wovon das. Kirchfpiel den Namen bat. 
Daſelbſt wird jährlich zweymahl Gottesdienft gehalten. 
2) Daulfen, aus welchem der 'berüchtigte Seeräus 


ber Goͤtke Michaelis gebürtig gewefen, ‚welcher 1402 


‚mit feinen Gehülfen zu Hamburg. hingerichtef worden. - 
3) Kiffel, welches in Groß - und Rlein = Liffel 
abgetheilet wird. In dem legten if ein adelicher Hof, 
Hier fließet die Aller indie Weſer. re 
4) Borftel, Volkerfen, Scharnhorſt und Solthum. 
3. Das Rirchfpiel Armſen, hat auch feine bes 
-fondere Kirche, fondern ift zu -St. Andreas in der 
Stadt Verden eingepfarret. Es befteht aus 6 Dörfern. 
Bon dem Dorf Arnıfen, hat ed den Namen, und zu 
Eitzen ift ein adelicher Hof. 
4. Das Rirchfpiel Lintelohe, oder Linteln, das . 
„bin 23 Dörfer und Höfe gehören. Das Kirchdorfwird 
Groß⸗Linteln genennet, 0 
j i 5. Das 


m t 
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5. Das Rirchipiel Wittelohe, dazu die Dörfer. 
Wittelohe, Ötterfen, und Stemmern, und der Hof- 
Graffel gehören. Die beyden erften, Dörfer und der 
Hof Graffel, gehören jest an das Fönigl, Strußturges 
sicht des vormaligen Doms zu Verden, und es haben. 
vor Zeiten die Domherren daſelbſt die Gerichtsbarkeit 
verfehen, 

II: Des Amt oder die Zeerſchaft Roten⸗ 
burg, macht den groͤßten Theil des Fuͤrſtenthums 
aus, und beſtehet 

1. Aus dem Flecken Rotenburg, nebft den 4 fo 
genanten Wafferdörfern Worth, Semsbunde, Haftede . 
und-Saflel. Man bemerfe | 

1) Rotenburg, einem Flecken ander Wuͤmme, in bie 
bier die in dem Mühlenteich vereinigten kleinen Fluͤſſe 
Kodan ind Widan fließen. Hiefelbft iſt das Amthaus, 


und es wohnen bier alle Beamten. Das felle Schloß - 


oder Haus, das ehedefien hieſelbſt geweſen, ift in der. 
Geſchichte diefes Landes berühmt. An feinem Ort ſteht 
jegt die Amtflube. Den hiefigen Paß, befeftigten die 
Hannoveraner und Zrangofen 1757: er wurde aber 
1758 von den festen den erften nit Gewalt abgenom⸗ 
men. 1769 erlitt der Flecken eine große Fenersbrunſt. 
2) Zubne, ein Landesherrfchaftliched Vorwerk. 
2. Aus der Amtsvogtey Ahauſen, von 6 Dörfern. 
2) Ahauſen ift dad Kirchdorf. 
.2» In dem Dorf Stelle ift ein adelicher Hof. 
3. Aus der Amtsvogtey Kirchwalſede, von 6 
Dörfern. 
Rirchwalfede, ift das Kirchdorf, woſclbſt des 
Amtsvogts Wohnung ift. 
us Der Amtsvogtey viſſelhoͤvede, von 30 
Doͤrfern und Hoͤfen. Wir bemerken 
i) viſſelhoͤvede, woſelbſt die Pfarrkirche dieſes 
Kirchſpiels iſt. Es hat ehedeſſen einen Graben und Thor 
gehabt, und vom B. Johann 1450 Weichbildsgerech⸗ 
gkeit, und einige Brepbeien: gleich den Pier, zu 
0: 
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Rotenburg, erhalten ‚ welche von den Bifchöfen Ber: 
thold 1493‘, Chriſtopher 1530, und Eberhard, beſtaͤ⸗ 


tiget worden 1680 und 1703 iſt dieſer Ort durch Feu⸗ 
ersbruͤnſte verwuͤſtet worden. Es iſt hier ein ſattelfrey⸗ 


er Hof. 


Kialkiedhe iſt. 
3) Buchholz, woſelbſt ein adelicher Hof iſt. 
5. Aus der Amtsvogtey Schneverdingen, welche 
ein —8 ausmacht; worinnen 
1). Schneverdingen‘, daB Kirchdorf, in welchen: 
das Amtsvogteyhaus und ein fattelfreyer Hof if. 
2) Sintel, ein großed Dorf mit einer Capelle. Hier 


wird 14 Tage nad) Michaelis ein Jahrmarkt gehalten. 


3) Zwey und vierzig Dörfer und Höfe. 


6. Aus der Amtsvogtey Veuenficchen. Dahin 


gehoͤret 


2) Wittorf, ein großes Dorf, woſelbſt eine gie | 





1) Das Rirchfpiel Neuenkirchen, welches aus 


dem Kirchdorf gleiches Namens, und 15 andern Doͤr⸗ 
fern und Hoͤfen beſtehet. 
2) Das Rirchfpiel Wolterding, welches in dem 


Dorfgleiches Namens beftchet. 
7, Auüs der Amtsvogteyh Scheeffel. Dahin gehöre 


I) Das Rirchſpiel Scheeffel, von 38 Dörfern und \ 


Höfen. 
ſelbſt 2 Jahrmaͤrkte gehalten werden. 


(1) Scheeſſel oder Scheeſel, das Kirchdorf, wo⸗ 


(2) Hof Varel, ein andes herrſchaſtliches Vorwerk. | 


(3) Veerſe, ein adelicher Hof. 
2) Das Kirchſpiel Brockel, von 7 Doͤrfern und 


Hoͤfen. 


( 1) Brockel, daß Kirchborf, 5 bat einen adel. Hof. 
(2) Trochel,, ‚ein adelicher H 
(3) Botel, ein großes Dorf an einem adel. Hof. 
8. Aus der Amtövogtey Sottrum. - 
n "Sotteum, ein Kirchdorf, wofelbft das Amts⸗ 


vogteyhaus iſt. 


2) ei Dörfer und voͤfe. 


Die 


- — 





laͤnglich zufehen. Man hat aber auch eine beſon⸗ 


dere Charte von derſelben unter dem Titel Corbei- 
enfis Dioecefis, welche Johann Gigas 1920 verfer- 
tigt, 1746. aber Johann Petroſchi zu Rom nach⸗ 
geſtochen hat. Es graͤnzet gegen Weſten und Suͤ⸗ 
den an eben gedachtes Bisthum Paderborn, ge⸗ 
gen Oſten wird es durch die Weſer von dem Her⸗ 


jogthum · Braunſchweig geſchieden, und gegen 
Norden graͤnzet es an einen Theil dieſes Herzog⸗ 


thums und an das Amt Swalenberg. Es iſt un⸗ 


gefaͤhr 3 Meilen läng und 2 breit, 


$. 2. Die Gegend ander Wefer iſt gutes 
Kornland, die übrigen Gegenden find"bergicht. 


Es find viele Hölzungen vorhanden. DieWMefer 


nimmt bier die Fleinen Fluͤſſe und Bäche Nete, 
Grove, Schelpe und Saamer auf. Vermoͤge 


des 1593 zwiſchen dem Stift und fürftlichen Hau« 
fe Braunfchiveig getroffenen Vergleiche, gebört 
die Wefer von der Landwehr im Brüggefelde an, 
bis Fury unter den Kelner gegen die Warthe die 
Kreußecke genannt, allein unter die Obrigkeit und 
Gerichtsbarkeit des Stifte. 
§. 3: Es ift diefe Benedickiner Abtey-von dem 
Kaifer Ludwig I auf Vorſeluns des erſten Abts, 
J 4 | 


des 





ſter num ſteht, und-legten es dafelbft au. K. Lor 


no 
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des heit. Adelharde, geſtiftet worden; und weil die 


erſten Mönche aus der Abtey zu Corbie in der Pi- 


cardie geholet worden, fo hat man fie nach derfel- 


‚ben nova Corbeia genennet. Die Mönche hatten 


Das Klofter zuerſt zu Ertha an einem unfrucheba- 


ren Ort im Sollinger Wald angelegt. Weil es 


ihnen aber daſelbſt nicht gefiel, begaben fie fich im j 


Jahr 822 an die Wefer, an den Ort mo das. Klo⸗ 


tharius J ſchenkte dem Kloſter im Jahr 844 die 


‘ 


Inſel Rügen. K. Heinrich III ertheilte ihm 1039 


das Recht, einen Abe zuermählen. ı 147 wurden, 


die Kiöfter Kemnade und Bisbef oder Fiſchbek, 
dem Stift einverleiber. . Es haben noch einige an- 


7 dere Kiöfter und viele Güter zu diefem Stift ge- 


böret, welche es, fo wie jene, nach und nach ver- 
loren bat, . . | u 


69.4 Der Xbtift ein Fürftdes Reichs, welcher 
. auf dem Reichstag unter den gefürfteten Aebten die 


letzte Stelfe und Stimme hat. Ju -den Reichsan⸗ 


lagen iſt er auf 2 zu Roß und 9 zu Fuß, odermos 


natlich auf 60 FI. zum Unterhalt des Kammerge⸗ 


richts aber zu jedem Ziel auf 108 Rthlr. 204 Kr. 


angefest. Auf den weftphälifchen Kreistagen ſitzt 


Corvey zwiſchen Verden und Stablo. . Der Fuͤrſt 
 fleht als Abt unmittelbar unter dem Stuhl zu Rom. 
Es hat aber die Abtey über hundert Jahte lang. 
. mit dem Bisthum Paderborn einen Proceß mit 


der geiftlichen Aufficht und Gerichtsbarkeit gefuͤh⸗ 


vet, welcher endlic) 1782 durch einen vom Kaifer 
beſtqͤfigten Bergteich alfo gehoben worden, daß 


Paderborn der geiftlichen Aufſicht und: Gerichtes 
‚barkeit 


. 
N 
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barxeit ganz entſaget, Corvey aber derſelben die 
von Paderborniſchen Gebiet ganz umgebene Prob⸗ 
ſtey Jacobsberg mit aller Hoheit abgetreten, auch 


: auf den der Stadt Beverungen, geliehenen Pfand 


CC 
' 
' 
! 


| 


h 
} 


ſchilling Verzicht gethan hat. 

§. 5. Der Fuͤrſt hat ſeine Regierung und Lehn⸗ 
hof. Seine Einkuͤnfte ſollen 3° bis 40000 Fl. ber 
tragen. , 

$. 6. Die Erbämter dieſes Stifts, ſind: das 
Erbmarſchallamt, welches die von Stockhauſen, 
und das Erbſchenkename, welches die von der 
Malsburg, haben. 

$.7. Das Fuͤrſtenthum enshält; 


. 2. Daß wohlgebaute Klofter Corvey, Corbeianove, 
welches ein auſehnliches Schloß ift, und an der Weſer 
liegt, da, wo die Schelye in diefelde fließt: Der Fuͤrſt 
hälthier eine Schloßgarde, die aus funfzig und einigen 
Köpfen beſteht. Aus deinfelben find ehemals viele nach 
damaliger Art geehrte Mönche ausgegangen, welche 
weit umd breit zu Bifchöfen und Lehrern beſtellet wor⸗ 
den, umd in Norden, wie auch auf Rügen, diechrift- 


liche Religion bekannt gemacht haben. Man verebret | 


bier | dert heil. Wit. 
- 2. Die Stadt Soͤrter, Hörer, Huxaria, die nahe 
be dem Kloſter liegt, und in welcher die Grove in die 
Mefer fließt. Man findet dafeldft 2 Farholifche und 
2 Iutherifche Kirchen. Das Eleine Tollegiatftift, wel⸗ 
ches ehedeffen hier war, ift 1782 aufgehoben worden, 
K. Ludwig hat dem Abt Adelhard dieſe Stadtgefchenfet. 
1365 haben die Herzoge zu Braunfchweig Die Schutz⸗ 
gerechtigkeit über diefelbe von dem Abt Lehnsweiſe ers 
halten, wobey ſich der Abt gewiſſe Gerechtſame aus⸗ 
bedungen, und 1547 hat der Abt Caſper dem Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Hauſe auch das Halsgericht in dieſer Stadt, 
und was demſelben billig gehaͤngig iſt, zugeſtanden. 
er⸗ 


250 u Der weſtphaͤliſche Kreis. 


Vermoͤge deſſelben iſt noch jetzt der branuſchweigiſche 
ſogenannte edle Vogt bey allen Criminalſachen gegen⸗ 
waͤrtig, nach geſprochenem Urtheil aber kann der Abt 
entweder daſſelde vollziehen laſſen, oder den Miſſethaͤ⸗ 
ter begnadigen. Der Abt haͤlt hier woͤchentlich zwey⸗ 
mal das Unter⸗ und Ober⸗Gericht; jenes beſteht aus 
einem Stadtrichter und Aſſeſſoren, dieſes, welches die 
Kanzley genennet wird, ans dem Praͤſidenten, Kanz⸗ 
fer und Richter. Alle Freytage wird Conſiſtorium ge⸗ 
halten, darinn der Corveyiſche Prior den Vorſitz hat. 
Sonſt liegt hier eine Compagnie muͤnſterſcher Solda⸗ 
“ten zur Beſatzung; das Hochftift Münfter feget auch 
einen Commendanten Bieher, von welchem die Thore 
abhangen. 1634 wurde die Stadt von den Kaiferki- 
chen mit ſtuͤrmender Sand erabert, undnicht allein die 
Beſatzung, fondern auch die meiften Bürger und Kinder-. 
niedergehauen, fo- daß der Todten auf 1500 waren. 
1646 nahmen fle die Schweden den Kaiferlichen ab. 
- 1670 machte die 'Bürgerfchaft-einen Auffland wider 
Den. Abt, meil ihren Beſchwerden nicht abgeholfen 
wurde, da denn Herzog Rudolph Yuguft die Stade- 
als Schugherr, mit einigen Compagnien befeßte. Ehe⸗ 
deffen find über 1000 wohlhabende Bürger in der Stade 
gewefen: fie Haben fich aber nach und nach bis auf ein. 
Paar hundert Bürger vermindert. 1 

3. Brenfhufen, ein DBenedictiner Nonnenklofter 
an der Schelpe. J .. 


2) Zu 


Die Abteyen Stablo und Malmedy. 25x , 


2) Zu dieſem Stift gehoͤren auch die Benedictiner 
Probſteyen zu Meppen im Bisthum Mänfter, und zu 


Stadtberg oder Marsberg an der Dimel. Von je⸗ 
‚ ner ift oben bey Meppen fhon geredet worden. Don 
dieſer ift anzumerfen, daß fie dem Stift Corvey im 
Jahr 826 von K. Ludwig I gefchenft worden. Der Abt 


zu Corvey iſt auch Grund» und Schirm Herr der Stade. 
Marsberg oder Stadtberg, und die Stadt ihm 1228 


von K. Heinrich wider den Erzbifchof zu Cöln, der ſich 


— — —— —— 


derſelben wegen des Herzogthums Engern und Weſt⸗ 


phalen anmaßete, zuerkannt worden. Es bat aber 


der Abt 1230 mit Wiſſen und Willen ſeines Kapitels 
eine Haͤlfte der Stadt an den Erzbiſchof Hermann zu 
Coͤln uͤbergeben, und die zweyte Haͤlfte iſt dem Erz⸗ 
bisthum 1507 verpfaͤndet worden. Dieſe Pfandſchaft 
hat Corvey zwar 1754 aufgekuͤndigt, und den Pfand⸗ 


ſchilling dargebothen, Chur⸗-Coͤln aber hat ihm nicht 
angenommen, und ift alfo noch im Beſitz der ganzen 
. Stadt. Ein gleiches gilt auch von der Stadt Volk⸗ 
marsheim, und von dem Schloß Rogelberg. Diefe, 


3 Derter Tommen unten im Derzogthum MWeftphas 


len vor. 


Stablo und Ralmedy. 


- — -_--— _ — — — — 


Die Abteyen 


6 1 


ges Gebiet der Abteyen Stablo und Malmedy, 


oder das Fuͤrſtenthum dieſes Namens, iſt auf 


den Landcharten vom Hochſtift Luͤttich deutlich zu 
ſehen. Es iſt von den Herzogthuͤmern Luremburg 
und Limburg, und von dem Hochſtift Luͤttich, um⸗ 


geben. u Ä 


9 . 2. Diefe Benedictiner Abteyen bar der heil. 
Remaclus um die Mitte des 7ten Jahrhunderts 


geftif- 


⸗ 


N 


4 


I 
. 
I 
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geftiftet.. Sie ftehen unter einem: Abt, welcher 
von ihnen gemeinfchaftlicy ermählet wid; haben 
‚ aber von langen Zeiten her ſowohl wegen diefer 
Wahl, als überhaupt wegen des Borzugs viele. 
. Streitigfeiten unter einander gehabt. Denn das 
Kiofter Stablo behauptet den Primat, und daf 
Malmedy ihn, wie eine Celle ihrem Kloſter, un⸗ 
terworfen fen; Hingegen das Kloſter Malmedd 
- will dem. Klofter Stablo völlig gleich feyn. Man 
kann davon die Streitfchriften nacylefen, welche: ° 
Edmund Martene und Ignat. Roderique mit 


einander gewechfelt Haben." Linterdeffen. gefchieht 


die gemeinfchaftliche Wahl eines neuen Abts im 
Kiofter Stablo, es wird aud) gemößnlichermaßen, 
bey der Eaiferl. Verleihung der Negalien an den 
Abt, nur der Abtey Stablo gedacht, man läßt . 
auch gemeiniglich bei) der Benennung bes Abts die 
Abtey Malmedy aus, (welches beydes aber viel 
Teiche nur der Kürze wegen gefchiehet,) und bie- 
Mönche des. Kloſters Malmedy legen indem Klo : 
ſter Stablo das gewöhnliche Geluͤbde ab. 
8. 3. Der Abe ift ein Fuͤrſt des Reichs, und 
Graf von Logne, und wird auchvon dem Kaiſer, 
mit der Landeshoheit und den Regalien ſowohl 
wegen des Fuͤrſtenthums Stablo, als wegen der 
" Graffchaft Logne, belehnet. Anf dem Keichstage - 
fit ee zwifchen den gefürfteten Aebten zu Brünn. 


und Corvey. Zu ben Reichsanlagen ift er auf z 


zu Roß und 22 zu Fuß, oder monatlich auf 112 
St. zum Unterhalt des Kammergerichts aber zu je⸗ 
dem Ziel auf gu Rthlr. 145 Kr. angeſetzßt. Auf | 
den meftphäl. Kreißtagen wird er nech dem Abt uu | 

: " Cor⸗ 
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Eorvey aufgerufen. Seine jaͤhel. Einkuͤnfte wer⸗ 
den ungefähr auf 24600 Fl. geſchaͤtzet. Das Klo⸗ 
ſter Stablo gehört zu des Biſchofs zu Luͤttich, und 
Malmedy zu.des Biſchofs zu Cöln Kirchfprengel: 


der Biſchof zu Luͤttich aber ordinirer den Abt. 
6:4. Wir bemerfen 
1. In dem Fuͤrſtenthum Stabilo. 


1) Stablo, franz. Stavelot, fat. Stabuletum, ein’ 


Kloſter, in welchem der heil. Remaclus begraben if, 


and bie Privilegien beyder Möfter verwahret werden, 
mis einer nahrhaften Stadt, welche an der Ambleve 


I ia einem tiefen fen Sal liegt. 


2) Malmedy, Malmundsrium, ein Ktofter mit 


einer Stadt, am Fluß Recht, welcher in Die Amblẽde 


- fällt. Diefer Ort treibt fo, mie der vorhergehende, 


guten Handel. Unweit davon ſind einige Sauer⸗ 


— 


brunnen. 
2. In der Grafſchaft Logne. 
1) Logne, ein Schloß 
2) Das Gebiet ——2 — und Zamoir. 


Die Abtey Werden. 


$. 1 
| open ſieht den zu der Oben Werden gehörigen 


Diſtriet, auf der Charte von den Herzöge 
thümern Jülich und Berg, welche Die homanni⸗ 


ſyen Erben herausgegeben haben. Er liegt in der 


Grafſchaft Mark, und gränzer andas Herzogehum 
Berg, und an bie Abtey Effen. Bey der Stadt 
Werden giebt es Steinfolen und Kalkfteine, zu 
Werden und Kettwig find Tuchmanufacturen, es. 
find auch ein Eifengammer, ein Kupferhammer, 


2 Papiermäßlen, und3 Waltwuͤhlen vorhanden. 


§. 2. 


— 
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2, Die Benedictiner Abtey Werben bat 


| ber. Ludger, welcher der erfie Bifchof zu Muͤn⸗ 


ſter geweſen ift, ums Jahr 778° auf feinem, Erb⸗ 


grunde geftifter, undift auch in derſelben begraben. 
Im Jahr 805 gabK. Karl der Große das Schloß 
und Staͤdtchen Luͤddinghauſen dem Stift Wer⸗ 
‚den, welches 1430 den Biſchof zu Muͤnſter damit 


belehnete. Im Jahr g898 ſchenkte Zwentibold, 


Koͤnig von Frankreich und Lothringen, dem Stift 


die Herefchaft Steimorsheim, wel es nachmals 
mit derſelben die Grafen von der Mark beiehnet 


hat. Der Abt benennet ſich auch von der Stadt 


| Helmſtaͤdt im Fürftenchum Wolfenbürtel, welche 


‚ehedeffen.diefer Abtey zugehört hat, aber 1489 


von derfelben an Herzog Wilhelm verfanft worden 
iſt; Doc) empfangen die Herzoge zu Braunfchweig 


noch megen der Stadt Helmſtaͤdt von der Abtey | 


Werden die Belehnung. 
$. 3. Die Abtey fige auf dem Reichstag unter 


den ungefürfteren ‚Prälaten auf der rheinifchen ° 


Bank, zwifchen den Stiftern Bruchfaf, und Sr. 
Uleich und Afra, im weftphäl. Kreiſe aber unter 


_ DE Vor u 


den Fuͤrſten zwifchen Stable und Eornelis Mime« 


ſter. Zu den Reichsanlagen ift fie auf 2 zu Roß 


und 6 zu Fuß, oder monatlich auf 48: Fl. zum 


‚Kammergericht aber zu jedem Ziel auf. 18 Rthlr. 
‚145 Kr. angefeget worden, Diefes Stift hat jaͤhr⸗ 


lich 70 bis goooo Rthlr. Einfünfte. Der König - 


von Preußen. hat nicht nur als Graf zu der Mark 
‚bie Kaftenvogtey über diefes Stift, ſondern Ber | 


es auch unter feine Landeshoheit, 
Eu + Es ae dazu | 


.. el we. 


% x 
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if. B. Wilhelm von 
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1. Werden, Weithina, eine Kleine Stadt an der 
Roer, von ungefähr 300 Häufern, woſelbſt die Abtey 
Hardeiberg und von Engeldrecht 
zu der Marf, haben diefen Drt 1317 mit Mauern ums 
geben, wobey er zugleich Stadtrechte und Freyheiten 
befommen hat. Es iſt hier eine Intherifche Kirche. 
2. RKettwyk, Kettwig, ein Dorfan der Roer, woſelbſt 
Tuͤcher gewebet werden, und eine reformirte Gemeine iſt. 
Zwoͤlf ſo genannte Herrſchaften. Die adelichen 


| Höfer find Sahl zu Selifingen, opnen,Baldazing, 


Schüs, der Abtey zusehoͤris, und OP. 


Die | i — 
Abtey St. Cornelis Minſter. 
nm. 


Ä Dee Gebiet der Abtey St. Cernelis, oder 


Cornelii Muͤnſter, iſt auch auf der Charte 
von den Herzogthuͤmern Juͤlich und Berg zu ſehen. 


Es wird von dem Hergdächum Juͤlich, Herzog⸗ 
thum Limburg, und von dem Gebiet der Stadt Aa⸗ 
‚hen umgeben. 


92. Diefe Benebictiner Abtey, iſt zur Zeie 


der karolingiſchen Kaiſer geſtiftet worden. Der 
Abe ſitzt auf dem Reichstag unter den gefürfteren 
Prälaten auf der cheinifchen Bank zwifchen den Aeb⸗ 
ten zu St. Georg und St. Emmeran ; aufden weſt⸗ 


pphaͤliſchen Kreistagen aber figt er unter den Fuͤr⸗ 


ften, und bat feine Stelle und Stimme zwifchen 
Werden und Eſſen. Zu den Reichsanlagen ift er 
auf ı2 zu Fuß, oder-monatlicy auf 48 SL. zum 
Unterhalt bes Kammergeeiches ab aber zu jedem Ziel 
au 


— 
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auf 126 Rthlr. 21 Kr. angeſetzt. 1758 hat der . 
Pabſt dem Ersftife Coͤln die geiftliche Gerichtsbar- 
keit über diefe Abrey zuerkannt. Sonſt ſtehet fie - 


unter dem Schutz der Herzoge zu Jülich. 





F. 3. Das Gebiet diefer Abtey enthaͤlt 
1. Das Kloſter S. Cornelis oder Cornelii Müns - 
fter, auch Inden genannt, am Fluß Dente, welches die _ 
Aachener 1310 zerftöret, aber auf Befehl Kaifer Hein⸗ 


richs VII und des Erzbifchofd zu Coöln wieder erbanet 


haben. Ben demfelben liegt ein Städtchen. | 
2. Die Dörfer Breinich, Groffenich, gZaen oder | 
Sam, Malertzhut, Raetgen, Snarenelt, Veraegs 
bem, Vicht, Weleburg, Watem, Wering 2c. | 
Anm. Der Abt vergiebt die Pfruͤnde des Srifts 
Salaben in der Grafſchaft NRamur. 


Die Abtey Eſſen. 


G. 1. 


—* finder auf dereinigemahlangeführten@harte . 
| von den Herzogehümern Jülich und Berg, auch 
das Gebier diefer Abren abgebildet. Es wird von 


der Grafſchaft Mark, Abtey Werden, Hetzogchbum 


- Berg, Herzogthum Cieve und Grafſchaft Reckling⸗ J 
hauſen umgeben. J 
8.2. Dieſes Stift bat Alfried Biſchof zu 
Hildesheim, im Jahr 877 als ein Kiofter Bene 
dietiner Ordens geftiftee. Es ift von Alters ber 
mit Faiferl. und koͤnigl. Freyheiten umd Privilegien 
begabt geiwefen, unter welche auch das freye Recht 
gehöret bat, fich einen Schug - und Schirm · Vogt zu 
. erwäblen, wozu es 1275 den Kaifer Rudolph I 
annahm. 1291 feng esan, ben Grafen "ir ber 
ar 


IN 
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Matrk ſolche Schirmvogtey aufzutragen, und 1495 
trug es Johann II, Herzog zu Cleve und Grafen 
von der Mark und deffelben Erben und Nachkom⸗ 
men, folches Vogtey⸗ und Schug-Ame.gegen jaͤhr⸗ 
liches Schuggeld von 600 alten goldenen Schilden, . 
erblich anf, welche auch von ber Zeit an von der 
jedesmabligen Aebtiffinn und ihrem Kapitel mit 
derfelben belehnet worden. Als der Befiß der ele⸗ 
vifchen und märfifchen Lande an den Churfürften 
zu Brandeuburg, Friedrich Wilhelm, Fam, ent« 
pfieng derfelbe 5648 diefe Erbvogtey für fich und. - 
feine Nachkommen zu Lehn, und verficherte eide 
lich, alle in dem Erbvogteybrief von 1495 begrife 
fene Punfte zu halen. | 0 
. 3. Der Titelder Nebtiffinnift: Don Gottes 
Gnaden Wir 17. N. des Eaiferl. frey - welte - 
Lichen Stifte Eſſen Aebtiffinn, des beil.röm, - 
Reiche Surftinn, Stau zu Breyſich, Relling» 
hauſen und: Huckarde. Das Kapitel befteht aus 
Prinzeſſinnen und Sräfinnen. Auf den Reichsta⸗ 
gen fist das Stift Effen unter den Aebtiſſinnen 
auf der rheinifchen Bank; auf den mweftphälifchen. 
Kreistagen aber unter den Fürften, und zwar nach 
dem Stift St. Cornelis Münfter. Zu den Reiche» 
anlagen ift esauf 2 zu Roß, 13 zu Fuß, oder mo» 
natlich auf 76 Gulden; zu dem Kammergericht 
aber zu jedem Ziel auf 162 Kehle. 29 Kr. angefept. 
HG. 4. Die Erbämter dieſes Stifte, haben fol« 
gende Haͤuſer, nämlich: das Erbmarfcyallamt die 
—— Dobbe; das Erbdroſtenamt die 


e 


Freyherren von Vitinghof genannt Schell; das 
Erbſchenkenamt bie Freyherren von Dingelen zu 
Th.7 R Da. 


.” 
’ 
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Dahlhauſen; das Erbkaͤmmereramt bie Freyherren 
von Schirp. 1 | 
. 9.5. Zu bemerfen ift | | 
1. Die Abtey oder das Alofter Eſſen, die neben 
der Stadt list. u 
2. Die Stadt Eſſen, Effendia, auch Aflindia und 
Asnidia, welche von dem Stift Effen ald eine Munici⸗ 
palftadt gehalten wird, fich felbft aber für eine freye 
Reichsſtadt anfieht. Das Kammergericht hat 1670, 
nach einem 1oojährigen koſtbaren Proceß, die beyder⸗ 
feitige, Rechte, Privilegien und Regalien unterfucht,- 
und die Aebtiffinn für die ordentliche Dbrigfeit und 
rechte Sandesfürftinn der Stadt, diefe aber als Unter: 
thanen und als ein Glied des Stifte erfläret, und fie 
‚ zumgebührenden Gehorfam in Gebot und Verbot anges 
wiefen: jedoch auch die Stadt bey ihren hergebrachten 
echten geſchuͤtzet, als, Befreyung von Leiflung der 
Huldigung, von'Landftenern (außer daß fe ihre Bey⸗ 
fiener zu den Reichs⸗ und Kreis⸗Anlagen der Aebtiſſiun 
einliefern TO), aller und. jeder melt - und politifchen 
Adminiſtration in bürgerlichen und peinlichen Sachen, 
(der Aebtiffinn die VBerdammung zum Tod, und der 
Verdammten Begnadigung und Erecution, jedoch aus: 


u Ber der Stadt Sriedpfälen vorbehalten,) Einsund Ab⸗ | 


fesung des Raths, Verwahrung der Stadt, derfelben 
Mauern, Thuͤrme, Pforten und Wehren, (außer bey 
Friedenszeiten der Mebtiffinn freyen Gebrauchs des 
Pfoͤrtchens hinter der Abtey), allerhand dem gemei⸗ 


nien Welen nügliche Schaßungen and Ordnungen, zu 


machen und zu publiciren, Geleits und fihern Durch- 
3098, ihre.entfihiedenen bürgerlichen Sachen zu volfs 
‚zieben, Ellen, Maaß und Gewichts, Wegegeldes, 
Glockenſchlags und Nachfolge, Aceife und Ungeldes in 
der Stadt und deren Sriedpfälen, Collectirung .ihrer 
Bürger und Einwohner, Jahrmaͤrkten, Apellationen 
von dem Halsgericht anden Rath, und von dem Rath 

an das Faiferliche Kammergericht, wie auch bey jeßi- 
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ger freyer uebung ber. eingeführten ang&burgifchen 


Confeſſion und Religion in ihren Kirchen ‚ Schulen, 


Hofpitälern, deren geiftlichen Gütern und Gefaͤllen, 


dein weftphäfifchen Frieden gemäß. 1495 hat fie mit 


Noch) jegt den König von 


>. — — — 


Herzog Johann von Cleve und Grafen von der Ma 

einen beſonderen Erbvogtey⸗Contract aufgerichtet, un 

nachgehends 3 kraft deſſen fie 
reußen zum Schutz- und 
Schirm⸗Herrn hat. In des Stadt iſt eine fuͤrſtlich⸗ab⸗ 
teyliche Burgfreyheit und Reſidenz, und in derſelben 
die fuͤrſtliche Kanzley, der Magiſtrat iſt evangeliſch 
und die meiſten Einwohner ſind auch evangeliſch; doch 


findet man hier auch eine reformirte Gemeine und Kir⸗ 
“de, einige katholiſche Kirchen und Kloͤſter, unter wel⸗ 


hen fich die ehemalige Nefidenz der Jeſuiten hervor: 
thut, und eine Commenthuren bed deutſchen Ordens. 
Das Gymnaſium ift eine gemeine Schule. Sonſt if 
die Stadt ziemlich groß, auch nahrhaft. Es werden 
in derfelben gute Tuͤcher verfertiget; die Gewehrfabrif 
aber ift fehr in Abnahme gerathen. In der Nähe der 
Stadt find gute Steinfolendergmerfe. 

3. Steyl oder Steel, ein Städtchen woſelbſt eine 
evangelifche und eine Fatholifche Kirche if. Beym Mei- 
bom T. I. Script. rer. germ. in Witichindi Annal. Sax. 
lib. II. kommt die Vilia Stila vor, in welcher zur Zeit 
Kaiferd Otto des Großen eine Derfammlung der 
Reichsſtaͤnde angeftellet worden. | 

4. Rellinghaufen, eine Vogtey und Herrfchaft 
Bey der Kirche zu Rellinghauſen ift ein Eapitel. Sm. 
der Nähe dieſes Orts find GSteinfolengruben. 

5. Huckarde und Dorftfeld find Dorf⸗ und Herr⸗ 


ſchaften. 


6. Borbeck, ein Dorf: ‚ wofelöft ein euſtiſchioß der 
Aebtiſſinn iſ. 
Anmerk. Das Laͤndlein und die Bereſchaſ Sur 


ſich, liegt im Herzogthum Jülich. - 


Rn | ‚Die 
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Die Abten Thorn. 
. De a kaiſerliche frey « weltliche Stift Thorn, liege 

= indem Bischum Luͤttich, in der Grafſchaft 
Hoorn, ander Htter- Bed, welche niche weit da⸗ 
von in die Maas fällt. Es iſt ums Jahr 1000 
geftiftet worden, Auf dem Reichstag fißt es un- 
ter den ungefürfteten Prälaten auf der’ rheiniſchen 


u Bank; es wird ihm aber doch der fürftliche Titel 


beygeleget, und auf den weftphälifchen Kreistagen 


. Bates auch einen fürftlichen Rang und ſitzt nach 


dem Stife Eflen. Sein Keichsanfchlag ift s zu No 
oder ı2 Fl.; feine Kammerzieler aber find niche 
gangbar, weil ihm von der gelderfchen Regierung 
ſeine Unmittelbarkeit ftreitig gemache wird. Das. 
Kapitel beſteht aus Prinzeflinnen und Graͤfmnen. 


® 


— — Ps . 
Die Abtey Herford. 
De⸗ kaiſerliche frey » weltliche Stift Herford 
oder Hetvorden, iſt in der Stade biefee Na 
mens, welche oben bey ber Graffchaft Raveneberg 
vorgefommen ift, in ber fogenannten Freyheit. 


Nach einiger Meynung ift es im. Jahr 789, nad) 
anderer aber 709 geftiftet, und nachdem es die 


x Heiden wieder zerflöret im Jahr 820 erneuret 


worden. Es ift anfänglich zu Muͤdenhorſt, im - 
Amt Sparenberg, und vor der Reformation Bes 
oo a nedis 
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‚nedictiner Ordens gewefen, da es benn ben Abe 
zu Corvey zum Provifor und Patron, -und ben 


Erzbiſchof zu Coͤln zum Confernator gehabt hat. 


_ Unter der Aebtiſſinn Anna, Graͤßnn von Limburg, 


ift die Reformation deffelben zum Stande ges 
fonmen. en | 
. 2. Seine Privilegien, Gerechtigkeiten und 
weltliche Hoheit, hat es vom Pabft Adrian ıroı,. 


Kaiſern Ludwig I und Conrad II, 1147, und von 


Reich erhalten, und befige die fürftliche Würde; 
wie denn die Aebtifſinn auch von dem Kaiſer eine - 
Fuͤrſtinn und Präfalatinn des heil.cdm. Reiche ges 
nennet wird. Auf dem Reichstage ige das Stift 
unter den Aebtiffinnen auf der rheiniſchen Bank, 


‚und auf den weftphälifchen Kreistagen, als die letz⸗ 


te unter den Abteyen, zroifchen Thorn und Naſſau. 


Der Reichsanſchlag veffelben iſt zu Fuß, ober 


monatlich 8 31. zum Kammergeriche ift es zu je⸗ 


dem Ziel auf gı Rthlr. 144 Kr. angefegt. Das 


Stift iſt evangelifch,, und das Tapitel befteht aus 


einer Defaniffinn, Küfterinn und einer Anzahl. 


Chanoineflew fürftlichen und gräflichen Standes, 

deren die Aebtiſſinn fo viel aufnehmen fann, ale 
es ihre beliebt. Hierzu kommen noch 4 Stiftsherren 
und Capitularen adelichen, auch wohl bürgerlichen 
Standes, 2 Diaconi und einige Vicarii und Be⸗ 
neftriati. _ 

HSG. 3. Auf dem Berg vor Herford, etwa 600 
Schritte von der Stabe, liegt die Stiftekirche 
St. Maris, melche die Aebtiffinn Godefta im 
niten Jahrhundert geftifter, oder menigftens viel 
dazu bengetragen haben fol. Dieſes adeliche frey⸗ 
| i RZ 20.2 Melle 


4 
) 
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"weltliche Unterftife aus einer Dechantinn, Pröbs 
ſtinn, Küfterinn, und 9 andern Stiftsfräulein rit⸗ 
terbürtigen Standes, deren Oberhaupt die jedes-· 
‚ malige Nebtiffinn des vorhin befchriebenen Stifts 
iſt, weiche alle Pfruͤnde vergiebt, und die Kuͤſte⸗ 
rinn ernenne. N 
8. 4. - Die. Erbämter des Stifte, nämlich das 
Errvbmarſchallamt, dag Erbtruchfeßamt, das Erb⸗ 
jaͤgermeiſteramt und das Erbſchenkenamt, werden 
‚in feyerfichen Fällen-von gemwiflen Edelleuten über: 
nommen und.verwaltee. : . . . B 
0.95, Die Aebtiſſinn Johanna Charlotta, ver ⸗ 
wittwete koͤnigl. Prinzeſſinn von Preußen und 
.Markgraͤfinn zu Brandenburg- Swedt, geborne 
Fuͤrſtinn zn Anhalt, hat 1729 einen Orden geſtif⸗ 
tel, Das Kreutz wird. an einem ponceaurothen, 
om Rand mie ſchmalem Silber eingefaßten Band 
getragen, und hängt von der rechten Schulter nach 
der linfen Seite herunter, . : Auf der einen Seite 
ſteht die Jungfrau Maria mie dem Kindlein Jeſu 
mit der Umſchrift Meminifle er imitasi; auf dee 
‚andern der Name der Yebtiffinn, Die Chanoi= 
neſſen fragen auch einen Stern an der Iinfen Bruft, 
worinn auch bie Jungfrau Maria mit dem. Kind« 
kein Jeſu befindlich iſt. Die Amts und Stifte» . 
fraͤulein ‚des Ungerftifts, tragen das Ordenszeichen, 
ohne den Stern, ander linfen. Bruſt. — 
- 96. Das Stift Herford hat. einen anſehnli⸗ 
chen Lehnhof, und an unterfchiedenen Orten Pfars 
ren zu beſetzen, nämlich zu Herford, Bünde, Roͤ⸗ 
Ringhaufen, Dornberg, Hitdenbanfen, Steine ⸗ 
hagem und Exter, Lengerfe und Einen, —2 
un oo , olze 
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Hholzhauſen, Rhene, Schöppingen und Werterin- 
gen,. umd zu Ippenbuͤhren. Dieſe werden ver⸗ 
kauft, oder, wie man zu ſagen pfleget, es wird 
fuͤr die Belehnung der dazu gehörigen Aecker eine. 
gewiffe Summe gegeben. Je nachdem nun in 
den beyden Stiftern und in den Pfarren fich viele 
oder wenige Todesfälle begeben, ſind die Einfünfte 
der Aebtiſſinn größer oder geringer. Man fchäget . 
fie überhaupt ‚jährlich, ungefähr auf 6000 Rthlr. 
Die Einfünfte der Chanoineffen find geringe, Die 
echte und Einfünfte der Abtey, werden von ei⸗ 


"nem Kanzleydivector und 2 Raͤthen beforget, vor 


welche alle Kirchen: bingerliceLäpn- um Slono« 
miſche Sachen kommen. 


Vom 


Bürfenthun u SaufeRafi \ 
überhaupt. | 


j F. 1 

Des Fuͤrſtenthum Naſſau uͤberhaupt, lege in 
der Wetterau, und ift ſowohl auf ber guten - 
"Charte von. der Wetterau meldje Joh. Jac. 
| Stetter gezeichnet, Viſſcher geſtochen und Ho⸗ 
mann zum Theil nachgeftochen bat, als aud) auf 
eben diefes Stetters vortreflihen befondern 

harte von diefem Fürftenehum, welche Nic. Viſ⸗ 
fchers Witwe ans Licht geftellet bat, abgebildet, 
Die bomannifche Charte von einem Theilder Wet⸗ 
terau, iſt im Atlas von Deutſchlaud die 106te. 
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Die ·Lange bes ganzen Fuͤrſtenthums wird auf r2, 
und bie Breite auf 7 Meilen geſchaͤtzet. Es iſt 
zwar fehr bergicht ımd. waldicht, hat aber auch 
‚gute Auen, Wiefen und Aecker, und auf dem We⸗ 


ſterwald fchöne Weide, daher auch die Viehzucht, 


und mas vonderfelben koͤmmt beträchtlidy ft. . 
9. 2. Die berühmten Männer Eccard, Rein⸗ 
hard, Gebhardi und Scheidt, haben behaup⸗ 
tet, daß das jetzige fuͤrſtliche Haus Naſſau von 
Königs Conrads I Bruder Otto, Herrn zu Lau⸗ 
renburg, abſtamme, welcher im zoten Jahrhundert 
gelebt hat. Vom dem Stammhauſe Laurenburg 
iſt in der Grafſchaft Holzapfel am Lahnſtrom, noch 


ein Thurm zu ſehen. Joh. Marr. Kremer lei 


tet das Haus Naſſau von einem Grafen im Lahn⸗ 
gau aus dem Salifchen. Gefchlecht, Namens Geb: ⸗ 


| . “hard ab, von defien Sohn,Deto ader Udo, König . 


Conrad der erſte, von dem Sohn Eberhard aber 
- ein Sohn gleiches Namens herfäme, weicher det 
Stammvater des Naſſauiſchen Haufes fen. Diefer 
hatte 2 Söhne, Conrad ımd Otto, von welchem 
legten Erhard herkommt, deſſen Söhne noch 
nicht gewiß genug find, von welchen aber Menk 
as Haus Naffau- ableitet. Die zuerft genannten 
BGelehrten, führen die Gefchichte des Hanfes auf 
- folgende. Weile weiter. Drto Sohn, Walram oder 
Walrab I, pflanjte das Geſchlecht fort. _ Diefes 
zweyter Sopn Otto, wurde durch feine Bermäfe 
lung mit Adelheid, der Tochter Wichards Vogtens 
00 Geldern, und nad, ihrem Tode mir Sophia 
von Zuͤtphen, Graf von Geldern und Zürphen; 
der erſte Sohn Walrab II. aber. heirathete Grafen 
.: \ a ud⸗ 


⸗ 


baum. Leawig beſchloſſen. Jedem I befain mit 
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Ludwiges von Arnſteins Schweſter. Dieſes Wale 
vabs Söhne, Rupert I und Arnold, haben fich 
Srafen ſchlechthin, wie aud) Grafen von Lauren⸗ 
burg genennet. Ruperts Sohn, Walram III und 

Arnoids Sohn Rupert: II find die erften geweſen, 
Die ſich Grafen von Naffau genenner haben, nach- 


. Dem die Burg Naſſau (Nafouve, Naſouve,) · war 


ums Jahr 1101 erbauet worden; welche 1158 
taufchweife am das Ersftift, Trier fam, aber den 
zufegt genannten-Grafen wieder zu Lehn gegeben " 
wurde. Walrams III Sohn, Heinrich I, bat 

nad) dem Bericht. ber Geſchichtſchreiber, Ho I 
zum Sohn gehabt, für deſſen Sohn Heinrich IF 
oder der reiche, angegeben wird, welcher vor 1253 


- geftorben iſt. Dieles Söhne Walran und Otto 


beſaßen die vaͤterlichen Lande anfaͤnglich gemein⸗ 
ſchaftlich, 1255 aber theileten fie ſich in diefelben, 


und zwar ſolchergeſtalt, daß fie die Burg Naſſau, 


das Gericht (comitia) im Gau Einrich (dem heu⸗ 
tigen Vierherrengericht,) und einige andere Stuͤ⸗ 


cke in Gemeinfchaft behielten, Graf Walram aber 


zu feinem befondern Antheil Weilburg, Wisbaden 
und Töftein, und Otto zu feinem Ancheil Siegen, . 
Dillenburg, Herborn, Beilftein, Hadamar und 
Emsbefam. | 

Walrams Sohn Adolph, wurde römifcher - 
König; und dieſes Sohn Gerlach brachte auch die 


- Burg und Stade Weilnau, nebft einem Theil dier 


fer. Herrfchaft, an fich, und hinterließ 2 Söhne, 
Adolph und Johann I; jener beſaß Wisbaden 
amd Idſtein, und feine Linie wurde 1605 mil Jo⸗ 


‚feiner j 
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feiner erſten Gemiahlinn Mehrenberg, Gleiberg 


: and den Hüttenberg, und mit der andern die Graf⸗ 


fchaft Saarbrüdf, brachte auch das halbe Amt 
Kirchberg an ſich. Sein Sohn Philipp erwarb 
Kirchheim, Stauff, Polanden und Reichelsheim. 
Er hatte 2 Söhne, Philipp TI-und Johann IL; 
jenem wurden bie naffanifchen Lande. Mebtenberg 
und Gleiberg, diefem die Graffchaft Saarbruͤck 
zu Theil. Kicchheim, Stauff und Polanden, nebft 
‚andern Dertern, behielten fie in Gemeinfchaft. 
Johannes II Sohn, Johann Ludwig, erheirathete 
die Grafſchaft Saarwerden und Herrfchaft Lahr, 
feine Linie aber gieng mit feinem Sohn Johann EV 
"aus. Philipp II- führte die wellburgifche Linie fort, 
‚und fein Urenkel Philipp III hatte 2 Söhne, Al⸗ 
brecht und Philipp IV, die 1574 nad) eben gedach⸗ 
ten Johannes IV Tode die naſſau⸗ ſaarbruͤckiſchen 
und faarwerdenfehen Lande, nebft der halben Herr» 
‚ fchaft Kirchheim erdten. Philipp IV hatte Feine 
Nachkommenſchaft, wohl aber Albrecht, deſſen 
Sohn Ludwig II dem oben gedachten Johann End» 
wig von der wisbadenſchen Linie folgte. Er hinter- 
ließ 3 Söhne, noͤmlich Wilhelm Ludwig, Johann 
und Ernſt Eafimir; der erſte hatte Ortweiler, 
Saarbruͤck und Ufingen, der andere befam Id⸗ 
ftein, Wiesbaden und Lahr, (melche Länder nach 
feines Sohnes Georg Anguft Tode 1721 an des 
ölteften Bruders Nachkommen gelangeten;) der 
driete Weilburg, ‚die Herrſchaft Kirchheim, Meh⸗ 
venberg naffauifchen Antheilg, ein Drittel der 

Graffehaft Saarwerden, und ein Antheil an Homs 
burg. Wilhelm Ludwig zu Naffag » — 
nl nn - hintere 


0" 
R ⸗ 
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Bintertieß 3 Söhne, Johann Ludwig zu Ottweiler, 


BGuſtav Adolph zu, Saarbruͤck, und Walrath zu 


Uſingen. Der erſten beyden Soͤhne Friedrich Lud⸗ 
wig und Karl Ludwig ſind 1728 und 1723 ohne 
Erben geſtorben, des dritten Sohn Wilhelm Hein⸗ 
rich, Fuͤrſt zu Naſſau⸗Uſingen, aber hat 2 Söhne 
hinterlaſſen, die 2 noch fortdauernde Linien geftife .- 
tet haben, nämlich Fuͤrſt Karl die Naſſau⸗Saar⸗ 
bruͤck⸗Uſingiſche, und Fuͤrſt Wilhelm Heinrich 
Die Naſſau⸗Saarbruͤck⸗Saarbtuͤckiſche. Bey⸗ 
de haben am 2 3fteri December 1735 eine Theilung 
unter einander errichtet, in welcher jene alle geerbee 
und angefallene Länder diefleits des Rheins, diefer 
aber die jenfeits des. Stroms belegenen befommen 
bat, auch befchloflen worden ift, daß diefe 2 Lane 
bes» Antheile unter den beyderſeitigen Nachkom⸗ 
men nicht weiter getheilee werden, fonderg in bey» 
den Linien die Erbfolge nach dem Necht der Erſt⸗ 
geburt gefchehen, auch die beyden Linien Fünftig 
anfallende naffauifchen Lande auf die Erfigebornen 
in denfelben zu gleichen Theilen kommen follen. 
Die von Ernſt Caſimir geftiftere weilburgifche 
Linie, währet auch noch. . 
Des Grafen Otto I Enfel, Dfte II, ift der 
Stammpäter der naſſau⸗dillenburgiſchen Linie 
geworden, die hernach von des Grafen Wilhelms 
Zeit an, die naſſau⸗katzeuelnbogiſche Kinie, 
genannt, und im Anfaug des ı zten Jahrhunderts 
unter Johannes IV Söhnen in die fietgenfche, 
dillenburgiſche, diesifche .und hadamarſche 
‚Kinien vertheilee. worden. Als Grafen Johann 
des mittleen zu Naſſau⸗ Sieger Sohn, Johann 
0 J der 
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der Jüngere, ' zur katholiſchen Kirche trat, ftiftete 
er die Fatholifche, Hingegen fein Bruder Heinrich 
die reformirte Mebenlinie der fiegenfchen Linie; 
die letzte ftarb 1734 mit dem Fürften Wilhelm, die 
erſte aber 1734 mie dem Fürften Wilhelm Hya⸗ 

cinth, Der jenem in feinem Landesancheil gefolger 
- war, aus, worauf die gefammten Rande der naf . 
ſau ⸗ſiegenſchen Linie, an die naffau-diegifche Li⸗ 
nie, und zwar an den Fürften Wilhelm Karl Hein- 
‚ rich Friſo, Prinzen von Dranien, und nachmalis 
gen erften Erbftarthalter der vereinigten Nieder⸗ 
. Sande, kamen, der fie feinem. einigen Prinzen 
Wilhelm V Binterlaflen hat. Die naffausdillen: 
burgiſche Kinie, die Grafen JohannesIV Sohn 
- Georg zum Urheber gehabt:har, ift 1730 mir Füre 
ſten Ehriftian ausgeftorben, und hierauf das Land 
derſelben theils an Fuͤrſten Wilhelm Hyacinth zu 
Siegen, theils an Fuͤrſten Wilhelm Karl Heinrich 
Friſo zu Naffau-Dranien- Dieg gefommen, wel 
cher 1743 nad) jenes Tode das geſammte dillen- 
burgifche Land erhalten, und auf feinen Sohn Wilr 
helm Vvererbet hat. Die hadamarſche Linie 
iſt 1711 mie Fuͤrſten Franz Alexander ausgeſtor⸗ 
ben, und ihr Landesantheil unter die Linien Sie⸗ 
gen, Dillenburg und Dietz vertheilet worden: nun⸗ 
mehr aber gehoͤrt es auch der naſſau⸗ oranien⸗ 
dietziſchen Linie, die allein uͤbrig geblieben iſt, 
‚nd die. Erbſtatthalterſchaft der vereinigten Nie⸗ 
derlande beſitzt. 
. 3. In der walramſchen Hauptlinie, iſt zwar 
ſchon Johann I vom K. Karl IV 1365 zum gefuͤr⸗ 
ſteten Grafen gemacht werben, feine Nachtomm en 
| ne aber 
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aber haben: fi ch nur Grafen genennet. K. Leopold 
bat 1688 dieſer Linie die fürftliche Wuͤrde beſtaͤti⸗ 


get, worauf Walrach zu Nafjau - Ufingen, Georg 


mom — — un —- — — — — — — — 


Auguſt zu Naſſau⸗Idſtein, und endlich 1737 auch 
Karl Auguſt zu Naſſau · Weilburg, dieſelbe auge-· 
nommen, und der erſte und letzte ſolche auf ihre 
Nachkommen fortgepflanzet. Syn der ottoniſchen 


Hauptlinie ſind Johann Ludwig zu Naſſau⸗-Hada-⸗ 


mar, Ludwig Heinrich zu Naſſau⸗Dillenburg, 
Wilhelm Friedrich zu Naffau Dies, und Johann 


Franz und Wilhelm Morig zu Naflau- Siegen, 


die erften Fürften gemefen. \ 

Es iſt 1785 vom Kaifer der Erbvertrag beftä- 
tigef worden,, deut die fürftlichen Hänfer. der mals 
tamifchen und ottonifchen Einie errichtet, ‚und da- 
durch ale bisherige Irrungen und Streitigfeiten 
geendiger, auch die Erbfolge auf jeden fünftigen 


Fall beftimmer haben. Der Kaifer hat aud) 


den regierenden Fürften von Naſſau, den. Titel 


Durchlaucht, beygelegt. Zugleich ift in den fuͤrſtl. 


sranien »-naffauifchen Haufe Das Recht der Erſtge— 
burt eingefuͤhret worden. | 

8.4. Der Titel der Fürften von der aͤltern 
walramiſchen Linie iſt: Fuͤrſten zu Naſſau, Gra⸗ 
fen. zu Saarbruͤck und Sgarwerden, Herren 
zu Lahr, Wisbaden und Idſtein. Ihr Wapen 


iſt, wegen Naſſau ein goldener Löwe im blaun 
mit ſchraͤglings goldenen Schindeln beſtreutem Gele - 


be; wegen ber Grafſchaft Saarbrüc ein filberner 
Löwe im blauen. mit filbernen Kreugen beftreneten 
Felde; wegen der Grafichaft Saarmwerden ein 
zweykoͤpfiger fi lberner Adler im ſchwarzen Felde; 

wegen 
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7. wegen Mörg ein ſchwarzer Duerbalfe im goldenen 
| Felde; wegen Weilnau 2 rothe über einander ges 
hende Leoparden im goldenen Felde; wegen Meh⸗ 
renberg ein goldenes Andreas⸗Kreutz, bey welchem 
. in jedem Winfel 3 Fleine goldene Kreuße im grü- 
nen Felde ſtehen; wegen Mahlberg ein ſchwarzer 
—Loͤwe im goldenen Felde; weren Lahr ein rother 
Querbalke im goldenen Felde. U 
- Die jüngere ottoniſche Linie beruhet nur noch 
auf dem Fürften Wilhelm V, Prinzen. von Dranien 
und Erbftarthalter der vereinigten Miederlande, - 
- welcher in Anfehung der naffauifchen "Lande dem 
Titel eines Sürften zu Naſſau, Grafen zu Ra- 
zenelnbogen, Vianen und Dies, Kerrn zu 
Beilſten; im Wapen aber wegen Naffau einen 
goldenen Löwen im blauen mit fchräglings golde⸗ 
nen Schindeln beftreuten Feld; . wegen Katzeneln⸗ 
bogen einen rorhen aufgerichteten Leoparden im 
goldenen Felde; wegen Vianen einen filbernen 
Querbalken im rothen Felde; wegen Dies 2 über 
einander gehende goldene Löwen im rothen Felde 
führen u i 
u 9. 5. Die fürftlichen Häufer der Altern walra- . 
miſchen Linie, haben nody nicht Sig und Stimme 
im Reichsfuͤrſtenrath, fondern gehören noch zum 
wetterauifchen Reichsgrafen-Coflegio, von welchen 
fie fch aber abgefondere haben, Ihre Landegehös 
- ren zum oberrheinifchen Kreife. Die Fürftenvon 
‚der jüngeren oftonifchen Linie, find 1659 in den 
Heichsfürftenrath zu Sitz und Stimme eingefüh- 
vet worden, und haben in demfelben 2 Stimmen 
befommen, welche nunmehr der Erbftarthalter der 
Bu verei⸗ 
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vereinigten Miederlande führer; deſſen Landes: Are 
theile an dem Naſſauiſchen, bie auf Beilftein 
nach, zu. dem weſtphaͤliſchen Kreife gehören, auf 
Deflen Rveistagen er aber’ auch nur 2 Stimmen hat: 
66. Hier handele ich alfo nur die Landesan⸗ 
theile der jüngern ottoniſchen Einie ab, weiche zum 
weftphälifchen Kreife gehören, und jährlich 35000 
Guͤlden, oder nach einem 17895 gemachten Ans 
fchlag‘ auf 400000 Gulden eintragen. Es find 
felbige ° 2 | I 
das eigentliche naſſau⸗dietziſche Lan⸗ 

u des⸗Antheil, 
| oder 

Die Grafſchaft Dietz. 
6.1. Sie liegt an der Laͤhn, und ſr ehedeſſen 
wegen ihrer Guͤte die goldene Grafſchaft genennet 
worden. Vor Alters hat ſie eigene Grafen gehabt, 
und Emberko, der im ııten Jahrhundert gelebt 
hat, ift der erfte unter den Defannten Grafen von 
Dies. Ihr Sefchleche farb 1338 mit Grafen 
Gerhard V aus, mit deffen älteften Tochter Jutta 
die Grafſchaft Dies an ihren Gemahl, Grafen 
Adolph von Naffau » Dillenburg Fam. Weil aber 
derfelbe 1420 bey feinem Tode feinen Sohn, fon- 
dern nur eine einzige Tochter, Namens Jutta, 
binterließ, die an Gottfried VI Herten zu Epftein 
vermählet war: fo wollte dieſer die Sraffchäft.ba- - 
‘ben, in deren Beſitz fidy ſchon des verftorbenen- 

- Grafen Adolphs Bruder Engelbere gefege hatte. 
| | oo. Es 
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Es kam aber 1420 durdy‘ Vermittelung Erzbi-⸗ 
Iſchofs Otto. von Trier zu einem Vergleich, Eraft 
deſſen Engelbert. und Gortfried die Grafſchaft zu 
glieichen Theilen: mie einander befigen follten. Bey 
‚de trugen die Grafſchaft, die bisher NReichsiehen 
ewefen war, dem Erzftift Trier zu Lehn auf. Gott⸗ 
—* von Epftein verkaufte 1453 bie Hälfte feiner 
Hölfte an Grafen Philipp von Kagenelnbogen, 
‚und behielt alfo nur nod) ein Viertel der ganzen. 
GSrafichaft, welches feiner Tochter Agnes Mann, 
Graf Eberhard von Epftein- KRönigsftein, erbete, 
der es 1530 an Grafen Wilhelm von Naſſau⸗Dil⸗ 
lenburg verfaufte, welches aber das ErzftifeTriee 
nicht: zugeben wollte. Als 1557 der fagenelnbos - 
genfche Succeffions» Streit zwifchen den Häufern 
Heſſen und Naffau durch einen Vergleich geendi⸗ 
‚get wnrde, ethiele das Haus Naſſau unter feinem. 
- Yequivalent auch das von Epftein an Katzeneln⸗ 
bogen: gefommene Viertel der Graffchaft Dies. 
Ob nun gleich Graf Wilhelm von Naſſau ſolcher⸗ 
geftalt 3 von der Grafſchaft unftreitig hatte, und 
der Streit mit dem Erzitift Trier nur das Zbetraf, 
weiches Graf Eberhard von Epftein Königftein - 
.  befeffen hatte: fo Lam es doch 1564 zur, einen 
Vergleich dahin, -vaß von den 12 großen Kirch“ 
fielen, aus weld)en die. ganze Grafſchaft befeand,‘ 
gedachter Graf nur Dien, Slacht, Hanſtetten, 
Dauborn, Dern, Rennerode und Rotzenhayn, 
welche faum die Hälfte der Grafſchaft ausmachen, 
bingegen das Erzſtift Trter die Kicchfpiele Salz, 
Meuth, SundssAügen, Yienterhasfen und 
 Kindenbolsbaufen, nebft ben: Dörfern De 
. „| en 
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chen und Craich bekam. Das naſſauiſche An⸗ 
theil, wird von Chur⸗Trier zu Lehn empfangen. 
In Anſehung der Reichs» und Kreis⸗Steuern, iſt 
es in der lothringiſchen Eintheilung von 1654, zu 
6315 Fl. angeſetzt worden. Zu einem Kammer⸗ 
zieler giebt es 41 Rthl. 792 Kreuzer. 2 

.$. 2. Die Landgrafen zu Heſſen fuͤhren dieſe 
Grafſchaft mit im Titel; ob ſie aber einen Theil 
von derſelben beſitzen, und ob Ems, Reichenberg, 
Nahſtede, —8 und andere Herter, dazu ge» 


‚hören? darüber giebt es noch Streit. 


F§. 3. Es gehört zu diefer Grafſchaft 
1. Das Amt Dietz. 
1. Dies, Dietia oder Decia, die Hauptſtadt, Tiegt 


in einem mit Bergen umgebenen Thal an der Lahn, 


über welche eine fteinerne Brücke gebauet iſt, und wird 
. indie Alt- und Neu-Stadt abgetheilet. Sieift aut ges . 
bauet. Das fürftliche Schloß ftehet auf einem Berge, ' 
und ift von alter Bauart, Die Neformirten baden hier 
2 Kirchen, und die Lutheraner eine, 
2) Öranienftein, ein fuͤrſtliches Luſtſchloß auf ei⸗ 
nem Felſen an der Lahn, eine Viertelſtunde von Dietz, 
woſelbſt ehedeſſen ein Nonnenkloſter, Namens Thier⸗ 
ſtein oder Duͤrrſtein, geſtanden hat. 
3) Alt⸗-Dietz und Freyen⸗ Dietz, ſi nd Dörfer. Zu 
Sachingen iftein Sauerbrunn. 
2, Das Amt Sanftetten. 
- 4) SBanftetten, ein Schloß und Dorf an der Yar, 
woſelbſt ehedeſſen ein .adelicher Hof geiwefen, welcher 
nun der Landesherrſchaft gehöret. . 
2) Schuffen ‚- eigentlich Schiesheim, ein‘ Dorf. 
3) Die Dröfer Deuborn und Bufingen, nebſt dent 
ehemaligen Eiftercienfer Nonnenflofter und nunmehri> 
gen. Kirche und Schule Gnadentbal, liegen zwiſchen 
den Aemtern Kirberg und. Camberg. 
6 Th. 7 A. — S 3. Das 
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3. Das Amt Rirberg, beſi itzt NaſſauDiet 


mit — Uſingen gemeinſchaftlich. 
1) Rirberg, ein bemauerter Flecken von ungefaͤhr 
- go Bürgern, außer 3 adelichen Höfen, und den fuͤrſt⸗ 
lichen Defonomien. Das umliegende Land if ein 00% 
trefflicher Kornbaden. - 
2) Die Dörfer Faͤringen Nauheim, Nesbach 
und Ohren. 


4. Das Amt Lambert ‚befise Naffan-Dieg | 


mit Chur» Trier i in Gemeinfchaft. 


5. Bon dem Amt Naſſau oder dem Drey- | 


” herriſchen ‚ bat Naſſau⸗Dietz die Hälfte, Naſſau⸗ 
Uſingen 3, und Naffau- Weilburg audy 3. Dapin 
gehoͤret, außer unterfchiedenen Dörfern, 
ou) Aaſſan, ein Srepflecfen an der Lahn, deffen 
Kirche fih die Neformirten und Lutheraner gemein 
fihaftlich bedienen.  - 
Jenſeits des Fluſſes, dem Flecken gegen über, hat 
auf einem hohen Berg das Schloß VNaſſau, welches 


churtrieriſches Lehn ik, geftanden. Es hat ein kleines 


Vorſchloß gehabt, von welchem eben ſowohl, ald von 


dem Hauptfchloß, noch Ueberbleibfel zu fehen ſind. 
29).Dauſenau oder Tauſſenau „ein Flecken an 
der Lahn. | 
6.. Bon dem Vierherriſchen gehoͤret hie⸗ 
‚ber 3, davon unten bey der niedern Grafſchaft Ka⸗ 
Senelnbogen ein mehreres vorkoͤmmt. 

9, Naffau- Dies hat auch Antheil an ben 
Emſer Bädern, von welchen bey dem beffen-darme 
frädsifchen Amt Braubach gehandelt wird, am 
Kirchſpiel Kirchdorf, welches unmeit der Herr 


ſchaft Schaumburg liegt, und an dem Amt Laͤhn⸗ 
I. Das 


berg, deſſen bernach rad wird. 


in — — — — —— — — — =. — ı 
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II. Das ehemalige Rai au⸗Sie⸗ 
genſche Landesantheil. 


§. 1. E⸗ liegt auf dem Weſterwalde, iſt 3 Mei⸗ 

len fang und ı Meile breit. Es iſt zwar ein ſehr 
bergichtes und waldichtes Land, bat aber doch 
auch gute Meder, und infonderheit gute Weide, 
daher die Viehzucht anfehnlich und einträglich ift; 
— aber ſind hier viele Eiſenhuͤtten, in 
welchen Oefen und andere Ciſenwaaren verfertiget 
werden, und zu Freudenberg wird viel Stahl be⸗ 
reitet und ausgeführer, denn man hat außer dem 
gemeinen braunen Eifenftein, auch Stahfftein. 
Sechzehn Schmelzhütten, deren: Defen jährlich 
nur 13 bis 14 Wochen geben, liefern jährlich ge⸗ 
gen 90000 Centner robes Eifen und Stahl; es 
koͤnnte aber weit mehrgewonnen werden. Der Fluß 
Sieg nimmt unterſchiedene Bäche auf. 


| $. 2. Es enthält diefes andesantheil ı Stade, 
1.2 Fledden und 150 Dörfer. Die Einwohner koͤnn⸗ 
ten bemittelter feyn, wenn die Regierung fo viel 
Eifen ſchmelzen und umarbeiten ließe, als man ges 
minnen kann, und fie würden zahlreicher feyn, 
wenn man das Heiratben erleichterte, da es jetzt 
allen verboten ift, die nicht ermeifen Fönnen, daß 
fie genug Vermoͤgen dazu haben. So war es we⸗ 
nigſtens um 1778. 1624 war hier allein der re⸗ 
formirte Sortesdienft in Hebung, und die Refor⸗ 


mirten waren im Befig aller Kicchen, Schulen, 


und göttesdienftlicyen Cinfünfte: allein 1626 
ſuchte der Farpolifch gewordene Graf Johann ber 
Sa | Juͤn⸗ 
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Juͤngere im ganzen Lande die roͤmiſch · katholiſche 
Lehre und gortesdienftliche Uebung einzuführen, 
welche Neuerung er aber niche völlig durchtreiben 

konnte. 
83. Wegen Naſſau⸗Hadamar und Siegen, 
wird ſowohl auf dem Keichstage im Reichsfuͤrſiten · 
rath, als auf den weſtphaͤliſchen Kreistagen, eine - 
eigene Stimme geführet, und\zwar auf letzten nach 
der Abtey Herford. In der lorhringifchen. Aus⸗ 
theilung von 1654, iſt Naſſau⸗Siegen zu jedem 
Roͤmermonat auf 772 Sl. angefegt; jum Unter⸗ 
halt des Kammergerichts aber giebt es zu jedeng 

Ziel 50 Rthlr. 6ER. ©. W 
6.4. Man ſchaͤtzet die landesfuͤrſtlichen jaͤhrli· 
chen Einkuͤnfte aus dieſem Lande, auf 100000 
Rthaler. N 

9. 5. Das Land enthält folgende Aemter. 
‚ı. Die Stadt und das Amt Siegen, 

1) Siegen, eine Stadt andem Fluß Sieg,miteinem 

- alten und neuen Schloß, von welchem jenes ehemals 


die Reſtdenz des Eatholifchen, und diefes die Nefidenz 


des reformirten Fürften geweſen ift, Ald Graf Johann 
der Jüngere die römifch Fatholifche Lehre einführte, 
wurde den Katholiken ihre gottesdienftliche Uebung in 
ber hiefigen Johanneskirche wieder verftattet, die Re⸗ 
formirten aber behielten die Pfarrkirche zu S. Nico⸗ 
laus altein. Es ift hier ein Jeſuiter Collegium geme- 
fen. In der Nähe der Stadt find viele Eifenbergiverfe 
und Schmelzhuͤtten. | 
2) In den Amtödörfern Weideneu, Caen, Eiſer⸗ 
oder Iſerfeld, LTiederfchelten, Seelbach und Clafeld 
find Capellen, welche der refornlirten Pfarrfirche in 
Siegen ald Filiale gehoͤren. Nach 1624 habenfich der 
3 erften auch die Kathokifen zum Gottesdienſt bedienet. 
. — 3)Wil⸗ 


Das oem Raffau-Sieg.Eandesantpei, 279 


3) Millensdorf und Röttgen, find Kirchdörfer. 
4) Zu Eiſern, vor dem Hagrdt, Muͤnkershuͤt⸗ 
‚ten, und in vielen andern Dörfern, find Eiſen⸗Huͤtten 
und. Hämmer. 
- 02. Dee Lieder» Amt Ober: Yletpbe. 
1) Ober⸗ VNetphe oder Wetphe unter der Kirche, 
ein Dorf am Fluß Sieg. 
2) Irmgarteichen, ein Kirchdorf. 
3. Das Ober⸗Amt Nieder Netphe. 
tlieder: Tetphe, iſt ein Dorf.an der Sieg. 
4 . Das Amt Hilchenbach, in welchem bet 
Fluß Lahn entfpringer. 
1). Silchenbach,, ein Flecken und Schloß. 
2) Keppel, ein adeliches Fräuleinftift, welches um 


die Mitte des 17ten Fahrhunderts den Zefniten, wel; - 


«he ſich deſſelben bemaͤchtiget hatten, abgenonmmen, und 
den Reformirten wieber eingeraͤumet worden; die je⸗ 
doch einige Jahre nachher verſtattet haben, daß au 
der katholiſche Gottesdienſt darinn geuͤbt werden duͤr⸗ 
fen, welches aber jetzt nicht mehr ſtatt findet: 


3) Lohe, ein Lehngut, welches Joh. Moritz, Fuͤrſt zu 


Naſſau, 1660 einzog, als der Mannsſtamm der Seel⸗ 
bache von Lohe erloſchen war: weil aber Georg Ludwigs 
von Hoeß Ehefrau, die Lehns⸗ und teftamentifche Erbinn 
dieſes Guts an ſeyn behauptete, entſtand daruͤber ein 
langwieriger Proceß behm Reichskanmergericht, da⸗ 
von die Acten gedruckt ſind. 

4) Müffen, ein Dorf, woſelbſt ein Stahlberg⸗ 

werk iſt. 


Et Die vereinigten Aemter Crombach 


und Serndorf, | nd 
6. Das Amt Sreudenberg. 
1 Srendenberg ‚ein Flecken, woſelbſt viel Een 
und Stahl gefehmiedet wird. 
2) Öber-geißling, ein Schloß und Dorf. 


7. Das Amt oder Thal Heißlingen. | DE 


FR 


63 III. Das 


278 Der weftphälifche Kreis. 
- TI. Das ehemalige Naſſau Dillen⸗ 
burgiſche Antheil. 


§. 1. E⸗ liegt auf dem Weſterwalde, neben 


> dem vorigen, iſt 4 Meilen lang und 3 Meilen breit. 


Es Hat viele Eifen Hütten und Hämmer, audy Ku⸗ 
pfer, Bley, etwas Silber, Vicriol, einträgliche 
Maldungen, und unterfchiedene gute Steinbrüche, 


Von den Eifen-Hütten und Hämmern, und von ' 
dem Handel, der mit dem Eifen gerrieben wird, 
haben die meiften Lintertbanen ihre Nahrung, weil. 


ein zulänglicher Ackerbau vorhanden ift. Hier 
entftehen die Fluͤſſe Sieg und Dill. | 
G. 2. Syn diefem: Lande find 5 Städte und 


2 Sieden, Die Einwohner find der veformirten 


Kirche zugethan. 


§. 3. Wegen deffelben wird ſowohl auf den 


Reichstag im Reichsfuͤrſtenrath, als auf den weſt⸗ 
phaͤliſchen Kreistagen eine fuͤrſtliche Stimme ge⸗ 


fuͤhret. Zu den Reichsanlagen iſt Naſſau-Dillen⸗ 
burg in der lothringiſchen Austheilung von 1654 | 


zu jedem Roͤmermonat auf 102 FI. angefegt; zum 
Unterhalt des Kammergerichts aber giebt es zu je⸗ 
dem Ziel so Rthlr. 63 Kr. 


$.4. Diejährlidyen fandesfürftfichen Einfünfe 


te aus dem naſſau⸗ Dilfenburgifchen Sande, find in 
dem 1733 zwiſchen dem Haus Dillenburg und den 
Bevollmächtigten der fürftlichen Stammever- 


"wandten zu Beilſtein gefchloffenen Receß, auf 


- 330000 Sl. gefchäßee worden; fie haben aber 173} 1 
und 32 wirklich 161600 Fl. betragen. 
§. 5. 
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8. 5. Es enthält 
1. Die Stadt und das Amt Dillenburg. 
ı) Dillenburg, eine Stadt am Fluß Diff, welche 
nach dem 1724 erlittenen Brande beſſer erbauet worden, 
als fie vorher gewefen, und von 1768 anift eine neue res 
gelmäßige Straße fihön bebauet worden. Die. Stadt 
mag etwa 400 Hänfer und 3000 Menfchen haben. Seit 
1743 iſt fie der Sig der höhern fürftlichen Colfegien für 
die naffauifchen Lande immeftphhlifchen und churrbeinis 
fhen Kreife, nämlich des Geheimenrathscollegiums, der 
“ Landesregierung, der Juftiß- und Lehns- Kanzley, des 


Oberconſiſtoriums und geiftlichen Ehegerichts, ed wird 


anch hiefelbft eine Foftbare Neitfchule, ein Thiergarten 
und eine große Stuterey unterhalten. Das fürftliche 
"Schloß, eine altmodifche Feſtung, welche 1760 den 
DBundesgenoffen von den Sranzofen durch eine Belages 
rung abgenommen wurde, erlitte damals eine große 
Verwuͤſtung, und wurde nachher ganz gefchleift. In 
der Stadt» und Nfarr- Kirche find die Begräbniffe der. 
ehemaligen biefigen Grafen und narhmaligen Fürften 
zufinden. in dem großen Thiergarten find 2 landes⸗ 
fürftliche Höfe, 1760 nahmen die churbraunſchweigi⸗ 
ſchen Truppen hieſelbſt ein in franzäfifchen Kriegsdien- 
ſten ftehendes fchweizerifched Regiment gefangen. _ 
Miicht meit von der Stade iſt eine Kupferhätte, 
die Fuͤrſt Chriſtian erbauet hat, und in welcher jährlich 
ungefähr 150 Centner Kupfer gefchmolzen werden. -- 

2) Die Dörfer Eybach, Sellbach, woſelbſt ein lan⸗ 
deäfürftlicher Hof ifl, Nanzenbach, Fronhauſen, 
Wiſſenbach, am. a 

2. Die Stadt und das Amt Aayger. 
V) Sayger, eine Eleine Stadt an der Dil, 1724 
brannte fie ganz ab. . . 

2) Baygerhütte, eine Eifenhütte, . 

3) Die Dörfer Sechsheller, Allendorf, Sayger⸗ 
Seelbach, Langen: Aubach, u. a. m. 
| 4) Bey dem Dorf Steinbach, find Bley» Silber 
und Ditriol- Huͤtten. N N 

ZZ 84 ” 3. Die 
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. Die Stadt und das Amt Serborn. 
1) —— eine kleine Stadt und Schloß an der 
Dill, in einem breiten und fruchtbaren Thal, woſelbſt 
ein reformirtes academiſches Gymnaſium iſt, welches 
v584 geſtiftet worden. Es find hier gute Wollen⸗Ma⸗ 
nufakturen, Strumpfwebereyen und Gaͤrbereyen. 

2) Die 2 Eiſenhuͤtten und Haͤmmer bey den Doͤr⸗ 
fern Burg oder Burgk, an der Dill, und Ober⸗ und- 
- Lieder - Scheld. 

3) Zu Sinn, Sirfehberg und Schoͤnbach, ſind 
—2 Hoͤfe. 

4) Die Dörfer Ambdorf, , Ballersbach , Biden, 
Sretefcheid, Bröbach, Fleißbach, Herborn: Seel- 
bach, Medebach, Merkebach, Offenbach, Uderss 
dorf, u. a. m. 


4. Das Amt Burbach. 

1) Grund⸗Burbach, ein Flecken und Schloß, an 
welchem die Herrſchaft Hachenburg Theil hat. In dem 
freyen Grunde, in welchem dieſer Ort lieget, iſt ein 
Bleybergwerk. 

2) Die Dörfer Teukirchen, Zeppenfeld, Walls 
bach, Wiederſtein, Salchendorf, Solsbaufen, : x. 


‚5. Das Amt Driedorf. 
1) Driedorf, ein Städtchen, mit hohen Mauern 
. and TIhürmen umgeben. Das ehemalige Schloß iſt 
verfallen, Es if Hier ein landesfuͤrſtlicher Hof, 
2) Die Dörfer Mademuͤhlen, Muͤnchhauſen, 
- Rabenfcheid, Gufteenhayn, Wald Aubach, gei⸗ 
ſterbers ‚ua 


3) Su eifterberg ‚ ift ein landefuͤrſtlicher ·Hof. 


fi Die vereinigten Aemter Mengerefir: 
chen und Eller, 


PB, Mengerokirchen, ein geringes Städtchen und 

J qe on Dapperich u und Mayenberg, find Tandesfürftfis - 
oͤſfe. | 

3) Probe 


N 
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5 Probbach, ein Dorf, bey weichem ein Sau⸗ 
erbrunnifl. 


4) Die Dörfer Dillhauſen, DorchBeim, Dorn: 
dorf, Ellar, Frickhofen, Sußingen, Langendernbach, 
u. a. m 

5) Seck, ein Dorf, welches von Wied⸗Runkel 
an Seiningen: Weſterburg, umd von dieſem 1637.08 
den Fürften zu Naſſau⸗ Hadamar, Johann Ludewig, 
für 12450 SI. verfauft worden. Der hiefige landes⸗ 
fürftliche Hof ift ehedeffen ein Nonnenkloſter geweſen. 


7. Das Amt Tringenſtein. 


1) Tringenſtein, ein Bergſchloß an der Aaar. 
2) Die Doͤrfer Eiſenrode, Eygerohauſen, Ibern⸗ 
thal, Waldenfels. 


8. Das Amt Eberobach. 


1) Ebersbach auf dem Berg oder Berg Ebers⸗ 
bach,, ein Kirchdorf. Bey diefem Ort iſt eine Eiſen⸗ 
Huͤtte und Hammer. 


2) Die Doͤrfer Eibelshauſen, Mandeln, Nie⸗ 
der⸗ Roßbach, Steinbruͤcken. 


9. Das Amt Wehrheim, hat Naſſau⸗ 
Dillenburg mit dem Erzſtift Trier in Gemein⸗ 
ſchaft. Das dillenburgiſche Antheil wurde um 
das Jahr 1730 dem fuͤrſtlichen Hauſe Naſſau⸗ 


— 


uUſingen verſeßt, aber 1753 wieder eingeloͤſet. 


1) Wehrheim, ein Flecken, welcher zur Zeit des 


| Grafen Gerhard zu Naffau= Dieg, vom Kaifer Karl IV 


1372 Stadtrechte, und folche Privilegien, ‚als die 
Stadt Friedberg hat, befommen haben fol. j 


2) Das Dorf. Oberhayn, Anfvach, der Hof 
Tron, welcher ehemals ein Eiftercienfer Nonnenkloſter 
geweſen ‚nam E 


% we 
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IV. Das ehemalige Naſſau⸗Hada⸗ 
marifche Landesantheil, 


welches auch auf dem Weſterwalde liege, und un» 
gefäht 2 Meilen lang und breit if. Es beftebt 
nur aus dem Amt Hadamar, in welchem: | 
| I. Sadamar oder Ober⸗Sadamar, ein Flecken 
an dem Stüßchen Eid, mit einem Schloß, defien Bau - 
den Zürften Johann Ludwig über 100000 Rthl. gefos 
ftet hat. Auch if Hier eine Jeſuiter Reſidenz gewefen, 
. and noch ein Brancifcaner Klofter, , 
2. Die Kirchdörfer Rendtheroth, Elſof, Zayn, 
Srickhofen, Vieder⸗Zeitzheim, Rotzenhan. 
- 3. Die Dörfer Ober: und Tieder⸗Diefenbach; 
jenes hat Fürft Johann Ludwig für 12000 SI. gekauft. 
4. Die landesfürfilihen Höfe Wiedbach oder 
Wippach, Zrempel, Schneppehuufen,- Urfulen= 
thal, das Hengersfeld und Böfelich. Der lebte iſt 
ehemals ein Klofter gemefen, und von dem fürftlichen 
Hauſe an das Gymnaſium zu Herborn gefehenkt worden. 
Graf Johann Ludwig entzog ihn, nach geänderter Des 
"ligion, dem Gymnaſto, und raͤumete ihn den Jeſuiten 
gu Hadamar ein, fein Sohn Fürft Morig Wilhelm 
aber kaufte ihn den Jeſuiten für 6000 Rthlr. wieder ab. 
5. Dern, ein Dorf, nahe bey der Lahn, woſelbſt 
ein Centgericht iſ. Das neben demfelben liegende 
Schloß, :gehöret der davon benannten freyherrlichen 
gamilie, ‚ g ee E ‘ 


° 


_ - on \ 


Oſtfries⸗ 
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" Dfriesland. 


gr | 

on Oſtfriebland haben Lorenz michael von 
V Hohenkirchen, Ubbo Emme und Joh. 
Slorian, Charten verfertiget, unter welchen die 
emmiſche vorzüglich geſchaͤtzet, von W. Blaeuw 
und Joh. Janſſon herausgegeben, und von San⸗ 
ſon, Viſſcher, Allard, Schenk, Homann und 
Ottens nachgeſtochen, von Ehrenreich Gerhard 
Coldewey aber vermehret und ſehr verbeſſert wor⸗ 
den, deſſen Zeichnung Johann Chriſtoph Ho⸗ 


mann 17 30 an dag Licht geſtellet, und Lotter 


nachgeſtochen hat. Die neuere homanniſche Charte 
iſt, in dem Atlas von Deutſchland die ıııte 
Man hat ſchon ſeit geranıner zeit zu einer beſſern 


Charte Hoffnung gemacht. 


$. 2. Oſtfriesland, welches in Auſehung de 
gegen Abend liegenden Frieslandes und Weſtfries⸗ 
landes alſo genennet wird, graͤnzet gegen Mitter⸗ 
nacht theils an die Nordſee, theils an das ſoge⸗ 


nannte Harlinger Land, gegen Morgen an die 


Herrfchaft Jever und Herzogedum Oldenburg, ge« 
gen Mittag an das Hochftife Münfter, gegen 


. Abend an die nieberländifche Provinz Groeningen 


und an die Nordfee. In feiner größten Ausdeh⸗ | 


nung von Mittag gen Mitternacht, hat es 6 bis 
oſtfrieſiſche Meilen, welche aber groß find, und | 
wohl 9% deutfche Meilen ausmacyen, und von 


Abend gen Morgen etwa gdeutfche Meilen. s | 
. | , v . - : " 0 3 . 
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63.68 hat eine feuchte un dicke Luft, met» 


che aber dutch) die Seewinde gereinigef wird. Der 


Fruͤhling und. Sommer. finden fich bien etwas fpär 


ter ein, als in andern Gegenden Deutfchlands ; 
daher auch die Gerraide- Ernte fpäter, nämlich 


weft im Auguft, angehet. Das Land ift durchge» - 


hends eben und niedrig, daher es auch durch koſt⸗ 


bare Deiche (agtetes) wider den Einbruch der 


Meeresfluthen verwahret wird. - Diefe Deiche, 


mir Inbegriff derer, welche fich an. beyden Seiten 
der Ems bis Leer erſtrecken, machen 16 ſtacke oſt⸗ 


frieſiſche Meilen aus, ohne die oberhalb liegenden 
kleineren Ensdeiche zu rechnen, woran die See⸗ 
fluthen keine ſonderliche Gewalt mehr ausüben 
koͤnnen. Laͤngſt der Seekuͤſte iſt ein ungemein 
fruchtbarer Marſch⸗ and Kiey» Boden, tel 


cher mehr zu Wieſen und Weiden, als zum | 


Ackerbau, gebraucher mird. Man rechnet, daß 


jährlic) ‚ungefähr 750 Laften Weisen, größfen- 


theils im Amt Norden, 9200 Laften Roggen, mei- 
ſtens im Arme Autid), 6400 Laften Gerfte, größ- 
tentheils in den Aemtern Leer und Emden, 7000 
Raften Hafer, 1400 Laften Bohnen, 400 Laften 


Erbſen, 1851. Laften Napfaat, meiftens im Amt . 


Emden, gebauee werden. Die ungemein ferte 
Weide, verfchaffet eine wichrige Viehzucht, wie es 
denn hier Hornvieh, Pferde und Schafe in großer 
Menge und von befonderer Größe giebt, 1763 


Zahlte man in ganzen Lande- 40000 Kühe, 20000 


Kuhkaͤlber, 10000 alte und junge Ochfen, 26000 
MPferde, und 40000 Schafe. Durch die. zwölf: 


jährige Viehſeuche, waren 21500 Stüde Horn . 


N \ vieh 


— 


Oſtfriesland. aß 
vieh verloren gegangen. In der beften Fruͤhjahrs⸗ 
zeit bekoͤmmt man von einer Kuh taͤglich wohl 20 


bhis 24 Kannen Mitch, und es trifft ſich mehrma⸗ 


ken, daß ein großes Marfch- Schaf4 Laͤmmer hat. 
Aus der fetten Milch, machet man ſehr fette But⸗ 
ter und Kaͤſe. Hingegen in ber Mitte des Landes 
iſt der Boden mehrentheils fandig, auch moraftig 
und mohricht, tiefere Torf zum Brennen, welcher 
bey dem großen Holzmangel (denn nur in dem Amt 
Aurich ift Wald) dem Lande fehr vortheithaft und . 
unentbehrlich ift. Die nicht angebaueten Gründe, 
. machen ungefähr ein Drittel des ganzen Landes 
aus; werden jegt Aber Durch Torfgräbereyen, 
Vehne genannt, und Anfegung neuer Coloniften, 
mebr und mehrurbar gemacht. Die meiften Erd» 
gewächfe und Küchenfräuter wachfen zwar größer, 
aber felten fo ſchmackhaft, als das in andern Laͤn⸗ 
been. : Geflügel und Wildpree find auch vorhan⸗ 
ben, und man hat Gänfe zu 24 und mehrern Pfun⸗ 
den. Im Herbſt ftellen fich insgemein eine große 
Menge Krammetspögel und Schnepfen ein. Der 
Hauptfluß Ddiefes Landes, ift die Embs, oder 
Ems, die aus dem Bisthum Münfter koͤmmt, 
bey Leer die and) aus dem Bischum Münfter kom⸗ 
mende Leda oder Soeſta aufnimmt, und endlich 
durch den Dollart in die Nordſee fließet. Bey 
und in ihrem Ausfluß iſt fie ſehr breit, und thei⸗ 
let ſich in 2 Arme, welche die Oſter⸗ und Weſter⸗ 
Ems genennet werden, und die Inſel Borcum ein⸗ 
ſchließen. Die Ebbe. und Flurh iſt in derſelben bis 
auf drey ftarfe Meilen in das Land hinein zu bemer« 
Een, und faft eben fo weis hat fie auch falziges - 
nn TE Ze Waſſer 
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Waſſer. Der vorbin genannte: Dollart, ift ein 


Meerbuſen zwiſchen Oſtfriesland und Groeningen, 
welcher aus einem von der See verſchlungenem 


anfehnlichen Strich Landes entſtanden iſt. Denn 
1277 brach das. Waſſer zuerft mie. einer heftigen 
Fluth in diefen Strich‘ Landes ein; und da man 
ihm keinen gehoͤrigen Widerſtand that, und die 
Fluthen ſich in den folgenden Jahren, vornehmlich 
1287, wieder .einftelleten: fo entftand nach und 


nach der jegige Meerbufen, auf deffen Stelle ehe⸗ 


deſſen auf so große und Fleine Oerter geſtanden 
haben. Es nimmt aber der Dollart an. ber oſtfrie⸗ 
ſiſchen Seite fehr ab, und ſetzet viel neues Land 
an, welches nad) und nad) eingsdeicher wird, wie 
denn hieſelbſt fchon unterfchiedene Polder und 


Groden (das ift, eingedeichte Länder) vorhan⸗ 


„den find; auch noch 1752 von der koͤnigl. Kriegs⸗ 
und Domainen⸗Kammer ein anſehnlicher Polder, 
nahe bey Neuſchanz in Groeningen, eingedeicht 
worden, welcher 2026 Diemate (deren jeder 400 
rheinlaͤndiſche zwoͤlffuͤßige Quadrat ⸗Ruthen bes 

traͤgt,) groß iſt, und anfänglich für 17325 Rthlr. 
- , verbenret, 1756 aber an die Landesftände.verfaufe 
‚. werden. Die See liefert allerley Sifche, Auftern, 
Muſcheln, Seekrebſe ıc. 
$.4 1775 zahlte man in dieſer Provinz 


‚103049 Menſchen, 1780 aber nur 101528, nem⸗ 


ic) in den Städten und Flecken 24679, und auf 
den: platten Lande 76849. In dem legten Jahr 
wurden 3157 geboren, 4083 flarben, und 878 
neue Ehepaar wurden gefrauet, Im ı78ıflen 

Jahr zählte man 724 Menſchen mehr als Ten: 


Ofſſtxfriesland. 287 


Fuͤr Manufacturen, hat das Land nicht viel Men⸗ 
ſchen übrig; ja ſelbſt in der Erndte werden Leute 
aus den benachbarten Ländern zu Hülfe.genome 
men. Bon der ganz alten. friefifchen Sprache, 
Hörer man jetzt gar nichts mehr als Namen. Aus 
Ger. dem jegigen oftfriefifchen, wird audy hoch⸗. 
Deutfch und bolländifch geredet, und in der legten 
Sprache wird auch an vielen nach Groeningen zu 
belegenen Dertern geprediget. DieLandesftände 
beftehen aus der Nitterfchaft, aus den Städten, 
und aus dem Hausmannsſtande. Zwiſchen den« 
felben und dem regierenden Haufe find feit des 
Grafen Edzard II Zeit, nad) und nach gewiſſe Ver⸗ 
träge aufgerichlet worden, weiche, nebft den zu⸗ 
gleich, ergangenen befondern kaiſerlichen Verord⸗ 
nungen in der Regierung des Landes, als Landes» - 
gefege angefehen merden. Das Land hat noch 
viele Freyheiten, und der Vertrag zwiſchen dem 
König und demfelben, der amrten ul. 1744 ers 
richtet, und am 3 ıften Jul. von dem König beftäs 
eiget worden, beſtimmet diefelben, oder zeiget, wie. 
Das Land beherrfchee werben, und unterthänig ſeyn 
fol. Die Landjtände bemwilligen auf den Landta⸗ 


gen die Schaßungen, und heben dirfelben, vere - * 


walten audy die Accife, welche 1750 in ein feſtge⸗ 
.  feßte8 Confumtions Quantum verwandelt worden. 
Unter den Hausleuten und Bauern giebts folche, 
die 100, 120 big 150000 Rthlr. Vermögen haben. 
95. Nach den Lurheranern, machen die Re⸗ 
formirten den größten gottesdienftlichen Haufen 
aus. Unter des Iutherifchen General- Superin«. 
tendenten Aufficht ſtehen die Inſpectionen an 
| | Wee⸗ 
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Weene, Engerhafe, Norden, Efens, Wittmund, 
Leer, Emden, Detern und Hörften, und zuſam⸗ 
men 75 Kirchſpiele. Unter dem reformirten Ober⸗ 
Inſpector, ſtehen die Inſpectionen zu Emden, 
Jemgum, Hinte, Pilſum, Wirdum, Leer, Wee⸗ 
ner, zuſammen 67 Kirchen. In der, Stadt Enr 
. den, in dem Flecken Leer, und in den Herrlichkeit» 
ten Goedens und Lüsburg, haben auch die Katho⸗ 
fen, zu Emden, Leer, Norden und Goedens, die 
Mennoniten, und in der Stadt. Norden einige 
von den vereinigten evangeliſchen Brüdern, ihre 
flille Religionsübung. Cs find auch Juden vor⸗ 
handen. 
S. 6. Man webet in dieſer Provinz wollene 


| "Zeuge, baummollnen.Parchent, und viele Leine 


wand, bereitet Zwirn und Leder von verfchiedener 
Art, ſtricket Strümpfe, und bauer. Schiffe. Hande 
"fung und Schiffahrt werden flarf getrieben. Die . 
Landesgüter und Waaren, welche ausgeführet. were 
ben, find Pferde, (etwa jährlich) 3000 Stüde, 
die beften für Sranfreich und Sardinien, die größe 
ten für die ruffifche Armee, und die Pleinen gemeis 
niglich für dierömifch kaiſerl. Armee,) Butter, Kaͤſe, 
(die Emdener ſind inſonderheit beruͤhmt,) Ruͤbſa⸗ 
men, Ruͤboͤhl, Weisen, Ochſen, fette Kuͤhe, 
Speck, Talg, Wachs, Honig, Roggen, Gerſte, 
Gerſtengruͤtze, Hafer, Bohnen, Erbſen, Buch 
weisen, Torf, Ziegel» und Mauer: Steine, fet- 
ne Leinewand, welche infonderheit zu Leer und 
Goedens verfertiget ‚und in Harlem gebleichet, 
fodann aber unter dem Namen der bolländifchen 
Leinewand verfauft wird, Zwirn, ,der zu Emden 

- und 


+‘; 
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und Jemgum bereitet wird, und Wotenzeng 
1,769 ſchaͤtzte man 


‚ bie jährliche Ausfuhr auf 1100749 Thl. 
die Einfuhr auf 749885 — 


und glaubte,daß das Land anbaarem 
Gelde aug andern Ländern an fich siehe 350864 Thl. 


Daß es aber davon und etwa 92 300 Thl. übrig behal⸗ . 


te, indem das übrige nad) ‘Berlin an die Eaſſen des 
Landesfürften, an Zinfen für landfchaftliche Schule ° 
den, und auf andere Weile aug dem Lande gefchi« 
cket werde. Auch der erwähnte Ueberfluß, finder 
nicht alle Jahre ſtatt, fondern-wird zumeilen durch 
Viehſterben, Miswachs und andere öffentliche Un⸗ 
glüdsfälte gehindert. Bey biefen Berechnungen 
ward aufden damaligen Handel nad) China gar 
nicht gefeben, weil er fat ganz mit fremden Gelbe 
geführet wurde. Durch die Schiffahre wird alleg 
herzu gebracht, was dem Lande zu feiner Noth⸗ 
durft und Bequemlichfeit mangelt und nöthig iſt. 
1769 ift in der Stadt Emden eine Compapniezum | 
Heringsfang auf holländifchen Fuß vom König 

octroiret worden, die 1770 zum erftenmal 6 Buy» 
ſen unter prenßifcher Flagge ausgeſchickt hat, ‚die 
mit der Zifcherey einen gluͤcklichen Anfang gemacht, 
und Heringe geliefert haben, welche den von Hole 
Jändern gefangenen nichts nachgeben. | 


6.7. Oſifriesland ift in den mittlern Zeiten in 
‚viele Eleine Herrfchaften, welche man jege Herrliche 
Feiten nennet, vertheilt gewefen. Sie wurden durch 
fogenannte Häuptlinge beberrfcher, deren. Nach 
fommen marnlichen und weiblichen Gefchlechtg, - 
6 Th. „4A T dieſe 
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diefe Würde beffeideten. Die Haͤuptlinge zu 


Grethſyhl, die den Beynamen Cyrkſena oder Sirk⸗ 
ſena bekommen, thaten ſich vor andern hervor, 


und aus ihrer Familie war Edzard, welchen dee 


"größte Theil Oftfrieslands 1430 zum Oberherrn 
annahm. Er hatte feinen Bruder Ulrich I zum 
Nachfolger, und diefen, nebft feinen Nachkommen, 


erhob K. Feiedrich III im Jahr 1454 in den 


Reichsgrafenſtand. K. Ferdinand III machte 1654 
den Grafen Enno Ludwig, oder Enno IV, zu ei⸗ 


nem Reichsfuͤrſten, und dieſes Bruder und Nach⸗ 
folger, Georg Chriſtian, erhielt fuͤr ſich und ſeine 


Nachkommen gleiche reichsfuͤrſtliche Wuͤrde. Mit 
dem Fuͤrſten Karl Edzard, ſtarb 1744 das fürft- 
liche Haus aus, worauf der König von Preußen, 
Friedrich II, zufolge der dem Haufe Brandenburg 


von dem Kaifer Leopold 1694 ertheilten Anwarta - 


ſchaft, Oſtfriesland in Beſitz nahm; das durchl. 
Haus Braunſchweig Lüneburg aber feine durch 
eine 1691 mit dem Fürften Chriftian Eberhard er⸗ 
richtete Verbruͤderung und Erbvereinigung erlang- 


te Gerechtfame, der oftfriefifchen Regierung und 
-  fänmelichen Ständen anzeigte und verwaͤhrte, au 


dem Reichshofrath gehörige Anzeige davon that, 


amd wider das koͤnigl. preußiſche Gefuch um bie 
Belehnung und. Befchügung in dem ergriffenen- 


Befis, proteſtirte. Die ehemaligen Landesherren 
haben mit ihren Ständen.und Städten. überaus 
viele Verträge errichtet, welchen gemäß ber- König 
von Preußen die Landesregierung fortzuſetzen 
befohfen hat. 1757 und. 58 haben Franzoſen 
und Heftreicher diefes Land fehr ausgefogen, auch 

.: | “ 19618 
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1761 ſtarke Contribution daraus gehoben, fo daß 
man rechnete, es habe der feindliche Einfall dem 
Lande. über 2 Millionen Thaler gekoſte. 
. 8. Der König von Preußen nennet fich in 
| Anfehung diefer Bande, Sürften zu Oſtfriesland, 
. Serin zu Efens, Stedesdorf und Wittmund. 
‚ Das Wapen wegen des eigentlichen Oſtfries⸗ 
llands, ift eine goldene und gefrönte Harpye, mit 
ausgebreiteren Fluͤgeln, im ſchwarzen Felde, ſamt 
4 goldenen Sternen in den 4 Winkeln des Feldes. 
8. 9. Seit 1667 hat ber Fuͤrſt zu Oſtfriesland 
Sitz und Stimme im Reichsfürftenrath, und zwar 
zwifchen den Fuͤrſten von Auerfperg und Fürften- 
berg: und auf den weftpbälifchen Kreistagen fißt 
Oſtfriesland zwiſchen Naſſau Dillenburg und 


Moͤrs: das Land aber ift bis jege noch eine bloße 


| Grafſſchaft, und wie zu einee gefuͤrſteten Grafſchaft 
oder zu einem Fuͤrſtenthum erhoben worden. Zu 
einem Roͤmermonat iſt es auf 6 zn Roß und z0 zu 
Fuß, oder auf 192 Fl. und zu einem Kammerziei 
auf 160 Rthlr. 863 Kr. angeſezßt. 
6. 10. Zu Aurich ift die Iandesfürftfiche Re 
| gierung, die aus 2 Senaten befteht, und zugleich 
mit Zugiehung des Generalfuperintendenten und 
. Der aurichfcyen Stadtprebiger, das Lonfiftorium 
ausmacht; die Aricgs- und Domainen -Aam- 
mer, dag landſchaftliche Collegium adminiftra- 
torum, welches die Schaßungen oder Collecten 


eintreibet, verwaltet und berechnet; und ein Col- 


legium medicum provinciale. 


§. 11, Als Fürft Karl- Edzard 1744 farb, 
betrug ſeine gaͤnzliche Sunehne die Naturalien 
zu 


8 


%: 
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zu Gelbe gerechnet, 194309 Rthlr. hingeg⸗a war 
Die fönigl. Einnahme von Treinitatis 1762 bis da« 
hin 1763, 312436 Rthlr. Sie würde noch gröf 
ſer gewefen feyn, wenn nicht das Land damals 

durch die Viehfeuche viel, verloren ($. 3.) und 
- wenn ihmmicht der Einfall der Franzofen fo piel - 
gefoftet hätte. ($. 7.) Die Summen, welche das 
Land aufbrachte, waren 
für die Fönigliche Ce — _.231863 Reber 
- für diefandfehaft, nach Abzug def . 
fen, was die fönigl. Caffen aus den | 
Landſchaftlichen Einfünften ſchon 

gehoben hatten — — . 103000 — 


— 


fuͤr die Deiche, Schleuſen, Kir⸗ 


chen und Schulen — —  Ioo000 - 
die Stadt Emden für die Kam⸗ ‚ 
mer, nad) Abzug deſſen, was für 

- die Fönigl. und Landeskoſten [hon | 
aufgebracht war" —  — ; 35000 — 


-. = Summe: 469863 Rebe, 


Zur einer 1757 von dem Land erlegten außerordent · 
lichen Contribution von 317000 Thalern, gab die 





Stadt Aurich — 17000 Rthler. 

— RNorden — 132000 — 
— Embden — 79000 — 
Amt Ler — 37000 — 
Wehner Vogtey — 19000 — 
Bunder Vogtey — 14000 — 
Amt Embden — 47000 — 

224000 Rthlr. 


Trans⸗ 


Transport 224000 Rehlr. 
Aemter Wittmund und Eſens g8000 


Amt Aurich 11000 — 
Amt Stickhauſen — I6000 — 
Amt Grethſyhl — 223000 — 
Amt Berum — 20000. — 
Amt Frideburg — 7000 — 
-" Herrlichkeit Goedens — 6000 — 
Herrlichteit Olderfum — 2000 — 


“317000 Kehle | 
Die jahelichen Subſi bien» Gelder, "nelche die oſt⸗ 
friefifche Landfchaft an die vereinigte Domainen- 
und Krieges- Kaffe bezahlet, betragen nad) her 
Convention von 1744 40000 Rthlr. 
dazu ˖ kommen an Agio ungefäht . 6666 — 
an Eontribution ausCfens - 4833 — 
ans Wirtmund - 2651 — 


zufammen 54151 Kehle, 

die durch das ſogenannte Surrogatum aufge _ 
bracht werden. | z 
$. 12. Oftfriesiand beftehe heutiges Tages 
aus 3 Städten, 9 Aemtern, die ehedeſſen Herr⸗ 
fichfeiten gewefen; nun aber, gleich wie die Städ» 
te, erb⸗ und eigenthümliche Güter des Landesfür- 


em find, und aus 6 adelichen Herrlichkeiten, die 


ihre eigene Erbherren haben, aber doch unter ber 

laandesherrlichen Oberbothmäßigkeie des Fürften 
ſtehen. Die Aemter werden durch fürftliche Dro⸗ 

“fen, Amtsverwalter, Amtleute und Rentmeilter 

| verwaltet, und find in Vogteyen, Diefe aber in | 
Kirchpiee bbbetheilet. Die Edelleute laſſen in 

T3 ihren 
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ihren Herrlichkeiten ihre Gerechtſame durch Ge⸗ 


richtsverwalter ausüben. Die ehemaligen Amts- 
bauptmarnfchaften ober Droftenen, find heutiges 
Tages nur Titel ohne Gefchäfte, bringen aber 
500 Thaler ein, — | 
 $. 13. Diefes vorausgefegt, bemerfen wir 
I. Die Städte und Aemter: - 


1. Die Stadt und des Amt Aurich: . - 
1) Aurich, in alten Urkunden, Awerk, Awerke, 


Auricke Aurikdorf, Aurique, die ehemalige fürft- 
Siche Nefidenzftadt, welche noch jegt der Sig der F. 10. 


angezeigten hohen Landescollegien und des Iutherifchen 


Generalſuperintendenten ift, liegt faft mitten im Land. 
. Das ehemalige Reſidenzſchloß ift. mit Wall und Graben 
umgeben. Aufdemfelben verfammien fich Die Regierung 


und Kammer. In der darinn befindlichen Beſatzungs⸗ 


kirche, halten die Reformirten ihren Gotteddienf, 
welches ihnen 1745 von Berlinaus unter der Bedin⸗ 
gung erlaubet worden, wenn der Magiftrat zu Emden. 
daſelbſt den Eutheranern öffentlicher Gottesdienft vers 
flatten würde. In der Stadt felbft bemerfet man die 
lutheriſche Stadtfirhe, die lat. Schule, und ein 
Öffentliches Saft: und Armen⸗Haus. Der Masiflrat 

befteht aus 2 Bürgermeiftern, 2 Rathsherren und. 
ı Serretär. Die Stadt hat ſchon 1519 die evange⸗ 


liſch Intherifche Lehre angenommen. Sie hatihre Nah⸗ 


sung von den Landescollegien.. 
7.2) Das Yuricher Amt hat große Henden, befteht 
aus 5 Vogteyen, und enthält 21 Intherifche Kirchfpiele, 
| ehe unter den Inſpectoren zu Aurich und Engerhave 
ſtehen. nt | ur 
. Ca) Die AMuricher Vogtey, oder Haus: Vogtey, 
. begreift die 9 fogenannten Rogen oder Eleinen Dörfer, 
- welche zum Anricher Kirchpiel und Glockenfchlag gehoͤ⸗ 
‘zen, und von welchen zu bemerfen: . | 
| —— | a. Sand⸗ 
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a. Sendhorſt, woſelbſt ein fuͤrſtliches Land⸗ und Luſt⸗ 
Haus geweſen iſt. Nicht weit davon iſt Meerhuſen, ein 
fuͤrſt. Jagdhaus, welches ehemals ein Kloſter geweſen. 

b. Rabe, welches Dörfchen neben der Gegend 
Upftalsboom, ift, wofelbft ehemals unter 3 daſelbſt 
geweſenen Hohen Eichenbäumen die jährlichen Zuſam⸗ 
menfünfte der alten Sriefen, die zwifchen dem Rhein 


uud der Weſer wohnten, gehalten worden. 


2) Die Holtroper Vogtep, in welcher 
a. lau, ein. ehemaliges lar esfuͤrſtliches Jagd⸗ 
haus in einer angenehmen Hölzung, welches ehedeſſen 


cn Cifercienfer Klofter geweſen ift. 


b. Das Dorf goltrop, und andere Dörfer. 
( 3) Die Badbander Vogtey. . 
2.4) Die Ryper Vogtep. 

(5) Die Suͤdbrockmer Vogtey, welche ein Theil, 
von dem Brockmer Lande, Brocmeria, ift, welches 
feinen Namen von den ehemaligen Befigern des ganz 
zen Amts, den Hänptlingen vom Brock, hat, und in 
welchem zwar einige Gebuͤſche und viele Moräfte, aber - 
ach fehönes Ackerland zu finden. - In diefer Vogtey 
gehören Oldeborg, Veenhaufen, Engerhafe, Vio 
torbur, Uthwerdum, Thene, Wigbolsbur, und die 
Wolden, Bedecafpel, das einige reformirte Kirchfpiel 


in dieſem Amt. Das Wibelsbuer Meer, ift ein Laͤndſee. 


(6) Die Nordbrockmer Vogtey, liegt auch im 
Brockmer Lande, und enthält den Flecken Marienhafe, 
bis an welchen in alten Zeiten ein Meerbufen reichte, 


deſſen fich die im 14ten Jahrhundert berüchtigt gewen . 
fenen Seeräuber, welche Stortebecfer zum Anführer 


hatten, als eines Schlupfwinkels bedienten, und die 
Derfer Oftsel, Upgant, Tiech und Siegelfum. 
Anmerk. In alten Zeiten hat auch die Hausvog⸗ 
ten, wenigſtens ein Theil berfelben, zu dem Brockmer⸗ 
land gehört, deren in dem Brocdmer Briefe, oder in 


dem Wilfüren der Brockmer,gefchiehet auch ber Lam⸗ 
perts Kirche in Aurich ‚ un» des Auricher Geſtlandes, 


Erwaͤhnung. | 
24 Die 
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m | Die Stadt und Das Amt Norden. 


1) Die Stadt Norden, liegt ı Stunde Weges 
von der Rordfee, iſt die ältefte und nach Emden die größte 
Stadt in Oſtfriesland, zwar offen, aber gutgebanet und 


= 
⸗ 


nahrhaft, und hat einen Seehafen, der aber zu weit in 


das Land hinein lieget. Die Gerichtsbarkeit wird durch 


den landesherrſchaftlichen Amtsverwalter, und durch. 


Bürgermeifter und Rath verfehen. Sie hat eine Ius 
Aherifche Stadtkirch. deren -Paftor zugleich Inſpector 
‚über 9 Kirchen:ift, eine-Iateinifche Schule, und ein 
Gaſthaus, welches ehedeffen ein Kloſter geweſen. Es 
ſind auch hieſelbſt viele Reformirte, Auch Drenmoniten 
‚und vereinigte evangelifche Brüder. | | 


_ ,2) Der zum Amt gehörige Strich Landes, iſt ohne - 


Dörfer, aber mitvielen fandgütern angefüllet; und wird 
in die Öfter, Linteler und Weftermarfch, und in Suͤ⸗ 
der⸗Neuland eingetheilet, woraus 2 Vogteyen gemacht 
worden. Alle in. gedachten Marſchen wohnende Land- 
leute, machen nur ı Kicchfpiel aus. I 


Zu dieſem Amt gehoͤret auch die Inſel Juiſt, wel⸗ 


che ı lutheriſches Kirchſpiel ausmacht, und 2 Meilen 
vom feſten Lande entlegen iſt. Zwiſchen dem Oſt⸗ und 
Weſt-Lande, iſt eine niedrige Fläche, die zu.der Zeif 
der Fluth unter Waffer ſtehet. An der nordweftlichen 


Seite, wo die Kirche ſtehet, reißt die See Land ab, 


und an der fünöflichen Seite fegt fie dergleichen an. 


Die Einwohner ernähren fich van der Schiffahrt, fanz 


‚gen zu ihrer Nothdurft Fifche, und haben etwas 

Riebuht.. —* 
Anm. Von dem Norder Amt erſtrecket ſich ins Be⸗ 

rumer Amt ein Strich Landes welcher die Teel⸗Lan⸗ 


den genenyet wird, befondere Freyheiten geniepet, und u 
ans 8 Teelen beſteht. Die Teelbauern haften ihre jähr- 


liche Ver ſammlung in der Stadt Norden, und theilen 
bie Einkünfte von den Teel⸗Landen unter ſich mach ih⸗ 
ren Geſchlechtsregiſtern. 


3 . Die. 
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43. Die Stadt und das Amt Emden. 


1) Emden ‚eine große, anfehntiche und feſte Sees 
und Handeld= Stadt an der Ems, ivelche ans z Thei⸗ 
Ien beftehet, nämlich aus der alten Stadt, aus Sal 
dern, welches ehedem eigene dem ofifriefifchen Haufe 

zuſtaͤndige Herrlichfeit gewefen, aber 1569 mit der 

: Stadt'vereiniget worden, und aus 2 Vorftädten, wel⸗ 
‚he ehedeffen mit zu dem Umtgehöret haben. Sie hat 
einen Seehafen, dahin die Schiffe durch einen aus der 
Ems geleiteten breiten Canal, der Delf genannt, fah⸗ 


ren fönnen, dem es aber fo wie dem Hafen, bey trock⸗ 


ner Jahrszeit an hinlänglichem Wafler fehler, ein ſchoͤ⸗ 
ned Rathhaus, die fogenannte große Kirche, ein Gaſt⸗ 
haus mit einer Kirche, die neue Kirche, (welche Kir⸗ 
chen insgeſammt den Neformirten gehören) und eine 
lateinifcehe Schule. Unter die reformirte geiftliche Ins 
ſpection, gehören 14 Kirchen. Geit 1749 haben hier 


- 


- Die Eutheraner öffentlichen Bottesdienft, auch feit 1774 . 


eine eigene Kirche, an welcher 2 Prediger ftehen. Das 
ehemalige Schloß ift abgebrochen. Es find ‚bier auch 
- Katholiken, Mennoniten und Juden. 1750 ift hieſelbſt 

eine aſiatiſche Handlungsgeſellſchaft errichtet, und von 


dem König privilegirt, auch wegen-derfelben der hie⸗ 


ſige Hafen 1751 für einen Srenhafen erfläret, 1769 


aber die Gefellfchaft wieder aufgehoben, und die vor⸗ 

hingedachte Hering = Compagnie: errichtet worden. 

Die Srepheit de8 Hafens dauert noch fort, den 

alfe über die See zurückgehende Waren erhalten dem 

Zoll zuruͤck. 1757 ward die Stadt von Franzoſen und 
Oeſtreichern beſetzt. 


Die Stadt hat einige ihr, gegen Dften liegende Zevre 


. lichkeiten an ſich gebracht, deren Einwohner insge⸗ 
ſammt der reſormirten Kirche zugethan ſind. Sol⸗ 


che ſind 


(1) Die Herrlichkeiten Uphuſen und Wolthuſen, | 


in welpen 2 gleichnamige Dörfer find, 


25 ) Die. 


liäegt. 


4 
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(2) Die Herrlichkeiten Klein⸗ und Groß; Bor 
fum, Jarfum und Widdelsweer, welche insgeſammt 
beym Einfluß der Ems in den Dollar liegen. - 

C(3) Die Herrlidfeit Ölderfum, an der Ems, in 
welcher der Flecken Olderſum oder Oldersheim. . J 
(4) Das Amt Emden, hat einen fehr guten und 
fruchtbaren Hoden, begreift fehöne und große Flecken 
und Dörfer, auch viele anfehnliche Landguͤter. In 
demſſelben find 24 reförmirte Kirchfpiele und ı lutheri⸗ 

ſches. Es iſt in 5 Vogteyen abgetheiler. 
1) Die ginter Vogtey, welche von dem großen 
Dorf ginte dei Namen hät. Der dafige reformirte 
Paſtor, it Inſpector über 7 Kirchen. J 
2). Die Midlumer Vogtey. W 
39 Die Lareelter Vogtey, welche von dem großen 

Dorf Larrelt benennet wird.. Bey der auf einer Land⸗ 
ſpitze gelegenen Knocke, iſt eine Faͤhre, welche nach 
Groeningen geht. . 
* Die Jemgumer Vogtep, welche nebft der Dizu⸗ 
mer Bogtey in dem fogenannten Nieder s.Reiderlande 
Jemgum, iſt ein großer und reicher Flecken, mit 
einem Hafen an ber Ems. Der hiefige reformirte Pa⸗ 
ſtor, ift Inſpector Aber 7 Kirchen. Bey demſelben fiel 
133 zwifchen dem Herzog von Geldern, Kark, und 
den Brafen zu Oftfriedland, Enno II.und Johann 5 
und 1568 zwifchen Ludwig, Graf von Naſſau, und denz 
Herzog von Alda, eine Schlacht vor. 1783 erlitt der 


Ort großen Brandſchaden. 


6) Die Dizumer Vogtey, in welcher 
a. Dizum, ein großes Dorf, mit eigem Ha⸗ 
fen an der Emd. . | | Zu 
- b. Pawing oder Pogum, daß einzige evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſche Dorf in diefem Amt. : - - 
- (6) Die $nfelizeffe oder Teſſerland, Tiegt ün 
Dollart, und macht ein reformirtes Kirchſpiel aus. 
| u Br | | 4 Das 


‘ 
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4. Das Amt Berum, liegt an der Nord⸗ 
fee, und enthält dreh lutheriſche Kirchfpiele. Außer. 
. Dem nun eingegangenen landesherrfchaftlichen Luft» 
J ſloß Berum, ſind hier 4 Vogteyen, naͤmlich 
die Hatger, Neſſer, Arrelter und Oſtermar⸗ 
ſcher Vogtey. Der Flecken Hage iſt anſehnlich. 
Es gehoͤren auch die Inſeln Notderney und Bal⸗ 
trum hieher, auf deren jeden eine Kirche iſt Jede 
dieſer Inſeln iſt ungefaͤhr 1 Meile vom feſten 
Lande entfernet. Auf der erſten ernähren. fich 
die Einwohner von der Schiffahrt mit eigenen 
Schiffen, von Fang ber Fifche, die fie nach bem 
feſten Lande bringe, und von einer geringem. 
Viehzucht, die vorzüglidy in Schafen befteher. 
Auf der zweyten, haben die Einwohner ihre meifte 
Nahrung vom Fang der Fiſche, die fie auf eigenen 
Schiffen nach dem feften Lande bringen. 

5. Das Amt Bretbfybl, oder das Bret- 
mer Amt, liegt aud) an der Nordſee, und beftebn 
aus dem beften Kleeland. Es enthält außer Bor 

‚tum, 10 veformirte Kiechfpiele, die unter Die In⸗ 
fpeetoren zu Pilfum und Eilfum vertheilet find, und 
bat 3 Bogteyen, nänlid) die Hauß-Oſter⸗ und 
Weſter⸗Vogtey. Es bat durch neue Eindeis 
hung viel neuen und guten Boden gewonnen. 


In der Wefter Vogtey, iſt 

Grethſyhl, insgemein die Grethe oder Greete, 
genannt, ein Flecken an der Nordſee ? mit einem 
Schloß. Disfer Dre ift dad Stammhaus ded 1744 
ausgeſtorbenen fürftl. Haufes. Es gehört das ehemas 

Mg? Klofter-Apping, und das Landgut Ackens dazu. 

In der Oſter Vogrey, iſt Wirdum, wozu das chen 
malige Kloſter Aland gehöre; ng er | 

2 orf, 


t- 
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Dorf. > mit einem adelichen Schloß ‚ ber beuingaiſchen 
Sarilie zuftändig. 


Die Inſel Borchum oder Borkum, mit einer re⸗ 
formirten Kirche, iſt zu bemerken. Der‘ niedrige 
Samdfirih, welcher die Inſel um die Mitte durch⸗ 


ſchneidet, iſt zur Zeit der Fluth mit Wafler angefülfet. 


Die Einwohner ernaͤhren fie) von der Seefahrt, von - 
: der Viehzucht, die gegen Weften am flärfften ift, und vom 
Acckkerbau auf der Dftfeite des Landes: Die Inſel 

iſt faſt allenthalben mir guten Sanddünen umgeben. 


Aus der. Fleinen und unbewohnten Inſel Bandt, iff 


N 


eine unter Waffer liegende Sandbank geworden. 
6. Des Amt Pewſum, welches ganz von 
dem Gretmer Amt umgeben if, Es enthält 


4 Kiechfpiele, unter welchen ein reformirtes ift, 


die uͤbrigen find lutheriſch. Zu Pewſum ift ein 
verfallenes landesfuͤrſtliches Schloß, auf welchem 
der Amtsverweſer wohnet. Die umliegende Ge⸗ 


| gend ift herrlich. | 
Ä 7. Dos Amt Leer, ift das fruchtbarſte und 
eichfte. Es enthält 19 reformirte und 5 Iutheris- - 
che Kirchſpiele, und beftehet aus 5 Bogteyen. 
2) Die Leerder oder Mormer Vogtey, enthält . 


(1) Leer, oder Lehr und Lier, einen ‚großen 
und wohl bewohnten Flecken an der Leda, welche eine 


. „ gute Biertelftunde davon in die Ems fließt. Es wird 


4 


bier viel feines Leinen perfertiget und verhandelt. Man 
findet hier eine reformirte Kirche, (deren Paſtor zu⸗ 
gleich Inſpector uͤber 12 Kirchen iſt,) und lateiniſche 
Schule, eine lutheriſche Kirche, deren Paftor zugleich. 


Inſpector üher Io Kirchfpiele ift, eine anfehnliche ka⸗ 


tholiſche und ſtarke Mennoniten⸗ Gemeine, und 2 ade⸗ 
liche Burghoͤfo. 
Die Neſſe iſt eine kleine Inſel in der Leda, ders 


FSlecken gerade gegen über. 


(2) Ort, oder Leer: drt, ein altes Schloß, 
beym Einfluß der Leda in die Ems, welches ehedeſſen 
von 


| 
| 
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von den Hamburgern erbauet, und nachmals zu-einer 


Feſtung gemacht worden. Herzog Heinrich von Braun⸗ u 


ſchweig, welcher es 1514 belagerte, wurde vor demſel⸗ 
ben erſchoſſen. 
| (3) Loge ein Lehngut, oberhalb Leer, wel⸗ 
rcches der freyherrlichen Familie von Wedel gehoͤrt. 
Es hat Intherifche und reformirte Einwohner, und zu 
demſelben gehören das Schloß Kvenburg, und die 
Dörfer Loge und Logabehrum. ’ 
(4)' Utter: oder Nutter⸗Mohr, neben welchen 
Ort das ehemalige berůhmt geweſene Kloſter The⸗ 
dinga liegt. 
2) Das Oberledinger CLand, welches der ſoge⸗ 
naunte Wallſchlot zwiſchen DBoelfen und. Wardick 
von dem Stickhuſer Amt ſcheidet. Bey Zampol, ag 
der muͤnſterſchen Graͤnze, war ehedeſſen eine Schanze. 
3) Die Bingumer Vogtey, in welcher das anſehn⸗ 
he Dorf Bingum: iff. 
4) Die Wehner Vogtey, in welcher der Stecken 
Wehner, woſelbſt der reformirte Paſtor zugleich. In⸗ 
ſpector über 8 Kirchen ift. Nicht weit von Dyhle, 
war ehedeſſen eine Schanze. | 
| 5) Die Bunder Vogtep, in welcher einige neue 
older find, deren oden $. 3. Meldung geſchehen iſt. 
Dunenbrock war vormals ein Klofter. . 
Anmerk. Die drey legten Vogteyen, mächendaß 
fogenannte Ober Keiderland aus. Das Keiderland. 
„bat überhaupt einen fehr ferten Boden, welcher nicht 
geduͤnget werden Darf, daher auch d Miſt daſelbſt 
nicht überalf gebraucht, ſondern zum Theil gegen Torf. 


vertaufchet wird, welchen die Vehebauren zur Düne 


gung ihrer Mohr -Yedker mit zurück nehmen. 


8. Das Amt Stickhaufen, bat einen ſchoͤ⸗ 
nen n Gtasboben. Es enthält 14 Intherifche Kirch⸗ 
ſpiele, und beſtehet aus a. Vogteyen. 

2 Die Filſumer Vogtey, in welcher das Mori Ä 
‚mer ap bat von dem. vielen Mohr den — ia 
2 | Iv (Zu 
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G) Stickhaaſen, ein Schloß an der feda, wel⸗ 

ches um das Jahr 1435 von den Hamburgeru wider 

die Seeräuber erbauet, und nachmals noch mehr befe⸗ 
ſtiget worden. 

(2) Detern, ein Flecken. Der Paſtor an der hie⸗ 

| — lutheriſchen Ktrche, iſt In ſpector uͤber 10 Kirch⸗ 


(3) Saßelt an Stickelkamp, ſind Siter des Jo⸗ 
banniter Ordens 
| 2) Des Öberledinger Land, welches ein Theil 
des oben ſchon gehannten Oberledinger Landes iſt. Bey 
Raude iſt eine alte Schanze. Langhold iſt ein Gut 
des Johanniterordens. | 


9. Das Amt Stiedeburg, hat große Hei⸗ u 
ben und Moräfte, und begreift einen Theilvon der - 
: alten Landichaft Ofteingen, Der Paſtor zii 
Warx, ift Inſpector über 5 Iutherifche. Kirchſpiele. 
Das Amt beſteht aus 2 Vogtey)en. 

1) Die Reepsholter Vogtey, darin | 
(1) Friedeburg, eine Alte eingegangene Gränge 
feſtung, in welcher das Schloß abgebrochen worden. 
(Reepsholt, ein Dorf. 
. 2) Die gorſter Vogtey. 


N, Die adelichen Herrlichkeiten. 

1. Die Zerrlichkeit Dornum, liegt zwiſchen dem 
Berumer und Efeuer Amt, an der Mordfee, und ge- 
böret einem Herrn von Waldbrunn. Sie bringt ihrem 
Beſitzer jährlich ungefähr 4500 Rthlr. ein. Die Ein- 
wohner find Intherifch. Der vornehmfte Ort iſt Dor⸗ 
num, ein Schloß und Dorf. „*. 
| . Die Serrlichkeit LAizeburg bder Luͤtelsburg⸗ 

lieg zwiſchen dem Norder und Berum Amt, und ge⸗ 
hoͤrt einem Freyherren von Kniphauſen, dem ſie jaͤhr⸗ 
lich ungefaͤhr 5000 Rthlr. einbringt. Die Einwohner 
find theild reformirt, theils lutheriſch, theils katho⸗ 
liſch. derſelben iſt das Schloß und Dorf Lügeburg,. 
und 


. 


Kir 


1) 


\ 


and das Heine Dorf Bargerbur mit einer reformirten 


e. | 
3. Die gerrlichEeit Jennelt oder Jindelt, iſt von 
dem Gremter Amt umgeben, und gehöret einem Frey⸗ 
Herrn von Kuipphoufen, dem fie jährlich etwa 1200 
Rthlr. einträgt. . Sie enthält das Dorf Jennelt. Die 


Einwohner find reforınirt. 0 
” 4 Die gerrlichkeit Rifum, liegt an dem Emfer - 


Ausflug, und ift fonft von dem Emder Amt umgeben. 
Sie geböret der Familie von Hohnftede, trägt jährlich 
etwa 1000 Rthlr. ein, und enthält Rifum, ein großes 
Dorf. Die Einwohner find reformirt. 
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5. Die gerrlichkeit Petkum, liegt an der Ems, 


und gehöret der frepherrlichen Familie von Torf, der 
fie jährlich etioa goo Rthlr. einbringt. - In dem gro- 
Ben Dorf Pettum, ift ein Schloß. Die Einwohner 


- find Intherifch. 


6. Die Herrlichkeit Goedens, jeßt Wedelefeld, 
liegt zieifchen dem Sriedeburger Amt, und der Herrs 
fchaft Fever, hat lauter Klee-und Marfch-Land, und 
gebört jest. einem Grafen von Wedel. Sie bringt jaͤhr⸗ 
fich ungefähr 20000 Rthlr. ein, und enthält das Schloß 


Soedens; das Dorf Altgoedens; den lecken LZeus 


goedens, wofelbft die Katholiken und Proteflanten 
freye. Religionsabung haben, und viel Seinen verfer> 
tiget wird; das Dorf Dickhuſen, nebft Sillend, und 
Zoppelt, und nebfl der Boedenfer Brode. | 


* * * 
x * * * x * 


Des Sarlinger Land, Harlingia, welches 


: feinen Namen von dem Heinen Fluß Harrel oder 


Satle, har, ander Mordfee liege, und mehren« 
theils ein fertes und fruchtbares Marſchland iſt, 
gehöre nicht. zu Oftfriesland, fondern wird von dem 


Fuͤrſten zu Oſtfriesland, als ein Lehn des Herzog⸗ 


thums Geldern, beſeſſen. Es beſtehet aus den 


_ , " N 
- . 1} 


Herr⸗ 


’ 
n 
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Herrfchaften Eſens, Stedesdorf und Wirt 


mund, die ehedeffen Herrlichfeiten geweſen, und 
durch Heirathen und Verträge an das fürftlich-oft« 
. friefifche Haus gefommen find, welches auch die⸗ 


felben im ditul gefuͤhret hat. Durch den von dem 


ehemaligen Haͤuptling zu Eſens und Wittmund, 
Balthaſar, verurſachten Krieg mit dem Grafen 
" Enno II, ift eg ein Fehn des Herzogthums Geldern 
geworden. Die ehemalige befgndere barligifche 
Kanzley, ift nun mit der Regierung zu Aurich ver» 
einige. Alle Einwohner find der lutheriſchen Ki Kir⸗ 
che zugethan. Es gehoͤret dahin 


1. Die Stadt und das Amt Eſens. 


1) Eſens, Eſenſe, Efenfa, eine kleine mit Wal’ 
und Sraben umgebene Stadt, wofeldft eine große lu⸗ 


therifche Kirche, deren Paſtor zugleich Inſpector über 
11 Kirchfgiele ift, eine lateiniſche Schule, ein Waiſen⸗ 
und Gaſt-Haus iſt. 


Zu Eſens ehoͤren unterſchiedene nahe gelegene 


Doͤrfer und He: - 

2) Das Amt Eſens begreift-ıı Kirchſpiele, und 
iſt in 2 Haupt⸗ oder 6 kleine Vogteyen abgetheilet. Die 
Kirchdoͤrfer find Werdum, Taunum, Stedesdorf, 
(ehedeſſen eine eigene Herrlichkeit und Herrſchaft, zu 


welcher auch die Kirchſpiele Thunum und Dunum ges . 


hoͤret haben, aber fchon längft dem Amt Efens einvers 
leibet,)_Thunum, Dunum, Sulcum, Wefterbur, 
Accum oder Wefter: Accum, Rochftede, Ochterſum, 


Weſterholt. Zu Edelſer Loog und Thunum, find ades. 


‚liche Höfe. Es gehören auch die. Infeln Zangeoog 
und Spieckeroog hieher, und auf der letzten iſt eine 
Kirche. .- Jede ift ohngefähr eine Meile von dem feften 
Lande entfernet, und auf der lebten giebt die Schife 
fahre für Frachtgut die meifte Nahrung. Die Sees 


oͤfnuns zwiſchen Langoog und Baltrum, wird Akku⸗ 


mp 


*. Osnm. Ä Ä | 
2. Das Amt Wittmund, beftehe aus 


N 
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ey oder Akrumer⸗ Be, und die Seeoͤfnung zwi⸗ 
ſchen der Inſel Laugoog und Spieckeroog wird die 


Oſſenbalge, genennet, eigentlich die Otzumer Balge, _ 


von dem durch die Fluthen derſchlungenen Kirchdorf 


3 Vogteyen, die ſich über 9 Kirchſpiele erſtrecken. 
1) Wittmund, ein großer Marktflecken, mit einer 


Schnule und einem Gaſthauſe. Der Paftor an der hiefl- 


ae hotheriſchen Kirche, iſt Inſpector über 7 Kirche 
piele. 0 
2) Die Kirchdörfer Burhave, Buttforde, Suns 


nir, Beerdum, Bleerfum, Eglingen, Afel und Cas 
rolinenfybl, welcher wohlgebauete Drt einen ger 
räumigen Hafen, und feit 1776 eine neue Kirche hat, 


auch die adelihen Güter Buthforde, Erichswarven, 
Lzeudorf, u.a. m. Es find hier auch unterfchiedene 
nene Groden.— . 

In diefen Amt wird Thon oder fogenannte Potts 


Erde gegraben, und nach Holland geführt, wofſelbſt 


man fchöne irdene Gefäße daraus brennet: Die koͤnigi. 
Kriegs: und Domainens Kammer pflegt diefe Gräbes 
rey zu verpachten. 


Das Fürftenthum Mors. 


§. 1 | 


| De“ Zurſtenthum Noͤrs oder Meurs iſt 


auf den homanniſchen Charten von dem Erz⸗ 
ſtift Coͤln, und von den Herzogthuͤmern Juͤlich und 
Berg hinlaͤnglich zu ſehen. Es haben aber auch 
Joh. Mercator und A. von Heurdt befondere 
Charten von demſelben gezeichnet, und die letzte 
haben Friedrich de Witt, auch Covens and 


Maortier, unter ihren Namen herausgegeben. 
6 Th.7 A. uU 9 


x 


- 
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9. 2. Es iſt vor: den Herzogthumern Cleve 
und Berg, von dem Erzſtift Coln, und von dem 
Herzʒogthum ‚Geldern umgeben, und. etwas über 
2 Meilen lang und breit. 

6. 3. Das Land ift zwar an vielen Orten ſum⸗ 

pfig und moraſtig, aber doch fruchtbar an Getrai⸗ 
de, Vieh und Wildpret. Der Rhein macht gegen 
Oſten die. Graͤnze des Landes; es wird auch: von 
unterſchiedenen Kleinen Flüffen und Baͤchen be⸗ 
waͤſſert. Die Einwohner find, ausgenommen in 
der Herrlichkeit Erenfeld, alle der veformirten Kir⸗ 
che zugethan. | 
9.4, Diefes Land iſt ein altes cleviſches gehn, J 
welches die ehemaligen Grafen von Moͤrs ſchon 
1287 von den Grafen zu Cleve empfangen haben. 
Nach Herrmanns,*des letzten Grafen von Moͤrs, 
Tode wollte Wilhelm, Herzog zu Clevt, die Graf⸗ 
ſchaft Moͤrs als ein eröffnetes Lehn in Beſitz neh⸗ 
men: allein, des letzten Grafen Schweſter Wal⸗ 
purgis, die an Adolph Grafen von Neuenar, ver⸗ 
maͤhlt war, maßete fich ihrer an, und 1579 murde 
“ endlich der darüber entftandene Streit folcherges 
ſtalt beygelegt, daß Graf Adolph die Grafſchaft 
Mörs von dem cleviſchen Herzog Wilhelm zu Erb- 
leh. nahm, auch verabredet, daß, wenn bie Groͤ⸗ 
finn Walpurgis ohne Kinder ftürbe, alsdann die 
Grafſchaft dem Herzog von Cleve heimfallen ſollte. 
Allein, die Gräfinn-fchenfte und vermachte die 
Sraffchaft an den Prinzen Moritz von Naſſau-⸗ 
HOranien; und obgleich der Herzog zu Cleve biefellbe 
1600 nach der Gräfinn Tod.in Beſitz nahm, fo 
wurde fie ihm doch durch den Prinzen Moritz Fa 
riſſen. 


—— — — — — [mi ——— — —— 
a. . 
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riffen. Beyde Theile verglichen fih 1606 dahin, 
Daß die Bürger zu Mörs neutral feyn, der Prinz 
Morig in das Schloß eine Befagung von 206 


Mann legen, auch nach feinem Tode die Graf» 
fehaft dem Herzog heimfallen ſollte. Da aber 


Prinz Morig 1625 ftarb, nahm fein Nachfolger 


Friedrich Heinrich.die Graffchaft in Befis, in wel⸗ 


chem aud) das naffau- oranifche Haus bie auf den 


Tod Wilhelms III, Königs von Großbritannien, 
geblieben ift, nach welchem der König von Preuſ⸗ 
fen die Grafichaft theils als Lehusherr, theils als 
Erbe einnahm. “Die Herrlichfeie Frimörcheim 
haben die Grafen von Moͤrs von der Abtey Wer 


den zu Lehn getragen; daher fie, nach des letzten 


Grafen Hermanns. Tode, der Abten eröffner wur⸗ 


de, die aber 1579 mit derfelben den Herzog Wile 


. beim von Tteve belehnte; doch wurde ihr Genuß 


der obgedachten Srafinn Walpurgis gelaffen, nach". 


deren Tode fich ihrer Prinz Morig von Naſſau 


gleichfalls bemächtigte, auch vonder Abtey Wer- ⸗· 


den Die Belehnung daruͤber erhielt. Jedoch 1648 


brachte das churfürftlich -brandenburgifche Haus . 
dieſe Herrlichkeit, nebft dem übrigen Werdenfchen . 
Lehen, wieder an dag Herzogehum Eleve, ließ: - - 


auch die Belehnung über Diefelben 1668 und 168 1 
erneuern. 1707 ließ ber König von Preußen bie 
Grafſchaft Mörs mir ihrem Zugehör von dem Kai⸗ 
fer Joſeph zu einem Fürftenehum erheben, aber 
zu Sitz und Stimme in dem Keichsfürftenrarh iſt 
er, ungeadyfet der dieferwegen 1708 vom: chur« 


fuͤrſtlichen und fuͤrſtlichen Collegio ſchon gefaßten 


Schluͤſſe, noch nicht gelanget. 


r ® 


$. 5. 


. beim Rammerziel foll eg 42 Rthlr. 344 Kr. geben, 
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.5. Das Wapen deſſelben iſt ein ſchwarzet 
Querbalken im goldenen Felde. Bey dem weſt⸗ 
phaͤliſchen Kreiſe wurde der Prinz ven Oranien 
. wegen Mörs, nach verfprochenem Beytrage von 
4 zu Roß und 12 zu Fuß zu dem Neichsanfchläg, 
1671 zu Sitz und Stimme aufgenommen, und. 
‚befam feine Stelle auf der gräflichen Banf unmie 
telbar nach Witten. Als Mörs 1708 zu einem 
Fuͤrſtenthum erflärt worden war, ‚wurde ihm auch 
bey dem Kreiſe ein fürftlicher Rang angemiefen, | 
wie es denn gleich auf Oftfriesiand folget. Zu je⸗ 


$.6. Das Fuͤrſtenthum Moͤrs hat feine befon- 
dere Kegierung, weiche die Landeshoheit - Lehns⸗ 
Gränz- Kirchen Eivil- Criminal: Sifcal: und Ehe⸗ 
Sachen verfieht. Die dfonomifchen Sachen wer- 
- ben von ber Krieges- und Domsinen - Kam: _ 
‚mer: Deputstion, und die Krieges » und Poli« 
cey: Sachen von dem Steuerrath der Städte 
Mörs und Erefeld, inter Anweiſung des letztge⸗ 
dachten Collegiums, verwaltet, und eben derfelbe 
beforget audy die Verrichtungen eines Landraths. 
97 Zubemefnift 
.1) Moͤrs, oder Meurs, eine kleine Stadt mit 
einem Schloß, auf welchem ſich die Landescollegia ver 
ſammlen. Sie hat eine reformirte Kirche und einelas | 
teiniſche Schule, es ift auch 1773 den Katholiken oͤf⸗ 
fentlicher Gottesdienft m einer eigenen Kirche, vers 
flattet worden. Die Generalfiaaten haben Stadt und 
Schloß bie 1712 befegt gehalten: allein, in diefens | 
Fahr bemäcdhtigten fich ihrer die aus Brabant in die 
ABinterquartiere gehende preußiſche Truppen: in der 
Stille, und nörhigten die holähdifche Befagung zum. 
Abzug, worauf die Stadt dem Könige huldigte. Seit | 
Ä | Ä 1704 


— 


Das Fuͤrſtenthum Moͤss. 300 
2764 find die Feſtungswerke ber Stadt und des 


Schloſſes geſchleift. 
2) Das Rirchſpiel Moͤrs, zu welcher 7 Bauer⸗ 
ſchaften und das adeliche Gut ter Voort gehoͤren. 

3). Das Rirchfpiel Zomberg, mit der Bauerſchaft 
Eſſenberg, woſelbſt feit 1766 eine fliegende Brücke 
über den Nihein geht. Bey niedrigen Waffer kann man 
am Tffenberg im Rhein die Gründe der Camiller 
Schanze fehen, welche 1597 gefchleift worden. 

- 4) Das Rirchfpiel Baerl, zu welchen dos Haus 
Baerl und 6 Bauerfchaften gehören. 


.5) Das Ritchfpiel Everſaal, zu ‚welchem bie . 
Bauerſchaft vier Bäumer Zeyde und dad Haus 


Wolfskuhlen gehören. Es hat aber Feine befondere 
Kirche, fondern geht nach Butberg zur Kirche. 


6) Das Rirchfpiel Repelen, zu welchem. das . 


Haus Stroomeurs, der Abten Camp zufländig, und 
7 Bauerfchaften gehören. 
7) Das Rirchfpiel LZeufirchen, von vier Baus 
gfhaften. Der Abt zu Werden ift Patron diefer 
„farre. . - Br 5 
8) Das Bei Vluyn, dahin dad Haug Blu⸗ 
mersheim und 3 Bauerfchaften gehören. 
9) Die gerrlichkeit Frimoͤrsheim, welche auch 
Stiemersheim, Orymeursheim, Sreimorsheim, und 
noch — Weiſe geſchrieben wird, iſt, wie oben 


ſchon angezeiget worden, ‚ein Lehn des Stifts Werden, 


und begreift 


(1) Das Rirchſpiel Frimoͤrsheim a zu welchem 


J 4 Bauerſchaften gehoͤren. Bey der Bauerſchaft Kann⸗ 
- ‚baufen, die bald zu Moͤrs gehört, liegt dad Nonnen⸗ 


+ flofter Rumelen. Daß alte Schloß Frimoͤrsheim ifl 


verfallen. Der Abt zu Werden hat das Patros 
natrecht. 


(2) Das Rirchſpiel Emmerich, dahin. 7 Bauer: u 
ſchaften gehören. Auch in diefem Kirchfpiel hat der 


Abt zu Werden das Patronatreht. 


.. 
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(3) Das Rirchfpiel Capellen, deſſen Patron 
auch der Abt zu Werden iſt. Es gehoͤren dahin z Ban⸗ 


erſchaften, und das Hand L.aversfort. 

10) Die gerrlichkeitCrefeld, welche ganz von dem 
Erzſtift Cöln umgeben, 4600 cölnifche Morgen groß 
ift, und 130 Bauerhöfe Hat. Sie hat ihren eigenen 
’ ri welcher unter der Regierung zu Mörd 

ehet 0 


(1) Crefeld oder Creyfeld, eine durchgehends 
regelmäßig und ſchoͤn gebauete, auch volkreiche Stadt, 
von ungefähr 700. Haͤuſern und sooo Einwohnern. 

ie iſt 1373 zu einer Stadt gemacht, und 1692, 1711, 


1738 und 1766 vergrößert worden. Ihre Aufnahme 


bat fie dem Handel mit feiner Leinewand, welche un 


ter dem Namen der hofländifehen verkauft wird, ber . 


den 1653 aus den Amt Gladbach, 1694 aber aus dem 
Mheid vertriebenen Mennoniten ertheilten Religions⸗ 
freyheit, und den vielen. Manufacturen zu danken. 
Man verfertiget hier nämlich Sammt: Geiden: und 


Floret⸗ Band, Sammete und feidene Stoffen, feide sn 
Schnupftuͤcher, ‚Strümpfe, gezwirnte Seide und an. 






dere Me Waaren; Serget (aus langer gefämmter 
Wolſt heſponnenes gezwirntes Garn, )und daran furze 
wollene Waaren, welche an Güte den Engländifchen 
 and- friefifchen gleichen: auch find hier Seifenſiede⸗ 


reyen, Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabaks⸗Manufacturen, und 


Eſſigbrauereyen. Die Katholiken find an der Zahl die 


ſtaͤrkſten, und haben eine 1752 erbauete fchöne Kirde, 


und ein No menklofter. Die Hauptkirche gehört den 
Meförmirten.. Die Gemeine der Mennoniten iſt fehr 
anfehnlich and wohlhabend: fie hat ihre eigene 1655 
erbauete Kirche. Die Lutheraner haben auch eine Heine 
Kirche. Die Juden haben eine Synagoge... Das un⸗ 
weit der Staͤdt belegen geweſene Schloß Krakau, ifl 
1677 gefchleift. Zwiſchen Crefeld und den cölnifchen 
. Dörfern Bifchelen, Willig und Anrad, ſchlugen 1758 

die Alliirten das franzöfifche Kriegsheer in die Flucht. 


Bun (2) Das 
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62) ·Das Innert und Diesheim -find 2 Bauer 
ſchaften; welche der Länge nach. burch die ganze Herr⸗ 
lichkeit fich erfirecfen. — 
11) Die gerrlichkeit Rieder⸗Boetberg, oder Bu⸗ 

Sberg, am Rhein, welche ein Kirchſpiel ausmacht. 

. 320. Die GerrlichFeit Offenberg, liegt gegen Nor⸗ 
Fo am Rhein, und hat jegt.einen bürgerlichen Bes 

er. u, : . oo EN 

.. 13) Der halbe. Theil des Fleckens Zuls, welcher 
Die Moͤrſche Straße genennet wird, gehört zum Fürs 
ftenthum Moͤrs, und fiehet feit 1768 unter dem Tre⸗ 
ſelder Landgericht. . u 


Anhang 

| von | 
dem preußifchen Antheil am Her⸗ 

zogthum Geldern. 

Der Theil des Oberquartiers von Geldern, der 
von dem Kaiſer Karl VI dem Könige von 
Preußen im Uerechter Frieden 1713 auf ewig ab⸗ 
. - getreten worden, ftebet feitdem in feiner Berbins 
‚dung mit dem burgundifchen Kreife, graͤnzet aber 
an Das Fuͤrſtenthum Mörs, und bat einige Jahre 
mit bemfelben unter einerley Krieges» und Domais 
nen » Rammer geftanden : Daher, und weilichden« 
fetben fonft nirgends füglich hinzubringen weiß, 
. handle ich ihn hier ab. In den Beyträgen, die 
Fönigl. prenßifch und benachbarte Staaten betref⸗ 
fend, TH. II, B. ı. findet man eine eigene Charte 
von demfelben, der viel Richtigkeit und Genauig _ 
keit zugefchrieben wird, | 0 


x 


us 8... 
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Er liegt an beyden Seiten der Maas ‚undift 
ſehr fruchtbar am Getraide und Flache‘, welcher 


feste zu Garn ‚und Leinewand verarbeitet wird. 
Die Wälder find unerheblich, und man brenner 
Torf. Im vorhin genannten Utrechter Frieden, 


iſt bedungen, ı) daß die Fatholifche Religion in 


dem Zuftände gelaffen werden foll, dgrinn fie zur 
Zeit‘ des fpanifchen Königs Karls II geweſen, 


2) daß den Ständen des Landes ihre Freyheiten 


vermöge des 1543 zu Venlo gefchloffenen Tractats 


beſchworen, u, 3) feine neue Feſtungen an der Maas 


in dem geldrifchen Bezirk angeleget werden follen. 
Man hat 1781 gezählet,in den Städten 3946 


auf dem platten Lande 44,892 
"überhaupt 48,838 M. 


1764 verordnete der König ein befondereg neu ver⸗ 
einigtes Kriegs - und Domainen » Collegium: von 
Geldern und Mörs, welches in der Stadt Mörg 
errichtet wurde, und feine Berrichtungen mit dem 
May 1765 ahfieng. Allein, 1767 wurde Diefe 
Verfaſſung geändert; denn das Kand erklärte fich, 
daß es dem König jährlich eine gemiffe Summe 
bezahlen molle, daher es bloß unter einem in die- 
fem Yahr errichteten befondern Landesadmini⸗ 
ftrstions- Collegium ftehet, welches 3 Fathafifche 
Mitglieder hat. Das Yuftiz - Collegium ift 


. auch ganz mit katholiſchen Mitgliedern beſetzet. 


Es folget nun die Befchreibung der. Städte, 
Aemter und Herrlichfeiten, die dazu gehören. 
"I. Die Städte, | 


1. Geldern, vor Alterd Gelre, Gellern, liegt in 


einer moraſtigen Gegend, und iſt von dem Fluß Niers 
J ganz 
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= ganz umgeben, der auch feit 1764 ‚da alle ihre Fe⸗ 
ſtungswerke geſchleift worden, ihre ganze Befeſtigung 


RPluͤſch Webereyen .eingeführet worden. Die Haupts 
kirche nebſt einigen Klöftern, haben die Roͤmiſchkatho⸗ 


! 


ausmacht. Sie ift nicht groß, aber ordentlich gebauet. 
2781 zählte man hier 1974 Menichen. 1739 wurde 
eine Tuchmannfactur, und 1735 eine Flanell Manufac⸗ 
tur,angelegt. 1766 und 73 find Strumpf- und 1779 


liſchen inne, die Neformirten und Eutheraner bedienen 


ſich gemeinfchafttich einer Kirche zum Gotteddienft. . 
Man ſetzet die Erbauung bdiefer Stadt in das Fahr 


1079. : 1587 wurde ſie von dem Obriſten Patton, im 
Abweſenheit des hollaͤndiſchen Gouverneurs, für 
36000 Fl. an den Herrn von Hautepenne uͤberliefert, 


fünfzig Yahre hernach von den Holländern dreymai 


vergeblich belagert, und 17703 von preußiſchen Kriegs⸗ 


voͤlkern zur Uebergabe genöthiget. 1735 litte fie groß 


- fen Schaden, als ein Pulvermagazin in die Luft 


ſprang. 1757 wurde fie von franzöfifchen Truppen ein⸗ 
genommen, die dem Rande, außer den gewoͤhnlichen und 


‘ 


monatlichen Abgaben , fehr viel.gefoftet Haben; denn 


man berechnete nach geendigtem Kriege, den durch 
diefelben erlittenen Schaden auf 23 Million Thaler, 


2. Stralen iſt flein, und ihre ehemaligen Fe⸗ 


ſtungswerke, find 1672 von den Kranzofen.gefchleift 
Bauerſchaft Sand ift ein Klofter. 


worden. - 2781 waren hier. 996 Menfchen. In der 


3. Wachtendone, ein Städtchen, liegt am Fluß 


. Miers, ift ehedefien befefligt geweſen, und bat ein 


Schloß Namens Donk, gehabt, auf welchem die Her⸗ 

zen von Wachtendonk gewohnet, haben. 1781 fand 

man hier 976 Menfihen, —— 
11. Die Aemter. 


x 


1.2 Die Vogtey Geldern, welche ihren Droſſ art hat. | 


2. Das Niederamt Geldern, welches auch feinen 


. Droffart Hat, und begreift | 


u 5 | 1) Die 


X 
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Der wefphäifge Reel, 


- 1) Die Dörfer Capehen, Witten und Rvelar, 
weide unter einem Schultheißen fiehen. Der legte Ort 


‚it groß, und als Wallfahrtsort berühmt. 


.2) Die Dörfer Pont und Weert, welche auch 
unter einem Schuitheißen fiehen. 
3) Das Amt Briekenbed. ° 
’ierffen ‚ ein zu bem Amt Ariekenbeck gehoͤri⸗ 
ges großes und wohihabendes Kirchdorf, iſt vom Her⸗ 
zogthum Juͤlich umgeben. Es iſt hier eine katholiſche 
Kirche und Nonnenkloſter; und eine reformirte Kirche. 
Die Hiefigen Menhoniten haften fich zu ihrer Kirche in 
Erefeld: Hier find 180 Leinewand> Weber, und der 
Kandel mit der hiefigen Leinemand ift beträchtlich. 

.4) Das Amt Keffel, an ber Maas, ifl von einem 
alten Ort, der ein römifches Eaftel gewefen, benannt. 
Das Land Beffel hat vor Alters unter. dem Erzſtift 
Coͤln geftanden, undfeine eigenen Grafen gehabt. Die 
‚in der Maas entftandene Inſel ift 1737 in landesfürfe 
lichen Befis genommen worden. 

5) Das Amt gelden. 

6) Das Amt Broefhupfen. 

7) Das Amt der Areuefifeben Pfandſchaft. 

8) Das Amt Stralen, welches ſo wie 
9) Das Amt Wachtendonk, adelich iſt. 


III. Neun Herrlichkeiten. 
15) Die Herrlichkeit Wallbeck, zwiſchen der Maas 


and Niers. 


Die Herrlichkeit Twiſtede. 


3) Die Herrlichk.Well u. Bergen, dieſſeits der Maas. I 


| 2) Die Herrlichk. Aerſſen oder Argen, die ein ſchoͤnes 
Schloß mit einen fchönen Garten hat, an der Mans, 
5) Die Herrlichkeit Velden. | 
6) Die Herrlichkeit Lom. _ 
7) Die Herrlichfeit Aefferden oder Aften, dieſ⸗ 
feitd der »ꝛaas. 
8) Die Herrlichkeit Rayen, ander Niers. 
” Die perrlichfeit Alein: RKevelaͤr. ur 
Das 


ernennen 
Das Herzogthum Oldenburg 
nn ur Ze | 
Yu der die fehr unvoflfommenen Charter von den 
. ehemaligen Grafſchaften Oldenburg und 
Delmenhorſt, die Ylercator, Blaeuw und 
Janſſon an das Eiche geftelfer, gezeichnet habe? 
iſt mir unbefanne. Zu Hamelmanns Ehronif, hat 
Joh. Conr. Muſculus eine Charte gezeichnet 
und geftochen, in welcher, wenn man fie vorfih 
liegen bat, die, Wefer und Oſten oben ift. Gerb. - 
Muntink hat zu Winfelmanns Hiftorifchen Bes 
fehreibung eine etwas beffere Eharteverfertige, und 
Job. Nutzhorn bat diefelbige in Kupfer gefto- 
chen. Eine andere, die von Lorenz Michael 
von SHobenkirchen herruͤhret, ift in Holland von 
Schenkung Valk geftochen. Die muntinfifche 
harte ift 1759 unter des Heren Rizzi Zannoni 
Namen zu Augsburg bey Albr. Karl Seurtern 
Heraus gefommen, und mit Triangeln angefüllee, 
als ob fie ganz von neuem ‚mathematifch aufge 
nömmen wäre, Allein, Zannoni will diefe Charte 
in einem Avertiffement auf der Charfe von untern 
Theil des weitphäfifchen Kreifes, nicht für die. ſei⸗ 
nige erfennen. "An einer neuern und viel beflern 
Charte, welche die homanniſche Werfftätte 1761 
zu Nürnberg an das Licht geftellee hat, haben die 
‚Herrn von Muͤnnich, Remus, Witken von: 
. Wittenbeim, Schmidt und Sunrichs, inſon⸗ 
derheit der legte, gearbeitet. Weil ſie aber nich fo 
a 0 cher 
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richtig und gut erfchien, als Hr. Hunrichs es ge⸗ 
wünfche und gehofft hatte: machte er 1762 in den 
ldenburgifihen wöchentlichen Anzeigen befanne, 
daß er in Holland einen beſſern Stich derſelben 
veranftalten wolle. Dadurch noͤthigte und beweg⸗ 
te er die homanniſche Werfitärte, daß fie die ein⸗ 
gefchlichenen Fehler verbeflerte, fo daß in den 
peuern Abdrüden, die mir aber niche zu Geſicht 
gekommen find, Feine von Wichtigkeit übrig ge⸗ 
blieben feyn follen. - Eine neue, fehr forgfältige und 
genaue Vermeffung des Landes, wurde 1780 be» 
ſchloſſen, und an den Landvogt Georg Chriſtian 
Deder ergieng der landesfürftliche Befehl, die Auf⸗ 
ſicht über diefelbe zu führen. Dieſer fchlug vor, 
die Vermeſſungsart nachzuahmen, die in Dänemark 
. eingeführt ift, und Thomas Bagge in einer 1779 
in Dänifcher Sprache gedruckten Schrift befchrieben 
hat; es ward aud) auf feinen Rath der in dieſer 
vorzuͤglichen Bermeflungsare geübte Weſſel aus 
Koppenhagen verfchrieben. Der Zivedk der ganzen, 


Unternehmung, war nichtbloß die Berfertigung ei⸗ 


ner fehr richtigen und genauen Landcharte von dem 
Herzogthum Äberhaupe, fondern auch folchen ge- 
nauen Charten von einzelnen Gütern und Beſi⸗ 
zungen, welche die Richtigfeit der Landbuͤcher oder 
" Katafter als Bürgen bemwiefen. Es ift aber die all« 
gemeine Charte noch nicht an das · Licht getreten. 
.$2. Das Herzogehum.gränzet gegen Abend 
an Oſkfriesland und an das Bischum Münfter, ge⸗ 
sen Morgen an Die Wefer, durd) die es von dem 
‚Herzogehum Bremen gefchieden wird, gegen Mit⸗ 
sag an bie chur=braunfchmweigifchen Aeuter Dr 
Ba | edt 


⸗ 


Das Herzogthum Oldenburg. 317 


ſtedt und Wildeshauſen, und gegen Mitternacht 
an die Herrſchaft Jever und an die Jade. Ein Theil 
der ehemaligen Graſſchaft Oldenburg oder das 
Geeſtland, hieß ehedeffen und noch 1063, Pagus 
Ammeri, wovon dag jegige Ammerland, Ambria,, 
ein Theil ift; der Strich an der Wefer und See 
aber, der ſich von Elsſleth bis Jever erſtrecket, hieß 
Ruͤſtringen, Pagus Ruiſtri, und die 4 Marſch⸗ 
vogteyen mit dem heutigen Stedingerland, hießen 
I Stedingia oder Pagus Steding. Den Namen Öl; 
denburg bat es vom Schloß Oldenburg, (fo wie 
biefes nad) des Etatsrarbs von Witken Muthmaſ⸗ 
fung eine an der Oldena oder Altena erbauete Burg 
becdeutet,) und er iſt erſt im 12ten Jahrhundert 
bekannt geworben. Die SraffchafeDelmenborft, 
bat ihren Namen von der Stadt: vor Altersaber 
hat diefe Gegend Pagus Leri, Laringia;, geheißen, 
und fidy noch weiter bis ins Amt Wildeshauſen 
erfiredfe. 2 Be 
$. 3. Die Größe des Herzogthums betraͤgt 
453 Quadratmeifen. Es beftehet aus Geeſt⸗ und 
Marfch- Lande; jenes ift theils duͤrre und fanbig; 
theils moorig, und giebt Torf zur Feuerung; Nies 
fes ift fett und fruchtbar, und giebt fomohl zum 
Ackerbau als’ zu guter Pferde» und Hornvieh- Zucht 
Gelegenheit, doch wird bier nicht fo viel Getraid⸗ 
gebaͤuet, als die Einwohner verzehren, Daher man 
der Einfuhr deffelben nicht entbehren kann. Die 
meiften Randesgüter und Waaren, welche ausge 
‚führet werden, beftehen in der Marfch in Butter, 
. Käfen, Pferden und fetten Vieh, und auf der 
Geeſt in Flachs, Hopfen, Torf, Leinwand, und hoͤl⸗ 
— | 9 zernem 
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zernem Geräch. Hingegen führer man teieder ein, 
Meißen, Roggen, Gerſte, Bier, Wein, Salz, 

mancherley Manufaftur- und Fabrik⸗ und ändere 
Waaren. Wider die Ueberſchwemmungen des 
Maflers, ift das Land Mit großen und koſtbaren 
Deichen verwahrt, welche 30314 Rüthen n;achen, 


‚die, wenn man jede Nuthe auf 30 Rthlr. fehäger, 


909420 Rthlr. anzulegen gefoftee haben. Sie 


ftehen unter der Auffiche und Vorſorge eines be⸗ 


. föndern Deihamts. | 
6:4: Es enthält das. Herzogehum 28 Aemter 


. 4. 


und Bogteyen, 51 Kirchſpiele und 52 Kirchen und 
3 Capellen, 2 Städte, 6 Flecken, 360 Dörfer 


mo Bauerfihaften, 53 abelich freye Gier, 13308 


Feuerſtellen, 9338 andere Gebäude, welche ge⸗ 
fammte 22646 Gebäude, 1776 bey der Sandcaffe 


fuͤr 5,739, 5580 Ihaler-verfichert waren, 1769 zähle 


te man 79071 Menfcyen, 13391 mehr ale 1702. 
$. 5. Die Einwohner find faſt insgeſammt der 


evangeliſch⸗ lutheriſchen Lehre zugerban, mit deren. 
. . Einführung in Oldenburg ı525, in Delmenhorft 
aber. erſt 1543 der Anfang gemachr worden: body _ 


find auch Reformirte vorhanden, infonderheit in 


der Herrſchaft Varel, woſelbſt auch ein reformirter 


Hofprediger iſt. In der Stadt Oldenburg wird 
den Soldaten zum Beſten alle halbe Jahr refor⸗ 
ra und roͤmiſch⸗ katholiſcher Gottesdienſt ge⸗ 

alten. 
78,6. Was den Urfprung der ‚älteften Grafen 
von Oldenburg bereifft, fo ift-in den Originibus 
guelficis Tom. IV. p. 346. von ben Hofrath Chri« 


ion Ludwig Scheid behauptet worden, es 
durch 


.r r 


N 
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durch unverwerfliche Beweife dargethan werben, 
daß Wirtifind der Große einen Sohn, Namens 
Migbert; diefer einen Sohn, Namens Walbert; 
-Diefer einen Sohn, Namens Regenbern, und die⸗ 
fer einen Sohn Namens Witifind gehabt. babe, 

son weldyem legten die Grafen zu Oldenbusg und 
heutigen Könige zu Dännemarf abſtammeten. 
Aus Meginhardi hiftorıa de translatione $; Ale 
xandri Wildeshufam, welche eben diefer berühmte - 
Mann in feiner Bibliotheca hiftorica goertingeni 
zuerſt an das Licht geftellet hat, p. 6. erhellet die Ge⸗ 
wißheit, Daß Graf Wigbert des ſaͤchſiſchen Witi⸗ 
finds Sohn, und alſo Graf Walbert deffelben En⸗ 
kel gewefen ſey, welches man vorhin nicht gewiß 
gewußt hat. Es ift auch gewiß, Daß die ehema⸗ 
ligen Grafen von Rüftringen und Ammerland fich 
nachher "Grafen von Oldenburg genennet haben, 
und daß Egilmar, oder Eilmar II, ein ruͤſtringi⸗ 
ſcher Graf, der im Anfang des 12ten Jahrhun« 
derts gelebt, auffer. 2 andern Söhnen, den Gras 
fen Chriftian J gezeugt, welcher 1155 Oldenburg 
erbauet, und davon behannt worden. Bon feinem . 
Sohn Moris, ftammen alle. nachfolgende Grafen 
in gerader Linie ab, Graf Dietrich der glückliche, 
Vereinigte 1435 Delmenhorft mit Dfvenburg, una 
erhielt mit feiner zweyten Gemahlinn Heilmig oder 
Hedewig, ‚bie eine Schweſter und. Erbinn 





Adolphs VIII, legten Herzogs zu Schleswig und 


Grafen zu Holſtein, war, bie Anwartſchaft auf das 
Herzogthum Schleswig und auf die Grafſchaft 
Holſtein. Sein aͤlteſter Sahn Chriſtian, wurde 
1449 zum Koͤnig in Daͤnemark, und nachmals 
re | zum 
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zum Herzog von Schleswig und Grafen von Hol⸗ 


fein erwaͤhlt; der zweyte Sohn Gerhard aber. 


pflanzte den Stamm der ofdenbargifchen Grafen 
fort. Er verlor Deimenborft, welches B. Hein 


rich zu Münfter weqnahm, erwarb aber Varel und 


Neuenburg. Deſſelben Enkel Anton T hatte das 
SGluͤck, Delmenhorſt wieder zu erobern. Bon ſei⸗ 
nen beyden Söhnen war Johann VI Graf zu Of 
denburg, erbte 1575 die Herrfchaft ever, und 
592 wurde ihm auch die Herrfihaft Kniphauſen 


zuerfannt; Anton II aber war Graf zu Deimem 


borft. : Der König zu Dänemarf, Friedrich II, 
und der Herzog von Holftein, fuchten und erlang- 
ten 1565 dont Kaiſer Morimilian II die Anwart⸗ 
fehaft auf. die Graffchaften Oldenburg: und Del⸗ 
menhorſt; wenn Johannes VI Sohn Anton Guͤn⸗ 


ther, und feine Erben ausftürben, weit fie von. 


väterlicher Seite aus dem oldenburgiſchen Haufe 
abſtammten. Auf foldye kaiſerl. Beſtaͤtigung gruͤn⸗ 
deten ſich die Anfpruͤche, welche nachmals Koͤnig 
Chriſtian V und Herzog Chriſtian Albrecht auf 
dieſe Graſſchaften machten, als ber legte Graf Ans 


— — — 


ton Guͤnther 1667 ohne maͤnnliche Erben ſtarb. 
Denn deſſelben natürlicher Sohn Anton, welchen 
er mit Eliſabeth von Ungnad erzeugt, der Kaiſer 


aber legitimirt, und zu einem Reichsgrafen von 


Aldenburg erhoben hatte, konnte die Grafſchaften | 


nicht erben, Daher: ihn der Bater mit Kniphaufen:c. 
abfand, wie unfen gemeldet werden wird: und 
feiner Schweſter Magdalena, des Fuͤrſten Rudolph 
zu Anhalt» Zerbft Gemahlinn Sohn, konnte auch 
in den Grafſchaften nicht folgen, ſondern mußte 

a mit 


_ — — 
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mit der Herrſchaft Jever zufrieden ſeyn: Folglich 
fielen die Sraffchaften, als männliche Reichslehen, 
am das holfteinifche Haus, und Chriftians I Nach⸗ 
kommen, unter welchen aber darüber ein großer 
Streit eneftund. König Friedrich III verglich fich. 
1648 mit dem Herzog Friedrich von Holſtein⸗Got⸗ 
torf, daß fie die zu.erwartende Exbfchaft, unter 
ſich eheilen wollten. Sie trafen auch das folgende 
Fahr zu Rendsburg mit dem Grafen Anton Gün- 
ther einen Vergleich, den Kaifer Ferdinand II 
im Jahr 1653 beftätigte; ja der Graf ſetzte fie 
1664 in ben wirflicdyen Befig feiner Lande, und . 
erffärse fie fur; vor feinem Tode in feinem Teſta⸗ 
ment zu Lehnserben. Allein, Herzog Joachim . 
Craft zu Plön fieng. darüber mit dem regierenden 
belfteinifchen Haufe einen Proceß an, und erwies, 
daß er mit Demfelben nicht nar gleicyes. Recht, fone. 
dern auch einen Borzug habe, meil er Epriftiansl J) 
Anverwandter im vierten, der Köhlg und Herzog 
von Holſtein⸗ Gottorf aber nur.im fünften Grade 
‚wären. Als nun König Chriftian V fah, daß bie 
Sache vor dem Faiferlichen Gericht nicht zu gwin⸗ 
nen war, verglid) er fih 1671. mit dem Herzoge 
von Plön, und gab ihm für ſeiten Ancheil an den 
Graſſchaften ein Aequivalent. Mit diefem Ver⸗ 
eich war zwar der Herzog von Holftein, Chriftian 
Albrecht, nicht zufrieden: aflein, ber Herzog von 
Plön gewann den Proceß, und wurde 1675 inden 
Beceſitz der. flreitigen Erbfchaft gefegt, die er denn 
gleich Darauf Dem König einräumte, der ſich 1676 
in den Graſſchaften huldigen ließ. Von der Zeis 
an, find die Könige zu Dänemark ruhige Beſitzer 
6 Th. 7 4. | & ' von 
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von Oldenburg und Delmenhorſt geweſen, haben 


aber noch nachher mit den Allodialerben unterſchie⸗ 
dene Tauſch⸗ und andere Vergleiche getroffen. 
K. Friedrich IV verpfändete die Sraffchaft Del 
menhorft mit einigen Vogteyen 1711 an Chur 


Braunſchweig für 712640 Rthlr. in neuen 3 Sth- 


den auf 20 Jahre, Fündigte aber dad) das Capital 


noch felbft auf, und K. Chriſtian VI nahm die 


Graffchaft mie den übrigen Bogeeyen 173 ı wieder 


in Beſitz. X. Chriftian VII vertauſchte die Graf⸗ 


fhaften 1773 an den Großfürften Paul von Rufe - 
land für deffelben Ancheil an Holftein. Die Ueber» 
gabe geſchah am roten Dec. und am ı4ten eben 


bveſſelben Monats trat der Großfürft diefelben hin⸗ 
‚wieder dem Bifchof von Luͤbeck Friedrich Auguſt 


Herjog von Holftein, und befielben männlichen 


der jüngern Einie des Hauſes Holftein Gottorf ein 
binlängliches und anftändiges Etabliſſement su ver⸗ 
—5 , und das Gluͤck derſelben aufs kuͤnftige zu 

efeftigen. Hierauf ward am kaiſerlichen Hofe 


die Erhebung biefer Graffchaften in ein Fuͤrſten⸗ 


thum ober Herzogthum gefuchet, ich weiß aber. 


nicht, ob diefelbige zur völligen Richtigkeit gekom⸗ 
men ift. i a 


J §. 7. Das oldenburgiſche Wapen, ſind 
given rothe Querbalken im goldenen Felde, das 
delmenborftifche Wapen, ift ein. gofdenes um · 


"sen zugefpigtes Kreuz im blauen Felde. 


$. 8. Wegender ehemaligen Sraffchaften, find 


2 Stimmen fowohl auf dem Reichstage im weſt⸗ 
 phälifchen Reichsgrafen Collegium, als auch auf 
Be on den 
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den weſtphaͤl. Kreistagen, gewöhnlich, und aufden 
festen folgen fie nad) Schauenburg, Der Reichs⸗ 
Anſchlag wegen Oldenburg war 8 zu Roß und 30 

zu Fuß, oder 216 Fl. wegen Delmenhorft 2 zu 
Roß und 14 zu Fuß, oder So FI. und zu jedem 
KRammerziel wurden wegen Oldenburg und Del 
menhorſt 173 Rthlr. 355 Kr: gegeben. Die Ber - 
- änderungen, weldye die Erhebung der Sraffchafe 
. ten in ein Herzogehum in allen diefen Stücken ber- 
sorbringt, Fann ich niche angeben. . 5 
9. 9. Die oldenbnrigifche ARegierunge- 
Fanzley, verordnet in des Landesberrn Namen ' 
alles, was bey vorfommenden dringenden Umſtaͤn⸗ 
"den zu des Herzogthums Beſten gereichen kann, 
und vertritt in folchen allgemeinen Faͤllen des Lan⸗ 
desherrn Stelle ſelbſt. Hiernaͤchſt hat ſie das ſo 
genannte Recht über aller Kanzley⸗ nnd Landge⸗ 
richtsfäffigen Ehre, Leben und Tod, weil, außer 
dent Stadtmagiftrat zu Oldenburg, umd der edlen 
Herrſchaft Varel, feinem andern Untergericht dag 
Recht uͤber Leben und Tod verliehen worden. Von 
allen Untergerichten beyder ehemal. GrafſchaftenOl⸗ 
denburg und Delmenhorſt, welche find, die Stadtge⸗ 
richte zu Oldenburg und Delmenhorft, das olden⸗ 
Burgifche, ovelgönnifche, nenenburgifche und del⸗ 
menhorſtiſche Landgericht, die Amtsgerichte zu 
Schwer und im Land Würden, und das Amts- 
gericht zu Barel, ergehen die Apellationen an die 
Regierung, von welcher an die Faiferlichen und 
Reichsgerichte nicht unter dev, Summe von 1000 
rheiniſchen Gulden appellivet werden fann. Die 
' Beamten heben und bere pnen die landesherrlichen 
8 ICH 
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Gefälle, Haben auch in Policey » Deich und Land» 
Sachen ihre Berrichtungen, und in fiqniden Sa⸗ 
chen von 12 Rehlrm. die Juſtitz zu beforgen, muͤſ⸗ 
ſen aber in hoͤhern Forderungen und in illiquiden 
Faͤllen alle Erkenntniß den Landgerichten uͤber⸗ 
laſſen. Die Beamten zu Schwey und im Lande 
Würden, haben zugleich die erſte Inſtanz. Das 
Confiftorium machen die gefammten Mitglieder . 
der- Regierung aus; es kommen aber nach der Ge⸗ 
neralfuperintendent , nebſt dem oldenburgifchen 
Nachmittagsprediger, der Sachwalter der geiftlichen 
Guͤter, und fett der letzten daͤniſchen Zeit auch der Re 
ctor der oldenburgiſchen Stadtſchule, als Aſſeſſores 
dazu. Unter demſelben ſteht das graͤflich⸗ varelſche 
Conſiſtorium. Der Generalſuperintendent hat, 
nebſt dem Sachwalter der geiſtlichen Güter, (Ad- 
vocatus piarum caufarum,) die Kirchen bes Landes 
alle 3 Jahre einmal zu vifiticen, und dabey die 
gefammten Kirchrechnungen aufzunehmen und zu 
enticheiden. 1 1 
"8. 10. Die ordentliche jährliche Contribution 
beyder Grafſchaften, nach welcher alle Anlagen 
gemacht wurden, betrug 60000 Rthlr. Die ges 
ſammten Iandesherrlichen Einfünfte aus denfelben 
- aber waren weit größer; denn fiebetrugen in neues 
: ren Zeiten, ein Jahr in das andere gerechnet, jährlich 
227000 Rthlr. und 1769 gar 288406 Rthir., und 
unter dänifcher Herrſchaft Foftete Die.Unterhaltung 
offer Civil⸗ und Kriegs Bedienen nur 52000 Rchl. 
Serie In den Graffchaften ward ı704 ein 
National» Regiment zu Fuß errichtet, und nad) 
dem Contributionsfuß einer jeden Vogtey * 
| . richtet, 
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richtet. Es machte anfänglich" 1200 Mann, ober 
‚mit prima plana 1324 Mann aus, 1765 aber war 
es auf bie Hälfte oder. 600 Mann herunter gefege 
worden. — 
I. Die alte Grafſchaft Oldenburg begreift. 
1. Die Stadt Oldenburg, welche am Fluß Hunte 
liegt, der die durch die Stadt fließende Haare auf 


nimmt, und von bier bis zu feiner Vereinigung mit 


Der Wefer vor Alters Aldena oder Dldena geheißen 
Hat. Ihre Befeftigung befteht in 10 Baflionen und 
andern Werfen. Gie hat 2 Kirchen, 484 dolle Haͤu⸗ 
fer, und ungefähr sooo Einwohner. In der Haupt: 
fire St. Lamberti ift Das gräflichsofdenburgifche Be⸗ 
graͤbnißgewoͤlbe. Die Nicolai Kirche hat Graf Anton 
Günter 1647 von neuem erbauet. An der lateinifchen 
Stadtſchule fliehen 6 Lehrer. Das 3 Stockwerk hohe 
Schloß hat GrafAnton Günter von 1615 an aufs neue 
aus Tchönen Quaderſteinen erbauet, und König Chriſti⸗ 
an VI im Jahr 1737 anfehnlich verbeffert, auch in def 
gelben Umfang ein fchönes- Kanzleygebaͤude für Die Res 
gierungskanzley, das Conſiſtorium und die Sammer, 
aufführen laſſen. Gegen dem Schloß überift 1741 ein 
Zucht- und Werk: Hans erbauet worden. Die Stadt 
befteht aus fogenannten freyen und bürgerlichen Häus 
fern, aus freyen und bürgerlichen Einwohnern, und 
aus der Beſatzung. Die freyen find vonalfen bürgers 
lichen Befchwerden, Finguartierungen und Wachten 
frep , machen beynahe ein Drittel der Stadt aus, und 
"ftehen "Tediglich umter. der hiefigen fürftfichen Regie⸗ 
eungsfanztey. Die bürgerlichen Häufer und die Buͤr⸗ 


gerſchaft fiehen unter dem Stadtmagiftrat, und die . - - . 


"Bergung unter dem Commanbanten, in Eonfiftortäls 
ſachen ausgenommen. Die Stadt giebt an die hohe Lan⸗ 
desherrſchaft nichts, und eheilet mit derſelben die Aceiſe, 
und bie unter bürgerlichen Verfonen vorfallenden Uns 
. zuchtöflrafgelder. Sie hat die Eisil- und Criminals 
Gerichtsbarkeit. Seit 1710. wird bier das oldenburs 

EEE 3 0.000. gife 
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gifche Landgericht gehalten. In der. morblichen Vor⸗ 
ſtadt zum S. Geift, iſt ein Armenhaus und eine Ca⸗ 
pelle mit den buͤrgerlichen Begraͤbniſſen. Die Ein⸗ 
wohner der füdlichen Vorftadt, "welche der Dam ge 
nennet wird, gehen in Die Kirche zu Öfternburg, wel _ 
wes auch eine Vorſtadt an der Säpfeite der Stadt ifl. 
An der Oftfeite iſt eine Vorſtadt, der Stan genannt, 
woſelbſt ver Hafen iſt. Im Jahr 1345 hat die Stadt 
die erfien Privilegien und ihr eigen Stadtrecht] erhal⸗ 
ten. 1676.brannte ſie größtentheild ab:- °.. 
4x 3 Die Landvogtey Oldenburg, zu we 
der gehen, *85 5 
I) vier Geeſtvogteyen, nämlich,  . . 
(2) Die Sausvogtey Oldenburg, welchedie in den - 
Vorſtaͤdten und vor den Thoren der Stadt Oldenburg 
wohnenden Einwohner, und die ſowohl nach der Stadf 
als nach der Vorſtadt Oſternburg eingepfarreten Dörs 
fer, überhaupt 25 Derter begreift. In dem DorfDon: . 
nerichwe, hat ehemals ein Schloß geftanden. Zu 
Wechloy, ift ein abeliched Gut. Der Hoͤlzung Wik 
deloh, wird fchon in Karls des. großen Stiftuigäbrief 
des Bisthums Bremen gedacht. Eine halbe Meile . 
son der Stadt, liegt an der Hunte Das ehemalige Des 
miuifaner Ronnenflofter und nunnmehrige Armen-und 
Waifenhaus Blankenburg, welches Graf Anton Sins ⸗ 
£her 1632 zu dem jegigen Gebrauch beſtimut hat. € : 
hat ſeinen eigenen Prediger, und liegt zwar inder Haus⸗ 
vogtey, ift ihr aber nicht untergeben. — 
‚ (2) Die. Vogtey Wüfteland, beſteht aus deu 
Kirchſpielen Holle und Teuenhuntorf; zu welchen 
10 Doͤrfer gehoͤret. Bey dem Pfarrdorf Reuenhun⸗ 
torf, liegt ein graͤflich- muͤnnichiſches adeliches Gut, 
welches ein Lehngut iſt. — 
(3) Die Vogtey Wardenburg, enthält ein Kirche 
fiel gleiches Namens mit 9 Dörfern. Das landes⸗ 
herrſchaftliche Vorwerk Wefterburg; iſt ebedefn ein 
. en 0 eſtung 
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Feſtung geweſen. Auch hat hier das Haus und die 
Schanze Zundesmuͤhlen gelegen. | | 
(4) Die Vogtey Hatten, befteht aus den Kirch⸗ 
. fielen Satten und Dötlingen,, gu welchen zo Dörfer 
gehören. Nahe bey dem Pfarrdorf Gatten, bat au 
der Welfe die Feflung Welsburg geflanden, anderen _ 
Stelle ein Vorwerk erbauet worden. Zu dieſer Vog⸗ 
"ten gehört auch die Gegend, der Dfenberg genannt; 
welche voller Sandhägel iſt. Einerfabelhaften Erzaͤh⸗ 
lung nach, ſoll daſelbſt den Grafen Otto auf der Jagd 
das berühmte oldenburgiſche Horn von einer Jungfrau 
überreicht ſeyn, welches jebt in der Kunſtkammer zu 
Kopenhagen verwahrt wird , von vergolbetem Süber 
ift, und 6ı Unzen wiegt. Allem Anſehn nach hat Graf 
Otto, Domherr zu Coͤln, ein Sohn Grafen Gerhards, 
daſſelbe 1475 zu Coͤln als ein Trinkgefäß machen laß - 
fen, als König Ehriftian I fich daſelbſt am Feſt der hei⸗ 
ligen drey Könige aufhielt,. umd es feinem Vater 
nach Oldenburg gebracht, der ihm am Dfenberg Guͤ⸗ 


ter zu feinem Erbtheil geſchenkt hat. 


2) Dier Marſchvogteyen, bie vor Alters 
zum Stedingerland gehörer haben, und vor 1234 
- erobert worden. Ä u 

(1) Die Vogtey Mohriem oder Elsfleth, zu wel⸗ 
her 4 Kirchſpiele Elsfleth, Alten: Zuntorf, Barnes 
fleth oder Bardenflethb, und LTeuenbrod, mit 14 
. Dörfern gehören. Zu bemerken find: 

a. Elofleth, ein Flecken, wofelbft die Hunte im 
„die Wefer fällt. Den hiefigen Weferzolf hat Graf An⸗ 
ton Günter 1619: und 1623 vom Kaiſer und Reich er- 
“Halten, und ob fich gleich die Stadt Bremen. demfels 
den alſo widerſetzt hat, daB fie darüber in die Reichs⸗ 
acht erflärt worden, fo ift er Doch dem Grafen im 
weftphäfifchen Frieden beflätigt worden. 1769 trug er 
41021 Reichöthaler ein. Es können aber keine ſchwer 
beiadene Schiffe hieher kommen, ſondern se \ 

nn 4 4 Meile 
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1 Meile unterwärtd zu Bracke boſchen. Sonft iſt hie 


ein eräflih- muͤnnichiſches Gur Namend Muͤnchenau. 
b. ‚Die Gegend unweit Alten - Zuntorf, bey der 


| holzernen Straße, die durch das dortige Moor geht, 


woſelbſt Graf Gerhard 1475 die Bremer ſchlug, die 


faſt alle im Moor umkamen, welches zum Andenken 


dieſer Niederlage noch jetzt die Bremerdoͤpe Bremer⸗ 


taufe) genennet wird. 


| c. YZeuenfelde, ein von den Grafen Iohann XIV | 
und Antın I eingedeichtes Marfchland, welches ein 
freyes und feinen Abgaben unterworfenes Gut ands 


macht, und vermöge der Berträge und des Teſtauents 
Grafen Anton Günter, dem: Grafen Anton von Als 
Denburg, und hierauf vermöge des aldenburgifchen 


Beraten von 1693, deffelben Töchtern, vermaͤhlten 


räfinnen von Haxthauſen und von Wedel, jeder zur 
Hälfte, zugefallen ift. Als die legte Hälfte der Fönigl. 
bänifche Kammerherr Friederich Wilhelm Freyherr von 
Wedel ererbet hatte, brachte er auch die gräfl. haxt⸗ 


hauſiſche Hälfte durch Kauf an ſich. 


d. Moͤnnichhof, mar ehedeſſen ein Oratorium 
des Johanniter Drdens, nachmals wurde daſelbſt das 
Gericht über den Mohriem gehalten, und jetzt iſt e& 
ein freyes Gut. 

e. Barnefleth oder Bardenſleth/ ein adeliches 


freyes Gut. 


(2) Die. Vogtey Oldenbrock, weiche aus deu 
Kirchſpielen Oldenbrock und Großen ; Teer :befteht, 
und 9 Dörfer bat. Sie iſt die einzige in beyden Graf⸗ 
fehaften, . welche feine. abel, Güter, oder. freyes 


Land hat. 


(3) Die Vogte ey Struckhauſen ‚ toelche aus dem 


Kirchſpiel gleiches Namens befteht, dazu 8 Doͤrfer ge⸗ 


hören. Das wel. Lehngut Trenenfeld, hat vor Als 
ters dem Johanniter Drden zugehoͤrt. 

4) Cie Vogtey Jammelwärden, welche aus dem 
Kirchipiel dieſes Namens befteht, und 12 Dörfer bes 
greift, Bu Brad: werden die ſchwer beladenen ei 

erlei 
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erleichtert, welche auf ber Weſer nicht bis Elofleth 
kommen koͤnnen. Sin der Weſer liegt dad Zammelwar⸗ 
der und Sarvierſand. Das Vorwerk oder jetzige freye 


Gut Witbeckersburg, hat den. Allodialerben der. Ixßs . 


ten · Grafen oehoͤret ‚.ift aber won beufelben veräußert 
worden. 


Die Landvogtey Nienenburt, zu wel. 
dher 6 —* gehoͤren. 


1) Das Amt VUeuenburg, oder die Vogteyen 
Beockhorn und. Zetel, mit den. Kirchfpielen gleiches 
Mamens, und 15 Dörfern. Diefe WBopteyen hießen 
Bor Alters die friefifche Wede, und gaben zu vielem 
Streit Selegenheit.. Der Flecken TZeuenburg, befteht 
ans den Dörfern Alftede und Vorburg. Anftatt des 
alten Schlofle®,, welches vor Alters eine Gränjfe- 
finng wider Die Friefen geweſen, ift ein Haus erbauet, 


Darinn der Landvogt wohnet, umd das Landgericht ge 


balteu wird. Graf Anton Günter bat hier 1607 ein 
Armendans gefiftet. Die Dörfer Blauhand, Ellens 


und Elienſerdamm, (mwofelbit ehedefien feine Schanze’ 


gemwefen,) beftehen. aus lauter eingedeichten Laͤndereyen. 
Der Beſitzer der Herrfchaft; Goͤdens, hat 1684 durch 
einen Tauſchvergleich den Kielgroden erhalten, 

2) Das Amt Ape,. enthält die Kirchfpiele Ape 
and Wefterftede, dazu 32 Dörfer gehören. Bey dem 


Steden Ape war ehedeſſen ein Fort, welches ı sıs und‘ 


1550 angelegt, 1764 aber gefchleift worden, In die⸗ 
ſem Amt find die adel. Güter Seggern, Sikenfolt, 
Bobrinke und Wittenheim belegen. Das letzte hieß 


ehedeffen dad Haus Burgforde, und war eines der 


älteften Iandesherrfchaftlichen Käufer, und der Wohns 
ſitz einiger. ofdendurgifchen Grafen; 1747 aber wurde 
ed dem gelehrten und um Die Geographie und Ges 
ſchichte diefer Graffchaften fehr verdienten koͤnigl. 
Etatsrath, Adalrich von Witfen, unter dem Namen 
Wittenheim, zu einem Erbmanuichs ertheilt. 

| 85 39) Die 


— 


Guͤter Eybaufen und Blexhaus; und dad legte iſt ein 


/ 
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. 3) Die Vogtep Zwifchenahn, welche aus den 


Kirchfpielen Zwifchenahn und Edewecht befteht, dazu 
a9 Dörfer gehören. Das Slmendoͤrfer oder Zwiſchen⸗ 


abner Meer, welches eine. Meile im Umkreiſe hat, 


iſt ſehr fiichreih. In diefer Dogten haben die alten 
Grafen von Dldendurg, als fie fich noch vom Ammer⸗ 
Iand benannt, ihre Wohnung gehabt. Ein Sig iftan 
ver Noröfeite des eben genannte Sees, und ein an⸗ 
derer zu Jeddeloh geweſen. Es find hier die abelichen 


Lehnant. Ä 


4) Das Amt Raftede, welches aus den Kirchfpie 


len Raftede und Wieſelſtede, und 24 Dörfern bes 
ſtehet. In dem Dorf Raftede war vor Alters ein reis 
ches Benedictiner Kloſter, welches 1160 gewiß fchon 


vorhanden gemwefen ift, weil es damals vom Pabſt Vie⸗ 


tor IV beſtaͤtiget worden. Der Abt deſſelben ſchrieb 
ſich: von Gottes Gnaden Abt des Muͤnſters unſer lie⸗ 
ben Frauen zu Raſtede, Ordens St. Benedicti. Graf 
Chriſtopher machte ein Luſtſchloß daraus, und ſtarb 
auch 1566 daſelbſt. In bem Dorf Soclerbutg oder 


Lichtenberg, iſt vor Zeiten ein graͤſt. Haus geweſen. 
Hahn, ift ein adel. Erbzinsgut. Auch find in dieſem 


Amit die adel. Güter Loye und Gore belegen. 
59y) Die Vogtey Jahde und. Schwepburg , dazu 
7 Dörfer gehören. Die Vogtey Fahde, darinn 2 fans 
desherrſchaftliche Borwerkeufind, hat Graf Johann. XIV 


"eingedeicht. Sie wurde Grafen Anton I von Aldens - 


burg zugetheilt, deffen Sohn fie aber dem König ab⸗ 
trat. Die Schwenburg ift ein Strich Landes, welcher 


1649 zum: erſtenmal, und 1720 qufs nene eingedeicht 


x 


worden. 


4. Das Amt oberdie edle Zerrſchaft Varel, | 


ift ungefähr eine Meile fang und 3 Biertelmeile breit, 
ander Seite ber. Jade fehr fruchtbar und gutes Marſch⸗ 
- Sand, an der andern Seite aber. ift viel Door, wo⸗ 

ſelbſt guter Torf geflochen wird. . Es hat ehemals fei> 
u . Ä ' nen 


⸗ 


N 
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nen beſondern Heren gehabt. 1481 Fam es an den 


Grafen Gerhard den Muthigen zu Dldenburg. Graf 
Anton Günter ſetzte feinen natürlichen Sohn Anton; 


des heil. römischen Reichs Grafen Frenherrn zu Alden⸗ 


Surg, edlen Heren zu Varel und Kniphaufen, zum 
Erben des Amts und Schloffed Varel, der Jahder 
Vogtey mit den bepden Vormerken und allem Zuges 
hoͤr, imgleichen der Herrfchaft Kniphauſen, ein; vers 
machte ihm auch das Vorwerk Neuenfeld, Gruber 
warf, Rufchfeld ıc. den Zehnten zu Hammelmarben, 
Die Vorwerke Witbeckersburg / Roddens, Blererfand, 


Seefeld x. Als aber dieſer Graf Anton von Aldenburg 


1681 flarb, erfolgte eine Bormundfchaft und Sequeſtra⸗ 
tion, und fein Sohn Graf Anton I bekam nach erreichter 
Vollmuͤndigkeit, vermöge bed 1693 niit dem Könige 
- „von. Dänemark errichteten Vergleichs, bloß das Amt 
Varel, die Borwerfe im Butjadinger Pande Neuen⸗ 
feld Witbeckersburg, Roddens, Seefeld, Blexerſand, 
Neuenhoben, die Herrſchaft Kniphauſen, und das 
Vorwerk Garmes/ wieder; auf alles übrige aber lei⸗ 
ſtete er Verzicht. Dieſe Lande und Güter erbte zwar 


ſeine einzige Tochter, Charlotte Sophia, vermaͤhlte 


Graͤfinn von Bentinf: fie wurden aber 1748, weil 


„über 300060 Rthlr. Schulden darauf ruheten, im . - 


ſo meit fie unter oldendurgifcher Hoheit liegen, auf 
Anhalten des ftärkfien Glaͤubigers, fequeftrirt. 1756 

- wurde Grafen Wilhelm von Bentink, ais Vormund 
feiner beyden Söhne, der Srafen Chriftian Friderich 
Anton und Pohann Albrecht, der Befigder Herrfchaft 
Varel, nebft den übrigen aldenburgifshen Giltern, 


vermoͤge des mit feiner Bemahlinn 1754 zu Berlinges 


fchloffenen Vergleichs, vom Faiferlichen Reichshofrath 
zuerfannt, und wirklich übergeben. Nachdem aber 


der eben genannte Ältefte Graf Chriftian Friderich Ans 


ton von Bentinf volljährig geworden, hat er, vermöge 
des ben dem gräflichen Haufe eingeführten Rechts der 
Erſtgeburt, 1759 ſowohl die Regierung zu Varel, ale 
auch der übrigen zum aldenburgifchen Fideicommiß ge⸗ 


hörigen 


— 
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hoͤrigen Güter, uͤbernommen und angetreten. Die eher 
malige Unmittelbarkeit der Herrſchaft Varel hat zwar 
aufgehoͤret, und ſie iſt der oldenburgiſchen Landesho⸗ 
heit unterworfen, contribuiret auch jaͤhrlich 1200 
Rthlr. und traͤgt zu den Kammerzielern, auch Reichs⸗ 
und Kreis⸗Steuern des Landes das ihrige bey: ſie hat 
aber den Namen einer edleh Herrſchaft behalten, iſt 
von alten ordentlichen Anlagen und Unsfchreibungen, 
‚welche in dem Lande ergehen, frey, und hat vermöge 
De von 1693 ,..umd der Ausdehnung deſſel⸗ 
en voll 1706, dad Paͤtronatrecht, die obern und um: 
tern Gerichte, die hohe und wiedere Jagd, die Fiſche⸗ 
ven, den Zoll und alle übrigen Kegalien, die Landes⸗ 
‚hoheit ausgenommen. In Einilfachen kann, ment 
fie 200 Rthir. betragen, und in der Hauptſache defini- 
tive erfannt worden, von dem gräflicden Amtsgericht 
an die. oldendurgifche Regierung aprelliret werden. 
Die Criminalgerichtäbarfeit fieht dem Grafen von 
Bentinfuneingefchranftgu. Die Herrſchaft begreiftden 
lecken. Varel, und die Dörfer Jethauſen, Dangaft, 
Jeringhave, Borgſtaͤdt, Seggehoren, Obenſtrode, 
Altfuͤirden, Conneſorde und Spohle. Der Markt⸗ 
flecken Varel bat etwa 350 Haͤuſer, iſt wohl bebauet, 
und liegt an einer ſchoͤnen Hoͤlzung, welche der Vare⸗ 


—ler Buſch genennet ˖wird. Er bat eine Intherifche 


Pfarrlirche. Bon dem ſchoͤnen Schloß brannte 1751 
ein Flügel ad, Dadurch zugleich die ſchoͤne aldenburgis 
ſche Bibliothef im Rauch aufgieng. Auf demſelben iſt 
‚ sine Capelle zum reformirten Gottesdienfl. Ä 


5. Die Amtsvogtey oder das Amtsge- 

richt Schwey,. ift durch den vendgburgifchen 
Dertrag, und des fegten Grafen von Oldenburg Tes 
ſtament, an deſſelben Sohu, Grafen Anton von Al 
denburg, gefommen, von diefem abet 1693 dem Koͤ⸗ 
nig abgetreten worden, und begreift 10 Doͤrfer, dars 
. pnter die Pfarrdörfer Schwey und Geelfeld find. 
In diefer Vogtey find 2 gräflich beutinkiſcht Dormake 
— 7 —— 6. Das 


Das Herzogthum Otdenburg. 3z3z3 


6. Des Landgericht zu Ovelgoͤnne, er⸗ 
ſtreckt ſich ͤber das Stadt-und Butjadinger⸗Land, 
welches ungefaͤhr 3 Meilen lang, im Anfang nicht viel 

über eine Viertelmeile, am Ende aber wohl eine Meile 
and darüber breit if. Stadland mar vor Alters ein 
Theil des Stedingerlandes; Butjadingerland aber gez 
hörte ehemals mit zu Nüftringen, weicher Name dem 
anf der Weſtſeite dev Fade fiegenden allein beygelegt, 
das an der Dflfeite belegerie aber Butjadingen Chuten 
Baden) genennet worden (Ruftiingia transjadana), 
. weil ed außer oder über der I“ gelegen. Es war 
vor Alters ein Fleiner freyer Staat, welcher fich, um 
den Nachſtellungen der Erzbifchäfe zu Bremen zu ents 
gehen, in oftfriefifchen Schuß begab: allein, Graf 
Johann XIV machte fich denfelben 1514 mit herzogl. 
‚braunfchweigifcher und Lüneburgifcher Huͤlfe unterwuͤr⸗ 
fig; und da diefe Herzoge auch einen Theil des Fans 
des bekamen fo brachte er’ denſelben theild durch Be 
lehnung, theild 1523 durch Kauf an fih. DBermöge 
des hamburgifchen Vergleichs von 1653, geht num 
Das ganze Stad⸗und Batjadingerland von dem Haufe - 
Braunſchweig und Lüneburg zu fein. 


1) Das Stadland, welches von dem Butjadinger 
Land durch die Hete und den fo genannten Mittelteich 
geſchieden wird, befleht aus 4 Vogteyen, welche ind; 


j (1) Die Vogtey Golzwarden, zu welcher gehoͤ⸗ 
ren 3 Dörfer, darımter das Pfarrdorf Golzwarden 
ift, amd der Flecken Ovelsönne, welcher anfänglich 
“1514 als ein Schloß und Feſtung angelegt, Diefe aber 
167 gefchleift worden; das alte Haus aber ift geblies 
ben, und ift der SiK des Landgerichtd. - 


. (2) Die Vogtey Rotenfirchen, welche aus ben 
Kirchſpielen Rotentirchen and Eſenshamm, und 19 
Dörfern befteht. Es find hier 2 Lehnguͤter, eines beg 
Motenfirchen, Namens Sobenhaufen, und eines zu 
Brunswarden. — 


— 


(5) Die 
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(3) Die Vogtey Abbehauſen, welche aus dem 


u diefed Namens und ı3 Dörfern beficht; 


auch iſt hier das Lehngut Hete. 
(4). Die Vogtey Stolhamm, welche aus dem 


Kirchſpiel dieſes Namens und 6 Dörfern beſteht. 


— 


2) Das Budjadingerland ‚ beſteht aus 3 Vog⸗ 


teyen. 
(1) Die Vogtey Blexen ‚ weiche aus den Kirche 
ſpielen Blexen oder Blerum und Atens, befteht, und 
dazu 9 Dörfer gehören. Es ift hier ein Lehngut. Ber 


zerfand ift ein gräflich=bentinfifches Vorwerk. Dies 


fen gräflihen Haufe gehört auch der Blexerſander 
Groden. 

(2) Die vogtey Burhave, dazu die Rirchtpiele 
Waddens, Burhave und Langwarden gehoͤren, mit 
10 Dörfern. 

(3) Die Vogtey Eckwarden ‚ welche aus den 


Kirchſpielen Eckwarden und Toſſens befteht, dazu 13 


Dörfer gehören. Zu Zofswuͤrden, im Kirchſpiel 
Eckwarden, legte Graf Anton Guͤnter 1659 ein Ars 


+ 


menhaus für 24 Perfonen an, welches 1684 mit dem . 


‚ blankenburgifchen verbunden ward. Sonſt ift in dis 


Vogtey dad Lehngut Stick, und das graͤflich⸗ beutin⸗ 


kiſche Vorwerk Roddens. 


7. Das Land und Amt Wurden, jenſeits 


der Wije gehoͤrte vor Alters zu der Grafſchaft Sto⸗ 


tel, war hernach von 1498 bis 1514 an die Stadt Bro 


men verpfändet, Graf Johann XIV. aber Iöfete es mies 
der ein. Es befteht. aus dem Kirchfpiel Dedesdorf, 


ju welchem 10 Dörfer und 2 Lehngüter gehören. 


I Die alte Grafſchaft Delmenhorſt⸗ 
Sie beſtehet 
1. Aus der Stadt Delmenborft. 


Deimenhorft, eine Eleine und offene Stadt ander . 
Delme, hat nur eine Kirche, 273 Käufer, und un 


gefähr 1400 Einwohner. Das alte gräfliche Refidenz- 


ſchloß if 1712 abgebrochen worden. Es iſt hier ein 
eige⸗ 


v 
. 


— — — — — — 
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eigenes Laudgericht und die Hausvogtey. Graf Otto, 
ein jüngerer Bruder Grafens Chriſtian IH zu Olden⸗ 
Burg, kaufte und ertaufchte von den Mulen von Bruns . 
fein, erzfliftsbremifchen Edelleuten, ‚die anjthnlichen 
Güter, welche fie um die Delme uhd Stuhr hatten, 
uud bauete 1247 zwifchen der Delme und. der Horſt 
c. i. dem hohen und trocknen Grund) ein Schloß, wei⸗ 
ehem er den Namen Delmenhorſt gab, ſich aber nicht 
davon benemmete. Er feßte feines Bruders Rinder Jo⸗ 
hann II und Otto II zu Erben der Herrſchaft Deimens 
horſt ein, von welchen jener, regierender Graf zu Ol⸗ 

Denburg, fie. diefem überließ, der 1253 in dem Fle⸗ 
cken Deligenhorft eine Kirche erbanete, bey derfelden ein 
Collegium Cannonicorum anfegte, und dem Ort 1270 
Stadtfreyheiten gab. Als er 1299 ſtarb, erbten die 
Herrſchaft feiied Bruders Kinder Johann IT und Chris 
ſtan der jüngere, welche zuerft den Namen von Del: 
menhorft annahmen. Des jüngfter Erben haben. die 
Herrſchaft bis 1436 regieret, in welchem Jahr Graf 
Nicolaus, Iehter Beſitzer derfelben und Erzbifchof zu 
Bremen, ſie dem Domkapitel, welches ſich derſeiben 
anmaßen wollte, ab, und Grafen Dieterich zu Olden⸗ 
burg zuerfannte, der auch Befig davon nahın. Die 

- rigen Schickſale der Srafichaft find oben in der oL 
denburgiſchen Gefchichte berührt worden. . Bon dem 
Magiſtrat appellirt man in bürgerlichen Sachen uns: 
. . mittelbar an die Negierung zu Oldenburg. Ä 


2. Aus der Landvogtey Delmenhorſt, 
" welche begreift . 2 
. 2) Die gausvogtep, zu welcher die. Kirchfpiele 
Ganderkeſee, Hude, Schönenmohr und Saaber; 
gen, mit 28 Dörfern, und den adelichen Guͤtern EL 
meloh und Uutzborn gehören. Zu Zude iſt eit reis 
ches Eiftepcienfer Mönchenflofter geweſen, welches 
Odtto, Probfizu Bremen, 1272 gefliftes hatte.  - 

. " ” \ J u u 2) Die - 


— 
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2) Die Vogtey Stuhr, iff der. Hausvogtey ein⸗ 


verleibt, und macht nur das Kirchſpiel dieſes Namens | 


von 6 Dörfern aus. 
3) Die Marſchvogteyen Berne und Aiteneſch, 


welche das fruchtbare Stedingerland ausmachen, def . 


fen Einwohner, nebſt den Nüftringern, von Alters 
her die Grafen. zu Oldendurg für ihre Erbherren er 
kannt baden, zwar 1204 von denfelben abgefallen find, 
aber 1234 durch die bey Altenefch oder Didenefche ges 
haltene Schlacht wieder zum vorigen Gehorkım ges 
bracht worden. Die hieher gehoͤrigen Kirchſpiele ſind 
Berne und Wahrfleth, in der Vogtey Berne, 
Bardewiſch und Altenefch in ver Vogtey Alteneſch, 
zu welchen 38 Doͤrfer gehoͤren. 
Das adelich freye Gut Wyhuſen oder Weyhauſen 


in der Vogtey Alteneſch iſt das groͤßte in beyden Graf⸗ 


ſchaften. 


Die Graſſhaft Wied. 


$. 
Si iſt auf dem dritten Blatt der Charte von Heſ⸗ 
fen-Darmftadt, die in dem Atlas von Deutſch⸗ 
fand die ıc ı fteift, undanfderbomannifchen Charte 


dom Mofelftrtom oder vom Erzftift Trier, zu fehen, 


ſeit 1772 aber ift Duͤnzfeld befondere Charte von 
2 Bogen von derſelben vorhanden, die ziemlich 
genau iſt. 

G. 2. Die Graffchaft Wied, ſammt den dazu 
gehoͤrigen Herrſchaften, iſt nach dem Tode Gras 
fens Johann 1595 in 2 gleicye Theile-abgetheilet 
worden, von welchen deffelben Altern bereits 1591 
veritorbenen Sohns Hermann Kinder die untere 
Graſſchaft, oder den heutiges Tages unter dem 

Namen Wied⸗ Neuwied bekannten Abel, ber 

. om⸗ 


R — 
u — —— — — — 


| 


| 


.. Die Grafſchaft Wied. 337 
koinmen; den wiedrunkelſchen Theil aber, der 


die obere Grafſchaft genennet wird, der juͤngere 


"Sohn Wilhelm erhalten bat. Als dieſer 1612 
ohne männliche Nachfonmen flach, machten feis 
nes obgedachten. Bruders Hermann Kinder, Jo⸗ 
hann Wühelm, Herrmann und Philipp Ludwig, 
Grafen zu Wied, Herren zu Runkel und Iſenburg, 
. 1613 einen Vertrag mit einander, kraft deffen der 
. jüngfie Bruder, Philipp Ludwig, gegen 100000 
L. von Land und Leuten abftand, Graf Johann 
ilhelm die niedere, und Graf Hermann die obere 
Sraffchaft aunahm. In diefem Vergleich wurde 
Die oben’ gemeldete vom Faiferlichen Kammerge⸗ 
richt beftätigee. Grundtheilung von 1595, zum 
runde gefegt, und verördnet, daß die damalige 
nd Fünftig anererbeten Lande und Leute nicht wei⸗ 
ser, ‚als in,die angezeigten 2 Theile, vertheiler 
werden, und jeder Theil nur allein einem ber 


* „männlichen Erben der Urheber diefes Vertrags, 


denm fie folches durch ein Teftament übergeben wuͤr⸗ 
den, oder, dafern fie ein ſolches Teftamene niche 
.. errichteten, dem Erſtgebornen allein, und wenn 
derfelbe nicht mehr wäre, deffelben älteften Sohn 
auch ailein erblich anheim fallen, berfelbe‘ aber 
ſchuldig feyn folle, feinen andern Brüdern und. 
Vettern etwas gewiſſes jährlich zu reichen. Der 
jüngfte Graf, Phitipp Ludwig, oder deſſen eheli⸗ 
cher Mannsſtamm, ſollte zur Regierungsfolge ei⸗ 
ner oder der andern aͤltern Linie nicht eher gelan⸗ 
gen, als bis derſelben Mannsſtamm ganz abge⸗ 
gangen ſey, und das Land folle alsdenn Anter den 
Nachkommen, doch nur in 2 Theile, vertheilee.. 
“TH 7 PL wer⸗ 
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‚werden. - Diefen Bertrag hat Graf Hermann, der 


Stammvater aller jetzigen Grafen zu Wied, 1624 


in feinem Teftament beftätiget, und dahin erflärer, 
daß fein ältefter Sohn und deffen männlicye Lei⸗ 


‚beserben ganz allein, ober wenn fie abgiengen, 


deſſelben Äftefter Bruder, und fo weiter dergeftalt 
folgen folle, daß allezeit der ältere oder deſſelben 
ehelicher Mannsflamm den Vorzug habe. Nach 


feinem Tode folgte ihm unter feinen 5 "Söhnen der 


äftefte, Graf Friedrich, im wied⸗ runfelfchen Theil; 
und als die andere von Ssohann Wilhelm abſtam⸗ 
mende Linie 1638 abgieng, erwählte Graf. Frie⸗ 
drich, vermöge des ausdruͤcklichen Wahlrechts, 
die niedere Grafſchaft, und überließ hingegen Den 


gehabten wied⸗ runkelſchen Theil feinem zwenten 


Bruder, Grafen Morts Ehriftian, von weichen 


berfelbe an den nächften Bruder Johaun Ernſt, 
und hiernächft an deffelben einzigen Sohn Ludwig 


Friedrich, gelangte, welcher 1709 ohne Erben 
ſtarb. Dem vorhin genannten Grafen Friedrich 


ift im der niedern Graffchaft fein zweyter Sohn, 


Srichrich Wilhelm, gefolgt, welcher folcye feinem 


äfteften Sohn, dem Grafen Johann Friedrich Ales . 


xander, binterlafien; hingegen in der obern Graf⸗ 
fchaft haben Friedrichs vor ihm geftorbenen ältern 
Sohns Geörg Hermanns Kinder, die Erbfolge er⸗ 


- halten, und es find zugleich 1692 von der niedern 
Grafſchaft einige Stüde der Graffchaft Nieder- 
Iſenburg abgefondert, und zu der obern Sraffchaft . 


gefchlagen, auch die Anfprüche aufdas Dorf Obern⸗ 
Diefenbach dem Haufe Wied⸗Runkel als ein Zu⸗ 
‚gehör der Herrſchaft Runkel überlaffen worden. 


Den: 


— — — — — — 


—— — ——— — — — 
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Bon diefen Kindern des Grafen Georg Hermann, | 


bar Graf Maximilian Heinrich, nach feines ältern 


Bruders Abfterben, die Regierung der obern Graͤf⸗ 


ſchaft angenommen, und auf feinen älteften Sohn, 
den Grafen Johann Ludwig Adolph, fortgepflan- 


- get, welcher auch, ungeachtet des Widerfpruche 


feines Vaters Bruders, des Grafen Karl, vons 
kaiſerlichen Reichshofrath darin beftätiget wor⸗ 
den, und von dem fie 1762 auf feinen Sohn den 


Grafen Chriſtian Ludewig gefommen if. 1784 


bat der Kaiſer den:regierenden Grafen sn Neuwied 
amd deſſelben Nachkommen, in den Reichsfuͤrſten⸗ 
Stand erhoben. 

$ 3. Der regierende Graf von der wied⸗run⸗ 
Fetfchen Linie, führet. folgenden Titel: N. N. res 


gierender Braf zu Wied, Iſenburg und Ari: 


. SersogthumsLuremburg und der Grafſchaft 


chingen, Herr zu Runkel, Kriching⸗Puͤtt⸗ 
lingen und Rollingen xc. Zebmarfchall des 


hiny 2c. Des regierenden Grafen zu Neuwied 


Titel iſt: N. N. des heil, roͤm. Reiche Sürft, . 


regierender Braf zu Wied, Serr zu Runkel 
und Iſenburg 2c. . 


$ 4. Das Wapen wegen Runfel, beſtehet in 
2 rothen Pfaͤhlen mit einem kleinen blauen Viereck 
im rechten Oberwinkel im ſilbernen Felde, wegen 


Wied in Pfauen in natuͤrlicher Farbe im golde⸗ 


Fen Felde, und wegen der Grafſchaft Iſenburg in 


4.torheri Rechts⸗ Querbalken. | 
$. 5. Die Grafen zu Wied⸗Runkel und zu 


MWied-Neu- Wied, gehören auf dem Reichstage 
zu Dem weſtphaͤliſchen een ginn, und 
—— 2 im 
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im weſtphaͤliſchen Kreiſe haben ſie ihre Stimmen, | 


welche auf die faynifche ‚folgen. Ihr Reichsan⸗ 
ſchlag ift 4 zu Roß und 12 zu Zuß, oder monat 


lich 9651. Zum Kreiscontingent ftellet jedes regie⸗ 


rende Haus ı Compagnie zu Fuß, welche beim wer 
fterwaldifchen Regiment einverleiber find.. Zu je 
dem Kammerziel fol die untere Grafſchaft 32 Rthl. 
40 Kt. und die obere Grafſchaft eben fo viel geben. 
$. 6. Dieſes voraus geſetzt, bemerfen wir: 


1. Die obere Grafichaft, welche auch die 
Grafihaft Wied Nuukel genennet wird, 


. Sie ift abgerheilt- 


‚2. In die Herrfchaft Runkel, deren Einwoh⸗ | 


ner fi) vom Adler : Wein: und Garten - Bau, und 
. von ber Viehzucht ernähren, und der reformirten 
Kicche zugerpan find. Zu derfelben gehören 
1 Das Birchfpiel Runkel. Dieſes begreift: 


(1) Runkel, einen Flecken in einem Thal, an ber Ä 


Lahn, mit einem Schloß, weiches an der Geite der 
Lahn auf einem hohen Zelfen liege, und ehemals. der 
Herren von Runkel, und nachher'der Grafen zu Wied 
Runkel Reſidenz war, auch noch jegt der Sig der gräfs 
lichen Regierungskanzley iff, und das Archiv enthält. 
Es wohnet hier der Superintendent, welcher die Auf⸗ 
ſicht uͤber die Prediger der Herrſchaft hat. 1634 
wurde dieſer Ort von Spaniern ausgepluͤndert. 
Ueber der Lahn iſt hier eine Aufzugbruͤcke auf 4 groß 
fen Schwibboͤgen von Quaderſieinen, und auf ders 
felßen fteht ungefähr in der Mitte ein großes bewohn⸗ 
sed Gebaͤnunde. ———— 
(0) Die Dirfer, Steden, bey weichem ſchoͤne 
weißer und rother Marmor gebrochen wird, Ennerich 
und Soffen. 
- 2) Das Kirchſpiel Schupbach, zu welchem die 
HDoͤrfer Schupbach und Eſchenau Be d 


| 
| 
| 


! 
| 
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beyden wird ſchoner ſchwarzer mit weißen Adern 2 


durchzogener Marmor gebrochen, aus welchem Saͤu⸗ 


len, die 18 bis 20 Schuh Hoch find, verfertiget wers 


den koͤnnen. 
3) Das Kirchfpiel Zeckholzhauſen, zu weichen 


auſſer dem Kirchdorf Zeckhoizhauſen, noch 2 Dörfer . 


gehoͤren. Bey dem Kirchdorf wird fehr guter Kalkſtein 

‚häufig gebrochen. 0 
4) Das Kirchfpiel Seelbach, mit ben Dörfern 

Seelbach, Aumenau und Salkenbach. Ben den bey: 

Fri erften bricht man ſchwarzen, weißen und rothen 
armor. . ‘ 


5) Das Kirchfpiel Weyer, mit den Dörfern 


Weyer, bey welhem man Eifenhütten, und ein ergie⸗ 
Biged Silber: und Blep: Bergwerk, findet, Muͤnſter, 
uud DBleffenbach, welches legte gute Schieferfteine 
Dat, die weit und breit ausgeführet werden.  - 

6) Das Kirchfpiel Eſchbach, mit den Kirchdörs 
fern Eſchbach und Wolfenbaufen. : Bey dem letzten 
find gute Schieferfteinbrüche. Ä 
2. In das Öberamt Dierdorf, melches 


4 


etda- 3 Stunden vom Rhein, beym Anfang des 
Weftermaldes, liege. . Es hat gute Wälder, Wilde 


pret und Viehzucht. Dazu gehören 
1) Das Kirchſpiel Dierdorf. Dieſes begreift 

(1) Dierdorf, eine Stadt an der Holzbach, 
(die oberhalb, Burg in die Wied fällt,) mit einem 
seen ‚gräflichen Reſidenzſchloß, fie if der Sig des 
- gräflichen Geheimenraths, an welchen von den uns 
seen Gerichten appelliret wird, des Dberanitscolles 
giums, des Conſiſtoriums, des Forſtamts, der Rent⸗ 
cammer, des Bergamts, ber Münze, und des Aufſe⸗ 
hers über die reformirten Prediger. Graf Johann Lu⸗ 


dewig Adolph hat hier einen zweiten reformirten 
Stadtprediger und eine lateiniſche Schule angeordnet, 


‚auch 1755 den P. P. Capuzinern ber rheiniſchen Pros 
vinz erlandet, ig der neu re Vorſtadt kin 2 
— 93 ‚fe 
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fer zu erbauen, in welchem die roͤmiſch⸗kathotiſchen 
Einwohner und Fremden, jedoch ohne Nachtheil und 
Abbruch der reformirten Kirche, ihren Gottesdienſt 
üben koͤnnten. 1787 wurde Die Capuciner Mifkon von 
bier weggerufen, und den katholiſchen Einwohnern ein 
Welt: Geiftlicher erlaube. Die Einwohner der Stade 
Segen ſich theild auf Handel, Manufacturen. und 
Handwerker, theild auf Ackerbau und Viehzucht. 
(2) Drey Dörfer und 2 gräflihe Meyerhoͤfe. 
Bey dem Dorf Birfchoffen, werden gute Mauerſteine 
gebrochen. | 
2) Daß Kirchfpiel Puderbach, mit dem Kirchdorf 
dieſes Ramens, und 15 andern Dörfern. Das bier 
Beleger:e Dorf und Schloß Keichenftein, koͤmmt weiter 
unten als eine.befondere Herrſchaft des weſtphaͤliſchen 
Kreifed vor. - a | Ä 
3) Das Kirchfpiel Lebach, zu welchem geßören, 
dad Pfarrdorf Urbach, das Dorf Urbach, mit 
dem gräflichen PJagdhanfe Ludwigsruhe, das Dorf 
Kerfchbach,,. mit einem Jagdzeughauſe, noch 3 Doͤr⸗ 
fer, und Steinebach, ein Meyerhof, welcher der Fas 
tholifchen Abtey Rommersdorf zugehöret. Das Kirch: 
ſpiel hat. weitläuftige Waldungen und gute Schiefers 
Keinbruͤche. | | 2: 
) Das halbe Kirchfpiel Raubach, mit dem Dorf 
- gleiches Namens, woſelbſt eine Eifen-Schmelghätte und 
Eifen- Hammer find, und noch a andern. In dieſem 
Kirchfpiel find ergiebige Eiſenbergwerke. 
5)-Daß halbe Kirchfpiel. Sreprachdorf, mit dem 
Dorf diefed Ramens, und noch 3 andern. 


) 


ı 6) Zwep Drittel des Kirchfpield LZiedern- Mam⸗ 
bach, dazu außer ben Kirchdorf dieſes Namens, noch - 


13 Dörfer gehören. Der Ort Steimel ift beſonders 
merfwärdig, weil daſelbſt anßer der Winterözeit alle 
2 oder hoͤchſtens 3 Wochen Markt gehalten, weit und 
breit befurht, und hauptſaͤchlich mit Pferden und Rind⸗ 
vieh. gehandelt wird. An dem Pas, woſelbſt der Markt 
gehalten wird, fiehen einige Haͤuſer, deren Beige 


. " . 


| 
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ich mie Wirthſchaft und Handel abgeben.. - Mak. fin 
det hier Bafalte, als fechsecfige amd achtecfige Dris- 
. mate, bie Dicht neben ‚einander aufrecht in der Erde 
fiehen. Es gehört auch zu diefem Kirchfpiel der 
Meyerhof Lichtenthal, Ä 

7) Ein Drittel des Kirchfpield Oberdreis, mit 3 
Dörfern. Ben diefem Kirchdorf Oberdreis wird fehr 
guter weißer Thon gegraben. | J 

Anm. Zu dieſem Oberamt gehört auch das Ans 
- theil, welches das gräflicde Haus Wied: Runkel an 
der zum churreinifchen Kreife gehörigen Graffchaft 
Rieder Ifenburg hat, das von der Saynbach durchtoffen 
wird, und an das dierdorfifhe, neuwiediſche und 
erierfche Gebiet graͤnzet. Es iſt ein Antheil an dem 
Stecken und Schloß Ifenburg, und am Kirchfpiel - 
Meyſcheid, gu welchem noch gewiſſe Gerechtfame in 
der Herrfchaft Mieud, kommen. Diefed Antheik tft 
von ber niedern Ghraffchaft Wied abgefondert, und -- 
zu der obern Sraffchaft gefchlagen worden. Es hat 
auch das gräflihe Hans Wied Anfprüche auf das 
Dorf ObersDiefenbach, deſſen oben dep Naffaus 
- Hadamar. Erwähnung gefchehen ift, und wegen deſſen 
feit langer Zeit beym Faiferlichen und Reichs⸗Kam⸗ 
miergericht ein Proceß zwifchen dem, Haufe Wied 
und Naffaus Hadamar, oder jest ben‘ Drarquifen 
von Welterlo, obwaltet. Diefe Anfprüche find auch 
zu der Herrfchaft Runkel gefchlagen worden. Endlich 
gehören auch dem Haufe Wied -Runfel die unmittels 

bare Reichsgrafſchaft Krichingen im oberrheinifchen - 
Kreis, uud die Herrſchaften Saarwellingen, Bris _ 
ching  Pütlingen „ und Rollingen, melche theild uns ' 
mittelbar unter dem Reich, theils unter frauzoͤſiſch⸗lo⸗ 
- tharingifcher und luxemburgiſcher Hoheit fichen. 


‚u. Die untere Grafſchaft, welche auh 
die Grafichaft Wied - Neu= Wied ges 
nannt wird, löße mic der Stadt Neuwied und dent 
0 794 Kirch⸗ 
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Kuchſpiel Feldkirchen an den Rhein, die uͤbrigen 
aber liegen vom Rhein abwärts, und machen drey 
zerſtreut liegende Diftricte aus. Sie hat guten _ 


der rothe, Bleichert genennet wird, auch Kapfer- 


den vereinigten evangeliſchen Br 


Ackerbau, Obſt und Wein, von welchen legten 


und Eiſen ⸗Bergwerke. Die herrfchende Kirche 


* 


iſt die evangeliſch⸗ reformirte: doch ſind zu Neu⸗ 


wied auch andere gottesdienſtliche Partheyen. Sie 
enthaͤlt nn Ä 445 
1. LZeuwied, eine regelmäßig angelegte ‚Hfieue 
Stadt und gräfliche Reſidenz am Sthein,' welcher bi 
‚weilen austritt, und mo nicht die ganze Stadt, doch 
einen ziemlichen Theil derfelben unter Wafler feet, 


hingegen auch den Einwohnern zur Handlung viele. 


Bequemlichkeit verfchafft. Er fließt bier fehr ſchnelle, 
und friert felten zu. Es ließen zwar hiefelbft der Graf 
zu Neuwied und Chur⸗Coͤln 1747 eine fliegende Brü- 


cle anlegen, die. Chur⸗Coͤln nicht allein in Schug 
nahm, fordern auch die Gerichtsbarkeit über dieſelbige 


erhielt: als aber. Chur - Trier beym Reichshofrath 
Klage darüber anftellete, wurde fie wieder abgefchafft. 


Es geht alfo hier nur. ein Kahn. über den Rhein hin 
und ber. Eine Biertelftunde von bier, ergießt ſich die 


Wied in den Rhein. In der Stadt findet man eine 


‚reformirte und eine Intherifche Kirche, und vor 


Derfelßen eine Eatholifche,, nachdem 1698 den Katholi⸗ 
ken hieſelbſt die öffentliche gottesdtenftliche Mebung er⸗ 


laubet worden; es haben auch die Juden eine. Syna⸗ 


goge. Hingegen andere gottesdienſtliche Parteyen 
muͤſſen ſich mit Privatgottesdienſt begnügen lafien. 
Die zwey nen angelegien Vierecke, find meiſtens von 
oern angelegt, und 

in einem derſelben ſteht ihre neue Krche. Die Straße 
nach Heddesdorf iſt neu angelegt. Es find hier unter: 
ſchiedene Manufacturen und Fabriken. Das graͤfliche 
Reſidenzſchloß iſt neu und wohl gebauet, und hat ei⸗ 
nen 


3 ! . 
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‚nen großen Garten. Ehedeſſen hat au dem Ort, we 
jegt die Stadt ift, das Dorf Langendorf geſtanden 

Die vorhin erwähnten 3 Diflricte find, 

1) Derjenige, in welchem Heddesdorf, Feldkir⸗ 
chen, Nieder⸗Bieber, Alten⸗Wied, Rengsdorf, 
Hennefeld und Anhauſen liegen, und der etwa 4 Stun⸗ 
den lang und 2 breit if. oo | 

(1) Das Kirchfpiel'Heddesdorf, welches aus dem 
großen Dfarrdorf Geddesdorf befteht, in welchem a 

. adeliche Höfe find, deren einer mit einem anfehnlichen 
Gebäude und Garten verſehen if. Nicht weit vom 
Neu: Wied liegen noch 2 dergleichen (ehemals gräflich 
hatzfeldiſche) Höfe amı Rhein, welche die Rheinau 
uud die Beuch genennet werden." Unweit Heddes⸗ 
Dorf fließt der Fluß Wied, an welchem das Eiſenwerk 
Raſſelſtein und neben demſelben eine Faͤrberey, Blei⸗ 
cherey und Gaͤrberey, auch eine Korn» und Oel⸗Muͤhle 
ift. inter Heddesdorf liegt noch ein Eifeuhammer und. . 
Eifenfchneidewerf. Bey dem NRaßelftein ift noch der 
herrfchaftliche Hof Nothhauſen. | 
y (2) Das Kirchfpiel Feldkirchen, mwilches am Aba 

hange des Gebirgs, in einer an Wein, Getraide und 
infonderheit an Obſt, fehr fruchtbare Gegend liegt, 
welche wie ein Garten anzufehen if. Die Kirche, das 
von, das Kirchfpiel den Namen hat, liegt abgefondert, 
ed gehören aber zu derfelben 5 Dörfer und 3 Höfe, 
Das merfwirdigite Dorf ift Fahr am Rhein, über 


Wwelchen hier eine uralte Ueberfahrt iſt; auch iſt bey die⸗ 


fem Dorf das in Felfengebauete gräfliche Schloß Sries. ' 
drichftein, welches die Schiffer. das Teufelsſchloſt 


nennen. 


Anmerk. Von dem Anſpruch, den das Haus Wied 
an das Dorf Irlich macht, koͤmmt hernach bey dem 
Erzſtift Trier etwas vor. 

(3) Das Kirchſpiel Bieber, welches drey Dörfer 

“ begreift. Zu Lieder = Bieber ift die Hauptfirche, in 
welcher Hermann, Churfürft zu Cöln, geborner Graf _ 
von Wied, bearaden liegt. Zu Ober Bieber iſt eine 
25 "Kapelle 
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Capelle. Durch das letzte Dorf fließt die Abach, au 


wveicher in einem eine halbe Stunde langen Strich, 


- Mehlmuͤhlen, eine Papiermühfe,ein Aupfer- ein Stahl⸗ 
and Blech⸗Hammer, eine Walk: und eine Farbe⸗Muͤhle, 
„zu finden. Auf der Abendſeite in einem Walde, ſieht 
die nralte Kreußfirche, zu welcher. ehedeffen ſtark Yes 


wallfahrtet worden. Meben Nieder-Bieber ift eine 
alte Burg, welche urfprünglich ein altes römifches Ca- 


ſtellum zu feyn fcheint, woſelbſt eh unterfchiedene 
Aitertyämer gefunden werden. Zwi 
‚Nieder: Bieber ift ein Blech - und Eiſen⸗ Hammer. 


Ä (4) Das Kirchfpiel Wied, eigentlich Alten⸗Wied/ 
welches den alten bemanersten Slecfen Wied am Fluß 


gleiches Namens, 2 Dörfer, und 5. gräfliche ‚Höfe 


2 hegreift. Zu Wied liegt auf einem felfichten Berge 


das uraalte gräflihe Stammſchloß Wied, und ben dem 
Hof Huhn auf einem Berge ift das 1756 zu bAuen 
‚angefangene Luſt⸗ und Jagdſchloß Mont⸗ repos oder 
ber, Ruhe⸗Berg genannt, bey weichem eine weitlaͤuf⸗ 


u tige Wildbahn if. Die Ausſicht von dem Schloß if 
vortrefflich, uud der nahe Luftivald iſt mit. vielem 


Geſchmiacke angelegt. Mitten in einem tiefen, und 
engen aber fruchtbaren Thal, iſt die oben erwähnte 


Meyeren Sriedrichsthal. 
Man muß dieſes Wied nicht mit dem coͤlniſchen 


“Amt und Ort Wied, aufwärts an dem Wieldbach, 


verwechfeln. \ 


(3) Das Kirchſpiel Rengsdor ‚welches aus 4Dor⸗ 


‚tern und 2 graͤflichen Höfen beſteht 


(65) Das Kirchfpiel Sonnefeld, von 9 Dörfern. Die 


Pfarrkirche ift 8 Ober⸗gZonnefeld. In diefem Kirch⸗ 
ſpiel ſind Kupfer⸗ und Eiſen⸗Bergwerke, Huͤtten und 
Haͤmmer, und es wird von den Baͤchen Aubach und 
Fackenbach vurhfloflen. ._ Br 
(7) Das Kirchfpiel Anhaufen, durch welches über 
den Hohen Berg Alt⸗SEck eine Hauptlandfiraße geht, 
. bie anf den Wefterwald und weiter führe. Unterden 
Bächen iſt Die Dfer. Es gehören zu dieſem Kirapiel 
GE Er | 4 Doͤr⸗ 


en Ober⸗ und 


— — — — — — 
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| 4 Dörfer , in deren einem, nämlich YZemborn, 2 ade⸗ 
. Sie Höfe ſind, und der Hof Braunsberg, bey wels 
chem das uralte Schloß diefes Namens auf einem fpis - 
 gigen Berg, und zwilchen Bergen und Wäldern liegt. 
". 2) Der Bann, der anden Hachenburgifchen Bann 
Maxſfain ftöße, und oftwärtd von dein vorigen Diftrict 
lieget. Dapin gehört 
7m Das Kirchſpiel Rüderod, von 4 Dörfern, und 
-ı geäflichen Hof. nn 0 
...&9) Das Kirchipiel Drepfelder, von. 4 Dörfern 
+, und einem Theil des Dorfs Steinebach. Auf der hada⸗ 
mariſchen und ſayniſchen Graͤnze, ſteht der Dreyher⸗ 
renſtein, woſelbſt die 3 Landesherren jeder auf feinem 
Grund und Boden fich beſprechen und an der Tafel 
fißen Fönnen. In diefem Kirchipiel ift auch Daß Jagd⸗ 
und Sifcheren: Schloß Seeburg, welches ehedeffen mit 
- einem Wal umgeben geweſen, und bey welchem jet 
ein Hof mit einer Stuterey if. Man finder-anch in 
dieſem Kirchfpiel 6 aufehnliche gifäteiche, deren einer“ 
ſeehr lang, und fo breit ald der Rhein iſt. Der Fluß 
Wied entfpringt oberhalb Dreyfelden im Walde, 
(3) Das Kirchfpiel Nordhofen, von 5 Dörfern 
In demſelben wird viel irdened und fleinernes Geſchirr 
verfertiget. | 
\ 3) Der dritte Diftriet, der von dem trierfchen Ges 
Biet und Sayn⸗Altenkirchiſchen Amt Bendorf einges 
fchloffen wird. : Dahin gehören er 
(1) Das Kirchfpiel Grenzhauſen, welches aus bem 
großen Dorf diefes Namens befleht, das viele fleinerne 
und wohlgebauete Häufer hat, und durch deſſen Ges 
marfung die Bäche Brer und Muͤhlenbergs⸗Bach flies 
Ben. Die meiften Einwohner legen fich auf die Ver⸗ 
fertigung allerley fleinernen Geſchirrs, welches in großer 
Menge weit und breit ausgefuͤhret wird, auch wer⸗ 
Den hier Tabackspfeifen verfertiget. Ehedeſſen waren 
in deſem Kirchfpiel Silber⸗Kupfer⸗ und Eiſen⸗Berg⸗ 


t . 


9 (2) Das 


m 
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(3) Das Kirchfpiel Alßbach, weiches aus Die 
fern, einem adelichen Hof, und noch „andern beſteht. 
Die Einwohner des Dorfs Silgerer, verfertigen ſtei⸗ 
nernes Gefchire und Tabackspfeifen. Es if in dieſem 
‚Kirchfpiel ein Eiſenbergwerk. a 
Arnmerk. Die beyden letzten Kirchſpiele find 1371 
Durch eine Vermaͤhlung vom der niedern Grafſchaft 
Iſenburg an die Sraſſchaſt Wied gelommen. 


Die Grafſchaft Sayn. 
§. ‚Io 
u Dee jegige Grafſchaft Sayn, fo wie fie hernach 
wird befchrieben werden, liege groͤßtentheils 
auf dem Weſterwalde; die dazu gehörigen Derter 
find mebrentheils auf Dem dritten Blatt der Charte 
von Heilen » Darmftade, die in dem Atlas von 
Deutfchland die 10 iſte Charte ift, zus fehen. | 
G. 2. In derfelben find 3 Stade. Graf Heine | 
rich) verordnete 1592 in feinem Teftament, daß in ı 
der Graffchafe Feine andere, als die evangelifch- 
lutheriſche gottesdienſtliche Uebung, ſtatt finden 
ſolle: allein 1605 iſt auch die evangeliſch⸗ refor⸗ 
mirte eingefuͤhret worden, und nach 1624 auch 
die roͤmiſch⸗katholiſche. 
F. 3. Heinrich der I, Graf zu Sayn, hat um 
Das Jahr 1112 gelebet. Sein Sohn Heinrich IT _ 
vermachte feiner Schwefter Adelheit, vermählten 
Graͤfinn zu Sponheim, Söhnen um. das Jahr 
1246 die Grafichaft Sayn. Bon den 4 ſponhei⸗ 
miſchen Gebrüdern harte nur “Johann männliche 
Nachkommen, und fein Sohn Heinrich bean Ws Ä 
| raf⸗ 


Ri 


Srafichaft Sponheim, Gortftied aber die Graf⸗ 
haft Sayn, und diefer ift der Stammvater aller 
nachmaligen Grafen von Sayn geworden. Sein 
Haus theilte fi) 1294 in 2 Linien,‘ Deren eine bie 
Johannis⸗Linie, und die andere Die engelbertifche 
genennet worden. Jene verblieb, vermöge des 
Rechts der Erftgeburt, bey der Sraffchaft Sayn; 
biefe aber, von welcher alle jegige Grafen zu Wit 


‚genftein abſtammen, wurde durch die Herefchaften 


Homburg und Vallendar und andere Stüde, abs 
gefunden, und befam durch Vermählung Die wit⸗ 
‚ genfteinifchen Lande. Als mit dem Grafen Hein⸗ 


tich IV zu Sayn 1606 ber Mannesitamm der Jo⸗ 


Bannis - Linie abgieng, folgte ihm feines Bruders 
Hermann Tochter, Anna Elifaberb, in der Graf⸗ 


(haft Sayn, und vermählte fich mie dem Grafen: 


Wilhelm TI zu Witgenftein, mit welchem fie einen 
einzigen Sohn, Namens Ernſt, erzeugte, weicher 
1623 die Regierung der Grafſchaft Sayn antrat, 


uud 1632 farb; da fich denn, als fein unmuͤndi⸗ 
ger Sohn Ludwig 1636 auch ftarb, feine beyden 


Töchter Erneftine und Johannette in die Graf⸗ 


fehaft.theilten. Erneſtine befam die hachenburgi⸗ 
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— 


ſche Hälfte, und wurde an Grafen Saͤlentin Ernſt 


zu Manderfcheid vermuͤhlet. Ihre Tochter Mag⸗ 
dalena Chriftine, heirathete Georg Ludwig, Burg⸗ 


grafen zu Kirchberg, aus welcher Ehe Georg Frie⸗ 


drich, Burggraf zu Kirchberg, entſproß; daher 
das kirchbergiſche Haus das hachenburgiſche An⸗ 


theil an der Grafſchaft Sayn bekommen hat: Jo⸗ 


hannette, welche bie altenkirchiſche Hälfte der Graf⸗ 


ſchaft Sayn erhielt, vermoͤhlte ſich zum imeptenn 
. mo 
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“  malmit Herzog Johann Georg zu Sadıfen Eifer 
mach; und beyde machten 1685 ein Teftamene, in 
weichem fie ihren juͤngſten Sohn, Johann Wile 
beim, nebft feinen männlichen Nachkommen, zum 
Erben ihres Antheils an der Grafſchaft Sayn, au 
Lehn⸗und Allodial-Stüden, einfegten; nach gaͤn 
lichem Abgang feines männlichen Stamms aber 
oolite ihr ältefter Sohn Johann Georg, und deſſen 
maͤnnliche Nachkammen, nach dem Recht der Erſt- 
gehurt, in gemeldeter Grafſchaft nachfolgen. 
Wenn aber beyde Söhne und ihre männliche Nach⸗ 
kommen ohne maͤnnliche Leibeserben mit Tode ab⸗ 
geben mürden:. follfe it Antheil an der Grafſchaft 
Sayn auf ihre beyden Toͤchter Ele⸗onore —— 
Luiſe, vermaͤhlte Markgraͤfinn zu Brandenburg 
Onolzhach, und Friebrike Eliſabeth, zu gleichen 
Theilen kommen, oder, wenn deren mir noch eine 
an Leber wäre, auf dieſe allein füllen. Wuͤrde 
eine, von dieſen Prinzeflinnen einen Sohn, und Die 
. andere nur Töchter, binterlaffen: ſo ſollte jener: 
Sohn, mit Ausfchließung diefer, ‚nachher allein: 
in dieſer Graffchaft Sayn folgen, auch durch ihn 
das Recht der Erfigeburt unter. feinen Nachkom⸗ 
men, männlichen Stamms, fortgefühtet werden. 
Als Herzog Johann Wilhelm die eiſenachiſche und 
ſayniſche Regierung angetreten hatte „errichtete er 
1699 mit feiner. Grau Mutter Johannette einem , 
nochmaligen Vertrag, durch melchem die in dem 
obgedachten Teflament, und durch einen Vergleich 
von 1697 feftgeftelltee Erbfolge. feiner Frauen‘ 
u Schweſtern und deren männlichen Nachkommen 
’ in der Graſſchaft Sayn, beſtaͤtiget wurde. Da. 
". 0 Be 1} 7 
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nun fein Sohn Wilhelm Hedarich, Herzog zu 


Sachſen - Eiſenach, und letzter Befiger der Graͤf⸗ 
ſchaft Saym⸗Altenkirchen, 1741, ohne männlie 
che Erben zu Hinterlafen, ftarb, nafmdersMarf« 

Onolzbach, Karl Wil 

es Teftaments feiner | 
ette, Beſitz von der Graf⸗ 
yen; obgleich des letzt ver ⸗ 
Sachſen · Eiſenach Zchmwe · 
" , vermäßlte Landgräfinn 
‚ regen der Teftamente 
* von 1707, FR 

— ſtarken Anſpruch 
ergriff der Koͤnig von 
Großbritanien durch PA Fomiriat. Sefandten 
von Ompteha den. Mitbefig von Sayı » Altenkirs 
chen, durch eine eingenommene Huldigung, weil 
ihm nach Erlöfchung des Haufes Anfpacdy wer . 
gen der anfpachifchen Prinzeſſin, die K. Georg 11 
gu Semalin gehabt, das Anfallsreche auf —* 
ige zukomme. Der Geſandte ſuchte und erhielt 
vorher die Einwilligung des anfpachifchen Hofes. 
$n4. Der Markgraf zu Brandenburg On 
bach fehreibt fi, wegen feines Ancheils an diefer 
Grafſchaft, Grafen zu Sayn und Witgen⸗ 
fein; des sounggeafen zu Kirchberg ganzer Titel 
dw —2 urgt — zu —— Graf zu 
Herr zu Farnrode. 
Ser — = aan ann, iſt ein aufgerichterer 
goldener Loͤwe mit ganzem Angeficht und gedop⸗ 
polten Schweif: ins rothen Felde; und wegen ber 
Hertſcheſt Freusburg eine id rer — L Be 
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mit ſchwarzen wilden Schweinskoͤpfen im ſchwar⸗ | 


zen Selbe. 

$. 5. Auf dem Reichstag Bat fmoßlder Mart. 
sraf zu Brandenburg - Onolsbach, nee | Sayn⸗ 
Altenkirchen, als der Burggraf zu Kirchberg we⸗ 


gen Sayn⸗Hachenburg, in dem weſtphaͤliſchen 
Keichsgrafen-Collegiam eineStimme: allein, beym 


weſtphaͤliſchen Kreiſe haben beyde Haͤuſer nur eine 


gemeinſchaftliche Stimme. In der Reichsmatrikel 
iſt die ganze Grafſchaft Sayn 8 zuem Römerme, | 


nat auf 4 zu Roß.und 16 zu Zuß, ober 112 
angefegt, wozu Sayn- Altenkirchen 42 5:58 
2 Pf. Sayn⸗Hachenburg 45 SL, 41 Kr. 2 


Witgenſtein ⸗ Homburg wegen deffen, was es von 


der. Grafſchaft Sayn beſiht, 14 St. 56 Kr. und 


Chur» Trier 8 Fl. 24 Kr. bezahler. Zum Ram 


inergeriche ift Sayn 1727 zu jedem Ziel auf 
*0 Rthl. 60 Kr. angeſetzt. | 


G. 6. Wir bemerken nun 


1. Das markgraͤflich⸗ -brandenbung 

. onolzbachifche Antheil, oder Sayn⸗ 
tenkirchen, welches nicht zuſammenhaͤnget. m 
demſelben find 9 Iuthetifche, 5 reformirte, und 
3 Fatholifche Pfarren. Es beftehet 

> 1, Aus der Stadt und dem Amt Alten 
Eirchen, welshe von Chur⸗Coͤln zu Lehn gehen, 


und fich vom Aderbau und Viehzucht ernähren. 


Die Wiedbach durchfließt diefes Am. 

- 2) Die fleine Stadt Altenkirchen, die nicht über 
100 Häufer hat ‚if der Sig der Kanzley, bat ein 
EB und eine Kirche, deren ſi ſich die kutherauer ee Re 


- — — — 





h 
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fermirten gemeinſchaftlich Bedienen. 1314 sad K. Lud⸗ 
wig dieſer Stadt einerley Privilegien mit Wetzlar. | 

2) Zu dem Amt gehören: die Kirchfpiele Almers⸗ 
bach , in welchem die Lutheraner und Reformirten in 
einerley Kirche den Gottesdienſt halten; gilgerod, 
weiches hutheriſch, und, Mehren welches reformirt if. 

2. Aus dem Amt Freusburg, am Fluß 


’ 


J Sieg, auf dem Weſterwalde, welches chur- trieri 


ſches Lehn if Die Unterthanen ernäßren ſich 

zum Theil von Bergwerken. Dahin gehoͤt 
1) Das lutheriſche Kirchſpiel Freusburg, dazu 

auch Vieder⸗Fiſchbach gehört. | 

0) Sreusburg, ein Flecken und Schloß, nahe . 

beym Fluß Sieg. 1372 belehnte Kaifer Karl IV deu 


Grafen Johns. mit einem freyen Richtſtuhl zu | 


Fremdburg. 

. (2) Zu Vieder⸗Fiſchbach haben auch die Katho⸗ 
liken öffentlichen Gottesdienſt; der Pfarrer aber, wei⸗ 
cher denſelben beſorget, wohnet zu Wittenhof. 

22. Die Kirchfpiele Kirchen und Gebertshahn, in 
welchem die Eucheraner und Katholiken ihren Gottes⸗ 
dienſt haben. | 


3. Aus der Stadt und dem Amte Stier . 


dewaid ‚ auf dem Weſterwald. Die Untertha⸗ 


nen leben mehrentheils von Bergwerken und vom 


Huͤttenweſen. 


1) Friedewald, ein Städtchen und Schloß, nicht 
weit von Freusburg, gegen Suͤd⸗Oſten, iſt ein heſſen⸗ 
darſtaͤdtiſches Lehn. 1324 gab K. Ludwig dem Gra⸗ 
fen Gottfried zu Sayn die Freyheit, dieſem Ort zu ei⸗ 
ner Stadt zu machen, welche eben die Rechte haben 


u follte, wie bie Stadt Frankfurt. 


2). Daden, ein Slecken, in welchem ſowohl die Lu⸗ 
theraner ald Neformirten ihren Gottesdienft haben; ' 
iſt zum Theil chur⸗ tritriſch Zehn. Es iſt hier ein Berg⸗ 
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* und bey dieſem Hrt‘ ein Kupferbergwerk, ans 
welchem jährlich 250 bis 300 Centner Galmey⸗ Kup⸗ 


fer gewonnen werben. 


4. Aus dem Amt Bendorf, am Rhein, 


| zwiſchen Ehrenbreitſtein und Neuwied. 


Bendorf ein Flecken, unweit. des Rheins, in wel | 


chen in diefer Gegend der Fluß Saynı fällt, hat luthe⸗ 


rifche und fatholifche Einwohner, und beyde haben oͤf⸗ 
fentlihen Gottesdienft. Bis 1743 war er mit Sayn⸗ 


Hachenburg gemeinfchaftlich: akein in diefen Jahr. 


bat ihn Sayn⸗ Altenkirchen ganz und allein bekommen, 
und dafuͤr an Saynı: Hachenburg die Vogtey Rosbach 


abgetreten. 


11. Das ſayn⸗ hachenburgifche Antheil, 
welches von den kleinen Fluͤſſen Wied, Nieſter 


‚und Sieg, bewäſſert wird, und deßen. Einwoh⸗ 
mer ſich meiſtens von Aderban und Viehzucht er⸗ 


naͤhren. Die dazu gehoͤrigen Kirchſpiele liegen 
nicht beyſammen, ſondern Flammersfeld, Birn⸗ 
bach und Schöneberg, find von den übrigen durch 
das Altkirchenſche Antheil getrennete. 


>" 2; vachenburg/ eine kleine Stadt, auf einer An⸗ 


" döhe, deren Schloß die Nefi idenz des Burggrafen zu 


Kirchberg iſt. Beyde ſind chur⸗coͤlniſches Lehn. 1314 


gab K. Ludwig dieſer Stadt die Freyheiten und Br x 


vechtigfeiten der Stadt Weblar. Es find hier flarfe 


Viehmaͤrkte. Die Kirche des Francifcaner- Kiofterd, . | 
"gebrauchen die Katholifen ‚. vie Lutheraner und Refors 


mirten,, haben 2 befondere Kirchen. 

An der Straße von Hachenburg nach Altenkirchen, 
fiegt. das Luſiſchloß Zuifenluft, und etwas weiter au 
‚her Renmiedfchen Gränze, das Fagdfchlos Bel.  - 

2. Die Vogtey Rosbach, weiche das gräffiche 
kuchbergiſche vaus 1744 von Sayn/Autentirchen fuͤr 

die 


. - 
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bie abgetretene. Hälfte des Fleckens Bendorf bekom⸗ 
men hat 
3. Die Kirchſpiele Alpenrode und Rirburg, anf 
dem Wefterwalde, Altftadt, Birnbach, Croppach, 
Stammersfeld, Zamm, woſeilbſt daß Sranciftaner Klo⸗ 
fier Marienthal, göchftenbach, Schöneberg. An deu 
3 le&ten Drten find auch lutheriſche Prediger. 

4. Der Bann Wlarfayn 
...5 Mit Naſſau⸗ Siegen hat Sayn⸗ Hachenburg 
. den Grund Burbach, oder der freye Grund, gemein⸗ 
fchaftlich, die Unterthanen aber find getheilet. Es 
iſt daſelbſt das Kirchſpiel Neuenkirchen. 

Eine kleine Stunpevon Hachenburg gegen Nord⸗ 
weſt, liegt in einem angenehmen Thal an der Nieſter, 
die reiche Ciſtercienſer Abtey Marienſtatt, welche we⸗ 
gen der Landeshoheit mit der Landesherrſchaft oft Streit 
gehabt bat. v 

Anmerk. Die ehemaligen Grafen zu Sayn, haben 
‚weit mehrere Güter gehabt, als die obenbenannten: 
denn es haben ihnen 3. E. auch zugehöret die Herr⸗ 
Schaften Monkla und Maynzburg, oder Manzen⸗ 
‚berg, halb Homburg, Valendar, Srelidenberg, uns. 
Riol. Schloß und Flecken Waltersberg, das Dorf 
Pommern, an der Mofel, der Flecken Rbeinbrüd, - 
am Rhein, das Kirchſpiel Seimbach, Sayn, u. a. m. 
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Grafſchaft Schauenburg. 


21. 

D Graſſchaft Schauenburg, iſt mit der Graf⸗ 

ſchaft Lippe ſehr klein, auf einem Chaͤrtchen von 

einem Quartblatt, abgebildet, welches dem Schau⸗ 
enburg »tippifchen Calender fuͤr das Jahr 1768 

‚ :bengefüget, und von dem Ingenieur Praͤtorius ver⸗ 

fertigt worden. Groͤßer iſt die Charte von der (un⸗ 

getheilten) Grafſchaft Schauenburg, die Mayr 
in Regensburg 1787 geftochen, und die man dem 

Hrn. von Ompteda zudanfen hat. Die Graffchaft 

Schauenburg liegt an der Wefer, und wird vom 
“ ‚Sürftenchum Ealenberg, der Graffchaft Lippe,der 
Sraffchaft Ravensberg, sind dem Fürftenrdum 
- "Minden umgeben. ihren Namen hat fie vondem ' 
alten Schloß Schauenburg. 5 
.. . 2. Ste iſt zwar an vielen Orten ſehr ber | 
ı giche, bat aber doch viele fruchtbare Aecker, vor 
trefliche Weiden und fifchreiche Waller, ale die 
Hamel, die Aue oder Caſpau, VDefer und Erter, : 
und das Steinhuder YWieer, welcher Landfeeeine 
ftarfe Meile lang, eine halbe Meile breit, niche viel 

über 16 Fuß tief, von etwas gelblicher Farbe, und 
moorichtem oder torfhaften Geruch und Gefhmad 
iſt. Auf dem Buͤckeberg, unweit Obernfirchen, 
wie auch im Amt Sachſenhagen, giebt es ſehr er- 
bebliche Steinbrüche, aus welchen große Duader- 
fteine und andere Stüde weit und breit weggefüß- 
. | > vee | 


. 
. 


. 
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vet werden, Bey Stadthagen und Rot nberg, 
find minerafifhe Duellen, Im Amt Sad 
fenhagen waren ehemals 2 Salzbrunnen, bey wel⸗ 


chem aber jegr fein Salz mehr geforten wird, nahe - . 


dem die Salzquellen zu Soltorf, einem Dorf im 
Amt Nodenberg, in guten Stand gefeget find. 
Die Graffdyaft hat hin und micder gute Mergeb 
Gruben, aud) ein Alaunbergwerf, Kalkſtein, Gips, 
und Steinfolen-Bergwerfe, infonderheit bey Sülr 
beck und Obernkirchen; und im Ame Egeftorf hat 
manGold- Silber» und. Rupfer-Erz,und Eifen- Kies 
gefunden; man trifft auch. fchöne Criſtalle an. 
Hiernaͤchſt ift Das Land mit, frefflichen‘ Hoͤlzungen 
und Wäldern, ‚einer anfehnlichen Wildbahn, gu⸗ 
een Maflungen, und anderer Nothdurft reichlich 
verfehen. Die Einwohner en fid) groͤßten⸗ 
eheils' von Ackerbau und Viehzucht. 2 
= 80:3, In des ganzen Grafichaft find Städte, 
Flecken, und 167 Dörfer, Die meiften Ein 
wohner find bee Incherifchen Kirche zugethan: es. 
haben aber auch die Reformirten oͤffentliche gottes- 
dienſtliche Uebung. | 
8. 4. Die alten Grafen zu Schauenburg, 
ſtammen von. Adolph I, Seren von Sandersleben 
und Schadensieben ab, welcher, wie der Rath 
und Prof, Gebhardi beriefen hat, Grafen Karls 
von Mansfeld dritter Sohn, und Markgrafen 
Riddags Enkel gemefen it, und durch Siegbert, 


Bifchofs zu Minden, Dermittelung, vom Kaiſ. 


Conrad dem II einen. Stridy Landes im mindene 
fchen Kirchſprengel erlanget, und in Demfelben 1033° 
das Schloß Schauenburg oauet bat. SinSeh —— 
.... 33 bdoitll 


N 
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ooll auch Abolph geheißen haben: fein Enkel Abolph 
aber war nicht.allein Graf zu Schaueuburg, fon« . 
dern ward auch vom Kaiſer Lothar II mit der | 


——— — — 


Graffchaft Holftein und Stermarn beiepnet, und - 
deffelben Nachkommen haben auch die Sraffchaft 


Sternberg und Herrichaft Gehmen befeffen, find 
mächtige Herren, und mit gräflichen, fürftlichen 


und, Pöniglichen Häufern verfchwiegert und vers 


wandt geweſen. Graf Ernft III ward im Jahr 1619 
vom Kaiſer Ferdinand IL in den Fuͤrſtenſtand er⸗ 
hoben, und bediente ſich anfaͤnglich dieſes Titels: 


Don Gottes Gnaͤden Ernſt, Fuͤrſt und Graf 


zu Holſtein und Schauenburg, Graf zu 
Sternberg, Herr zu Gehmen. Als er aber 
ſeines Fuͤrſtentitels wegen mit dem daͤniſchen Koͤ⸗ 
nige Chriſtian IV Streitigkeiten bekam, ſchrieb er 


ſich: Ernſt, Fuͤrſt des Reiche, Graf zu Hol⸗ 


ſtein, Schauenburg und Sternberg, Herr 


zu Gehmen. Er ſtarb 1622 ohne Kinder; ihm 


folgte feines Barers Bruders Sohnes - Sohn, Graf 


Jobſt Hermann, und diefem fein Better Otto, 
. mit welchem 1640 das urolte gräfl: und fuͤrſtliche 
Geſchlecht von Schauenburg ganz ausftarb und 
erlofh. Seine Mutter, die Gräfinn Elifaberh, 


bes fchauenburgifchen Grafens, Georg Hermann, 
von der gehmenfchen Linie, Gemablinn, und des 
Grafen Simon von der Lippe Todyter, nahm von 


den fchauenburgifchen Ländern. Befis, und fegte 


piernächt ihren Bruder, Grafen Philipp von ber 
ippe zum Erben und Nachfolger ein, von wel⸗ 
chem der berühmte Graf von Schauenburg 
Lippe, Wilhelm Friderich Ernſt, ein Urenfelmwar. 

oo ... 9 5 


‘ 


genommen, baß Graf Pe von Schauenburge 
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6.5. Die Grafſchaft Schauenburg an ſich 
ſelbſt, iſt folgendergeſtalt vertheilet worden. Die 


| 3 Aemter Lsuensu, Bockeloh und Mesme⸗ 


vode, nahm Herzög Georg zu Braunfchmeig-Lüs 
neburg, nach Abgang des "fdyauenburgifchen 
Mannsſtamms, vermöge eiges Vergleichs von 
1565, als Lehnsherr, in Beſitz, in welchem ei 
au 1647 durch die zwiſchen Braunſchweig, 
Heflen und Schauenburg : Lippe zu Lauenan errich« 
teten Verträge, beftätiget wurde, :und noch die 
Bogtey Lachen, und einen Theil der visbecki⸗ 


ſchen, dazu bekam. Die Aemter -Rodenbert; 


Segenbürg und Areneburd, "harten die ſchau⸗ 
enburgifchyen Grafen 15.18 den: Landgrafen von 
Heſſen Caſſel zu rechtem Mammslehn aufgetragen, 
Daher fie Denfelben 1640 als Lehnsherren zuflelen; 
Graf Philipp aber vermaͤhlte fich mit der heflifchen - 
Prinzeſſinn Sophia, ließ ſich mit dieſen Aemtern 


aufs neue belehnen, und both dagegen feine ganze 


Grafſchaft zu: Lehn an. Weil fich das Hochftift 
Minden die Aemter Buͤckeburg, Stabthagenumd 
Schauenburg als Lehne zueignete, und Heſſen⸗ 

Caſſel Hierauf den vorigen Vergleich nicht gelten 


laſſen wollte, bequemte ſich Graf Philipp zu eis 


nem neuen DBergleich, kraft deflen Heſſen ein 


Zwöoͤlftel von der Graffchäft voraus nahm, und 
hiernaͤchſt das übrige getheilet wurde; Graf Phie 
lipp aber fein Antheil von Heffen zu Lehn empfleng. 


Diefer Vertrag ward im ısten Artikel $. 3. des 
weftphälifchen Friebensfchluffes beflätiget, und- 
hiernaͤchſt die Theilung folchergeftaft wirklich vor. 


Lippe. 


ESchloͤſſern befam. Weil das heſſen⸗ caſſelſche An⸗ 


3606 Der wefiphäliiche Kreis. 
Lippe und Sternberg, die 4 Aemter Stadthagen, 
Buͤckeburg, Areneburg und Hagenburg, und 
einen Theil des zu Dem legten nachher geſchlagenen 
fachfenhagenfchen Amts; die Landgrafen von Heffen» 
Eaffel aber die Aemter Schauenburg,. Rodens 
berg, und einen Theil vom Amt Sachſenhagen, 
‚mit den Darinn belegenen Städten, Fleden und . 


eheil größer ift, als das lippifche, fo giebt das legte 
zu allgemeinen Abgaben, als Neichs- und Kreis« 
Steuern zc. nicht die Hälfte, fondern vermöge ei | 
nes vom Kaiſer und Reich beitätigten, und durch 
wieljährige Gewohnheit befräftigten Vergleiche, 
weniger, z. E. zu 40000 Rthfe, nur 15900, und. 
Bas übrige erlege das heffen-caffelfche Antheil. 
3757 und sg bat die Groffchaft im Kriege viel 
erlitten. 1777 erlofch die regiekende bücfeburgifche 
maͤnnliche Linie init dem. ſchan genannten Grafen 
Wilhelm, Felbmarſchall des Königs von Portugal, | 
and nun fiet deffelben Ansheil an der Sraffchaft 
Schauenburg an den Grafen Philipp Eruft von 
Schauenburg Lippe Alverdiſſen; da aber dieſer 
1787 ſtarb, (jedoch einen 1984 gebornen Sohn 
hinterließ,) bemaͤchtigte ſich der Landgraf von Heſ⸗ 
fen» Caſſel Wilhelm IX, deſſelben Landes⸗Antheils, 
durch dazu beorderte Truppen, bis auf die Feſtun— 
Wilhelniſtein nach, weil er es als ein ihm * 
netes Lehn anfahe, räumte es aber nad) einigen 
. „Monaten der Witwe bes erwähnten Grafens Phie 
lipp Ernſt, einer gebornen Prinzeffinn von Heſſen 
Philippothal, als Vormuͤnderinn ihres Sohns des 
jungen Erbgrafens, wieder eii. — ⸗— 
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8.6. Der Wapenſchild der Grafen zu 


Schauenburg⸗Lippe und Sternberg, tft in 4 Fel⸗ 


der getheilt. In dem erſten und vierten erblicket 
man bie lippifche Roſe, im zweyten und dritten 
einen goldenen Stern, auf welchem eine Schwalbe 
fit, wegen der Grafſchaft Swalenberg. Im Mit, 
teifchilde ſieht man das ſchauenburgiſche Neflelblart, 
mit 3 eingeſteckten Naͤgeln. 5 v 
$.7. Der Landgraf zu Heſſen⸗Caſſel und der - 
Graf zu Schauenburg Lippe, haben wegen diefer 
Graffchaft Sig und Stimme im weftphälifchen 
Reichsgrafen⸗Collegio, und bey bem weſtphaͤli⸗ 
ſchen Kreife bat jeder Theil eine eigene Stunme 
zwifchen Wied und Oldenburg. Det Reichsanı 
fchlag der ganzen Grafſchaft ift 6 zu Roß und 26 
zu Fuß, oder monatlich 276 Fl. und zu einem 
Kammerziel giebt jeder Theil 75 Rthlr. 43 5; Kr ' 
$. 8. Die gefammte Grafichaft bringer ihren 


Landesherren jährlich über 100000 Rthlr. ein. 


6.9. Was nun ein jebes Aneheil inſonderheit 

I. gm hochgräfl. ſchauenburg⸗lippi⸗ 
fchen Untheil an der Grafſchaft Schau: 
enburg, 4 Aemter, 2 Städte, 2 Sieden, und 


‚78 Dörfer. Man bemetfe 


1 Folgende Aemter, 06 
1) Das Amt Stadthagen, welches die herr⸗ 
ſchaftlichen Domainenvorwerke Stadthagen, Galhof, 
Brandenburg, Lohhof und Bruchhof; die adelichen 
Häufer Remeringhaufen und Enzen, und 27 Dörfer 


. „begreift, darunter die Pfarrdoͤrfer Merbeck, Kauens 
hagen, Probfihagen uud Setesfien And. ; f 


2) Das : 


I. 
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2) Das Ant Bätkeburg , zu welchem die gräfli- 


‚chen Donainengüter, dad Marſchvorwerk, das Bor 


"werf Foͤckersau, und der Kammerhof; die adelicheis 
Haͤuſer Bruͤmmershof und ZSelpfen ; und 36 Dörfer, 
darunter Die Niarrdörfer Tetenburg, woſelbſt in heid⸗ 
sifchen Zeiten ein Tempel des Herkules geflanden zu 
haben fcheint, Meinſen, Vehlden, Pegen, Frille 
und Suͤlbeck, find. Daß gräfliche Lufifchloß zum 
Baum, liegt im Schsumburger Walde, und hat feit 
1757 einen Gurten. Nicht weit son demfelben hat 
Graf Wilhelm im Walde, einen Platz zum Begraͤbniß 
für feine Semahlinn Maria Barbara Eleonora geb. 


Sräfinn zur Lippe, und feinen eigenen Leichnam einge⸗ 


richtet, zu welchen ein Schnecfengaug von Hecken⸗ 
werk führet, und auf welchem man eine Pyramide von 
grauen Stein erblickt, die ſich in mehr ald zo Abfäge 
erhebet, auf welchen Blumemoͤpfe fiehen. Die In⸗ 
fchrift von der Gruft, weiche fich auf den Todt der 
Gräftun im Jahr 1776 bejiehet; Bat Graf Wilhelm 
ſelbſt gemacht. | ' | 


:3) Das Amt Arensburg, darin des N farrdorf 


Steinbergen, 5 andere Dörfer, und das alte Berg⸗ 
und Amthaus und berrfchaftliche Borwerf Arensburg, 
swelches zwifchen Rinteln und Obernfirchen liegt, und 
vermuthlich in den alten Zeiten ein Naubſchloß gewe⸗ 
ſen iſt. Auf demſelben hat Graf Hermann zu Holfteins 


Schanenburg von 1562 bis 1592 gewohnt, nachdem ' 


er das Bisthum Minden frepmillig niedergelegt hätte, 


4) Daß Amt. Zagenburg, dazu 2 Flecken und. 


sDörfer gehören. Zu bemerken find 

(nd) Zagenburg, ein offener Flecken, nebft einem 
überaus. angenehm gelegenen gräflihen Schloß und 
Dorwerf, Das Schloß befteht and > Gebäuden, von 
‚welchen das eine 1686, das andere aber 1728 erbauet 
worden. . In dem Flecken ift eine haunoͤveriſche Poſt⸗ 
ſtation, von welcher die Einwohner großen Nutzen har 
ben, die fir) außerdem meiſtens vom ad ers 
‘, . 4 i ’ J u - (4 
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Drellmachen ernähren. Von Hier geht bis in den 
Steinhuder See ein Canal. ; 

(2) Steinhude, ein offener Flecken, am Steins 
huder Meer. 1750 brannten bier 36 Häufer ab, die 
aber viel beffer und ig gerader Linie wieder aufgebauet 
worden: Die Einwohner ernähren fich theild vom 
Fiſchfang, theils vom Leinenzund Drellmachen. — 

+. (3 Die Vfarrdörfer, Altenhagen, Bergkirchen; _ 
N‘ und Zindhorft. 2 4 un 


a. Solgende Städte und Seftungen, - - | 


| ı) Stadthagen, Haya-Schauenburgi, iſt die erffe 
Stadt der ganzen ungetheilten Grafſchaft, mit Gra⸗ 
ben, Wall, Mauern und verfchiedenen Thuͤrmen um⸗ 
geben, and liegt in einer ebenen and angenehmen Ges 
gend. * Sie bat bereit$ in Jahr 1224 geftanden, und 
ehemals die Stadt tom Sagen, oder von ihrem rs  . 
bauer, Grafen Adoph, Grafen Alfe Sagen, im fa 
teiniſchen aber civitas indaginis, geheißen, welches legte 
unter andern das uralte Stadtfiegel Kizeuger. "Sie 
Fann vom Jahr 1280 an verfchiedene twichtige Pripiles 
„gien aufmeifen, und ift zuweilen die Nefiden; der Gras 
{em von. Holftein Schauenburg geweſen. - Zur Zeit des 
gojährigen Kriegs, Hat fie, fo wie andere Derter dies 
fer Grafſchaft, vieles ausfichen mäÄffen, und ihren größs 
. zen Wohlftand verloren. Das Schloß hiefelöft, wel⸗ 
ches der beſtimmte Siß der aräflidden Witwen ıft, hat 
Graf Adolph XVI, Bifchof und Churfürft zu Chn, 
7341, und fein Brüder, Graf Dtto VI, im Jahr ° 
2544 verbeffern Saffen. Hinter demfelben, außer der - 
Stadt, in dem Herrfchaftlichen Küchengarten, if im 
Jahr 1734 ein mineraliſches Wafler entfprungen, befr 
fen gute Wirkung viele Patienten erfahren haben. 
Fuͤrſt Ernft legte in diefer Stadt 1610 ein Gymnafium 
A Iluſtre an, welches in den nächfifolgenden "Fahren in 
"großem Ruf getvefen, und 1619 zu einer Univerfitäe 
- erhoben worden, die er’ 1621 nach Rinteln verlegte. 
Au die lutheriſche Stadtkirche ift gegen Oſten das soft 
| on are 


. - . 
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J Sare Mauſolenm des Fuͤrſten Ernſt gebauet ‚ welches 
aus einem von gehauenen Quaderſteinen aufgeführtess 
uud ınit Rupferplatten bedeckten⸗ſiebeneckichten Thurm 
beſteht, in weichem ein vortrefflihed Denkmal vom 


. Marmor und Erz, das mit Huͤtern bewahrte Grab - 


Jeſn vorfiellet, and welchem der Heiland ſiegreich 
auferficht. Es wiirde dieſes vortreffliche Gebaͤnde noch 
praͤchtiger geworden ſeyn, wenn Fuͤrſt Ernf nicht durch 
den Tod an deſſelben Vollendung waͤre gehindert wor⸗ 
den, welche feine Gemahlinn Hedwig im dritten Jahr 
hernach beforgte. Unter demſelben iſt die graͤfliche Be⸗ 
graͤbnißgruft, gleich darneben aber die oͤffentliche 
Stadtſchule. Das hieſtge Waiſenhaus, hat die Graͤ⸗ 
finn Johanna Sophia, des Grafen Friederich Chriſti⸗ 
gu verwitwete Gemahlinn, im Fahr 1738 angelegt, 


and meiſtens nach dem Muſter des halliſchen Waiſen⸗ 


hauſes im Kleinen eingerichtet, Bon Dem ehemaligenhie⸗ 
figen Francifcaner Kloſter, welches des Grafen Dito IN 
Sohn Erich geftiftet, iſt nichts mehr, als die Kirche, 
übrig, deren eine Hälfte ausgebeſſert, und der refor⸗ 
mirten Gemeine zu ihrem Gottesdienſt eingeräumer 
worden. Die Bürger ernähren fich vom Ackerbau und 


Bierbrauen. In diefer Stadt bat. ſowohl das Amt, 


als auch gemeiniglih der gräfliche- Superintendent, 
feinen Sig. Sie ift der, Geburtsort ded Verfaſſers 
dieſer Erbbefchreibung. Unweit derſelhen ift eine Sal⸗ 
peterſiedereh. DE 

2) Buͤckeburg, eine Fleine Stadt mit einem 


Schloß, welches älter iſt, als die. Stadt, die erſt 


1365 als ein Weichbild vor diefem Schloß zu bauen 
angefangen, vom -Grafen Otto II mit einer Mauer 
umgeben, von dem Fürften Ernſt zu einer Stabt ges 
macht, ud mit einem Wall umgeben worden. Auſ⸗ 
fer verfchiedenen anfehnlichen Gebaͤuden, erbauete Fürft 
Ernft auch vom: 1611 bis 1615 die große und. fehöne 
Stadtkirche, in welcher eine Fünftliche Drgel if, die 
in Italien verfertiget werden. Im zojährigen Krieg 
hat biefe Stadt vor andern fehr vieles ausgeſtanden 
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in nenern Zeiten aber ift.fie mit fchönen Häufern 
angebauet. Außer der neuen Stabdtfchule, ift der Wafe 
ferdrumn anf. dem Markt zu bemerken, in welchen 
das Wafler vom Berge Harel geleitet wird, Die Mes 
* Tormirten haben. hier eine befondere Kirche und ein 
Waiſenhaus. Das gräfliche Reſtdenzſchloß, hat Fürft 
Ernft anf itälienifche Art aufehnlich ausbauen laffen, 
- und ale 1732 ein Theil deſſelben abbrannte, ließ 
Graf Albrecht Wolfgang denfelben weit anfehinlicher 
wieder erbauen, und fein Sohn und Nachfolger, Graf 

‚Wilhelm I, hat es zu einer Feſtung gemacht. Auf dies 
ſem Schloß haben die gräfliche Regierungsconferenz, 

Bigfanzien, die Rentkammer und das Conſiſtorium 
ihren Sig, a der Schloßfapelle find die Eingeweide 


der Negenten and dem jebigen hochgräflichen Stamm 


eingeſenkt, and in derfelben hat Graf Wilhelm I auch 
den Leichnam feines Hof- und Regierungsraths Tho⸗ 
mas Abt 1766 begraben laſſen, und ihm anf ſchwar⸗ 
zen ‚Marmor ſelbſt ein Denfmol geflifter, welches‘ 
. „henden zur Ehre gereicher. Eben derfelbige hat 1754 
in diefer Stadt eine Stuͤckgießerey angelegt, un» 
1765-in beffern Stand geſetzet. . 


3) wilhelmſtein, eine Heine von Steinen 1765 - 


erbaute flarfe Seftung, auf einer 1761 gemachten 
Inſel im Steinhuder Meer. Sowohl die Inſel als Te 
ſtung, hat Graf Wilhelm J mit unfäglicher. Mühe und 
großen Koſten, auch zur Hebung, feiner in derſelben er: 


sichteten Kriegöfchule, ben Steinhude Een mit - 
ehör, anle⸗ 


Approchen, Minen und allen übrigen Zu 
gen, und in der Nähe von Hagenburg ein Mopr am 
Steinhuder Meer in Vertheidigungsftand fegen laſſen, 
in Welchen außer vielen Seldfchanzen, . verfchiedene 


-cafematifche Werke von befonderer Einrichtung waren. 


Bey alle diefem Werke hatte ex zur Abſicht, anſchau⸗ 


Uche Bepfpiele zu geben, wie gewählte Poſten unüber> 


windfich gemacht werden könnten. Die Feſtung Wil- 


helmftein kann unter andern zu einem Deagazin Fi 
. &e 


_ 


- 
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Gefchuͤtzes und der Munition dienen, nad zur Ein- 
fperrung ıhrer Befaßung, find wenigfiend 12000 Mann 
mit ſchderem Geſchuͤtz noͤthig. 


u. Das hochfuͤrſtl. heſſen⸗caſſelſche An⸗ 
theil an der Grafſchaft Schauenburg, 
‚ enthält 3 Städte, 1 Flecken und 89 Dörfer. Es 
beſtehet | u 
1. Aus folgenden Amen. 
ı) Das Amt Schauenburg, bat feitten Namen von 


— Schauenburg, einem alten verfallenen Schloß, 
gwiſchen den. Stätten Rinteln und Oldendorf, auf 
nem hohen. Berge an der Wefer. Diefe Burg hat 
der ganzen Sraffehaft ven Namen gegeben ,. ihn ſelbſt 

aber daher befommen, weil man von der Höhe auf. 

- welcher fie liegt, weit und breit herum ſchauen oder 
fehen kann. Der Hügel, auf welchem fle gebauet if, 

hat der Neſſelberg geheißen, wird aber.jegt der- Dela 
berg genannt, und gränzet an den Wald: Süntel, der 
fich an der Wefer von Kausbergen an bis gen Baf 
finghaufen erſtreckt. Es fcheint, dad €. Druſus, 
Kaifers Octavian Auguft. Stieffohn, hieſelbſt ſchon 
eine Burg angeleget habe, welche der erfte ſchauen⸗ 
burgiſche Graf, Adolph von Sanutersleben, aus ihrem 
Verfall wieder hergeſtellet hat. AS der legte fchauenburs - 
sifhe Graf Otto 1640 nit Tode abgieng, hatte feine 
Hutter Eliſabeth ihren Witiwenfig.auf diefem Schloß 
und empfing Zeit ihres Lebens aus dem Ant 4000 Thl. 
jährliche Eintünfte. Jetzt ift das alte Schloß ganp 
‘ verfallen, und es ftehen nur einige Gehäude an dies 
fen Drt, in welchen der Amtmann und Rentmeiſter 

- «wohnen. Ä 

" Das Amt iſt in 5 Vogteyen abgetheilt, welche find 
(1) Die Weſer Vogtey, zu welcher 13 Dörfer, 
Bas Borwerf Loverden,. und die adel, Höfe Echtring⸗ 

- haufen und Dankerten, gehören.‘ Won den oben 
oo. | ut 
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And Segelhorſt, Goffenioitden und Deckbergen als 





Plarrdoͤrſer zu bemerken. 
ie Zattendorfer Vogtey, in welcher 20 Dör> 
fer, und die adelichen Höfe Wornibethal und Ratten⸗ 
brück belegen find. Die ‚bieber gehörigen Pfarrdoͤr⸗ 
fer find Gattendorf und Catrinhagen. u 

(3) Die Fiſchbecker Vogtey ‚ welde enthält: , 

a. Visbeck oder Fiſchbeck, ein Faiferliches freneß 
Intherifches Sräuleinfliitt an der Wefer, nebft einem 
Stecken. . Das Klofter ift im Jahr 948 oder 952 geſtif⸗ 
tet, und zuerſt mit Yenedictiner Nonnen, 1147 vom 
Kaifer Conrad befegt worden. Vor 1558 iſt die Res 
‚formation in demfelden nicht vorgegangen, feit weils 
on Der Eonvent mit der Aebtiſſinn aus 12 Verfonen 

eſteht 

b. Neun Doͤrfer. Auch iſt hier das adel. Vorwerk 
zu Staw ° 

(4) Die Rumbeder Vogtep, von 4 Dörfern, une - 
ter welchen das Pfarrdorf Sublen ift. 

(5) Die Epten Vogtey, von 9 Dörfern, bagume 


| ter die Yfarrdörfer Hohnrode und Erten find. 


a. Moͤllenbeck, ein ehemaliges Klofter, nicht weit 


. von Rinteln, in einer fehr fruchtbaren Gegend, am 


einem Wald gelegen, welches im Jahr 896 erbaut, 
und mit Benedictiner Nonnen befekt; 1441 aber Aus 


guſtiner Mönchen gegeben tvorden. Als es 1550 die 


— 


evangeliſch-lutheriſche Lehre annahm, legte der damae 
lige gelehrte Prior deſſelben, Hermann Weening, eine 


"Schule darinn an, die aber eingegangen iſt. Als dies 
Kloſter an Seflen- Eaffel kam, wurde 1667 ein: Dorf. 


an Demfelben erbauet, Namens Sefjendorf, deſſen re⸗ 
ſormirte Einwohner nunmehr in der Kloſterkirche ihren 


Gottesdienſt abwarten. In dem alten verfallenen Klo⸗ 


ſtergebaͤude, wohnet heutiges Tags ein Pachter; die 
Einfünfte deſſelben aber werden zu Befoldungen für 
die veformirten Prediger und einige Schullehrer, zu 


Almoſen für Armen, und zu Freytiſchen und Stipen⸗ 


dien für Sunslinge,| bie in Rinteln ſtudiren verwendet. 
In 


’ 
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In der Kloſterkirche liegen & Srafen von Schauen⸗ | 
burg, Hermanu und Anton; begraben, welche beyde 


en, Biſchoͤfe zu Minden gewefen find. 


b. Kgeftorf, ein ehemaliges Nonnenfföfter Bene 
dietiner Ordens, welches am Ende des 13ten, oder 


im Aufang des 14ten Jahrhunderts geſtiftet, 1555 
"aber vom Grafen Otto zu Hoͤlſtein⸗Schauenburg ein⸗ 


gezogen worden. Die Guͤter deſſelben find nachmals 


‚det, und an dem Ort, wo es vormals geganden hat, 


einige andere Gebäude aufgerichtet worder , Welche ein 


- Yachter Bewohner. Nach einer andern Nachricht ges 
.. Hört diefer Hof zu ber Rumdbecker Vogtep; icht g 


Pas 


2) Das Amt. Rodenperg, wolches in die oßere 
und niedere Vogtey abgetheilt if, | 


(1) Die obere Vogtey, befteht aus 14 Dörfern, | 


(darunter die Dfarrdörfer Apelern und Beckedorf find) 


und dem Kothenberger Thor, und der Muͤhlenſtraße 
vor der Stadt Rodenberg. Das Dorf Pohle, wel⸗ 


ches unter obiger Summe wit begriffen if, gehoͤrt nur 


zum Theil hieher, zum Theil aber ein Amt Schauens. 


Burg, auch zum Theil zu des Fuͤrſtenthums Calen⸗ 


. berg Amt Lauenau. Zu Soltorf wird Sal; gefotten. 
>.) Die niedere Vogtep, begreift 17 Dörfer, uns. 


u ter welchen die Pfarrdoͤrfer Grove, Großen: Endorf 
über Großen VNeudorf, (woſelbſt kalte aſphaltiſche 


ESchwefel⸗Quellen find,) und Sohnhorſt 


2): Das Amt Sechfenhagen, zu weichem das her⸗ 


nach vorkommende Städtchen dieſes Namens, und 


3 Dörfer gehoͤren. 


| Rigte Stade, in einer mit Bergen umgebenen Gegend, - 


72. Angfolgenden Städten 1 
'" 2) intel, Rintelium, eder Rintelie, eine befe- 


zwifchen. der Wefer und @rter. Weber jene ift. hier vons 


"März an big zum Anfang ded Decemberd eine Schiff 


brucke, and fie nimmt an der Nordfeite der Stadt die _ 


Exter auf. Von dem alten Rinteln, an der ander 


“ 


- 2 Seite der Wefer, iſt heutiges Tags nichts mepeäbrig; 


a 


⁊ 
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doch zeigen die Namen gewiſſer Stellen des nunmehr 
daſelbſt befindlichen gepfluͤgten Landes an, daß der 


Ort ehemals bewohnt geweſen ſey. Zuerſt wurde da, 
wo die jetzige Stadt Rinteln ſteht, im Jahr 943 eine 
Clauſe oder Capelle erbauet, welche die Ringelclauſe 
hieß; hiernaͤchſt 1230 ein Kloſter angelegt, und mit 


Ciſtercienſer Nonnen beſetzt, und dadurch wurde die 
Erbauung der. neuen Stadt Rinteln veranlaffet, in - _ 
welcher die Klofterfiraße das Angedenfen ded ehemali⸗ 
gen Klofterd noch ˖ erhaͤlt, und. dahin fich ‘die Einwoh⸗ 


ter der alten Stadt nach und nach zu wohnen begeben 


Haben. 1%. 1 verlegte Fürft Ernft die Univerfität aus 


Stadthages. eher, die nach dem Vergleich von 1647 


zwiſchen dem heffen= caffelfehen und fchauenburg-lippis - | 


fchen Haufe,. anfänglich gemeinfchaftlich und unzer⸗ 


- heilt blieb, 1665 aber vom legten an dag erfte völlig 
abgetreten wurde. Die Profeflored der Theologie ind 
Iutherifch, in-den Übrigen Facultäten aber find auch 


reformirte, und infonderheit find die hiefigen 2 refors 


mirten Prediger zugleich Profeffored der Sebräifpen . 
und .griechifehen Sprache. Den Lutheranern ge Ä 


die Stadtkirche, die Neformirten aber und die Beſa⸗ 
tzung bedienen fich der Univerfitätäfirche zu ihrem Got⸗ 


tesdienft. : 1665 fieng die Landgraͤfinn von Heflen, 


Hedwig Sophia, an, die Stadt mit Wällen, Gräben 
und Bollwerken zu umgeben, welche Befeſtigung 1668 


geendiget wurde, wie die Auffchriften über dem Ofters 


und Suͤder⸗Thor anzeigen. EB iſt hier die Regierung über 
das heffifche Antheil an der Graffchaft Schauenburg, 
Das Confiftorium und ein Superintenden‘. Die. Eins 
wohner Segen fich mehrentheilß auf Ackerbau, Wiebe 


zucht und Brauweſen. Die Schiffahrt auf der Weſer 


‚ verfchaft der Stadt auch Nahrung. Ä 


2). Oldendorf, eine mit verfalfenen Graben und 


Manern umgebened Städtchen, nahe bey der Wefer, 


zwiſchen Hameln und Rinteln, hat ehemals beffer 
ausgeſehen, als heutiged Tages. 1528 mußte ed, . 


ia 
| “ 


wegen feines mwiderfpenftigen Ungehorſams, vom Gra⸗ 
6 Th, +4. ' Ua — E fen 
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fen Juſt eine Harte Zuͤchtigung ausſtehen. 1633 am 
28ſten Fun. fiel unweit der Stadt, bey dem Dorf Se⸗ 
gelhorſt, eine Schlacht zwiſchen den kaiſerl. Truppen 
an einem, und den ſchwediſch braunſchweigiſch⸗- und 
heffifchen am andern Theil vor, darinnen diefe den 
Sieg davon trugen , jene aber einen anfehnlichen Vers 
luſt erlitten. Die Reformation der Brafichaft hat hier. 
ihren vornehmften Anfang genommen. Aus dem ehe⸗ 
maligen guten Gymnaſio der Stadt, iſt eine geringe 
Sprivialfchule geworden. Ä 
3) Öbernfirchen, ein Städtchen, -am Fuß eines 
Berges. Es ift mehrmals abgebrannt, und hat fon 
derlich im zojährigen Kriege fehr viel ausgefianden. 
: Daß biefige adeliche Stift foll vom Kaifer Ludwig J im 
Jahr 815 geftifter, und das erſte geweſen ſeyn, das zwi⸗ 
ſchen der Leine und der Weſer angelegt worden. An⸗ 
faͤnglich ſoll es mit Benedictiner Nonnen beſetzt gewe⸗ 
ſen ſeyn. Es iſt oftmals abgebrannt, aber allezeit 
wieder aufgebaut worden. Jetzt iſt es ein adel. Fraͤu⸗ 
leinſtift evangeliſcher Religion, und der Convent be⸗ 
ſteht aus 10 Perſonen. Die dabey befindlich geweſene 
Probſtey, iſt 1305 Davon genommen, und fecularifirt 
worden. In der Kloſterkirche liegen verfchiedene haus 
enburgifche Grafen begraben. Unweit der. Stadt hat 
in den alten Zeiten die fo genannte alte Bückeburg 
gelegen, die-ein Schloß, und vermuthich der Hauptort 
des pagi Bucki gemwefen, - deffen ſchon zu Karls bes 
Großen Zeiten gedacht wird, und es ſcheint, daß 
auch die. Stadt Büceburg davon benennet worden 
fen. Sonft findet man in der Gegend von Obernkir⸗ 
chen einen vortrefflichen Steinbruch, aus welchem viefe 
Quaderſteine ben dem Dorf Koblenftett unweit Rins 
teln anf die Weſer gebracht, und weit. und breit aus⸗ 
geführet werden. Auch find in diefer Gegend reiche 
„ Steinfolengruben. | j 
4) Rodenberg, ein geringes Städtchen an einer 
Aue, nebft einem Schloß und Amthaufe, fiegt im 
einem angenehmen Thal, das gegen Oſten und u 
I bhhohe ·˖ 
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hohe Berge hat. Die Herren von Santersleben, v8 


Denen Adolph 030 zum erften Grafen von Schauen 
Burg gemacht worden, follen hier ihren Sig, womit 
eine befondere Herrfchaft verknuͤpft gewefen, gehabt 
haben, und daher auch edle Herren zu Santersleben 
und Rodenberg genennet morden fern. Das biefige 
Schloß, das ehemals hefefligt geweſen, foll vom Gras 


ſen Adolph X von Holftein: Schauenburg, oder Doch 
Bon deffelden Vater erbauet feyn. 1615 tft der Ort 


vom Grafen Ernft aus einem Flecken zu einer Studt _ 

gemacht worden. Gie hat feine Kirche, fondern die 

Einwohner müffen in das nahe gelegene und nur durch 

Die Aue davon abgefonderte Dorf Grove oder Grube 

zur Kirche gehen, woſelbſt auch das Pfarr s und Schuß 
aus ſteht. Ums Jahr 1738 Hat man hinter dem 
chloß einen Geſundbrunnen entdeckt. 


5) Sachſenhagen, ein geringes Städtchen, wo⸗ 
ſelbſt ſchon 1253 ein Schloß gleiches Namens geſtan⸗ 
den hat, welches Fuͤrſt Ernſt nen erbaut und bewohnt 

at, wovon aber jegt nur noch ein vierecfichter Thurn 


uͤbrig if. Der an diefed ehemalige Schloß, angebaus 
- ete Drt, war bis 1650 nur ein Flecken, bie Landgräs 


finn von Heffen Anialta Elifabeth, zu einer Stadt ers 
hob und zugleich die Erbauung einer Kirche in derfels 
ben verftattete. Sie ift vormals vielfältig durch Feus 
ersbruͤnſte befchäbigt, und im 30 jährigen Kriege ſehr 


- Hart mitgenommen worden. 





heſſen⸗ caſſelſchen Antheil an der. 
Grafſchaft Schauenburg. 


Folgende heſſen- caſſelſche Aemter, gehören niche 
u. der Grafſchaft Schauenburg, fie ſtehen aber 
unter der Regierung zu Rinteln, und koͤnnen alfe 
nirgends fo gut ale hier beſchrieben werden. 


2. Das Amt Uchte. 
| Es liegt nicht weit von dem Amte Sachſenha⸗ 

gen, und von dem Fuͤrſtenthum Minden, Vor - 
Aleers bar es dem Grafen yon Bruchhauſen als 
heſſiſches Lehn gehöre, und ift nach Abgang derfels 


ben an die Grafen von Hoya gefomnien. Als 


auch diefe ausgeftorben waren, fiel es, vermöge Ver⸗ 
ins von 1526, an Heſſen-Caſſel, welches fie 
Grafen von Bentheim eine Zeitlang mit dem⸗ 
felben beliehen hate  -- 0 
1) Die Uchter Vogtey, begreift 
5 uUchte, einen großen Flecken, 2 Stunden voit 
Schluͤſſelbürg im Fürftenehum Minden und von Stols 
zenan in der Grafſchaft Hoya, 5 Stunden von Minden, 
und 10 von Rinteln. Hier wohnet der amtmann 
| *77 
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In Die Kirche find die Heinen Doͤrfer Söfen, Lohe und 


Bamme, eingepfarret. 


9) Die kleinen Dörfer goyſinghauſen und Wol⸗ 
Sringhanfen. 


2) Die Rirchdoͤrfer Vogtey, In welcher 
) RKirchdorf, ein Dorf, in deſſen Kirche, außer 
den uͤbrigen Doͤrfern dieſer Vogtey, auch die beyden 
zuletzt genannten Doͤrfer der vorhergehenden Vogtey 
eingepfarret ſind. — 

2) Rubbendorf oder Kuppendorf, nebſt ben eins 
zelnen. Haͤuſern zu Zeerde, Bahrenborſtel oder Bahren⸗ 


horſtel, volzhauſen und Scharringhauſen, kleine 


Doͤrfer. 


2. Das Amt Freudenberg. 


Es graͤnzet an die Grafſchaft Diepholz, und gu 
Das Herzogehum Bremen, und ift auch von den 
Grafen von Hoya befeflen worden, Zu demſelben 


gehören; 


i) Baffum, ein Flecken, 5 bis 6 Stunden von 


J 


der Stadt Bremen. Er beſtehet aus 3 Buͤrgereyen, wel⸗ 


che ſind | 
(1) Sreubenberg, ber Sig bes Beamten. Kies 


her werden auch die 4 Hänfer, welche Saft, und die 


5 Hänfer, zum Selldiecke, genennet werden. 
) Baſſum, neben welcher dad Stift- gleiche® 
Mamens lieget, welches hernach in der Graffchaft 
Hopa vorkömm. Ä | . 

(3) Loge, welche die beyden erften an Größe 
weit Äbertrift. | | 
u Aa3z 2917 
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2)17 Doͤrfer, unter welchen Oſterbiude Eſchen⸗ 


hauſen, Halftsdt, Albringhauſen, Tiienſtaͤdt und 


Aienticchen oder Neuenkirchen, zu den groͤßern gehoͤ⸗ 


ren. Ueber daß letzte, iſt die Landesheit mit Chur: 
SBraunfchweig, und zwar mit defjelben Hoyaiſchen Amt 


Ehrenburg, ſtreitig. 


Anmerk. Dieſe beyden Aemter ſind in der Reichs | 
matrikel mit einem Anfchlag von 2 zu Fuß, oder mıos . 
natlich mit 8 Fl. beleget, und zu einem Kaumerzieler 
mit 6 Thalern 373 Kr. angeſetzt. 


3. Das Amt Auburg. 
Es liegt bey der Grafſchaft Diepbok;, deren 


ehemalige Örofen es 1450 von den Grafen von 


- &emünde fauften, die e8 1400 von dem Grafen 


von Broufhorft Steinwede an ſich gebracht hatten. 


Sie befaßen es als ein zw ihrer Herrrſchaft nicht - 


gehoͤriges Allodium , und trugen es 1521 an Hef⸗ 
fen» Caffel zu Lehn auf, welches daſſelbe 1585 nach 
. Abgang des Grafen Friedrich, in Befis nah. 


In Anfehung der Gerichtsbarkeit und. Nutzimg 
beſitzet es das adeliche Haus von Cronberg. Der 
General: Feldwachtmeiſter von Cronberg, gab es 
für eine unmittelbare Reichsherrlichfeit aus, und. 


ſuchte wegen deffelben 1710 Sig und Stimme bey 
dem wmeftphälifchen Kreife; Heſſen · Caſſel uͤbet 


aber die Landeshoheit daruͤber aus. Es gehoͤren 


dazu: 
1) Aubneg, ein Schloß, in welchem Heſſen⸗Caſ⸗ 


| fel das Befagungsrecht ausübet. In diefer Gegend 


Fießet die Aue oder Om, die ben ienbirg ". ak 


L 


— 


Die Grafſchaft Schauenburg. 375 


Der Weſer vereiniget, und von derſelben hat die Burg 
vermuthlich ihren Namen. 


2) Wagenfeld, ein großer Flecken, der unter dem 
Schloß liegt, und aus 4 Quartieren beſtehet, deren 
jedes ein anſehnliches Dorf ausmachet. Sie heißen 
Bogel oder Boͤckel, LTeuftadt, Vorlingen, Saflins 
gen, und beſtehen aus einzelnen Hänfern, die von 
einander abgeſondert liegen. BE | 


\ 
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Die Sraffehaf eine. 


6. 1. 

an hat von der Graffchaft Lippe eine ber 
fondere Charte, welche Blaumond de 

| Thierville 1761 herausgegeben, und Tebias Conr. 
Lotter nachgeftochen, aber.noch viele Fehler hat. 
Den meiften, menigftens vielen, hat der Srey⸗ 
herr von Donop in der Charte abgeholfen , die 
SGSrenzel gezeichnet und geftochen hat. Noch befr 
fer, aber doch nicht ohne Fehler, foll-diejenige 
Charte feyn, die Carl Dietrich Niehauſen 1786 
geliefert, und G. B. Tiſchbein geitochen har. 
Sie ift auch, aber klein, auf dem oben bey 
der’ Grafſchaft Schauenburg erwähnten kleinen 
Chaͤrtchen, zu ſehen. Die Grafſchaft iſt von dem 


Hochſtift Paderborn, von den Grafſchaften Riet⸗ 


berg, Ravensberg, Schauenhurg und Pyrmont, 
von dem Fuͤrſtenthum Calenberg, und von dem 
Stift Corvey umgeben. 


$.2. Sie hat zwar viele Berge, ſie e ſind aber 


meiſtens mit Waͤldern von Eichen und Buͤchen be⸗ 
wachſen. Sie hat viel guten Boden, der Roggen, 
Gerſte, Hafer, Bohnen, Erbſen, Linſen, Buch⸗ 
weitzen hervorbringet, iſt aber noch nicht genug 
angebauet. Flachs wird ſtark gebauet, und zu 
Garn und Leinwand verarbeitet, davon’ die Ein⸗ 
wohner ſich vorzuͤglich ernaͤhren. Die Schaaf 
heerden haben gute Weide aber ihre Wolle 
ni 
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miche genug genutzet. In der Senner Heide, 
welche fich aus dem Hochſtift Paderborn hieher ew- 
ſtrecket, ift eine Stuterey, die ehemals, als fie in 
gutem Stande und fehr berühme war, jährlic) auf 
‚20000 Rthlr. eintrug. Die Pferde, die auf die⸗ 
fer Heide heranwachfen, find von dauerhafter Are, 
Zu Salz» Ufeln ift ein Salzwerk. Zu Meinburg, 
eine kleine Stunde von der Stadt Horn, und 
2 Stunden von Dermold, ift eine mineralifche 
Quelle zum Trinken und Baden, welche falzicht 
and ſchwefelicht ift, und häufigern und mehr zus 
fammen gebrängten Schwefel hat, als das Pyr« 
monter Waller. D. Johann Erhard Trampel hat 

dieſes ſchon im ı 7ten Jahrhundert durch Cunaͤus 
bemerkte Waſſer, 1762 zu unterſuchen angefan⸗ 
gen, viel ſuͤße Quellen abgegraben, welche daſſel⸗ 
bige ſchwaͤchten, und bie 30 mineraliſche Quellen 
entbecet, die zufammen eine ſtarke Menge Wafferg 
geben. D. Zuͤckert zu Berlin hat deſſen Beftand«” 
theile unterfucht. Die vornehmften Fluͤſſe, welche 
Diefes Land bemäffern, find die immer, welche 
aus dem Hochitift Paderborn koͤmmt, und durch. 
- Die Sraffchaften Sippe imd Pyrmont in das Fürften«- 
thum Calenberg fließt; und die Werre, welche in 
die Grafſchaft Ravensberg tritt. Es entfiehen 
hier aud) die Summe und Bever, und fließen ing 
Fürftenehum Calenberg. | | 
69.3. Zn der ganzen Örafichaftfind.z Städte, - 
4 8Flecken, und 152 Bauerſchaften, welche vor« 
nehmlich aus einzelnen Bauerhöfen, zum Theil 
‚aber aud) aus Dörfern beftehen.. Die Land- 
ſtaͤnde, find Ricterſchaſ und Städte, Sie wer⸗ 
| a5 


den - 


. 
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. den von den regierenden fippifchen Haufe su ben 


Landtagen verfchrieben, welches aber auch den 


nicht regierenden lippiſchen Häufern, ober fo ge= 
nannten Erbherren, die Haltung des Landtages 


onzeiget, fid) mit ihnen ſowohl über die vorzu⸗ 
tragenden Sachen, als auch uͤber der Stände 


SGutachten berathſchlaget, und auf ihre Erinne⸗ 


rungen, die ſie etwa zum Beſten des Sandes vor⸗ 
tragen, achtet. 

$. 4. Die Einwohner bekennen ſich cheils unb 
vornehmlich zu der evangefifch -reformirten, theils 


. zus ber evangelifch-Iztherifchen Kirche. Die Auf 
ficht über die gottesdienftlichen Perfonen und Sa- 
‚hen der reformirten Gemeine, haben 3 Superins 
teridenten. Die römifch »- Katholifchen im Amt 
Schwaleuberg fi:d nicht zahlreich,es find auch) eini- 


ge Edelleute von Diefer Kirche, 


$. 5. Das Land har ohne Zweifelvon dem Fluß 
Lippe feinen Namen. . Die Gefchichte des uralten 
graͤflich Lippiſchen Haufes ‚ ift von des Grafen 
Bernhard. I Zeit an, die in die Regierung des Kai⸗ 
fers Lotharius fälle, befannter und fruchtbarer, als 


vorher. Ich Halte mich aber bey der Altern Ges. 


fehichte nicht,auf, fondern fange mit dem Grafen 
Simon VI an, welcher der Stammpater aller jegt 


lebenden Grafen zur Lippe ift. Er errichtete 1597 


ein Teftament, in welchem er feinen älteften Sohn 


- zum regierenden Herrn verordnete, und ihm die 


Landeshoheit, nebit allem, was derfelben in geift« 
und weltlichen Sachen anhängig ift, vorbehielt, 
feinen damaligen nachgebornen Söhnen aber ges 


wife Aemter und Güter zu. ihrem ſtandesmaͤſſigen 
. ine 
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Unterhalt vermachte, auch verordnete, daß, wenn 
der aͤlteſte Sohn ohre männliche Erben ſtuͤrbe, 
ihm afsdenn der nächfifolgende, und im gleichen 
Sall auch die übrigen nach einander in der Landes⸗ 
regierung folgen, und wenn einer oder der. andere " 
von den nachgebornen Söhnen, oder fein Manns⸗ 
ſtamm abgienge, alsdenn das ihm vermachte Lan- 
desantheil dem regierenden Herrn zur Hälfte, und- 
den übrigen Gebrüdern, und ihren männlichen 
Erben, die andere Hälfte zu gleichen Theilen zu⸗ 

“ fallen follte. Bey feinem 1613 erfolgten Tode 
lebten noch 4 Söhne, die 1616 einen brüderlichen 
Vertrag errichteten, in welchem unter andern ent 

. halten ift, daß die abgetheilten Brüder keineswegs 

Dem regierenden Haufe unterworfen fenn, fondern 

fuͤr unmittelbare freye Grafen des heil. roͤm. Reiche 
. geachtet werben follten. Bon diefen‘4 Söhnen 
ftarb 1620 der dritte, Mamens Hermann, wore 
auf fein Landesantheil durch einen Wergleich von 
1621 unter die beyden Altern Brüder vertheilt, 
und. dem dritten gemifle jährlicdye Gelbeinfünfte, . 
anſtatt eines Antheils an des Grafen Hermanns 
hinterlaſſenen Gütern, beſtimmet wurden. Bon 
dieſen 3 Bruͤdern ſind folgende Linien geſtiftet wor⸗ 
den. 1) Graf Simon VII wurde regierender 

Herr und Stifter der Detmoldiſchen Linie. 

Sein juͤngſter Sohn, Jobſt Hermann, ſtiftete 
die biſterfeldiſche Nebenlinie, welche ſich in 

„. bes Grafen Rudolph Ferdinand Soͤhnen, den 
Grafen Friedrich Karl Auguſt und Ferdinand Lud⸗ 

wig, wieder in bie biſterfeldiſche und witten⸗ 
feldiſche Linie getheilet hat. 2) Graf Otto ſtif⸗ 
| 2 tete 


“ 
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tete die abgetheilte Brakiſche Linie, weldze 1709 


mit dem Grafen Ludwig Ferdinand ausftarb, 
‚ Über deſſen Hinterlaffene Aemter Brake, Blow 
berg, Schieder und Bahrendorf oder Barren 


trup, nebft den dazu gehörigen Vormerken, zwi⸗ 


fchen dem Haufe Detmold und der gleich anzuge 
benden fchauenbura lippifchen Linie, ein langwie⸗ 


riger Proceß entſtand. 3) Graf Philipp befam 
zu feinem Antheil die Aemter Eipperode und Alver- 
Diffen, ſammt gewiflen andern Einfünften und 


Renten, brachte auch die halbe oben befchrie 


bene Grafſchaft Schauenburg an ſich, und iſt der 


Sein ältefter Sohn, Friedrich Chriſtian, pflanzte 
‚die Haupt und regierende Linie, der. zweyte 


= Sohn Philipp Ernſt aber die alverdifienfche Ne⸗ 


benlinie fort. Als die brafifche Linie 1709 ab» 

ieng, machte, oben angezeigtermaßen,. die ſchau⸗ 
enburg - lippifche Linie an der Hälfte des Landes 
antheils derfelben Anfpruch, welche auch nebft der 
Hälfte der Davon feit 1709 gehobenen Einkünfte, 
- dem regierenden fehauenburg - lippifchen Haufe 
durch einen Faiferl. Ausſpruch von 1734 zuerkannt 


Ä 


Stifter der fchauenburg - lippifchen Linie, 


wurde; der völlige Vergleich zwiſchen dieſem und 


dem lippe-detmoldifchen Hauſe Fam aber erſt im 
Jahr 1748 zum Stande, Das Haus Alverdiflen 
: Bingegen feßte wegen der brakiſchen Erbfchaft fei- 
nen Proceß mit dem Haufe Detmold fort. Die 


ebgerheilten. Serren werden in bem.brüderl» 


chen Bertrage von 1616 audy Erbherren ge 


nennet: fie nennen ſich aber gemeiniglich. Erb | 


Kai 


I 
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Kandesherren. Graf Simon VII hat in ſeinem Te⸗ 


ſtament von 1597 dem regierenden Herrn die Colla⸗ 
tion der Lehnſchaften und Lehnsverfaͤlle, Landfolge, 


die Huldigung der Städte, das Gogericht, die Ber 
ſchickung der Reichs⸗ und Kreis» Tage, Zuſammen⸗ 


berufung der Ritterſchaft und die Ritterdienſte vor 
behalten, aber doch verordnet, daß ein jeder der ab» 


| getheilten Herren feine Unterthanen, und die Einges 


ſeſſene der Flecken und Dörfer, welche jedem Haufe 
angehören, ſich Huldigen laſſen koͤnne. Man ftreitet 
noch immer darüber, ob nach dem ermähnten ſimoni⸗ 


ſchen Teftament in der Graffchaft Lippe ein Appana⸗ 


gium vorhanden ſey? Denn es haben angefehene 
Publiciſten behauptet, daß in ben von Simons VI 
Söhnen geftifteren Linien Fein Recht der Erſtgeburt 


in Anſehung des Erfigebohrnen, und alfo auch fein 
“ jüs appanagii in Anfehung der Machgebornen, 


ſtatt finde. Die fehauenburg - lippifche Linie pflich⸗ 
tet ihnen bey, und will, daß die fogenannten Ap⸗ 
panagirungen vielmehr Landestheilungen heifs 
fen müflen. Es zähle auch fieben folcher Landes⸗ 


: eheilungen im Haufe Lippe. 


$. 6. Die lippifchen Grafen nennen ſich Grafen | 


und edle Herren ʒu Lippe. Als Graf Friedrich 


Wilhelm Leopold 1786 die Regierung antrat, fieng 
gran, Gebrauch von dem Sürftentitul zu machen, 
Den fchon fein Aeltervater von dem Kaifer erhalten 
hatte, ohne ſich deflelben zu bedienen. Das Wapen 
wegen ber Srafichaft Eippe, ift eine roche Roſe 
im filbernen Sede, und wegen ber Grafſchaft 
Schwalenberg eine Schwalbe mie natürlichen Far⸗ 
ben, welche auf einem goldenen Stern ſtehet, im 
rothen 
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rothen Felde: Die Herzoge zu Braunſchweig, 
haben die Anwartfchaft auf diefe Grafſchaft. 

$. 7. Die Fürften zu Lippe haben fowohl auf dem 
Meichstage in dem mweftphälifchen reichsgräflichen 
Collegio, als aufden weftpälifcyen Kreistagen, Sig 
und Stimme, und folgen auf den letzten anf den 
Herzog von Olbenburg wegen Delmenhorſt. Zu 
den Neichsangelegenheiten find fie auf 43u Roß und 
18 zu Fuß, oder monatlich auf 12051. und zu jedem 
Kammerziel auf 67 Rthlr. 563 Kr. angeſetzet. 

$.8. Außer der fuͤ il-Regierungsfangieg ſind noch 
folgende Landescollegia zu bemerken. Das ordentli- 
he Hofgericht, iſt mit einem Hof: oder Vice⸗Hofrich⸗ 
ter, mit 2 Affefloren und Secretären befegt. “Bey ber 
Beſetzung der Hofrichterftelle, Haben die nicht regie- 
renden Herren eine Stimme, und bie zu berufenden 
Affefforen werden ihnen von dem regierenden Herrn 
auch vorher angezeiget, um zu vernehmen, obfiean 
denfelben einen erheblichen Mangel finden? Das 
Seneralhofgericht aber beſetzet der regiersside Herr 
mit Raͤthen; die nicht regierenden Herren fchicfen 
auch jeder einen Rath zu deinfelben ab,imgleichen die 
Kitterfchaft einen, und die Städte aud) einen Depu⸗ 
tirten.. Bey demfelben haben die nicht regierenden 
Heren mit demregierenden Heren mechfelsweife den 
Borlig. Die Amtsſaſſen und Unterthanen der abge⸗ 
theilten Herren appelliren, vermöge beg brüberlichen 
Bertrags von 1616, an das Hofgericht, und nicht an 
Die Kanzley, und der regiereude Herr fol diefelben 
Feinesiweges, mit DBorbeygehung der Erbherren 
Audienzgerichte, auf der Flagenden Parteyen Ans 
fuchen fogleich an Das Hofgericht zu citiren —* 

| aben, 
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haben, ſondern die Klaͤger ſollen allemal an den 
Erbherrn und deſſen Gericht gewieſen werden, 
auch den Unterthanen der Erbherren die exceptio 
fori declinatoria frey ftehen. Das ordentliche Con⸗ 
fiftorium befeget der regierende Here mit 2 Come 
miſſarien, einem weltlichen und einenr geiftlichen, 
welcher legte. allemal der-zeitige Superintendene 
bey Hofift. Das Generalconfiftorium aber wird 
auf.eben die Weife, als Lae Generalhofgericht, be 
feßt, Außer daß bey jenem die Städte 2 Depurirte 
haben, Bor das Generalconfiftorium gehören - 
die Bifitationen und Eheſachen, auch der Kir 
chendiener Mängel uud ſtrafwuͤrdige Vergehun- 
gen; die übrigen Conſiſtorialſachen werden von 
dem ordentlichen Eonfiftorium gerichtet. In pein⸗ 
lichen Fällen haben die nicht regierenden Herren 
in ihren Aemtern den Angriff; das peinlicdye Ge- 
richt aber wird in folchen Aemtern von dem regie- 
renden Herrn mit befegt. Uebrigens haben bie 
nicht regierenden Herren in ihren Aemtern die nie 
dere und hohe Gerichtsbarfeie; die Landeshoheit 
- aber bat der regierende Herr. Unterdeflen behaup- _ 
ten bie philippinifche und oftonifche Linie, daß fie- . 
in ihren Landesantheilen alles übrige, mas nicht 
zur gemeinfchaftlichen Regierung, als, Land⸗Po⸗ 
lizey, Hofgericht und Konfiftorialfachen gehört, 
privative ausüben fönnen, befonders auch dag jus 
 armorum; tie fie denn auch jederzeit in ihren fans 
Desantheilen, ihre eigenen Soldaten gehabt, und _ 
zur Unterhaltung derfelben Den Soldatenfchas von 
ben Unterthanen gehoben haben. Ihnen wider. 
ſpricht die detmoldiſche Linie, welche das alleinre⸗ 

BE . ee gierem · 
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gierende Haus vorftellen will, und die anderen Bir 


nien als abgetheifte betrachter, bie hingegen ders 
zu Detmold regierenden Heren nur als. den er= 


ften unter gleichen Herren, und bey der Huldi⸗ 
gung, welche die Städte und Landfaffen, die der 
Landtag befchieden, demſelben Ieiften, -gleichfang 
als den bevollmächtigten Erbherrn, anfehen. - 

‚ 9.9. Die Anlagen werden auf den Landtagent 


ausgemacht. Sie beftehen in dem Soldatenfchag, . 
in den Reichs ⸗ und Kreis-Seuern, und inden Steu« 


ern zu allgemeinen Landesnothwendigkeiten. Der 


regierende Herr über mit Zusiehung der Landese 


fände anf Öffentlichen Landtagen das Collece 
tirungsrecht us. 5; a 

§. 10, Die genauere Befchreibung ver Grafr 
ſchaft Lippe zerfälfe in 3 Hauptabfchnitte. 
1. Zudem erften gehören die Städte 
und Aemter, weiche das regierende Haus 


allein befißet. - 


- r) Die dahin gehörigen Städte find; 
ı) Detmold, eine Stadt an der Werre mit einem 


Schloß, welches der ordentliche Wohnfl des regier 


renden gräflichen Hauſes ift. Es find auch hieſelbſt die 
gräflichen Landescollegia, nämlich die Regierungs⸗ 
Fanzien, Rentkammer, dad Hofgericht und Conſiſto⸗ 
rinm. Die Stadt wird iu die Altſtadt und Neuftadt 
aßgetheilet. Außer der reformirten Hof⸗ und Stadt⸗ 
Kirche, ift hier feit 1733 auch eine Iutherifche Kirche, 
Die lateinifche reformirte Schule hat 5 Lehrer. Diefer 


Ort erhielt 1361 Stadtgerechtigfeit, ward auch mit 
: Mauern, Wall und Graben umgeben. 1447 brannten 


die Böhmen die Stadt ab, und 1544 wurde über die 
Hälfte der Stadt rin Raub der Flamme. Die ne 
nn | herre 


i 
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herrſchaftliche Burg, in welchen die von Burg oder 


Borg, von Exterde und Schwarze Burgmänner waren, 


tft mit der Stadt von den Böhmen vermwüllet worden, 
Cluver und Ferdinand von Fürftenderg haben wahrs 


5 ſcheinlich zu machen gefucht, Daß die alte Teutesburg, 


in deren Gegend Quintilins Varus die berühmte Ries 
Derlage erlitten hat, eben der Drt fen welcher nach⸗ 


mals Thieemal und Detmold genennet worden. Der 


Waiſenhaus, und eine Buchdrucerey. Das 1524 * 


Teuteberg, in dieſer Gegend erhaͤlt dem Anſehen nach 


den alten Namen. | 
2) Aemgo, Lemgow, Lemgau, diegrößte Stadt 


in der Eraffihaft,, liegt am dein Fleinen Fluß Bega, 
der in Die Werre fäht, und fie in die alte und neue ' 
. Stade abtheilet, welche 1369 mit einander vereiniget 


worden, da vorher jede ihren beſondern Magiſtrat 
hatte. Den hieſtgen Lippebof, welcher unter die graͤf⸗ 


lichen Schlöffer. gerechnet wird, hat Graf Chriſtoph 


Ludwig ausbauen kaffen. Die Aebtiffinn des hiefigen 


v adelichen Stifte, ift allemal eine Sräfinn aus dem re⸗ 


gierenden gräflich = lippifchen Haufe, und wird von 
Dem’ regierenden Deren gefege, die Dechantinn und 
übrigen Witglieder aber werden von den Conventua⸗ 


linnen erwaͤhlet. Es find Hier 2 Intherifche Kirchen, 


und eine reformirte, ein 1753 geftifteted lutheriſches 


ſtiftete Intherifche Gymnaſium hat 7 Lehrer. Die eher 
maligen Tuchmanufacturen find ganz eingegangen, 
and die Zeugmanufacturen gerathen auch fehr in Abe 
nahme. Inter die befondern Sreyheiten der Stadt ges 
hoͤret, daß fie die niedere und obere Serichtöbarfeit, 


und ihr eigenes Sonfifiorium bat. Sie ift ehedeſſen 


eine Danfeftgdt gewefen, und hat Damals außer flars 
fen Ackerbau und andern Gewerbe, auch großen Hans 
dei getrieben. 1624 hatte fie über 1400 Bürger, alfo 
wahrſcheinlicher Weiſe 8 biß 10000 Menfhen, und 
1067 bewohnte Häufer. Aber im zojährigen. Kriege 


kam fie herunter, daß 1646 nur nöch 600 Bürger vor⸗ 
handen, und 1667 drauf nur Die Hälfte der vorherge⸗ 
‚6% BB ..- Dame 
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nannten Haͤuſer in wohubaren Etande waren. Jetzt 
if die Anzahl der Häufer noch gerisiger, und die Ein= 


woher find nicht 3000. Sie ſteht andy in der Reichs⸗ 


matrifel von 1521 ald eine Reichsſtadt. In dem 
‚zojährigen Kriege ii fie fehr verwuͤſtet worden. 

3) Sorn, eine alte nud bemauerte Stadt am Teu⸗ 
tenburger Wald, welcher nun der lippifche und borni⸗ 


fche Wald genennet wird: Es if bier ein gräflicheß | 


Schloß, und an Häufer find 366. 

Nahe bey der Stadt ifider beräpmte Krterenftein, 
welcher auch Egerſterſtein, und von sen anf latei⸗ 
niſch rupes picarum genennet wird. Es iſt ein hoher 
Selfen auf einem ebeuen Platz, und hat zu mancherlen 
Muthmaßungen und Erflärungen Anlaß gegeben. 
Wahrfcheinlicherweife bat diefer Selen feine Form von 
einer Rewolution iss ber Natur. Ehedeſſen ift ein fo- 
genanntes Grab Ehrifli darısız angelegt worden, und 
die von außen angelegte Abnahme des Leichnam 


Jeſu vom Kreutz, iſt eine der aͤlteſten Art alter deut . 


ſcher Bildhauerey. 

4) Blomberg, eine Stadt, welche ihre Stadt: 
freyheiten in der Mitte ded ısten Jahrhunderts von 
dem Grafen Simon I befommen hat. . 1447 wurde fie 

geplündert und in die Afche geleget. - 

5) Uflen, (Ufeln), oder Salz; Uflen, eihe Eleine 
Stadt, an der Salze, welche ihren Urfprung dem reis 
hen Salzbrunnen zu danfen bat, der, nachdem er 
entdeckt worden, Die Anlegung eined Dorfs veranlaf 
fete, welches im 1sten Jahrhundert Weichbildägerechs 
tigkeit befommen bat. Graf Bernhard VIIgab diefem 
Ort 1488 Stadtfreyheiten. Es find bier 250 Hänfer. 

2. Die dahin gehörigen Aemter ſind 
1) Das Amt Detmold, welches ein Stuͤck der al⸗ 
ten Grafſchaft Zaholz iſt. Es begreift 
(1) Das Amt und Kirchſpiel Detmold ſelbſt, von 
14 Bauerſchaften, welche zunaͤchſt um die Stadt Der 
mold liegen, Hier find 3 adelicht Guͤter. aD: 
. + Die 


® 
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7.7.82) Die Bogtey'gepden, von 11 Bauerfchaften. 
| (3) Die Vogten Lage, von ıı Bauerfchaften: - 
Lage iſt ein Marktflecken von 153 Haͤuſer. In dieſer 
Vogtey ſind 2 adeliche Guͤter. 
Die Vogteh Falkenberg, von 4 Bauerſchaf⸗ 
ten. Graf Bernhard II fieng die ehemalige Feſte Fal⸗ 
kenburg zu bauenan, und fein Sohn Simon Ivollens . 
| dete diefelbe, Siehielt 1447 eine Belagerung von dem 
. Erzbifchof zu Coͤln und Herzog Wilhelm von Meiffen 
aus: 1453 aber brannte fie ab,-und wurde wuͤſte. Sie 
stand auf dem Berge Salfenberg. nopeborm, fein 
landes fuͤrſtliches Jagdſchloß in der Sennerheide, 
mit einer Stuterey. Es find-hier 2 adeliche Güter. ' 
2) Das Amt Oerlinghaifen, zu welchen 7 Bau⸗ 
erfchaften und 5 adeliche Güter gehören. 

3) Das Amt Schötmer, von ı2 Bauerfchaften, 
und 6 adelihen Gütern. Das oben erwähnte Salze 
werk bey-Uflen, gehört als eine Iandesherrfchaftliche 
Domaine zu diefem Amt. E& ift 1766 der Stadt fen. 
völlig abgefauft, und hierauf fehr verbeflere worden, 
und hat viel mehr Sa als die Graffchaft gebraucht. 
ADas Amtsorn, von 7 Bauerfchaften. Zu Mein⸗ 
berg, 2 Stunden von Detmold, iſt daß oben ($. 2.) 

. befchriebene minerahfche Waſſer, - welches feit 1767 
bekannter geworden, als es vorher war. - Bey der 
1345 und 46 neu erbaueten Burg Horn, -ifl eine lau⸗ 
desherrfchaftliche Mayeren,dergfeichen anch Defterhölz 
in der Senne, iſt. Es iſt hier nur 1 Adefiches Gut. 

In der Vogtey Schlangen, die zu dieſem Amt ge⸗s 
hoͤret, find 2 Bauerſchaften, und 3 merkwuͤrdige na⸗ 

tuͤrliche Hoͤlen, eine auf dem Hohlenſtein, (welches 
ein Berg iſt,) im Gehoͤlz Steinbeck, und auf dem 
Bien: | 0000 — 
49) Das Amt Varenholz, das von einem alten 
Schloß den Namen hat, und in welchem 3 adeliche Guͤ⸗ 
-ter find, deren eins, naͤmlich Luͤdenhauſen, dent: ' 
Stift Kappel gehört. :Die Bauerfihaften find unters. 
2 Vogteyen vertheilt. 
4 x. 
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u „a Die Bogten Sobenhaufen, von 13 Yauer- 


aften. W 
(2) Die Vogtey Kangenholzhauſen, von 8 Baus 
erſchaften. 
Varenholz, iſt ein Flecken mit einer Pfarrkirche. 
Langenholzhauſen, ein Kirchdorf. 
Bey dem Dorf Erder, welches nicht weit von dem 
Schloß Varenholz, an der Weſer liegt, werden viele 
Kaufmannsguͤter aus⸗ und eingeſchiffet, und es wird 
hier ein Waſſerzoll erlegt. 
6) Das Amt Bracke, in welchen 
(1) Das Schloß Bracke, nahe bey Lemgo, ehe⸗ 
deſſen der Sitz einer 1709 ausgefiorbenen graͤfllich⸗ lip⸗ 
piſchen Linie. In dem Vorf Bracke iſt eine Pfarr⸗ 
kirche. — 
Farenbrede, ein Jaghhaus. 
(2) Zwölf Bauerſchaften. | 
.: 7) Das Amt Barrentrup oder Barntrup, auch 
Barndorf, beftehe nur ans einer Bauerſchaſt. Die. 
Heine Stadt Barntrup, hat 1376 von bem Gras. 
fen Heinrich zu Sternberg, gleiche Stadtfreyheiten 
mit Lemgo befommen, und batı73 Bürgerhänfer. Au 
derfelben liegt eine Burg, die der Sig des Vogts iſt. 
- 8) Das Amt Lipperode, welches die ſchauenburg⸗ 


fippifche Linie im Vergleich von 1748 dem regierenden. 


Haufe Lippe: Detmold völlig abgetreten hat. Im dem 

ſelben ift ein Pfarrdorf gleiches Namens am Fluß Lippe. 

Das Amthaus iſt ehedeflen ein gräfiche® Reſidenz⸗ 

ſchloß geweſen. Das adeliche Stift Kappel bat eine 
Aebtiſſinn aus dem Hauſe Lippe, und 4 Comventugs- 
linnen. Sie tragen einen 1779 geſtiſteten Orden. 


9) Das Amt Sternberg, oder die von 1733bis 


.. 981 an Chur» Braunfchweig mit der Lanbeähoheit 
fuͤr 410000 -Bthlr. hannoͤvriſches Caffengeld vrrfegt 
gewmeſene ehemalige Braficheft Sternberg. Sie gräns 
jet. gegen Suͤpen und Weſten an die Grafſchaft Lippe; 
gegen Norden an die Grafſchaft Schanenbueg,: sd. 
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gegen Oſten an das Fuͤrſtenthum Calenberg. Sie hat 
zo Stunden im Umkreiſe, ‚und beſteht aus Bergen 
und Thätern. In den legten fliehen bie Meyerhoͤfe, 
‚und an jenen find Die Ländereyen, Weiden und Höl 
‚zungen. ‚Der Ackerbau it befchwerlich , und das Feld 
muß durch Mergel verbeffert werden. Der Flachsbau 
wird vorzüglich getrieben, doch wird nicht fo viel 
Flachs gebanet, als die .Einmohner: verarbeiten, in⸗ 
dem fich ſowohl Manns als Frauens⸗Perſonen auf die. 
Spinneren und Leinemeberey legen, und Dadurch Geld 
erwerben. Es find auch 2 Topföfen vorhanden, in 
welchen braunes Geſchirr bereitet wird. Bey Boͤſing⸗ 
felde und nach Bremke hin finden fih Druſen, welche 

groͤßtentheils beym Bflügen der Aecker hervorkommen, 
darinn ein glängender Stein von der Laͤnge eines Glie⸗ 
des vom Finger anzutreffen ift, welcher fo zugefpiget 
ift, als ob er gefchliffen wäre ,. und fo hart iff, daß 
man Glas damit fchneiden kann. Er wird von den 
- Steinfchneidern beffer zubereitet und eingefaſſet. An 
Wildpret ind Hirfche, Nehe, Schweine und Hafen 
vorhanden, Es entfaringet hier die Bega oder Bege 
bey dem Gut Münchshof, und fließer auf Lemgo zw. 
» Die Einwohner find größtentheils der reformirten Kirs 
he zugethan. Die Grafichaft hatte Fi befondere 
.: Grafen, und fiel nach bes lebten Grafen Heinrichs 
Tod au Mutter Bruders Enkel Simon den ältern, 
edlen Brafen zu Lippe. Das Wapen derfelden iſt ein 
rother Stern im goldenen Feld. Sie macht ein, Amt 
aus, und enthält | 
1. Das Schloß Sternberg, welches ein altes mit 
einer Mauer umgebened Bergichloß, und jegt der Sig 
des Amtmanns ift. Unter demfelben liegt die Meye⸗ 
erey oder das Iandesherrfchaftlide Vorwerk Delentrup. 
2. Die Vogtey Sumfeld, welche aus 3- Bauer 
fchaften beſteht. Zu Bege ift eine reformirte Kirche, 
in welche die adelichen Häufer Wendlinghaufen und 
Muͤnchehof eingepfarret find. Böttentrop iſt eine lan⸗ 
desherrſchaftliche Meyerey. u | 
' | — Bbz3 3 . Die 
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. 3 Die Vogtey Exrter, welche 5 Bauerſchaften 

- Bat. Vallentrup oder Sallentrup, if eine landes⸗ 
‚berrfchaftliche Meyern. 

4. Die Vogtey Böfingfelde, weile aus drep 


Bauerſchaften beſteht. In dem Flecken Böfingfelde 
von 137 Wohnhaͤuſern, iſt eine reformirte Kirche. 


11. Zu dem zweyten Abſchnitt gehoͤ⸗ 
ren die Stadt und die Aemter, welche das 
graͤfliche Haus theils mit dem Koͤnige von 

Decußen, theils mit dem Hochſtift Pas 
erborn in Gemeinfchaft befißet. 


1, Mit dem Aönige von Preußen, als 


Grafen von der Mark, befist das regierende Haus 
die Stadi Lippe oder Lippſtadt gemeinfchaftlich, 
deren ſchon oben bey der Graffchaft Marf Fürzlid) 
Erwähnung gefchehen ift. Sieliegtam Fluß Lippe, 
in einer großen und fruchtbaren Ebene, und ift 


wohl befeſtiget. Mit ihrer Befeftigung ift ſchon 
1633 der Anfang gemacht worden. Churfürft* 


Sriedrih Wilhelm zu Brandenburg hat fie ver- 
mebren laffen, und 1759 iſt fie infonderheit fehr 
verftärfe worden. Seit 1774 hat die Stadt fid) 
ſehr verbeffere, umd. 1784 hatte fie 511 Haͤuſer, 
und 2172 Einwohner. Sie enthält 4 lutheriſche 
Kirchen, eine reformirte Kirche, eine römifch-fas 
tholiſche Kirche mie einem Auguftiner Nonnenklo⸗ 
ſter, ein freymelsliches adeliches Fraͤuleinſtift, wel⸗ 
che aus einer Aebtiſſinn und 10 Fraͤulein beſteht, 
. und. deſſen Probſt der König von Preußen und 
Graf von der Lippe mechfelsweife feßen, dem auch 
ber König 1773 tin eigenes Ordenskreuz 

| a N at, 
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Hat, und eine lateiniſche Stadtſchule von 6 Klaſ⸗ 
fen. Die Stade har Sig und Stimme auf den 
Landtagen der Grafſchaft, und ift vem Nangenach 
Die erfte Stade. Ihre vornehmfte Nahrung hat 
ſi vom Ackerbau, von der Branntewein⸗ Brenne⸗ 
7 und Viehmaͤſtung. Von Seiten des Könige 
iſt hier ein Richter, und von Seiten des Grafen 
ein Droſt, und die übrigen Stadtangelegenheiten 
beforget der Magiſtrat. Sie ſoll von dem Grafen 
Bernhard II im Jahr 1150 zu bauen angefangen, 
und 1248 von neuem wieder hergeſtellet und pri⸗ 
vilegirt worden ſeyn: gewiſſer ift, daß ihr Bau 
1175 augefangen, 1244 vollendet, und der Ort 
1265 mit Stadt» Privilegien verfehen worden. 
Einige berichten, daß ſie von den Grafen von der 
Lippe zuerſt an das Erzſtift Coͤln, und von dieſem 
an die Grafen von der Mark verpfaͤndet worden 
ſey. Gewiß iſt, daß Graf Simon von der Lippe 
dieſelbe 1376 dem Grafen Engelbrecht von der 
Mark für gooo Mark loͤthigen Silbers hammi⸗ 
ſcher Waͤhrung verſchrieben, Herzog Johann von 


Cieve aber 1445 den Grafen Bernhard und Sir 


mon von der Lippe die Hälfte derfelben mit aller 
Herrlichkeit, hohen und niedern Gerichten, Ren⸗ 
ten u. f. w. wieder abgetreten hat. Jatzt wird fie 
vom König von Preußen als Herzog von Eleve, 
und Grafen von der Lippe, gemeinfchaftlich re⸗ 
gieret, das Feftungs- und Befagungs Recht aber 
nebſt dem Poftiwefen, geböree jenem allein. 1310 ; 
iſt fie faſt ganz, und 1656 bald abgebrannt. 1736 
and 1731 hat fie geringen Brandſchaden erlitten. 
:1622 iſt fie von ſpaniſchen und neuburgiſchen, 
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1679 und 1757 von franzöfifchen Truppen einge⸗ 
nommen worden. Die Franzoſen hatten ſie das 


letzte mal 1 ı Monat lang im Beſiz, und. machten 


1759 Anftale, ſich derfelben durch eine Belage⸗ 
rung. aufs neue zu bemächtigen, welches Borba- 
ben aber durch die verlorne Schlacht bey Minden 


ruͤckgaͤngig ward. Ehedeſſen hat diefe Stade mit 


zu der Hanſe gehoͤret. | 

2. Mit dem Hochftift Paderborn befigt 
es, wie oben ©. 171 und 176 ſchon angezeigst 
worden, die Aemter Schwalenberg, Oldenburg und 
Stoppelberg gemeinfchaftlich. Die 2 erften, wel 
che aͤhrlich ungefähr 5000 Rthlr eintragen, bat 
Graf Jobſt Hermann, Simons VII Sohn aus 
zweyter Ehe, als ſeine Mutter Maria Magdalena, 
geborne Graͤfinn von Waldeck, der ſie zum Wit⸗ 


tum eingeraͤumet geweſen, 1071 ſtarb, auf. Ab⸗ 


ſchlag ſeines zu fordern habenden vaͤterlichen Erb⸗ 
theils, in Befig genommen, und fie find hierauf 
bey der bifterfeldifchen Nebenlinie geblieben. Diefe 
erfannte und genehmigte aber den 1667 entwor⸗ 
fenen Vergleich, vermöge defien Graf Simon 
Heinrich, dem Grafen Kobft Hermann und deſſel⸗ 
ben männlichen Leibeserben die mit Paderborn ge» 


meinſchaftlichen Aemter abtreten wollen, Feines» 


weges, fondern weil Graf Simon VII in feinen 
Chepaeten von. 1623 verordnet bat, daß feine 
Söhne aus erfter und zweyter Ehe ohne Unter 
ſchied in Land und Leute, auch andern Erb- und 
Nachlaß, zu gleichen Theilen fuccediren follten; 
fo verlangte fie das ihr zufommende Landesantheil, 
welches in ber Halfte der Grafſchaft und dem ſeit 

u 1652 
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2652 vorenthaltenen Einkuͤnften, und ihren Jin⸗ 
fen, welche auf viele Millionen berechnet wurden, 
beſteht, weil 1652 von Grafen Simons VIISÖB- 
nen nur noch Graf Hermann Adolph, von welchen 
Die jeßigen regierenden Grafen zu Lippe Detmold 
abftammen, und der mehrgeniannte Grafı Jobſt 
Hermann, der‘ Stifter der bifterfeldifcyen Linie, 
übrig geweſen. Der darüber entftandene vieljäh- 
rige Primogenieurproceß, iſt 1762 durch einen 
Vergleich) mit dem Haufe Detmold aufgehoben, 
und die biſterfeldiſche Linie hat ihre lippifchen Guͤ⸗ 
- tee und Prätenfionen an das Haus Dermold gegen 
jährliche Gleldrenten abgetreten, folglidy der wei⸗ 
teen Forderung und Sandestheilung entfaget, 
Schon 1749 hatte Graf Ferdinand Johann Lud- 
wig zu Weißenfeld feinem älteren Bruder Grafen 
Friedrich Karl Auguſt fein Antheilian der Landes- 
. theilung abgetreten, und fidy eine Appanage aus 
bedungen. Er hat auch nachher in den von feinen 
Bruder. mit Detmold gefchloffenen Vergleich ge» 
williget. 
Was nun jedes dieſer Aemter inſonderheit be⸗ 
trifft, ſo iſt 
1) Das Amt Swalenberg oder Schwalenberg, 
ehedeſſen eine beſondere Grafſchaft geweſen, deren Her⸗ 
ren 1356 mit Grafen Heinrich VII ausgeſtorben. Ehe 
ſie hier das Schloß Schwalenberg erbaueten und be⸗ 
wohnten, hieß das Schloß Oldenburg, ihre erſte Re⸗ 
Kdenz, Schwalenberg. Es beſteht das lippiſche An⸗ 
he aus 10 Bauerſchaften. In demfelben ift zu be= 
merten: | 
(2) Swalenberg oder Schwealenberg, ein Fle⸗ 
den und Schloß an der Reif. Hier ift das lippife 
u s 
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 und-paberbornifche Samtgericht äsen die Game. oder 
gemeinſchaftlithen Aemter. 
(3) Biſterfeld, ein Gebäude auf einem von dem 

Grafen Jobſt Hermann erfauften Gut. . EB war ches 
deſſen der Sitz der Lippe⸗ Biſterfelder Einte, "die aber 

mit Geld abgefunden worden. 

. 263) Mättenfeld oder Weifienfeld, eine Meyerey, 

auf der ehedeſſen die Lippe⸗ Biſterfeld⸗Weiſſenfelder 

Linie wohnte,. die aber mit Gelde. abgefunden worden. 

(4) Das ehemalige Klofter Valkenhagen oder 

Falkenhagen, f. oben dag Hochſtift Paderborn. 

. 2) Das Ant Oldenburg, HE auch ehemals eine 

‚Stäffe aft gewefen. Das lippifche Am heil beſtehet 

aus 9 Bauerſchaften. 
| 3) Das Amt Stoppeiberg oder Stapelberg, wär 
geben eine befondere Herrſchaft. SS. dag Hochſtift 

aderb orn. 
pa 4) Aus dem Gericht Zagedorn, empfängt das 
Hans Eippe die Contribution und andere gutesherrlis 
he Gefälle, und aus dem Bericht Odenhauſen, 
dJrey Sechzehntheil'der gefammten Einkünfte. « 


11. Zu dem dritten Abſchnitt gehöret 
dasjenige, was die ſchauenburg⸗ lippi⸗ 
ſche Linie beſitzet. 


1. Das regierende Haus zu Schauenburg⸗ 
‚Lippe, hat von dem Laüdesantheil der 1709 aus⸗ 
"geftorbenen brafifchen Linie folgende Aemter, mel: 
che ohne die Forfteinfünfte, Jährlich ungefähr 
roooo Rthlr. eintragen, 1737 in wirflichen Bes 
fiß befommen. Als Graf Wilhelm 1777 fharb, 

nahm deſſelben Nachfolger in der Grafſchaft Schau- 

enbuxg, Grof Philipp Ernft, Befig von derfef 
ben, es entfland aber daruͤber ro dem Reichshof | 
= rach ein Prodeß. en 

EEE 1) Dad 
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1) Das me Blomberg, im welchen dad Schlofi 
Blomberg, an der Stadt diefed Namens, 16 Bauers 
fchaften, und die Kirchen zu. Cappel, Reelkirchen 
und webbet: und die Vogtey Donop, in welcher dag 
“ Jandtagsfähige adeliche Guth diefes Namens, und 
4 Bauerfchaften; zu Kirch⸗Donop ift eine Pfarrkirche. 

2) Das Amt Schieder, auch Schier genaunt, in 
"welchem nahe bey der Emmer ein Landhaus mit einem 
ſchoͤnen Garten und einer. einträglichen Meyerey, 
‘2 Dörfer und einige rinzelne Bauerböfe find. Diefes 
Schloß und Amt hät der regierende Graf zn Schauen- 
burg⸗Lippe, Triedrich Wilhelm Ernft, 1756 feinem 
Better yon der alverdiffenfchen Linie, dem Grafen 
Philipp Ernſt, eingeräumet. 
>. Richt weit non dieſem Schloß liegt alt &Schieder, 
welches für das feſte Schloß der Sachfen Stiderburg,. 
gehalten wird, mofelbft Kaifer Karl der Große einen 
bifchöflichen Sig angeleget haben, und diefer yach eini⸗ 
gen Verſetzungen endlich vom Kaiſer Otto I nach Mag⸗ 
deburg verlegt ſeyn ſoll. 

Anwmerk. Ungefähr eine Stunde Weges von Schie⸗ 
der gegen Nordoften, auf einem hohen Berge, auf wel⸗ 
chem die fippifche, pyrmontiſche und paderbornifthe 
Gränze zufammenftößt, find die Ueberbfeibfel von der 


‚ alten germanns s oder Sarmins: Burg oder Armin 


us;Burg zu fehen, von welcher bey der Grafſchaft 
Pyrmont ein mehreres vorkommen wird. 


2. Die alverdiffenfche Linie befiges, anfer . 


gewiſſen, aus Aemtern des regierenden Haufes 


Deemold jährlich zu hebenden Renten, Nutzun⸗ 
gen und Gefällen, im Umfang ber Grafſchaft 
Sternberg 
1) Alverdiſſen, einen Flecken und Schloß, in 
Deflen Nachharfchaft die Erter entfpringet. 
2) Dorotheenthal, ein J welches ehedeſſen 


Die 


uUhlenthal. hieß. 
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x 
yon der Graſſchaft Bentheim hat D. Johann 
Weſterburg eine Charte gezeichnet, welche 
Blaeuw, Gerhard Valk und Peter Schenk her⸗ 


ausgegeben haben. Man ſieht dieſe Grafſchaft 


auch auf den oben von dem Hochſtift Münfter a 
geführten Charten. 

.$. 2. Sie iſt von der nieberfändifchen Provinz 
Ober⸗Iſſel und Landfchaft Drente, und von dem 


Hochſtift Münfter umgeben, ungefähr 10 Meifen 


lang, und 2, 3 bis 4 Meilen breit. 
$. 3. Das Land ift fruchtbar und angenehm, 


ernähret feine Einwohner hinlaͤnglich, und ver⸗ 
ſchaffet ihnen and) vortheilafte Ausfuhren. Auf ' 
den Bergen um Bentheim und — ſind 


vortreffliche und eintraͤgliche Steinbruͤche, aus 
welchen die Steine inſonderheit nach den Nieder 

landen und in das Hochſtift Muͤnſter gefuͤhret wer⸗ 
den. In den Ebenen find fruchtbare Aecker, gute 


Wieſen und Weiden. Die Biehzuche ift auch 


gut. Hoͤlzungen und Wälder find reichlich 
vorhanden, und in denfelben ift eine vortreffliche 
Wildbahn. Unter den durchfließenden Fluͤſſen iſt 
inſonderheit die Vechte zu bemerken, welche aus 
dem muͤnſterſchen Amt Horſtmar koͤmmt, auf der 


Gränze nicht weit von One die ſteinfurtiſche Aa, 


und unweit Nienhaus die Dinkel, welche auch 
in 
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| indem möänfterfchen Amt Horftmar entfpringt, aufe 


u 


nimmt, und nachdem fie die ganze Graffchaft der 


. Länge nady ducchfloffen, in die Provinz Ober- Pf 
ſel tritt. Sie iftiniche nur fehr fifchteich, fondern. 


kann zur meiften Jahrszeit mit Fleinen Fahrzen⸗ 


gen, Praßmen.und Holsflöffen befahren werden, 


. welches den Handel-der Grafſchaft nicht wenig bes 
. fördert. 


P3 - —— 


94. Sm dieſer Graſſchaft ſind 4. Städte und | 
1 Flecken. Die Einwohner find arbeitfom, und 
handeln mit Garn, Wolle, Leinwand, Honig, 


Bieh, Steinen, Holz und andern Gütern und 
Waaren, welche mebrentheils nach Holland ger. 
bracht werden, dahin auch die jungen Leute beyr 


derley Gefchleches gern in Dienfte gehen, und 


zum Theil ſich Dafelbft niederlaſſen. 


Auf den Landtagen erſcheinen theils Deputirte 


der Provinz Ober⸗Iſſel, oder des Prinzen vor. 


Dranien, welche wegen ihrer bentheimifchen Guͤ⸗ 
ter. bie erſte Stimme haben, theils die Beſitzer 
der adelichen Häufer Brandlecht, Laer, Langen, 
Kapenshorft und Wolda, theils die Kloͤſter 
Fernswegen und Wietmarſen, theils.die Bürger 


. meifter der 3 Städte, melche aber nur eine ge⸗ 
- meinfchaftliche Stimme haben. . 


- 954 &raf Arnold I führte 1944 die eranges 
liſch⸗ Iucherifche Lehre in dieſem Lande ein; fein En⸗ 


Tel Arnold II aber verurfachte, daß die reformir⸗ 


ten Gemieinen die ftärkften wurden, und feit: 


. 1668, da Graf Ernft Wilhelm, römifch - katholiſch 


geworden, haben fich die Karthalifen nermebzer, 
welche aber nur zu Bentheim oͤffentliche, und an⸗ 


der⸗ 
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berwärts auf, dem Amthaͤuſern ftille hottesdieuſt⸗ 


liche Uebung haben; und damit keine Neuerungen 


geſchehen, ſo ſind inſonderheit die Generaalſtaa⸗ 


ten Beſchuͤtzer des Religions⸗ Zuſtandes in der 


Grafſchaft. 

$. 8. Die Befchichte der Grafen zuVentheim, 
wird ihrem Haupt⸗ Inhalt nach alſo erzaͤhlet. 
Man findet im roten, ııten und ınten Jahr⸗ 
hundert Grafen von Bentheim, welche Turnieren 
beygewohnet haben. Des Grafen Johann einige 
Tochter und Erbinn der Grafſchaft, Gertrud, 


ward ums Jahr 1122 mit einem: Palzgrafen " 


beym Rhein vermählee, mit welchem fie einen 
Sohn Otto, und eine Tochter, Sopfla, zeugete; 
jener ftarb ohne Erben, daher diefe die Grafſchaft 
Bentheim erbte, und an Dieterid) VI, Grafen, 


von Holland, vermählet wurde. - Ihr Soßn Deo 


vegierere um das Jahr 1 190 die Graffihaft Bent: 
heim. Seines Enfels Egbert ältefte. Tochter Hed⸗ 
wig, wurde die Gemalinn des edlen Heren Arnten 
von Guͤtterswick, welches um deswillen anzumer- 
‚Een ift, weil nach demr42 ı erfolgtem Tode Bern 
hards, deslegten Örafens von Bentheim von dem 
alten Stamm, die Graffchaft Bentheim an Eber⸗ 
win, edlen Herrn zu Guͤtterswick, einen Sohn 
Arnolds gekommen. Dieſes erfte Gemahlinn 
Mechtild, war eine Erbinn-der Herrſchaft Stein⸗ 
furt und Gronau; Die zweyte aber war Gisberta, 
eine Tochter Otten von Bronkhorſt, mit welcher 


die ſolmiſchen Guͤter an Bentheim und Steinfurt 


gekommen. Mit dieſer zeugete er die Söhne 
Bernhard und we jener bekam die hal 
| aft 
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ſchaft Bentheim, dieſer die Herrſchaft Steinfurt. 
Bernhards Sohn Eberwin vergroͤßerte die Graf⸗ 
ſchaft Bentheim durch das Gericht Emblicheim; 
und unter Arnolds Sohn, welcher auch Eberwiy 
hieß, wurde die Herrſchaft Steinfurt 1495 auf 
dem Reichstag zu Worms zu einer Grafſchaft er⸗ 
hoben. Beyde Eberwine errichteten 1487 ein 
ewiges Erbverbuͤndniß, kraft deſſen die beyden 
—— und Steinfurt unzertrenn⸗ 
eyſammen bleiben, und falls eines von bie« 
I Haͤuſern feine männliche Erben übrig hätte, 
dag andere, mitAusfchließung des- fonft —** 
weiblichen Geſchlechts, demſelben in der Regie⸗ 
rung folgen ſolle. Eberwin zu Bentheim uͤberlebte. 
feinen einigen Sohn, und Eberwins zu Steine 
furt Sohn: Arnold befam beyde Sraffchaften, in 
welchen ihm fein Sohn Ebermin folgte, und bie 
1562 regierete. Diefer heirathete Anna, Erbinn 
von Tecklenburg, und ift der erſte Graf zu DBent« 
beim, Tecklenburg und Steinfurt. - Sein: Sohn‘ 
Arnold befam mit feiner Gemahlinn Magbalenen, 
einer Erbtochter von. Neuenar, die Grafſchaft 
Limburg, ſammt den Herrfchaften Alpen, Helfen« 
ſtein und Lennep, imgleichen die cölnifche Erbvog⸗ 


‚  tey, und andereinenenarifche Anmwartfchaften. Da- 


mit nach feinem Tod unter feinen Söhnen fein: 
Streit entflünde, verordnete er ı591 in feinem: 
festen Willen, was ein jeder eben follte.  -Der: 
ältefte, Eberwin, befam Bentheim; der zweyte, 
Adolph, Terflenburg und Rheda; der dritte, Ar⸗ 
nold Jobſt, Steinfurt; den übrigen 3 Söhnen‘ 
wurde, eihe Summe Gelds beſtunmet, jedoch auch 
dem 
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verordnet, daß fie, nach unbeerbiem Abſterben 

der aͤltern Brüder, zur Regierung gelangen follcen.- 
Als der ältefte Sohn Eberwin flarb, trat der 
zweyte in feine Rechte, behielt aber Tecklenburg, 
und überließ bem dritten “Bensheim; ber vierte, 
Wilhelm Heinrich. befam Steinfurt. Adolphs, 
Gvrafen von Bentheim‘ zu Tecflenburg, zweyter 
Sohn Moris, regierte die Oraffchaft Tecklenburg 
viele Jahre, und hatte 2 Söhne, nämlich Hans 
Adolph "und Friderich Morig, weiche vegierende , 

“ Grafen. von Bentheim zu Tecklenburg und Lin 
burg. waren, und vom dem legten iſt Moritz Caſi⸗ 

mir IT Graf von Bentheim zu Tecklenburg und 
Liriburg ein. Enkel. Arnold Jobſt, Graf zu 
Bentheim, theilte nach des Grafen Wilhelm 
Heinrich von Steinfürt Tod die Grafſchaft Stein⸗ 
fwt mit dem obengedachten Grafen Moritz von 
Tecklenburg, und hinterließ 2 Söhne, Ernft Wil 
beim und Philipp Chnrad; jener, welcher katho⸗ 
liſch gersorden, ‚regierte während "der Minder« 
-  „jährigfeie feines Bruders die Graffchaft Bent 
Heim und Halbe. Sraffchaft Steinfurt allein. 
Als. aber derſelbe die Volljaͤhrigkeit erlanget 
batte, verglich er fich mir ihm dahin, daß er, 
Graf Philipp. Conrad, mit der halben Graffchaft 

. Steinfure vorlieb nehmen, hingegen er und feine . 

. Erben nach feines Bruders Ernſt Wilhelm Tod 
die einigen Nachfolger im der Graſſchaft Bentheim 
feyn ſollten. Indeſſen macheten die Söhne, wel⸗ 
Graf Ernſt Wilhelm in erſter Ehe mit einer 
bürgerlichen Perſon, Gertrud von Zeiſt, (welche 
aber Kaiſer Leopold 1666, nebſt ihren Kindern; 
u U u 
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in den veichsgräfl. Stand erhoben,) gezeuget 

batte, an die Regierungsfolge Anfpruch, und. 
wurden endlich, in einem zu Bielefeld 1690 getrof⸗ 
fenen Bergleich für Neichsgrafen erkannt, auch 
beftimmre, nach den Tod ihres Vaters die Graf⸗ 
ſchaft Steinfurt mit allem Zugehör zu befigen, 
auch nody 1000 Rthlr. jährlid) aus der Graffchafe 
Bentheim zu befommen.- Als nun Graf Wilhelm 
1693 ftarb, Fam Eruſt der ältefte feiner vorhinge 
dachten Söhne zum Beſitz der Grafſchaft Stein- 
fure, von mweldyem ber jeßt regierende Graf zu 


Bentheim Steinfurt ein Enfel ift; hingegen des 


oben genannten Grafen Philipp Conrad Sohn, 
Arnold Moris Wilhelm, welcher bis dafin. die 
Grafſchaft Steinfurt befeflen hatte, "befam die 
Graffchaft Bentheim. Diefes Enfel, Graf Fri⸗ 
derich Karl Philipp, hat 1753 feine Grafſchaft 
mit aller Landeshoheit an Churbraunffhweig : Lür- 
neburg, gegen einen Vorſchuß und Uebernehmung 
feiner Schulden auf 30 Jahre verpfändee und 
übergeben, aber 1757 ſich dennoch von Frankreich 
wieder in den Beſitz derfelben fegen laffen , in wel⸗ 


chem er aber nur bis 1758 geblieben, da die &rafe 


fchaft wieder von Churbraunfchweig eingenommen 
worden ifl. 1760 bemaͤchtigten fich ihrer die 
Franzoſen abermals, wurden aber bald wieder ver« _ 
trieben, Meines Willens hat der Graf feine 
Grafſchaft noch nicht wieder eingelöfe. | 
-6.7. Der Gräflich:bentheimifche Titel ift; 
Graf zu Bentheim, Tecklenburg, Steinfurt 
. und Limburg2c. Herr zu Rheda, Weneling- 
boven, Hoja, Alpen und Helfenſtein, Krb» 


® 
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vogt su Coͤln 2c. Das Wapen wegen Bent⸗ 
heim ſind 19 goldene Pfennige im rothen Felde; 
wegen Tecklenburg 3 rothe Herzen im ſilbernen 
Felde; wegen Steinfurt ein rocher Schwan wir 
ſchwarzem Schnabel und Füßen, im goldenen Zel- 
de; wegen Limburg ein rorher gefrönter Löwe, im 
ſilbernen Felde; wegen Rheda ein ſchwarzer Löwe, 
auf deffen Leib 3 goldene Ringe, am Ende des 
Schwanzes aber eine goldene Rofe, im filbernen 
Felde; wegen Wevelinghoven 2 filberne Querbal⸗ 
Ben im rothen Selde; wegen Hoja.2 fchwarze aus⸗ 
wärts gekehrte Bärenflauen, im goldenen Felde, 
wegen Alpen ein filberner Löwe im rothen Felde, 
wegen Helfenftein ein Loͤwe in einem von Roth und 
Silber getheilten Felde; wegen der Erbvogtey 
Coͤln 5 goldene Querfaden, im rothen Felde. >» 
"8. Der Graf yon Bentheim Bentheim 
bat Sig und Stimme ſowohl im wetphälifchen 
‚BReichsgrafen Collegium, als, auf den weſtyhaͤli⸗ 
fchen Kreistagen, auf welchen legten er nach Lippe 
folge. "Die Graffchaft ift zu den Reichs - Anlagen . 
auf 6 zu Roß, ao zu Fuß, oder 152 Fl. zu jedem 
Kammerzielaber auf 12 ı Rthlr. 665 Kr. angefeger. 
. $.9. Die Graffchaft Bentheim wird in die 
‚obere und untere Graffchaft abgetheilt; jene ift, 
nebft der fo genannten Herrlichkeit Emblicheim, 
ein Reichslehn; dieſe aber ift vor Alters von dem 
Biſchof zu Uetrecht, nachgebende .von der Pro» 
vinz Ober» Sffel, und durch deren Abtretung von 
dem Prinzen von- Naffau » Dranien zu Lehn getra⸗ 
‘gen; worüber gegen das Ende des ı?ten Jahr⸗ 
bunderts bey Bermechfelung der Landesberrfchaft 
| Bu iii 
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zwiſchen Bentheim und Steinfurt ein noch nicht 
entſchiedener Streit entſtanden iſt. Beyde Theile 


der Graſſchaft ſind auch, in Anſehung mancher 


Landesgebräuche, Statuten und Rechte, von ein⸗ 
ander unterfchieden. Wir bemerfen nun 


-- 2. Die vbere Grafſchaft, zu welcher fol⸗ 
: : gende Aemter gehören: | 
1. Das Amt Schüttorf, in welchem 
15 Bentheim, ein ziemlich großer Flecken, wels 
. her theild auf einem “Berge, theild am Fuß deſſelben 
‚ Best. Das gräfliche Reſidenzſchloß ſteht nordwaͤrts 
- auf einem befondern hohen Selfen, iſt mit Thürmen 
‚umgeben, und hat feit 1668 eine münfterfche Beſa⸗ 
tzung, welche Sraf Ernft Wilhelm bey feiner Religi⸗ 
"onsveränderung unter gewiſſen Bedingungen einges _ 
nommen. Es ift eines der älteften Schlöffer diefer Ge⸗ 
gend, und es fol fchon Drufus, Kaiferd Anguft Stiefs 
fobn, hieſelbſt ein Caſtel aufgeführet haben. 1760 
wurde es von den Sranzofen Befchoffen und eingenom- 
men, gleich darauf aber von den Alirten wieder ero» 
Bert. In ‘der Stadt ift eine reformirte Kirchfpiels- 
"Kirche, und feit ded Srafen Ernft Wilhelm Zeit auch 
eine Fatholifche Kirche, - — | | 
1.9) Schüttorf, die aͤlteſte Stadt in diefer Graf⸗ 
ſchaft liegt an der Vechte. Graf Egbert hat diefelbe 
im ızten Jahrhundert angelegt, und mit guten Privie . 
legien verfehen, fein Enkel Simon aber hat fie mehr 
befefiget:. allein, im zojährigen Krieg ift der Wall abs 
getragen, und die Graben find angefüllet, fo, daß nur 
noch die Mauern vorhanden find. Die biefige gräflis 
che Burg Altena, hat mehrmals zum Witwenfig ge 
Dienet. - Ä un a 
3) Ohne, ein Kirchdorf an der Vechte, deffen 
- Kirche für die Ältefte in biefiger Gegend gehalten wird, 
. 3754 drannte ed ganz ab, iſt aber wieder aufgebaut, - 
Zwiſchen Ohne und Rheine ift eine Salzquelle. 
| Eva 4). Bil 
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. 4) Gildehauß, ein großes Kirchdorf, welches we⸗ 
gen der bey demfelben befindlichen Steingruben und 
anderer Nahrung, einer Stadt Nichts sarhgiebt. 

5) Langen, ein adeliched Haus, nahe bey Bent- 
heim’, gehöret der Familie von Etzbach, und hat Sig 
und Stimme auf den Pandtagen. 

5) Raveusborft, ein adelihes Haus der von Hoͤ⸗ 
Stimme auf den Landtagen. | 

Anmer?. Der Richter zu Schüttorf ift zugleich 
Gograf von Emsbüren, im Hochitift Münfter, wo⸗ 


sel, liegt im Kirchfpiel Gildehauß, und hat Sig und 


felbft der Graf von Bentheim concurrentem jurisdictio- . 


nem hat. 


2. Das Amt Northorn, in welchem = 


1) Northorn, eine Eleine offene, aber vom der 
echte umgebene Stadt, welche gute Handlung treibt. 
Siee ift hauptfächlich von dem Grafen Bernhard I au: 


“gelegt und eingerichtet worden. An diefem Ort merket 


man fchon ftark, daß man den niederländifchen Provin⸗ 
zen nahe fey. 


2) Frenswegen, ein Kloſter, nabe hey Northorn, 


welches mit can. reg. Ord. Auguft. befegt, und woſelbſi 
vor der Kirchinverbeflerung des 160ten Jahrhunderts 
der gräflich- bentheimifche Begraͤbnißort gewefen if. 
Graf Bernhard hat ed 1394 vornehmlich eingerichtet, 
hat fich auch ſelbſt zuletzt in Dafelbe begeben. Es bat 
auf den Landtagen Sig und Stimme. | 
3) Wietmarfen, oder Wittmarfchen, ein adeli- 
ches frey = weltliches Frauenſtift, an der münfterfchen 
Gränze, welches 1152 mit Erlaubniß der verwitweten 
Graͤfinn Gertrud von Bentheim geftiftet worden, und 
anfänglich eine Benedictiher Manns-Abtey geweſen; 
die Mönche aber haben fih im ı2ten Jahrhundert von 
hier weg, und nach Wetrecht begeben, worauf es ein 
adeliches Benedictiner Nonnenklofter, und 1675 ein 
frey⸗ mweltliches Stift geworden, welches unter dem 
Schutz des Bischums Muͤnſter ſteht. Zu ur 
iä u 0 gr 
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gehoͤret eine Bauerſ aft gleiches Namens, nebſt an⸗ 


dern Eigenbehoͤrigen du der Grafſchaft Bentheim, das 


her das Stift einen eigenen Amtmann hält. Es hat 


+ 


. auf den Landtagen Sig und Stimme, nnd einen eiges 
nen Prediger. | 


4) Brandlecht, ein Kirchdorf und adeliches Haus 


der von Droften,. welches auch Sig und Stimme auf 


+ det Eandtagen bat. 


- 


11. Die untere Grafſchaft, zu welcher 


gehoͤren. 


1. Das Amt Emblicheim, welches als eine 


beſondere Herrlichkeit angeſehen, auch in den kai⸗ 


ſerlichen Lehnbriefen beſonders mit angefuͤhret 
wird. In dieſes Amt erſtrecket ſich aus der Land⸗ 


ſchaft Drente ein großer Moraſt. Man bemerke 


1) Emblicheim, in gemeinen Reden Emblikamp 


genaunt, ein Kirchdorf, unweit der Vechte. 


2) Laerwald, ein Kirchdorf an der Vechte, wos 


ſelbſt das adeliche Haus Laer, welches der ausgeſtor⸗ 


Genen Familie von Laer gehöret hat, und das adeliche 
Haus Wolda, denen von Bentink zuftändig, find, die 
beyde auf deu Landtagen Sig und Stimme haben. 


2. Das Amt Nienhus, in welches fich aus 


| dem Hochftift Münfter ein großer Strich Moor. 


erſtreckt. Dahin gehoͤret 
1) Tienhus oder Neuenhaus, eine Stadt an der 


. Dinfel, welche nicht weit von bier in die Vechte faͤllt. 


. Grafen Bernhard 1376 bie erften Stabefrepdeisen ers 
Cc 3 | a 


Das hieſige ehemals ziemlich feſt geweſene Schloß, iſt 
jetzt faſt ganz verfallen. Graf Johann II hat ed am 
Ende ded ızten Jahrhunderts zuerft angeleget, und 
e8 hat die Anbauung vieler Häufer veranlaflet, aus 
welchen endlich eine Stadt geworden, die von dem 


Iten 


% 
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halten hat. Das Schloß wurde 1417 von dem Bis 
fchof Friedrich zu Uetrecht, mit Fülfe der Städte Des 
venter, Campen und Zwoll, eiigenommen, und als 
es zurück gegeben wurde, mußte der Graf ed für ein 


ges von Nienhus, in einer fruchtbaren Gegend. Es 

find dafelbft die adelichen Häufer Schulenburg und 

zum Eich oder Dedinghof. 
3. Das Amt Ulfen, inwelhem 


1) Ulfen, das größte Kirchfpiel in der Grafſchaft, 
2) Wilfum, ein Kirchfpiel. - | 


Die Grafihaft Steinfurt, 
’ Ua 


Is 


Ä Sie iſt auf den vorhin bey der Graſſchaft Bent⸗ | 


‚beim angezeigten Charten auch zu fehen, 


‚utrechtifches, Lehn erkennen, wofür man bernach bie - 
ganze Grafſchaft hat ausgeben wollen. \ 
2) Velthaufen, ein Dorf, eine halbe Stunde We⸗ 


{ 


ı 
\ 
— 


und ganz von dem Hochſtift Muͤnſter umgeben 


Das ganze Land, fo wie eg 1495 zu einer Reichs⸗ 


grafſchaft gemacht worden, ift beynahe 5 Meilen 
lang, und der füdliche Strich 15 Meilen, der 


nordliche aber 21 Meilen breit. Die Aa, welche 
an der füdlichen Gränze entſteht, durchfließt das 
Land feiner Länge nad), und ergießt fich auf der 


[haft Bentheim in die Vechte. | 
$.2. Die Gefchichte des Landes, ift vorhin bey 


der Graffchaft Bentheim erzaͤhlet worden. Hier 
iſt noch hinzuzuſetzen, daß, nachdem daffelbe 1495 


von dem Kaifer zu einer Meichsgraffchaft erhoben 
| Te NO 
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worden, ihm von dem Hochſtift Münfter die Un- 
mitfelbarfeit flreitig gemacht worden. Der darü« 


ber entſtandene langwierige Proceß ward endlich) 


1716 folhergeftalt beygeleger, daß nur das 
Schloß, die Stadt und das Kirchfpiel Steinfurt, 
fo weit fi das leßte außerhalb der Mauern erftre- 
cket, eine unmittelbare Reichsgraffchaft mit aller 
Lanbeshoheit und allen Borzügen und Nutzbarkei⸗ 
ten, welche einem unmittelbaren Reichsftand zur _ 
ſtehen, feyn folle; hingegen alle, außer dem Kirch⸗ 
.  piel. Borchorſt, Lahr und Holzhauſen, nei 
che oben beym Hochſtift Münfter, ©. 22. . ber 
fehrieben worden, unter die Landeshoheit ach . 
ten Hochſtifts gehören, jedody dem Grafen. zu 
Steinfurt die unterhercliche Gerichtsbarkeit, nebft 
der erften Inſtanz in fifcalifchen Sachen, ſammt 


‚allen davon abhangenden Nugungen, verbleiben E 


- folle. ‚Der Graf zu Steinfurt erhielt für ſolchen 
Abſtand und für die Aufhebung des Proceſſes, ein 
für allemal 125000 Rthlr. 


$. 3, Der Graf von Bentheim und Steinfurt 
hat Sitz und Stimme in dem den 
; Reichsgrafen-Gollegium,und auf den weſtphaͤliſchen 
Kreistagen. Zu einem Roͤmermonat giebt er 7 Fl. 
32 Kr. zu jedem Kammerziel aber 5 Rthlr. 89 Kr. 
und dag Hochſtiſt Muͤnſter ſoll wegen Steinfurt 
34 Rthlr. 355 Kr. geben. Von dem ſteinfurti⸗ 
ſcchen Wapen, ift oben bey der Grafſchaft Bentheim 
Nachricht zu finden. 

. 4. Heutiges Tages beſteht alſo die unmit⸗ 
| telbare Reichegtafſchaft Steinfurt nur aus 
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Der Stadt Steinfurt oder Burg: Steinfurt, 
welche au der Aa liegt, und 1343 Stadsprivilegien er- 
halten hat. Die Einwohner find größtentheild refor> 
mirt. Die reformirte Stadtfirde iſt von 1673 an, 
auch von den Katholifen ‚gebraucht worden: allein, 
durch den oben angeführten Vertrag mit Münfter, if 
diefe Gemeinfchaft aufgehoben, und ben Katholiken 
die Erbaunng einer eigenen Kirche erlaubt worden. 

Daß hiefige Gymnafium illuftre, welche Graf Arnold 
1591 geftiftet hat, von ihm Arnoldinum genennet 
wird, und 5 Profeſſores, nebſt 6 Präceptoren hat, 
war ehedeſſen fehr blühend. Dicht an der Stadt, ums 
weit der großen Kirche, iſt eine Johanniter Comthu⸗ 
rey oder ein Hoſpitalhaus. u 


. U Die 








Die Sraffhaften | 
: Tecklenburg und Lingen. 
1. Die Srafſchaft Tecklenburg 


§. 1. 


B & iſt auf den Charten vom Bisthum Min | 
u ſter, welche oben ©. 7. angegeben wor⸗ 
. den, deutlich zu fehen; es hat aber der Aßiſtenz⸗ 
rach A. K. Holfche in feiner Befchreibung derſel⸗ 
‚ ben, eine befondere feine Charte von derfelben mit 
gerbeilet, die fi ich zwar nicht auf genaue Ausmeß 
fung geündet, in welcher aber doch die Lage und 


: Entfernung der Derter von einander mit vieler Ge⸗ 


nauigkeit angegeben, und deren Zeichner der Con⸗ 
ducteur Luge iſt. Gegen Norden und Oſten graͤn⸗ 
zet fie an das Hochftift Osnabruͤck, gegen Süden 





und Weſten an das Hochſtift Münfter. Shre 


Größe mag höchftens 63 Duadratmeilen betragen. 

$.2. Sie iſt groͤßtentheils bergicht, infonder- 
. beit um die Mitte, die Berge aber find oben flach, 
und bangen juſammen, und die freyen Ausſichten, 
die man von denſelben hat, ſind angenehm. Die 
vornehmſten ſind der Leeder⸗Lengericher⸗ und 
Liener⸗Berg. Die Kirchfpiele Ladbergen, Lies 


‚ ner und Werſen, baben einen fandigen, die übris . - 


gen aber einen beffern Boden, der Getraide aller 


Hrt, gute Biehweide; Gartengewaͤchs, Obſt, Bü- 


den. und Eichen Baͤum⸗ hervorbringt. Wegen 
Cc 5 der 
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des flarfen Fiachs⸗ und Hanf⸗Baues, und wegen 
der vielen Heuerleute, die in der Grafſchaft woh⸗ 
“men, reicht das Getraide zur Nothdurft der Ein⸗ 


wohner nicht zu, (ausgenommen in den Kirchſpie⸗ 
len Cappeln und Schale) ſondern das Fehlende 


wird aus den benachbarten Bisthuͤmern Osnabruͤck 


und Muͤnſter eingefuͤhret. Die unangebaueten 
Gegenden an den Graͤnzen dieſer Bisthuͤmer, wer⸗ 
den ſeit 1763 nach und nach urbar und wohnbar 
gemacht. Es ſind in den Grafſchaften Tecklenburg 
"und Lingen von 1772 bis 1786, 211 neue Fami⸗ 
lien von 775 Perfonen, angefeget worden. Die. 
Viehzucht reicht zur Beduͤrfniß des Landes zu, es 
werden auch jaͤhrlich uͤber tauſend Stuͤcke guter 
Schinken von Schweinen nach Holland verkauft, 
denn der Bauer iſſet wenig Schinken, aber deſto 
mehr Speck. Das Holz hat: ſehr abgenommen, 
und iſt theuer geworden, aber in den Kirchſpielen 
Cappeln, Linen und Sadbergen‘, woſelbſt es am 
wenigſten vorhanden iſt, hat man Torf. Die lan⸗ 
desfuͤrſtlichen Forſten betragen 1821 magdeburger 


Morgen, und beſtehen aus lauter Eichen und Buͤ⸗ | 


chen. Der Habichtswald und Lander find die groͤß⸗ 
‘ten. Auf dem Schafberg bey Lotten, iftein Stein 


— — —— —— _ 


kolenbergwerk. Die Steingruben liefern Steine 


zur Ausfuhr. Die Safe und Düte find fiſchrei 
che kleine Fluͤſſe, oder vielmehr Baͤche. 

$. 3. In ber Grafſchaft find 3 kleine Staͤdte, 
und 7 andere Kirchſpiele. Man hat 1787 gezaͤh⸗ 
let in dem Städten 371 Feuerſtellen, 1993 Men⸗ 
ſchen, 50 Pferde und 448 Kuͤhe, auf dem Lan⸗ 


de Feuerſeden- 15241 Menſchen ‚2288 


P er⸗ 
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Pferde, 64 Ochfen, 5645 Rühe, 7412 Schafe, 


1251 Schweine, . - 

Es ift aber wahrſcheinlich daß die Anzahl der 
Menſchen größer gewefen, und daß viele aus Furcht 
vor dem Soldatendienft, fich zur Zeit ber Zählung 
aus den: Lande begeben haben, und verfchwiegen - 
worden, und man kann aus guten Gründen an« 
nehmen, daß wenigftens ıg000 Menfdyen vor« 
handen geweſen, und daß jegt die wahre Anzoht 
der Menſchen zwiſchen 18 und 19000 falle. 
ſind hier 9 adeliche Guͤter, und 4 koͤn. —& | 
-...$.4. Das vornehmſte Gewerbe und Nahrungs⸗ 

mittel der Einwohner, befteht in Verfertigung und 
Ausfuhr des fogenannten Loͤwend⸗Leinen. Von 
1780 bis 1786, alfo in 6 Jahren, find auf der 
Legge zu Teclenburg vor ſolcher in 9 Kirchſpie⸗ 
len der Graffchaft (denn Schale ift ausgenommen) 
verfertigten. Leinemand, 50935 Stüde zu 
3,918659 Legge- Ellen, "gezeichnet, und’ von da 
ausgeführee worden, deren Werth nad) dem Legge⸗ 
Preife 826633 Thaler betragen bat, die im Durch- 


° schnitt für jedes Iahr 137772 Thaler 8 Gr. in 


Golde betragen. Diefen Preis feget_die Kriege- 
- und Domainen-KRammer zu Lingen, mie Zuzie 
bung der Kaufleute !eft, und die Kaufleute ezah⸗ 
len ihn den Bauern. Die Kaufleute gewinnen, 
ungefähr 8 Procent damit, alfo fommen in die 


Grafſchaft Tecklenburg für das hiefige Loͤwend Lin« 
nen, jährlich ungefähr 148000 Thaler. Von diefer 


Summe muß man abziehen, mas der fremde Hanf» 


und Lein⸗Saamen Foftet, welches 9 bie 10000 


Thaler betregen mag, dahingegen der einpeimifhe Ä 
Saa⸗ 


Saamen nur etwa 3000 Thaler werthifl. Bon der . 
ausgehenden Leinewand, mag etwa ein Viertel 


+‘ 
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von Flachs, und drey Biertel mögen von Hanf ſeyn; 
Das Flaͤchſene wirb nad) Spanien, das Hanfene 


nad) England geführet, beydes gehet aus Bremen - 


dahin. Wenn man das Firchipiel Schale aus 


. nimmt, fo hat eine jede Se :nilie ihren Weberftubl, 


’ f 
[4 


- 


und viele haben zwey, ‚ja in den Städten findet 
man in manchem Haufe drey, fo daß es wohl über 
2000 MWeberftühle in dem kleinen Lande geben 


mag. Was.die Einwohner an Garn für fich be 


halten, und auf verfchiedene Weiſt verarbeiten, 
mag jährlich etwa 50000 Thaler werth feyn, alfe 


Fann man behaupten, daß der Werth deſſen, was 
hier jährlicy aus Hanf und Flachs gewebet wird, 


auf 200000 Thaler fleiget. Das hieſige Leinen 


iſt von dreyerley Art, Oberband, dag befte und 


haͤufigſte, Unterband wenig von dem erften un- 
terfchieden, und Einband, dag ſchlechteſte, auch das 


‚wenigfte. . Das Weben, welches die Frauensleute 


verrichten, gefchiehet des Sommers, im Winter 


+ 


aber fpinnen alte und junge beyderley Gefchlechts. 


Der Handel mit diefen Leinen nimme feinen An- 


fang kurz vor oder gleicdy noch Nfingften, da es 


theils von den Bauern, theilz von Kaufleuten’ in 


ganzen Zudern nach Tecklenburg in die Legge ge 
bracht, gemeſſen, mit dem Wapen der Sraffchaf- 


ten Tecklenburg und Lingen (die Krone genannt,). 


geftempelt, und binauf nad) Bremen gefchren 
wird, In dem Kirchfpiel Schafe wird auch Lei- 


newand gewebet, fie ift aber feiner, als dag Li 


wend Einnen,und kommt nicht in Die Legge nach Teck⸗ 
len⸗ 
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lenburg, ſondern wird aus der Hand nach Holland 
verfarft. Unterſchiedene Kaufleute, infonderheit zu - 
Zengericy,handeln auch mit auswärtiger Leinewand, 
$. 5. Graf Conrad hat hier bald im Anfang 
der Refermation die evangelifch « Iurherifche Lehre 
eingeführet;. feiner Tochter Sohn Graf Arno 
von Bentheim und Tecklenburg aber von 1586 an . 
die veformirte, und daher ift im croßen dag. 
Land der reformicten Kirche zugetban. . Unter den - 
5 Predigern find 2 Inſpectores. Diefen Kits 
‚chenlehrern gehöre das Gut Dfterberg, welches 
jaͤhrlich 1300 Thaler reine Einkuͤnfte giebet. Den 
Lutheranern, die nach und nach hieher gekommen 
ſind, Und die ein paar hundert Köpfe ausmachen 
mögen, reichet der lutheriſche Prediger aus Lingen 
Jabelich zweymal das Abendmal des Herrn. Ä 
| 5.6. Die Grafſchaft Tecklenburg ift ehedeſſen 
weit "anfehnlicher gemwefen, als fie jegt-itt. Es - 
gehoͤreten nämlich zu derfelben ; 1) die. Herefchaft, 
das Amt und Schloß Cloppenburg mit. dem 
- Städtchen Fryſoyta, und der Burg zu Schnap⸗ 
pen, das Emsland und Sümmelinger Land, 
auch Schloß Stade und Amt Bevergern, mit ale 
lem Zugehör; welche Derter und Diftricte an das 
Hodrtife Münffer gefommen find. f. oben ©. 
2) Die. Herrfchaft Lingen, von welcher hernach 
wird gehandelt werden. Die Reihe der alten Gra⸗ 
fen von Tecklenburg, wird mit einem Cobbo ange⸗ 
fangen, welcher im gten Jahrhundert gelebet hat, 
und deſſen Kranz etliche mal gedenket. Daß die 
Grafſchaft Tecklenburg nach Abſterben des Grafen 
Conrad durch ſeine Erhtochter Anna an die a 
en 


“. 
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fen von Bentheim gekommen, und in der Theilung 
.. ı591,dem Grafen Adolph zugefallen ſeyn, iſt oben 
bey der Sraffcyaft Bencheim erzähler warden. 
Hier ift nur noch hinzuzufügen, dag die Sejchiwi- 
fter des fogenannten Gtafen Eunrad, infonder- 
berheit feine Schwefter Anna, me he an den 
Grafen Philipp von Solms vermählt geweſen, an 
die Allodiat-: Sraffchaft. Tesflenburg Anfpruch ge 
macht, und baß berfelben Schn Cunrad, Graf . 
zu Solms, dieſerwegen 1577 mit Bentheim einen 
Proceß angefangen, in Anfehung de/'zn 1686 Fr 
' Solms -Braunfels ein vortheilhaftes Ureheil des 
Kammergericyts erfolget, durch welches bemferben 
3 der Sraffchaft Teflenburg und Herrſchaſt Vehe⸗ 
da, famme allen davon feit geführtens Proceß ge 


voſſenen Einkünften, zuerfanne worden, zu wel _ 


cher 3 wirklichen Befig es auch 1009 gelangete. 
1699 wurde zwifchen. Johann Adojph, Grafen 
zu Bentheim⸗Tecklenburg, und Wilhelm Morig, 
Grafen zu Solms und Teeflenburg, zu Lengerich 
verglichen, daß Ießter wegen der ihm zuerkaun⸗ 
ten Einfünfte der Gtaffchaft, vom Anfang des 
Proceſſes bis zu 1698, nunmehr das ganze Schloß 

Tecklenburg, & der Graffchaft Tecklenburg, und 
% des Schloſſes und der Herrſchaft Rheda haben, 


Bentheim Tecklenburg aber ⁊ der Grafſchaft Teck⸗ 


lenburg, und 3 des Schloſſes und der Herrſchaft 

Rheda behalten ſolle. Dieſer Vergleich wurde 
noch in eben demſelben Jahr von beyden Parteyen 
zu Braunfels, wie auch von dem Kaiſer beſtaͤti⸗ 
get: Als. aber oben gedachten Grafen Johann 


| Adelph einziger Sohn, Jehaun Auguſt, welchem 
- ber 
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Ber: Vater feines hohen Alters wegen bie Gräfe 
ſchaft 1700 abgetreten hatte, 1701 ftarb, und alfo 


Johaun Adolphg Bruder, Friedrich Morig von 


Bentheim» Hohen- Limburg, zur. Negierung von 
Zerfienburg und Rheda kam, fieng diefer, der mit 


den vorhin angezeigten Vergleichen nichts zu thun 


— —— . 


ber Regierung zu Lingen. 


gehabt hatte, den Proceß von neuem bey dem 


Reichshofrath an, woruͤber Solms - Braunfels | 
feine Rechte 1707 an den König von Preußen für 


300000 Rthlr. abtrat, der fi) mit dem Grafen 


von Rheda wegen feines Viertels an. Tecklenburg 
‚ verglidy, umd die ganze Graſſchaft mit den auf. 


derfeiben haftenden Schulden (die 1788 noch 
‚59135 Thlr. betrugen) übernahm, der hierauf 
Beſitz von der ganzen Grafſchaft nahm. 1757 
wurde fie von Franzoſen befeßet. | 

67. Das tecklenburgiſche Wapen ift oben 
bey der Sraffchaft Bentheim angezeiget. Der Koͤ⸗ 
nig in Preußen hat wegen derfelben Sig und Stim⸗ 
me im weſtphaͤliſchen Keichsgrafen- Collegium, 


und auf den weftpälifchen Kreistagen. Zu einem’ 


Roͤmermonat foll Tecklenburg 3 zu Roß und 10zu 
Fuß, oder 76 Sl. und zu einem Kammerziel 40 
Kehle. 32; Kr, geben, 


$.8. Die Grafſchaft Tecklenburg har mie ine 


gen eine gemeinfchaftliche Negierung und gemein⸗ 


fchaftlidye Kammer - Deputation, die zu Lingen. 
ihren Sig haben. est ift dafelbft ein Juſtizamt, 
unter weldyem die landesfürftlichen Eigenbehoͤrigen 
ſtehen, die Übrigen Einwohner aber jtehen unter. 


X 


. 
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$. 9. Die’ Iaudesherrfchaftlichen Einkuͤnfte 


aus diefer Srafichaft, find mit unter den Summen 
begriffen, die hernach bey der Srafſchaft singen 
- angegeben werden. . 


$. 10. Die Grafichaft begreift 


1. Die Stadt Tecklenburg, vor Alterd Teden 
burg oder Teckenebörg, deren uralte® Bergſchloß 


miüfte liegt. 1787 hat man hier 134 Bürgerbänfer 
und 762 Menfchen gezählet. Sie ernähren fich von 
Ackerbau, Viehzucht und Linnenweberey. Hier iſt die 
Legge fuͤr die ganze Grafſchaft, ein Juſtitzamt und ein 
Forſtamt. Sie ſieht auf der Fläche eines fortgehenden 
Berges, und hat anmuthige Thäler und Hölzungen 
am ich ber. Der erfie Prediger an der Iutherifchen 
Kirche, iſt zugleich Inſpector über Kirchen. Bon 
dem alten Bergſchloß find noch 2 Gebäude übrig, naͤm⸗ 
lich das Kornhaus und die.Kanzley. Jenes iſt nun 


oben zu einem Wohnhauſe, und unten zu Gefängniffen 


eingerichtet; diefeß, Melches ein altes Gebäude über 
dem Thor des Schlofes ift, dienet zur Aufbewahrung 
Der Akten des ehemaligen Landgerichts und des Juſtitz⸗ 
amtes, die aufgehoben worden, Die Ausficht von dem 


Schioß erſtrecket ſich weit. 


Zu Tecklenburg iſt das adeliche Gut gülehof eins 


gepfarrt. 
2. Lengerich oder Margarethen⸗ Lengerich ‚iR 


feit 1724 ein Städtchen, von 153 Bürgerhäufern, it _ 


welchem 1787 find, 861 Menſchen gezählet ‚worden 
Es ift der Befte Dre der Graffchaft, der von der nach 
England und Franfreich gehenden Durchfahrt, von der 
Linnenweberey, und von dem einträglichen Ackerbau, 
gute Nahrung hat. Es ift.bier auch eine Rauch⸗ und 
Gchnupf: Tabadkd :- Manufaktur. Den Zunamen hat 
Die Stadt von ihrer Kirche, ‚in der ehedeflen die heil. 
Margaretha fehr verchret wurde. In derfelben haben 


ſich die zu Osnabruͤck und Muͤnſter befindlichen Ge⸗ 
ſandten 


! 
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ſandten zur Schließung der Breäliminarien des weſt⸗ 
Phaͤliſchen Friedens verſammlet. Zu dem Kirchſpiel 
Lengerich gehoͤren 9 Bauerſchaften, unter welchen 
Wechte, Sene und Ringel die größten find. | 
In die hiefige Kirche find Die adelichen Güter 
Mark, (dad vornehmfte im Lande,) Vortlage und 
Cronenburg eingepfarret; auch ift Bier das landens 
herrfchaftliche Vorwerf Scholbruh. | 
3. Cappeln oder Wefter:Cappeln, ein Städtchen 
von 72 Bürgerhäufern, in weichen 1787 find. 379 Men: 
fchen gezählet worden. 1779 brafinten 29 Häufer ab, 
K. Friedrich II aber-fchenfte zur Wiederaufbanung dere 
felben 6000 Thaler. Die erſte Predigerftelfe bey der 
 biefigen Kirche vergiebt die Abten Herford. 
- 7 Zu dem Kirchfpiel Cappeln gehören 9 Banerfchafs 
ten, und die-adelichen Häufer Cappeln, Langenbrück 
und Velpe. | ' 
4. Das Kirchfpiel Linen, in welchem das landes⸗ 
berrfchaftliche Vorwerk Rirchftapel iſt. Diefed Kirch⸗ 
fiel hat 9 Bauerfchaften. Das Kirchdorf Linen iſt das 
beträchtlichfte in der Sraffchaft. Die hiefige Predigers 
fielle vergiebt die Abtey Herford. 
s. Das Kirchfpiel Ladbergen, welches daß Fleine 
. Dorf dieſes Namens, und 3 Bauerfchaften begreift. 
6. Das Kirchfpiel Werfen, in und an welchem ' 
das Saferfeld liegt, woſelbſt 1180 zwifchen Herzog 
Heinrich dem Löwen und Philipp, Erzbifchof zu Coͤln, 
und 1308 zwifchen Eunrad, Bifchof zu Müntter, und 
Ludwig Biſchof zu Osnabrück, "eine Schlacht vorges 
fallen il. Das Kirchfpiel beſteht aus 2 Bauerfchafs 
ten. Durch das Dorf Werſen fließer Die Dütee. 
77. Das Kirchfpiel Lotte, in welchem ehedeſſen das 
Eiftercienfer Mönchen Kloſter Ofterberg, Möns oriens, 
gewefen ift, welches nun den Kirchlehrern des Landes 
gehoͤrt. Das Kirchfpiel hat 2 Bauerſchaften. Auf 
dem Schafberg ift ein Steinfolen = Bergwerk, über den 
Steinfolen liegt eine Lage Sandftein, die Über 100 Fuß 
6Th. 7A. Od 


‚di 
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dick ift, die Kolen= Flöte aber find =, 23 bis 3 Fuf 


Dicke: . . 

8. Das Kirchfpiel Leeden, von 2 Banerfchaften, 
darinnen ein adeliches frey= weltliche Stift if, wel: 
ches aus einer Aebtifinn und 9 Conventualinnen be 
ſtehet. Die Aebtiffinn wohnet in-der Abten, nud jede 
der 4 älteften Conventualinnen hat ein Haus, und er- 
wa 200 Thaler Einkünfte, die Aebtiſſinn aber eine 
doppelte Präbende, die Präbenden der jüngften mögen. 
kaum 100 Thaler betragen. Es fönnen Fräulein von ' 
allen 3 Kirchen dazu gelangen, doch nur ı Fathofifche. 
In diefem Kirchſpiel ift das landesfuͤrſtliche Vorwerk 
. Sabichtswald.- \ -, | 

9. Daß Kirchfpiel Ledde, von 3 Banerfchaften, J 
darinnen das adeliche Haus Meſenburg und. Fönigl, 
Vorwerk Lehmkuhle, iſt. | 

10. Das Kirchfpiel Schale, liegt abgeſondert nach 
Lingen zu. Hier ift ehedem ein Eiftercienfer Möuchen- 
Eofter geweſen, welches aber völlig eingegangen. . 


2. Die Grafſchaft Lingen. 
| . 8. le | 

SO ift auf den Chatten vom Bischum Münfter 

| zu ſehen, und von diefem Bisthum ſowohl, 
als von dem Bisthum Osnabruͤck, auch zum Theil 
von der Graſſchaft Tecklenburg, umgeben. Eine | 

‚zwar nur fleine, aber angenehme harte von den 
BGraſfſchaften Lingen und Tecklenburg, iſt zu Ber 
kin für den genealogiſchen Calender von 1780 9 


%. 2. Die niedere Grafſchaft Lingen, if 

eben und ohne Berge. Der. Boden ift außer den 
Vogteyen Lengerich, Beſten, Sreeren und Schaw 
pen ſehr fehlecht, denn er befteber aus leichten, wer 
= Ä Ä der 


i 
f 
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der mit Thon noch Leim vermengten Sande und 


traͤget in guten Jahren kaum das vierte Korn, da⸗ 


her auch nur Winter⸗Roggen, Hafer, und vor⸗ 


nemlich Buchweitzen geſaͤet werden kann. Aus 
gleicher Urſache ſind die Wieſen weder hinreichend 


noch ergiebig, und müßen alle Jahre geduͤnget 


werden, welches den. Viehftand' nicht beträchtlich 
feyn läßt, und ‘einen Mangel an- Dünger verur⸗ 


. facht, der zwar durch Heide » Piaggen, die mit 
. Mit vgrmenget werden, jedoch nur — 


erſeßet wird. Die oft angeſtellten aber. fehigefchla- 


genen Berfuche zur Anlegung Pünftlicyer Wiefen, 


und sum Bau.der Sutter: Kräuter‘, dazu die Un⸗ 


terthanen durch Prämien aufgemumntert worden, 


- find Zeugen von der Unfruchtbarkeit des Bodens, 


und laffen wenig Hofnung zu ‚einer beffern Cultur 


uͤbrig. Die im fpäten Frühjahr, ja wohl ofeim 
"Sommer erfolgenden Rachrfröfte,. Die von den faſt 
- - beftändig wehenden Mordoftwinden, und diefe aus 


der nur 10 Meilen von bier entfernten See entſte⸗ 
ben, dringen durch den leichten Sand, und ver 


eiteln ſodann größtentheils alle fonft zu einer guten 
Erndte ſich zeigende Hofnung. Wegen des unter 


dem Sande befindlichen rundes, wollen die Obſt⸗ 


und Eichen⸗Baͤume nicht fort, fondern fo bald 


die Wurzeln. den Ohrgrumd berühren, haben fie 


| ihr Wachschum größtentheils verloren, daher ma 


fich mit etwas Büchen, Eſchen und infonderheit 


groben Tannen und Fichten beheifen muß. Zu . 
der beſchriebenen fchädlichen Witterung, trägt das 


im Sommer üblicdye Moorbrermen vieles bey, denn 


der Dampf davon iſt oft 8 ſtark, daß er die Sonue 
mn | da | 


ver⸗ 


— 
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verdunkelt, und verurſachet durch die aufgeloͤſete, 
ſalzige und ſalpetrige Theile Kälte, verhindert 
«Puch Verduͤnnung der Luft den Regen, und wie 
- viele behaupten, fo befördert er auch eine Art ſchaͤd⸗ 
:ficher Peiner ſchwarzer Fliegen. Zur Erläuterung 
„des erwähnten Moorbreunens, muß bemerkt wer: 

- ben, baß.die Oberfläche ber trockenen Heide ange» 
zzuͤndet, zur Afche verbrannt, und zum Dünger 
-gebrauchet wird, in den man Buchweitzen ſaͤet. 

Da diefe fchädfiche Cultur in der ganzen Nachbar: 
ſchaft, ſelbſt im hollaͤndiſchen Gebiet üblich iſt, 
ſich viele Heuersleute davon ernähren, und bie 
auswärtigen Droften und Beamten Mugen davon 
‚ziehen; fo bat man fie nicht. .abfchaffen können. 
‚Die Öbergeaffchaft Lingen, it.größtentheils 
bergicht. Der Boden ift hier, vorzüglich in den 
Vogteyen Ibbenbuͤren und Mettingen beſſer, uud 
‚ber gröbere Sarıd mit Thon und Leim vermenger. 
Er kann zum fünften auch wohl zum fechften Korn 
:angefchlagen. werden, Die beyden übrigen hieher 
. gehörigen Wogtenen Recke und Brochterberf haben | 
einen Boden, der demjenigen, der in ber niebern | 
Grafſchaft ift, gleich femme. Die Forften inder 
Graſfſchaft Lingen, find. wegen des-leichten Bobens | 
nur gering, ‚fie beitehen größtentheils ans Tannen, | 
Fichten und etwas Büchen, nnd betragen 1614 | 
magdeburgiſche Morgen. : Die Grafſchaft Lingen 
Hr mie Brenn: Materien. lange fo gut nicht, als 
. Die Grafſchaft Tecklenburg verſehen, infonderheit 
fehlt es in der niedern Grafſchaft andenfelben, die 
vbere Grafſchaft bat. etwas mehr Holz, und ein 
vortrefliches Steinkolen ⸗Bergwerk, anf ven bon | 
| 


! 


‚Die Graffchaft kingen. | r. 


Tecklenburg ſchon genannten Schafberg, beraber 
groͤßtentheils zu Lingen gehört, und mit welchem 
der Duckenberger und Brocktenbecker Berg . 
zufammen bangen. Ohnweit der Stadt. Lingen: . 
fließt der Emsfluß, berühret. aber das: kingifche 
"Gebiet nur eine Stunde. Er entfpringe in dem 
Hochſtift Paderborn, und ergießt fich bey Emden. 
in bie Nordfee. Diefer Fluß ift inſonderheit bey 
der Stadt Lingen nur. im Fruͤhjahr und Herbſt, 
wenn die Bäche und andere Pleine Ftüffe fih in _ 
denfelben ergießen, auf einige Wochen ſchifbar. 
. Mm den Handel mit Oftfriesiand zu erleichtern, 
ift fchon feit vielen Jahren ein Entwurf gemacht 
worden, dieſen Fluß zu allen Sjahreszeiten durch: - 
Schleufen. und Verengung der. Ufer fchifbar zu 
- machen. Diefesift um deswillen ein Gegenftand der 
indem 1787ſten Jahr wieber eröfneten münfterfchen , 
Gränz- Commiffion gewefen, weil das Bisthum 
Muünfter einen Difteice von ı5 bis 16 Stunden 
ſchifbar zu machen har, der Iingenfche Diftrict aber 
nur eine Stunde beträgt. Die übrigen in ber 
Grafſchaft Lingen bejindlichen Meinen Flüffe, mel 
‚che mehr den Namen der Bäche verdienen, und 
ohne Unterfchied Aben genennet werden, find nicht 
fchifbar, fondern dienen blog zu Fifchereyen, Mühe 
len zu treiben, und die daran belegenen Wiefenzu . 
wäflern. Sie ergießen ſich nach verfchiedenen Ges. 
genden in die Embs. | 

$. 3. Durd) die Stabt Lingen gehet die Haupt⸗ 
ſtraße nach Holland; Hier laffen fich Die. nach Hol⸗ 
land aus den niederfächfifchen und weftphälifchen 
Drovinzen gehenden vielen Arbeitsleute über die 
zu \ Dd3 Embs 
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Embs in der Fähre fegen, bie dem König jäßefich. 


ein anfehnliches an Pacht einbringet. Damit nun 


Diefe Wanderer nicht überfegt, und der Willführ - 


des Fähr- Pächters überlaffen werden, fo ift eine 


Sährtare in hochdeutſcher und holländifcher Spra- 


che nicht nur in der Fähre, fondern auch an allen 


Thoren und Wirthshäufern in der Stadt Lingen: 


angefchlagen; es ift auch in der Zähr- Mauer ein 
Zeichen gemacht, wann die Embs fo groß ift, daß 
Doppelt Fährgeld bezahle werden muß. - Die von 
Hannover, Münfter und Osnabruͤck nach Enge 
land und Frankreich gehende Hauptſtraße, gehet 


durch die Stade Ibbenbuͤren in der obern Grafe 


ſchaft Lingen, und fo weiter durch Lengerich umd 


VLotto in der Grafichaft Tecklenburg. 


$. 4. Ackerbau und Viehzucht find in der Graf. 
ſchaft Lingen wegen des leichten Bodens nicht gut 


beſtellt, deswegen koͤnnen die Einwohner von den· 


ſelben nicht ihren noͤthigen Unterhalt bekommen. 
Die niedere Grafſchaft hat nur bey guten Jahren 


Korn übrig, in der obern Grafſchaft, die zum Theil ' 


ſchon einen beffern Boden hat, ift Ackerbau und 
Viehzucht beffer und für die Einwohner einträglis 
her. Weil der Boden hier nicht ergiebig iſt, und 
es weder Manufakturen. noch Zabrifen-giebe, für 
hen viele Einwohner in Holland durch Handars 
‚ beiten, als Korn- und Gras-Mähen, Torfftechen, 
„ Burch Arbeit in den Gärten und auf den Dleichen, 
Geld zu verdienen. 


$. 5. Die obere Graſſchaft, die 3 Quadrat⸗ 
‚meilen groß feyn mag, hat gehabt 
| nn , 1770 


/ 
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1770 83192 Menſchen. 
1780 8863 —— 
1787 zaͤhlte man in der ganzen Grafſchaft in ben 
3 Städten 2855, und auf dem Lande 20597, alfe 
überhaupt 23452 Menfchen. Es nähert ſich hier 
ſchon alles den -holländifchen Sitten. Die meiften. 


Einwohner find römifch-Farholifch, welches daher . . 


‚rübret, weil zur Zeit der Neformation der protes 


ftantifche Graf Eunrad diefen Theil feines Landes 


“Hat an roͤmiſch⸗ Fatholifche Herren übergeben muͤſ⸗ 
fen, und derfelbe gar unter fpanifche Bothmaͤßig⸗ 
keit gerathen ift, wie der 7te Paragraph lehren 
wird. Ob nun gleich unter naffau- oranifcher Res 
gierung die Kirchen den Reformirten eingeräumet, 
und die Katholifen genöthiget worden, ihre got⸗ 
tesdienftliche Uebung in den angränzenden Ländern 
anzuftellen: fo hat ihnen doch König Friedrich 
- Wilhelm 1717 verflattet, ihren Gottesdienſt auf 
eine eingefchränfte Weiſe im Lande felbft zu ver» 

richten ; doc) dürfen fie feine Proceffionen anftellen. . 
KR. Friedrich II har ihnen erlaubet, die bisherigen . 
Bethhaͤuſer in Kirchen zu verwandeln, diefelben _ 
mie Thuͤren zu zieren, und mit Glocken zu verfehen. 
Der Lurheraner find wenige im Lande, die Refor⸗ 

mirten aber ſind zahlreicher. 

$. 6. Der Handel iſt Hier, beſonders in der 
obern Grafſchaft, eine vorzuͤgliche Nahrungs⸗ 
quelle. Es giebt verſchiedene anſehnliche Kauf⸗ 
leute in Städten und auf den Dörfern, die einen 
großen Vorrath an Waaren baben, man trift für 
gar bey den legten fo viele und verfchiedene Wan» 
ren an, als a in a Städten zu haben En 
in 
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Ein jeber von diefen hat 2 bis 300 geringe Kaufe . 
leute ober fogenannte Padenträger an der Hand, 
verſiehet diefelben mit allerhand, befonders Furzen 
Waaren, als Batift, Kammertuch, Zis, Kattun, 
Steümpfen, Mügen,feidnen Tüchern 2c. welche diefe 
fodanı durch ganz Deurfchland und noch wohl weis - 
ter zum Verkauf herum tragen. In der obern 
Grafſchaft werden jährlich goo bis 1000 Stüde. 
Leinwand. verfertiget, deren Werth 15 bis 16000 - 
Thaler. ausmacht. 
8. 7. Die nunmehrige Groffchaft Lingen ift 
‚ehedeffen ein Zugehör der Grafichaft Tecklenburg - 
‚gemwefen, und das Amt Lingen ift mebrentheils den 
abgerheilten. Brüdern eingeräumer, und auch wohl | 
eine Herrlichkeit genennet worden. Auf folche 
Weiſe har der abgerheilte Graf Nicolaus IV von: 
Tecklenburg das Amt oder die Herrfchaft Lingen 
zu feinem Antheil befeffen, der. 1541 ohne eheliche- 
Leibeserben ftarb, worauf das Land wieber an feie. . 
nes Bruders Sohn, den Grafen Cunrad zu Teck 
lenburg, fiel. Diefer wurde wegen feines . Bey⸗ 
 gritts zu dem fmalfaldifchen Bunde vom Kaifer 
Karl V in die Reichsacht erfläree, und die Volle. 
ziehung derfelben Dem Grafen Marimilianvon Buͤ⸗ 


ren aufgefragen, ber den Grafen Cunrad zu zwey⸗ 


enmalen überfiel, und denfelben zur Abtretung der 

Herrſchaft und des Amts Lingen, (jegt die niedere 
Ä Sraffchaft Lingen,) nebft 4 andern Kirdhfpielen 
der Graſſchaft Tecklenburg, (die nun die obere 
Grafſchaft Lingen ausmachen,) und feiner Anfor« 
derungen an dag Hochſtift Münfter, wie auch zur 
Erlegung einer Summe von 25000 Rthlr. noͤ⸗ 

Ä on “ sbigte, 
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cthigte, und 1548 von dem Kaiſer Karl V mit Lin⸗ 
gen, als einer Grafſchaft, unter voͤlliger Befrey⸗ 
ang von allen Reichsanlagen, belehnet wurde. 
Graf Marimilian von Büren ftarb bald hernach, 
und hinterließ eine Tochter, Namens Arna, wel⸗ 
che nachmals den. Prinzen von Naſſau⸗Oranien, 
- Wilhelm I, bheirathete. Die Bormünder derfels 
ben verfauften die Sraffchaft Lingen an Kaifer 
Karl V, der fie 1555, ſammt ben burgundifchen 
Ländern, feinem Sohn Philipp IT, König von. 
Spanien, überließ, tvelcher fie auch, aller gräfe 
lich- tecklenburgiſchen DVorftellungen und Klagen 
ungeachtet, behielt, bis Moris, Prinz von Ora⸗ 
rien, an deffen Vater Wilhelm 1 fie 1578 vom 
König Philipp II geſchenket worden war, fich ihrer 
1597 bemäthtigre, Ob nun gleich die Spanier die 
Grafſchaft von 1605 bis 1632 wieder inne gehabt 
baben: fo ift fie doch endlich nady ihrem Abzug. 
wieder an das Haus Maffau-Dranien gekommen, 
und nach Wilhelms III Tode hat fie der Königvon . 
Dreußen in Bejiß genommen, und endlich wieder 
mit Tecklenburg vereiniget. 1757 wurde fie von 
Scanzofen befege. - | — 
.9. 8. Das Wapen der Graffchaft ift ein gofe . 
Dener Anker im blauen Felde. Kaifer KarlV hat 
fie fo, wie die übrigen burgundifchen Länder, von 
. allen Reichsanlagen und von des Reichs Gerichts⸗ 
barfeit befreyet. | 6 
HG. 9. Sie hat mit der Grafſchaft Tecklenburg 
eine gemeinſchaftliche Regierung, welche die Ho⸗ 
heits« und Kirchen ⸗ Sachen beyder Grafſchaften, 
und zugleich die Juſtitzſachen der Grafſchaft Lin⸗ 
— Dd5.. gen 
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gen beforget; und eine gemeinſchaftliche Aeietes- 


und Domainen = Rammer, welche die Policey- 


— 


Krieges- Kanımer - und andern Sachen verfieher. 


Unter der Juftig-Deputation bey der letzten, fte- 


hen auch die landesfürftlichen Eigenbehoͤrigen in 
Suftisfachen, alle übrigen Einwohner aber. ftehen 
in Anfehung der Juſtitz unter der Regierung. Ä 


. 10. Bon den (andesfürftlichen Einkünften 
aus beyden Graſſchaften , babe ich folgende Nach. 
richt. 


1) Nah dem Etat, in welchem die Heister und 


FFortſtgefaͤlle berechnet werden, ‚beträgt . 
die Einnahme 74980 hl. 7 Gr. 9Pf. 
| ‚ bie Ausgabe | 14511 — 1— 11—- 


— — 


und es bleibt Ueberſchuß 
für Die. General · Domai⸗ 
nen⸗Caſſe 60460 — 5 — 10— 


2) Iſt die Einnahme 


von der Krieges⸗Caſſe, in 


welche die Contributions⸗ 


Gefaͤlle fließen 60204 — 4— 1— 


die Ausgabe hingegen 2 23535 — 17m 1 


es bleibe Ueberfchuß zur 
General⸗Krieges⸗Caſſe 36668 — 11 — —— 
3) Die Bau⸗Caſſe hat . 
- "Einnahme 120600 Thlr, . 
Ausgabe 12000 — 


j balanciet, 


4) In 
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4) In ber Werbebefeenungs-Caffe betrugen 


"Singen 5096 - .20-.9- a .dieFinnahme 8166 - -4-9- 
96-20-9- b — Ausgabe 166-4-9-. 


5000-— — Alſo Ueberſchuß 8 8000 » — 00 
Teclenburs 3069 =. 8 2 
69 — 8— 
> die zur Haupt. Banque nach Berlin zur weitern 
Beförderung in die General» Rekruten · Eaffe ge⸗ 
ſendet werden. 


5). Die Einnahme von der Aceiſe⸗Caſſe beträgt 
mit den ServisGeldern 14726 Thl. 15 Gr. 2 Pf. 


Die Ausgabe 7829 18 — s— 
Ueberfchuß zur General⸗ | 
 Mecifes Cafe 6896 — 20— 9— 


6) Tabafs- Caffe 
Einnahme 5212 — 23 — 10— 
. Ausgabe 226 ⸗ 5— —— 


bleiben 4986 — 18 18 — 10— 

welche an die General» Cajfe abgeliefert werden 

'  müßen. 

7) Die Salj.Kaffe wird verrechnet in Eingen 
An’ Einnahme . 3886.Thl. 16 Gr. — Pf. 
— Ausgabe - 1183 — 15 — 4— 


der ueberſchuß von 2703 — 13 — 4 
gehet in die General » Salz » Cafle nach Berlin, 
ausgenommen der Ueberfchuß von dem Salze, das 
aus den Graffchaften. Tecklenburg und Lingen vor 
ber Kocktur unmittelbar abgeholt wird, — 

„803 Thl. 


, 


— 


” 
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1803 Thl. 16. Gr. 10 Pf. beträgt. in Summa 
4507 Thl. 8 Gr. 2 PfF. 


8) Die Stempel-Revenüen betragen 1206 Tl. 
-1 &r. 5 Pf. welche in monatlichen Portionen an 


die Haupt Stempel» und Ehartep. Kammer ab- 


geliefert werden. 


Es beträgt alfo der reine Ueberſchuß: 
1) Don der Domainen- 


Caſſe 60469 Thl. 3 Gr. 10 Pf. 


2) — — Krieges⸗Caſſe 
ausgenommen 584 T. 
Denfion u. Salarien» 


Gelder 36668 — 11 — — 


3) — — Werbe Caſſe 8000 — — — —— 


| 4) — — Aecifer Cafe 6896 —. 20-— 9— 


5) — — Tabads-Eaffe 4986 — 18 — 10o— 


6 — — Salz ·Caſſe 4507 —. 8— 2— 
7) — — Stempel-Eaffe 1200 1— s— 


Ä allgemeine Summen 122734 Thl. 18 Ge.— Pf. 
In der Graffchaft Lingen werden die Abgaben 


in holländifchen Gelde aufgebracht, und diefes wird 


durch die. Haupt» Banque zu Berlin in Amſterdam 


gegen Courant umgeſetzt, und das Agio ’ mit 


1.13 Proc. den Haupt Caffen vergütet 584 Thlr. 
In der Öraffchaft Tecklenburg werden die Abgaben 


Bu em preußifchen Gelde entrichtet. 


Die Zinfen von den auf der Graffchaft Tecklen⸗ 


b burg noch haftenden Schulden (f. oben ©. 415.) 
betragen zu 5 Procent, gegen ‚7006 Thaler, die 
wabrſcheinlicher weife von diefen reinen Einkuͤnf⸗ 


ten-noch abgeben. _ 
da §. 11. 
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6. 11. Die Graſſchaft wird abgetheifer 


I. In die uiedere Graffchaft, die dasale 


‚Amt, oder die ehemalige Herrfchaft Lingen, aus⸗ 
machet, ungefähr 4 Meilen lang, und 2 big 3 Mei⸗ 
ien breit ift.. Dahin yehörer 


1. Lingen, die Hauptfladt, unweit der Embs, 
"die ehedeſſen befefliget gewefen, jetzt aber Bloß mit 
“einem Graben umgeben ift, von 284 Bürgerhänfern. 
“1784 hatte fie 1784 / 1787 aber 1632 Menfchen. Sie 
-ift der Sig der Regierung der vereinigten Graffchaften 
Lingen und Tecklenburg, und ber Krieges: und Do⸗ 
mainens Kammer. Es iſt bier eine reformirte, eine 
Autheriſche und eine Fatholifche Kirche. Das akademi⸗ 
ſche Gymunaſium hat Wilhelm II, Prinz von Dranien 
geſtiftet: die Schule aber iſt ſchon 1608 angeleget wors 
‚den. Einige meynen, daß diefe Stadt ehedeflen Sax⸗ 
‚Kinga geheißen babe. 
".. Etwa eine Viertelfiunde von der Stadt gegen Nor: 
den, ift die Ueberfahrt über die Embs, welche das lin; 
genfche Sehr genennet wird, und oben ſchon vorkommt. 
- 2. Daß Aut Lengerich, zu welchem gehören 
1) Die Vogtey Lengerich, von 6 Bauerfchaften. 
Lengerich, mit dem Zunamen, auf der Wallage, 
(welche ein Bach ift,) das befte Dorf im Landemiteiner - 
„Kirche, zu welcher eine anfehnliche Gemeine und das 
"abeliche zaus Grumsmuͤhle gehöret. . 
2) Die Vogtey Baccum, von 3 Banerfchaften. 
3) Die Bogtey Brawinkel, von 6 Bauerfchaften, 
3. Das Amt Freren, welches hegreift. a 
1) Die Vogtey Sreren, don 6 Bauerfchaften. - 
Freren oder Vreren, ıft feit 1723 ein Städtchen. 
Es bat nur 175 Häufer, und 1787 zählteman 315 Men» 
ſchen. Zu der biefigen Kirche hält ſich das adeliche 
._ Dans Zange. . | _ — 
2) Die Vogtey Beeſten, von 4 Banerfchaften: 
In dem Kirchdorf Beeſten if ein adelicher Sig. - 


4 Dos 
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4. Das Amt Thuͤne, von 6 Bauerſchaften und 

a Vogteye n. 
1), Die Posten Thüne, von 5 Bauerfihaften. 

2) Die Vogtey Bramfche, von 6 Bauerſchaften. 

Zu Bramſche ift Daß adeliche Gut Spyck eingepfarret. 
5. Daß Amt Schapen, vn 2 Vogteyen. " 

1) Die Vogtey Schapen, von dem Kirchdorf benannt. 

J 2 Die Vogtey Plantluͤnne, 009,6 Bauerſchaften. 

II. In die obere Grafſchaft, die aus dem, 

Amt Ibbenbuͤhren von 9 Vogteyen oder Kirche 

fielen beſtehet, welche Graf Cunrad von Teck⸗ 

lenburg dem Grafen Marimilian von Bären zu⸗ 
gleich mie dem Amt Lingen hat abtreten müſſen. 


1. Die Vogtey Ibbenbuͤhren, welche ein anſehn⸗ 


liches Kirchſpiel von 9 Bauerſchaften ausmacht. 
Ibbenbuͤhren, iſt eine kleine und ofne Stadt von 
162 Haͤuſern. Sie lieget in deni geräumigen Thal, 
welches zwiſchen dem Schafberg und Brochterbeckiſchen 
Berge liegt, und gegen Weſten offen iſt. Durch dieſelbe 
gehet die Haupt⸗Durchfahrt von Hannover, Muͤnſter 
and Osnabruͤck nach England und Frankreich; es if 
hier die Legge für das in der obern Grafſchaft gewebte 
Linnen, und das benachbarte Steinfolens Bergwerk 
und die Steingruben verfehaffen den Einwohnern auch 
Nahrnng. Diejenigen, welche dafür halten, daß der 
friefifehe König Ubbo dieſen Ort zuerft, und zwar um 
das Jahr 215, angelegt habe, geben ihm auf lateiniſch 
. den Namen Civitas Ubbonis. 1721 hät er Stadtrechte 
erhalten. Es find hier die nahgelegenen adelichen 
Häufer Grone und Langewiſch eingepfarret. 
2. Die Vogtey Rede, von 4 Bauerfchaftent. 
3. Die Vogteh Mettingen, von 2 Bauerfchaften. 
4. Die Vogtey Brochterbeck, von 4 Bauerfchaften. 
Von den 2fandesfürfti. Borwerfen in diefem Amt, 
ift Wondahl bey Tecklenburg gelegen, ein gräfl. Luſt⸗ 
ſchloß, und Düfterdich, im Kirchfpiel Mettingen, am 
Gianen Door ein oräftiched Jagdhaus, geweſen. 


N 





— ————— — 
Die Grafſchaft Hoha. 
Diee beſte Abbildung derſelben, iſt auf der Charte 
vom Herzogthum Bremen, zu ſehen, welche 
die Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, her⸗ 
ausgegeben hat. Sie graͤnzet gegen Suͤden an 
das Fuͤrſtenthum Minden, gegen Weſten an die 
Graſſchaft Diepholz; gegen Norden an die Graf 
ſchaft Delmenhorſt, an die Gohen der Stadt Bre- 
men, an die Weſer, an das Amt Thedinghaufen, 
mwolfenbürtelifchen Ancheils, und an die Aller; und 
"gegen Often an die Fürftenthümer Lüneburg und 

Calenberg. Ihre Fänge beträge ungefähr g, und 


— 
. . 
. * 


"die größte Breite 7 bis 77 Meilen 
92. In dieſer Graſſchaft find zwar einige 
"große Heiden, und der Boden iſt gutentheils fan« 
ditg, hat aber doch ergiebige Aecker und Weideland, 
und an den Fluͤſſen ſind marſch⸗ artige Landſtriche. 
Die Aecker tragen ſo viel Roggen, Hafer und 
Buchweizen, als die Einwohner noͤthig haben, 
ja fie haben zum Theil ziemlich viel zur Ausfuhr 
übrig. In der Marfc) an ber Weſer baute man 
nichts als Weißen, Bohnen und Gerſte; eg wird 


auch hin und wieder Flache, viel Taback, undzu 


 — Wulmftorf wird Krapp gebauet. Auſſer der 
Weide weldye die Heide giebt, find auch an. den 
Fluͤſſen Weiden und Wiefen vorBanden, und bey: 
"de geben zur einsräglichen Viehzucht Gelegenheit; _ 
“ ' — — . : mon 


_ \ 


| 





„Rahden, im Fuͤrſtenthum Minden, fömme eine 
‚Aue, weldye hier durch unterfchiedene Bäche ver- 


ſchweigen. Oberwaͤrts an der Wefer find gar kei 
ne Deiche vorhanden , einige Sommerdeiche an 
ſehr niedrigen Orten im Amt Nienburg, ausge: 
- nommen, welcye den erften ‚Anlauf des Waſſers 

abhalten. Oberhalb Hoya bey Hasberg, Eystrup 
und Haſſel an der einen, und bey Schweringen, 


theils auf Ackerbau, Bieh-und Bienen⸗Zucht, 
theils auf Spinnerey und Leineweberey, theils auf 
Handwerker, theils weben fie einen wollenen Zeug, 
und ſtricken Struͤmpfe, theils handeln fie mit 
Mole, Honig und Wache. Zu Liebenau wer- 


terhalb Hoya, hohe Winterdeiche. 
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man hat aud) Bienenzucht. Die Hölzungen find 
zwar nicht in allen Aemtern anfehnlich und bes 
traͤchtlich; man hat aber Torf zum Bremen, Die- 
Weſer durchſtroͤmet dag Land an der Oftfeite, und 
die Aller berühret es gleichfalls. Aus dem Amt 


ftärfet wird, und im Amt Liebenau in die Wefer 
tal, Die Dellme und Hunte durchfließen das 
Amt Hauptſtedt; anderer Aueu und Bäche zu ge⸗ 


Holtorf und Bücken an der andern Seite der We⸗ 
fer findet man niedrige Sommerbeihe, und un 


G. 3. Die Graffchaft, das Heffi (he Antheil 
an derfelben ausgenommen, enthält eine Stade, 
13 Slecfen, und überhaupt ungefähr go00 Feuer» 
ftellen. Die meiften Bauern find Keibeigene. Ue⸗ 
berhaupt legen ſich die Einwohner der Graffchaft 


den ſebr feine Spitzen, und Senſen verfertiget. 
Es gehen auch viele Mannsleute im Fruͤhjahr 


nach Holland, verdienen deſelbſt mit Torfſtechen, 


Gras⸗ 


) 
s ‘ 
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Grasmaͤhen und andern Arbeiten ziemlich. viel 
Geld, und fommen um die Zeit der Erndte mie 
einem guten Theil deffelben ‚zurück: ob fie fich aber 
zum Schaden ihrer Gefundbeit-entfräiten, ihre 
eigene Haushaltung verfäumen, und das Land im 
Großen darunter leide? wie jemand 1767 in oͤf⸗ 
fentlichen Blättern behaupten wollte? ift noch. 
gründlich und unpartenifch zu unterfuchen. 
Die hoyaiſchen Landſtaͤnde beſtehen ı) aus 
‚ben Prälsten, welche find, das Stift Baffum, 
und das Klofter zu Heiligenrode; beyde aber find 
feit geraumer Zeit nicht mehr zu den Landtagen 
berufen worden. 2) Aus der Rıtterfchaft und 
den Steyen; jene find die Befißer der lehnbaren 
und übrigen adelicyen Guͤter, diefe aber die Bes 
fißer adelicher freyer Lehn- oder Erb Güter. 3) Aus 
der Stadt Nienburg und aus den Flecken. Diego 
ſammte Ritterſchaft und Landfchaft koͤmmt nur ale» 
dann zuſammen, wenn ganz neue Auflagen einge⸗ 
fuͤhret werden, und neue Verordnungen welcheder . 
bisherigen DBerfaflung entgegen find, ergehen 
follen; imgleichen wenn ein neuer Landrath, Ober 
Appellatiensrath, Hofgerichtsaſſeſſor und Land« 
ſyndicus zu erwaͤhlen ift, mie auch in folchen Faͤl⸗ 
len, da es das Beſte der einzelnen Glieder erfor⸗ 
dert; Das Schatzcollegium, welches aus 3 eins 
heimiſchen adelicyen Landraͤthen, und aus gelehts 
ten Schaßverordneten ‚bürgerlichen Standes bes 
ſteht, davon einer aus der obern, und der andere 
aus der niedern Grafſchaft genommen wird, vers 
ſammlet fih ordentlicher Weiſe jährlich viermal 
zur Machfebung der Schagregifter und der Aus 
-6Ch 7 A. Ee zuͤge 
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züge von Einnahme und Ausgabe der landſchaftl. 
Einflüffe. Der landſchaftliche engere Ausſchuß, 
befteht aus den 3 Landrächen, ı ritterichaftlichen 
Deputirten aus dem eingefeflenen Adel der obern 
Srafichaft, und einem Deputirten aus dem einge 
feflenen Adel der untern Srafichaft, ı Deputirten 
son den Freyen, ı Depusirten der Stabt Mien- 
"burg, ı des Fleckens Hoya, und ı des Fledens 
Stolzenau. Er geht des Jahrs viermal nad) Han 

nover, nämlich zweymal zur Anhörung der Lands 
tagspropofitionen. und zweymal zur Ablegung 
der Erklaͤrung der Landſchaft. Der größere 
Ausſchuß, welcher aus den 3 adelichen Landraͤthen, 
2 Deputirten aus der Ritterſchaft der obern, und 
2 Deputirten aus: dee Ritterſchaft der untern 
Grafſchaft, auch noch einen Deputirten von der 

Mitterfchaft, 2 Deputirten von den Freyen aus 
den beyden Schagverordneten bürgerlichen Stam 
des, und endlidy aus den . Bürgermeiftern der 
Stade Nienburg, und den Sieden Hoya, Stok 
zenau und Sublingen beſteht, koͤmmt ordentlicher 
Weiſe zweymal im Jahr zufanımen, und es wird 

- alsdenn über die Landtagspropofitionen u, alle 
. übrige Landesangelegenheiten berathfihlagt, was 
von dem Schagcollegie oder dem engern Aus 


ſchuß, weil es feinen Auffchub gelitten, befchlef 


fen worden, genehmigte, auch die Wahl der Der 
putirten, Landcommiſſarien und anderer Bedien⸗ 
en, vorgenommen. | \ 
8. 4. Das ganze Land bekennet fich zu der 
evangelifch = lutheriſchen Kirche, und enthält 54 
Kirchſpiele, über welche ein Generalſuperinten⸗ 
dent 
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dene und 4 Specialfuperinfendenten die Aufficht 
haben. Sie ſtehen unter dem Confiftorium zu Hans. 
nover. - . | 
1.795 Die Graffchafe Hoya dat ums Jahr 
120o0 ihren Anfang genommen, als Otto und Ger 
bard, edle Herren und Grafen von Stumpenhau⸗ 
fen, das Schloß Hoya bey dem lange vorher ſchon 
da geftandenen Flecken Hoya erbaueten. Anfangs 
hatte fie einen Fleinen limfang, wuchs aber durch 
die Bemuͤhung ihrer Befiger nach und nad) mehr 
an. Die Grafen und Brüder Gerhard und Jo⸗ 
Hann theilten fich zwifchen 1320 und 1330 derge⸗ 
ftafe, daß jener die untere, und diefer die obere 
Sraffchaft befam, welche Benennung von der Zeit 
an gewöhnlich gemwefen iſt. Die erfte Linie ftarb. ' 
1503, mit Grafen Friedrich aus. Ob ſich nun 
gleidy die andere Linie, infonderheit Graf Juſt, 
vermöge eines 1459 zwilchen beyden Linien vrrich- 
teten Erbfolgevertrages, in den Beſitz ber untern 
©raffchaft feste, fo hatte-doch Kaifer Maximi⸗ 


lian fcyon 160 ı dem Herzog Heinrich dem mittleren 


zu Luͤneburg, die Anwartſchaft auf diefelbe erthei⸗ 
let, von welchem auch Graf Juſt von der Hoya 
endlich 1524 die Grafſchaft zu Afterlehn nahm, 
und dem Herzog wurde von den hoyaiſchen Unter⸗ 
thanen die Eventualhuldigung geleiſtet. Grafen 
Juſts Stamm gieng.1543 mit feinem viertem 
Sohne Otto aus, worauf die Graffchaft unter die 
3 berzogliche Linien Calenberg, Wolfenbüttel und 
Celle vertheiler wurde. Die beyden erften erhiele 
ten die Aemter der obern Graſſchaft, Stolzenau, 
Ehrenburg, Syke, Steyerberg, Siedenburg, Dies 
| oo $&ea penau 
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penau und Bahrenburg; Celle aber erhielt die 
Hemter der. untern Grafichaft, namlidy Hoya, 
Nienburg, Liebenau, Alt und Neu⸗Bruchhau⸗ 
fen. Als Herzog Erich zu Calenberg 1284 ohne 
Kinder Hard, fiel fein Ancheil an der Grafſchafe 
Hoya, mit dem Fürftenthbum Calenbeg, an bie 
‚ wolfenbürtelifche Linie. Nach Abfterben Herzogs 
Friedrich Ulrich zu Wolfenbüttel 1634 fam die - 
obere Grafſchaft Hoya mit an das Haus Braun 
ſchweig⸗ Lüneburg, und fiel in.der Teilung Herzog 
Wilhelm zu Haarburg zu; und, .als mit demfel« 
ben die haarburgifche Linie, 1642 abgieng, an 
die ceflifche Linie, welche alfo die ganze Graf⸗ 
ſchaft, fo viel davon an das Haus Braunfchweig 
gefommen wer, befaßz doch wurden 1682 die 
6 Aemter der obern Grafichaft, nämlich Stol⸗ 
zenau,“ Siedenburg, Bahrenburg, Steyerberg, 
Diepenau, nebſt dem Ame Harpftedt, und Klo⸗ 
ſter Heiligenrode, zu. dem Fuͤrſtenthum Cafenberg 
gelegt, welche Trennung fortdauerte, bis 1700 
die cellifche Linie abgieng, da benn die ganıe 
Graffchaft wieder zufammen Fam, welche audy in 
der kaiſerl. Urfunde über: die der braunfchmeig« 
banndverifchen Linie ertheilee Churwürbe, mit. zu 
. ben Churlanden gelegt worden. Ä 
Das Antheil, welches das Churheus Bram 
ſchweig und Luͤneburg an dem Amt Thedinghauſen 
erlanget hat, iſt nebſt dem Amt Weſten, der Graf⸗ 
ſchaft Hoya einverleibet worden. | 
‚9.6. Das beyaifdhe Wapen, beſteht in 2 - 
. auswärts gekehrten ſchwarzen Baͤrentatzen, im 
goldenen Felde. -— —  . Be 6 
en . 6.7. 


— 
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G. 7. Das Churhaus Braunſchweig, hat we⸗ 
gen Hoya Sig und Stimme in dem weſtphaͤliſchen 
Reichsgrafen⸗ Collegium,und zwar zwiſchen Stein⸗ 
furt und Virnenburg, und auf den weſtphaͤliſchen 
Kreistagen hat es feine Stelle und Stimme zwi⸗ 
ſchen Tecklenburg und Virnenburg. Der Reichs⸗ 
anſchlag des Churhauſes wegen Hoya, iſt 2 zu 
‚Roß und 6 zu Fuß, oder monatlich 48 Fl.; zu je⸗ 
dem Kammerziel gab das Haus Braunſchweig we⸗ 
gen Hoya ehedeſſen y Rthlr. nunmehr aber giebt 
das Churhaus wegen ſaͤmmtlicher zu der Chur gen 
. Börigen Lande, eine Summe überhaupt. — 
29.8. Die hohen Landescollegia, welche bie 
Grafſchaft Hoya theils mit den geſammten chure 
braunfchwvig - lüneburgifchen Landen, theils mit 
"dem Fuͤrſtenthum Calenberg.gemein bat, werden 
bey dem legtern unten im: niederfächfifchereKreife 
befchrieben werden. Zudem Hofgericht gu Han⸗ 
nover, präfentiret die hoyaifche Landſchaft einen 
Aſſeſſor, und mit der Grafſchaft Diepholz zu dem 
ber » Appellationggericht zu Celle einen Kath, 
“ audy zugleich mit der grubenhagenfchen Landfchaft 
noch einen Dber-Appellationsrath, wenn unter 
den Landfchaften der Churlande die Reihe an fie. 
koͤmmt. Zur Viſitation des Ober »Appellätiongs 
gerichts, fenden die Sraffchaften Hoya und Dieps 
holz einen Deputirten. . Die Contribution wird 
. im Hoyaifchen nach einem gemiffen und beftändi» 


gen Zuß bewilliget, welcher 1680 feftgefegt wor" - . 


den. Gie beträgt monatlich 5670 Rthlr. Die 
- Stadt Nienburg giebt feine Tontribution, ſon⸗ 
dern Licent, der jährlich) 2000 Rthlr. ausmacht. - 
et Das 


438 Der weſtphaͤliſche Kreis. 


Das Schatzweſen wird von dem Schatzcollegium . 


3.) regieret, und die Einkuͤnfte von dem Schag, 


welche jährlich etwa 13000 Rthlr. ausmachen, 


werden zu den Laudſchaftsausgaben verwandt, z. 
E. zur Beſoldung der landſchaftlichen Bedienten 
und des Hofgerichtsaſſeſſors, u. ſ. w. Das Land 
bewilligt und giebt auch Fourage fuͤr die einquar⸗ 
tirte Reuterey, oder bezahlt dieſelbe mit Gelde, eine 
gewiſſe Summe anſtatt des Magazinkorns fuͤr die 
einquartirten Fußvoͤlker, einen Theil zu den Se⸗ 
ſandſchaftskoſten, und zu den Unterhaltungsko⸗ 
ſten der goͤttingiſchen Univerſitaͤt. Dieſe ſind die 
wichtigſten ordentlichen Abgaben; wenn man nun 


die landesherrſchaftlichen Einkuͤnfte aus den Aem- 


tern dazu rechnet, welche jaͤhrlich uugefaͤhr 113000 
Rthlr. betragen, ſo gehoͤrt die Grafſchaft Hoya, 
in Anferuag des Ertrags, unſtreitig unter die vor⸗ 
nehmften in Deutſchland. 


$. 9. Sie. hat eine geboppelte Hauptabthei⸗ 


lung. Erſtlich wird fie in die obere und niedere 
Graſſchaft abgetheilet; zu jener gehören die 
Aemter Bahrendburg, Diepenan, Ehrenburg, Harp. 
ftedt, Siedenburg, Stolyenau, Steyerberg und Sy⸗ 
de; zu diefer Alt- und Neu Bruchhaufen, Hoya, 
Liebenau, Nienburg, Thedinghaufen. und Welten. 
Zweytens werden die hoyaifchen Stände in 


74 Quartiere eingetheilet, und dieſe Abtheilung 


will ich zum Grunde legen. 
1. Das erſte Quartier, begreift 
1. Das adeliche Stift Baſſum das zwar bey 


| dem beffenzcaffelichen Flecken Baſſum liegt,(S. 375) 
| W— il ‚ober, 


A ———— ——— — ——— — ——————— —— ——— — — —— 
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aber doch, nebſt feinen Gebäuden und einer Muͤh⸗ 
le, unter churbraunſchweig luͤneburgiſcher Landes⸗ 
Hoheit ſteht. Es bar eine Aebtiſſinn, Dechan⸗ 
tinn, 9 Conventualinnen, und 3 adeliche Cand⸗ 
nicos, waͤhlet ſeine Aebtiffinn und Dechantinn 
ſelbſt, und jener Wahl wird hernach von dem Koͤnige 
beſtaͤtiget. Es gebuͤhrt ihm der Vorſitz in der ho⸗ 
yaiſchen Landſchaft, welcher aber niemals ausge⸗ 
uͤbet worden, weil kein Canonicus des Stifts auf 
dem Landtage in geiſtlicher Kleidung erſcheinen 
will, wie doch die Landſtaͤnde verlangen. Der 
Koͤnig hat das Stift 1751 mit einem goldenen 
ſchwarz emaillirten Ordenskreuz befchenkt, welches. 
won der Aebtiſſinn, Dechanrinn und den Capitu⸗ 
larinnen an einem weißen Bande, in welches eine 
- goldene Egge gewirkt ift, getragen wird. E⸗ hat 
ſeinen eigenen Amtmann. 


2. Das AmtSycke, liege in ber obern Graf⸗ 
ſchaft, und ſoll vor Zeiten ein Theil der Graffchaft 
Alt⸗Bruchhauſen geweſen ſeyn. Es enthält 


ı) Den Flecken Syde, in und bey welchem dee 


Beamten Wohnungen, ein Ritterfig, ein Freyhof und 
eine Capelle find. .. 
2) Das Kirchfpiel Barrien. Man bemerfe 

(1) Berrien, das Kirchdorf. 

(2) Ockel, ein Dorf, mit 2 Kitterfigen, vom 
welchen einer Salfenbürg, heißt, einem Freyhof, und 
einem Vorwerk. u 
.- (3) Keerfen, ein Dorf, mit dem landesherrſchaft⸗ 
lichen Vorwerk zum Schoͤrlingskamp. 

3) Daß Kirchſpiel Zeiligenrode, in dem Kirch: 


dorf dieſes Namens, mofelbft ein Klofter it, welches - 


zuerft zn Mackenſtedt angelegt, nachmals nach. Kiofters 
feelte, und d endlich hieher ri worden. Es befie 
NK 4 4 
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aus einer Domina, 2 adelichen und 2 bürgerlichen 

Eonventualinnen. Der Amtmann des Klofterd beſor⸗ 

get.dıe Haushaltung deſſelben. 

45) Das Kirchſpiel Zeiligenfelde, in welchem die 

Ritterſitze Soope und Fuldenriede, ſind. 

5) Das Kirchſgiel Nordwohlde. 

. 6) Das Kirchſpiel Brinkum, in deſſen Kirchdorf 
ein Ritterſitz, ein Freyhof, und das landesherrſchaft⸗ 

. „ ide Borwerf Erichshof. | on . 

7) Daß Kirchfpiel. Leefte, in dem großen Dorf 

LKeefte, in welchem ein Nırterfig iſt. nn 

8) Das Kirchfpiel Weyhe. Dan bemerfe 

(1) Rirchweibe , das Kirchdorf, woſelbſt die 
adeliche Sreyheit zu Weyhe, Kirchweyhe und Sab 
kenberg; 4 Nitterfige, deren einer Findlerey heißt, _ 
und ein Freyhoff. | 

. (2) Drepe ; ein Dorf, mwofeldft ein Weſerzoll ifl. 

Nahe daben liege das Iandesherrfchaftliche Vorwerk 

Hemme. \ ’ j \ . | 
- (3) Sudweyhe, ein Dorf mit 2 NRitterfigen. 

99 Das Kirchipiel Riede, in deffen Kirchdorf das 
Iandesherrichaftliche Vorwerk Seiligenbruch ifl. 
3. Dos Amt Ehrenburg, gehört zu der 

obern Srafichaft. Bor Alters iff es ein Theil der 

: Sraffchaft Bruchhaufen geweſen. Es ift faft 200 

Fahre lang an adeliche Familien verfegt gemefen, 
nämlich) zuerft an die von Salder, und nachheran 

Die von Münchhaufen. Als aber der legte vonder 

.münchhaufifchen Familie, welcher im Beſitz des 

Amts gewelen, um das Jahr 1675 ftarb, kam es 

an das-fürftliche Haus Celle. Es befteht aus fol⸗ 
genden Kirchipielen: — — ——— 

1) Das Kirchpiel Suhlingen, in welhen Sub 

lingen, ein Flecken an einem gleichnamigen Bach, if. 
Er iſt der Sig einer Superintendentur, hat eine Pfarr: 
kirche umd einen Ritterſitz. Zu dem Flecken gehorn 

| | | ' wiele 
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viele Aecker und Wieſen; er hat auch gute Handwerker, 
nund es werden hier jährlich 4 Vieh⸗ und Krahm⸗Maͤrkte 
u ee ı727 Drannte der Ort bis auf die Kirche 
na 
2) Das Kirchfpiel Varel, in welchem zu varrel 
die Pfarrkirche, zu Stroͤ hen eine Capelle, und zu 
Doͤrrienloh, ein Ritterſitz und ein Freyhof find. 
3) Das Kirchipiel Schmalvörden ‚in welchem 
(1) Ehrenburg, ein fleiner Flecken, woſelbſt 
bas Amthaus und ein kandeöherrfchaftliches Vorwerk 
find. Daß ehemalige Amthaus, welches einige 100 
Schritte von dem jegigen auf einem moorigen Grunde 
geftanden hat, war ein fefter Platz. 
(2) Schmalvörden, das Kirchdorf, woſeilbſt ein 
Freyhof iſt. 
(3) Oeffinghauſen, ein Dorf, mit dem landes⸗ 
herrſchaftlichen Vorwerk sum Holzfeld. | 
4) Die Kirchfpiele geiligenlob, YLeuenkirchen, 
(ſ. oben!den Anhang zu den heſſen-haſſelſchen Antheil 


\ D 


an der Graffchaft Schauendurg.) Schofen, Schw 


vörden und Twiftringen, Am legten Ort iſt eine ka⸗ 
tholiſche Kirche, 


N. Das zweyte Quartier, begreift 


. Das Amt Stolzenau, welches zu ber 
oben Grafſchaft gehört, und in welchem. 


. »). Der Flecken Stolzenau, an der. Wefer, wos 
ſelbſt das Amthaus, eine Superintendentur ‚3 Rit 
"terfiße, 2 Freyhoͤfe, und ein (andesperrfihaftliches 

Vorwerk find. In der Weſer if hier ein ' guter 
Lachsfang. Er 

2) Die Bogtey LT Tendorf, in welher - 

(1) Ylendorf, ein Kirchdorf, mit einem landes⸗ 
Kerrfeafilichen Vorwerk 
2) Zolshaufen, ein Kirchdorf, 

(3) Zu Arüfteringen und Radeſtorf find Cas | 


pellen. | 
Ees 3) Die 


* 
r . 
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terfigen.. 


| dictiner 


3) Die Vogtey Landesberg ‚ in welcher 


. 3) Landesberg, ein großes Kirchdorf, mit eis 
nem Nitterfig und Weſerzoll, welchen die Familie von 
dem Buſſche zu Lehn trägt: | | 


(2) Leeſe, ein großes Kirchdorf. Zu 
(3) Eſtorf, ein Dorf mit einer Capelle und 3 Ri 


(4) Weltje, ein Dorf mit einer Capelle. 
.(5), Schinne, ein Kirchdorf, mit einem landes⸗ 
berrafticen Vorwerk, welches ehedeffen ein Bene: 
ofter geweſen iſt. 

4). Die Vogtey Bohnhorſt. Zu Bohnhorſt iſt 
eine Capelle „zu Warſem eine Pfarrkirche, und zu 


Sapeloh eine Capelle, zum Schamerloh genannt. 


2. Das Amt Diepenau, gehört audy zu der. 
ö obern Graficheft, In demfelben ift 


I) Diepenau ‚ein Flecken, in welchem das. Amt⸗ 


haus und eine Capelle iſt. Er iſt in die Kirche bed 
- folgenden Dorfs eingepfarrt. 


2) Lavesloh, ein Kirchdorf-mit 2 Frenhöfen. 
3) Zu LIordell und Eſſern, find Capellen, und 


zu Gteinbrint ift ein Freyhof. 


3. Das Amt Steyerberg , gehört zu de 


obern Grafſchaft. Mitten in demſelben iſt ein 


kleiner Sandberg, welcher der Steyerberg ger 


nenne wird, und auf welchem in alten Zeiten ein 


Schloß geftanden- hat. Man’bemerfe 
ı) Steyerberg, ein Weichbild oder Flecken, der 


von der durchſtießenden Aue in 2 Theile abgeſon⸗ 


dert wird; in der Aue aher iſt eine Inſel, auf wel⸗ 


cher das Amthaus ſteht. In dem Flecken iſt ein Rit⸗ 


terſitz, und vor dem Flecken ſteht die Pfarrkirche, wel⸗ 


che zum Rieſſen genennet wird. 


2) Die Vogteyen Dehlinghauſen und Sarnigs 
baufen. | . 
0 4. Dao 


‚Die Snofrgei Hoya. 443 


4. Das Amt Siedenburg, gehört auch zu 
der obern Grafſchaft. In demſelben iſt 

1) Siedenburg, ein Flecken, an dem Bach Sie⸗ 
de, woſelbſt das Amthaus, eine Capelle, und ei 
Freyhof iſt. | 

2) Mellinghaufen, ein Kirchdorf. 

Anm. Aus dem Dorf Camper, und vielen Höfen | 
in der niendurgifchen Vogtey Börftel, bat das Amt . 
Steyerberg Dienfte zu genießen, bet auch die landes⸗ 
herrfchaftlichen Gefälle aus demfelben. 
5. Das Amt Bahrenburg, gehört zu bee | 
obern Graffchaft, und beſteht aus 

Den Stecken Bahrenburg, durch welchen‘ eine Aue 
fließt. In demfelben finder man eine Kirche, = Ritz 
terfige und 2 Freyhoͤſe. Das Amthaus iſt vor Alters: 
ein fefier Plag geweien; es iſt aber die alte Burg nach 
gerade abgebrochen. Das Amt hat auch in dem Amt 
Ehrenburg 18 Hoͤfe, und in dem muͤndenſchen Amt 
Rahden 13 Stellen, über welche ihm die Gutsherr⸗ 

ſchaft und das Leibeigenthum zuſteht. 


G6. Das Amt Sarpftedt, gehört auch zu der 
obern Grafſchaft. Bor Alters gehörte es mie zur 
Grafſchaft Bruchhaufen, Fam nachher an Die Gra⸗ 
fen von Delmenhorſt, wurde 1430 in einer Fehde 
von dem friegerifchen Grafen Johann von Hoya. 
wieder eingenommen, aber von eben bemfelben 
1439 an Örafen Dieterich von Oldenburg verfegt, 
der es feinem Sohn, Grafen Mori von Delmen- - 
borft, gab. Bon der Zeit an blieb es bey der 
Graffchaft Delmenhorſt als ein Pfandgut, bis ſich 
1482 Biſchof Heinrich von Muͤnſter deſſelben zu⸗ 
gleich mit der Graffcyaft Delmenhorft bemaͤchtigte. 
Graf Anton von Oldenburg brachte es 15.47 durch 
Vergleich wieder an ſein Haus. Als "2 Haug - 

Ä raun - 
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Braunſchweig· Luͤneburg 1582 die Graſſchaft Ho⸗ 
ya befam, machte es audy auf das Amt Harp⸗ 
ftede, als auf ein ihm eröffnetes Lehn, Anfpruch. 
Die Grafen ven Oldenburg nahmen endlich Harp- 
ſtedt von den Herzogen zu Lehn; und als ihr 
: Stamm.1667 mit Grafen Anton Günther erlofch, 
nahm Herzog Georg Wilhelm zu Celle Harpfledt 
‘on fich,- und vereinigte. e8 wieder mit der Graf 
ſchaft Hoya. 1439 wurde es an die Grafen zu 
Hldenburg und Deimenhorft verſebt, aber nach⸗ 
mals wieder eingeloͤſet 

1) Zarpftedt, ein Flecken an der Dellne, welcher 
1396 die Weichbildsgerechtigkeit erhalten. hat, 1739 
Bis auf 24 Häufer nach abgebrannt, aber regelmäßi: 


ger und ſchoͤner, als er vorhin geweſen, wieder auf: 
gebaut if. Es iſt hier eine Pfarrkirche, und ein Frey⸗ 


I hof. Das Amthaus liegt jenſeits der Dellme, und iſt 


von derſelben umgeben. 


27) Die Vogtey Boͤhrde, liegt zwiſchen dem Grätfzs . 


i bad, amd der Dellme. ı 
3) Die Bogtey vunte, liegt zwiſchen der Dellme 
und Hunte. | 


I. Das dritte Quartier „ begreift. 
‚ 2) Die fefle Stadt Nienburg, die an der Wefer 
liegt, über welche hier eine gute fleinerne Brücke ge⸗ 
bauet iſt. Die Feſtungswerke find 1684 erweitert. 
an findet bier ein Zeughaus, und 3 Baracken für 


. 5 Compagnien Soldaten. Auf dem Rathhauſe hat die 


hoyaiſche Landfchaft ihr Archiv. Der Superintendent 
‚ber Graffchaft ift erfter Prediger an der Stadtkirche. 
1757 wurde diefe Feſtung von den Franzofen befegt, 


2.. Das Amt Nienburg, welches zu der 


untern Graffchaft gehöre, und in welch em 
I) Die Kausvogtey, zu welcher das ˖ in der Stadt 


helegene Amihaus Zelhaus, nebſt andern Gebaͤu⸗ 


den, 
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den, ein Paar Vorwerke vor der Stadt, mebft eini⸗ 
gen.vor den Tharen belegenen Häufern, gehören. 

2) Drakenburg, ein Flecken an der Wefer, hat eine 
Marrfirche, 4 Nitterfiße und dad Vorwerk, Ravensı 
wiede. Fenſeits der Weſer liegt ein landesherrſchaft⸗ 
liches Vorwerk. J 

3) Die Bogen Oyle, in welcher die Kirchdoͤrfer 
en und uͤhren, ſind. Zu Oyle iſt ein Rit⸗ 

ter ſitz 
., 9, Die Vogtey Boͤrſtel, in welcher die Pfarrdoͤr⸗ 
fer Boͤrſtel; und Staffhorſt, liegen. 

5) Die Vogtey Wiegen, in welcher das Kirchdorf 
Wiegen if. In diefem Kirchfpiel Hat vor Alters das 
Schloß deriedlen Herren und Grafen von Stumpen» 
hausen geflanden. 

6) "Die Nogten Sebbenhaufen. Zu Balge iſt eine 
Kirche, ein landesfuͤrſtliches Vorwerk, Der Ritter⸗ 
ſitz Strueswerder, und der Ritterſitz das Wiehe. 

‚ D Die Vogtey Behlingen. 

- 8) Die Vogtey Lohe. Zu Rohe ift eine Kirche 
u ein Ritterſi itz. 1 X 


, Das Amt Hoya, welches zu der untern 
| Grafichäft gehöre, und in welchem 


x) Hoya, ein Weichbilb, woſelbſt ein Schloß, dag . 
Amthaus, eine Pfarrfirche, eine Superintendentur, 
5 Ritterfige und 3 Srephöfe find. Ueber die Weſer 
führet hier eine hölzerne Brücke. 1758 wurden die 
Franzoſen mit Gewalt von hier vertrieben, dey welcher 
Gelegenheit eine Feuersbrunſt unterfchiedene Gebäude 
verzehrte. 

2) Buͤcken, ein Kirchſpiel und Flecken, woſelbſt 
der Ritterſitz Develgünne iſt. Ehedeffen ıft hier ein 
Collegiatſtiſt geweſen. u 

3) Das Kirchfpiel Afendorf. In dem Kirchdorf 
ik ein Freyhof; und zu Eſſ en ein Risse, Namens 
Au Ren lfelder 


4) Du 
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4) Das Kirchſpiel Eitzendorf. In dem Kirchdorf 
| iſt ein Ritterſitz. 
5) Das Kirchſpiel Eiſtrup. Er dem Kirchdorf 


I Eiſtrup iſt ein Ritterſitz, zu Saßbergen eine Capelle 


au ein Ritterſ itz, zu Anderten eine Capelle und ein 
orwerk. 
6) Das Kirchſpiel Zaſſel, in weichem zu Dienſthop 
ein landesherrſchaftliches Vorwerk iſt. 
m) Das Kirchfpielgoyerhagen. Auf dem landes⸗ 
perekhaftfichen Vorwerk zu Memſen ifteine Stuterey. 
8) Das Kirchſpiel Magelſen. Zu Alveſen iſt ein 
Ritterſitz. 
9) Das Kirchſpiel Martfeld. 
10) Das Kirchfpiel Difte, in welchem zu varſ 
ein Ritterſitz iſt. 

11) Das Kirchſpiel wechold. Zu Ober⸗Boyen 
iſt ein Ritrerſitz. 

Anmerk. Die ſogenannten 7 Mayer, in dem Amt 
Hoya, haben Jagden und Fiſchereyen, auch Zehenden 
vom freyen Lande; ſte haben auch adeliche Freyheiten 

haben wollen, und in die Landesmatrikei gefeßt zu wer⸗ 
den verlangt, welches ihnen aber nicht verſtatuet 
worden. 


4. Das Amt Liebenau, gehoͤrt zu der untern 
Grafſchaft. Ehedeſſen war es ein Vorwerk des 
Anits Nienburg, nachher iſt es zu einem beſon⸗ 
dern Amt gemacht, und ſeit 1705 mit dem Amt 
Steyerberg durch einerley Beamten verwaltet wor⸗ 
den. Es gehoͤrt dazu 

1) Liebenau/ ein Weichbild, weiches von der 


durchfließenden Aue in 2 Theile getheilet wird. Der 


gegen Oſten liegende Theil ift ehedeflen ein befonderer 


Ort gewefen, welcher. Bruchdorf genennet worden, 


und der andere gegen. Welten belegene Theil hat allein 
Liebenau geheißen. Jetzt ift hier fein Amthaus mehr. 
au der hieſigen Pfarrtirche shirt das ad zu Bellin, 


| 
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tn Amt Stolzenan. Es werden bier fehr feine Spie 


Ken ‚die den-brabantifchen michts nachgeben, auch 


Senfen verfertiget. _ 1715 brannte der Flecken größe - 


tentheild ab. _ 
Nicht weit davon iſt der Kitterfiß Eichhof. 
3) Die Vogteyen Pennigfehl und Staffborft, be: - 


ſtehen mehrentbeild aus einzelnen Höfen, find auch’ 


zum Theil mit den Unterthanen der Aemter Nienburg, 
Hoya und Bruchhaufen vermifcht. | 
Iv. Das vierte Quartier, begreift 


. .. 2. Die YemterAft- und Neu⸗ Bruchhau⸗ 
fen, welche von einerley Beamten beſorget wer⸗ 
den. Die ehemalige Grafſchaft Bruchhaufen, 


.. welche weit mehreres als das jegige Amt begriff, 


che von den Grafen von Ammerland oder Kufttine 


Hat vor Alters ihre eigenen Herren ** wel⸗ 


gen abſtammten. Ludolph, edler Herr von Bruch⸗ 


hauſen, trat 13010 New Bruchhauſen an die 
Grafen Gerhard und Otto von Hoya ab, 1338 
kam auch Alt⸗Bruchhauſen fanımt der Babe 


renburg an die Grafen Gerhard und Johann von 
Hoya, umd der Reit der Sraffchaft murbe 1384 


vom Grafen Gerhard an Grafen Otto, von Hoya 


‚verkauft. 1388 gieng mit Grafen Heinrid) der 
_ ganze männliche Stamm der Grajen von Bruch⸗ 


haufen unter, welche auch Truchſeſſen des Erz⸗ 


u flifts Bremen gewefen find. Als die Grafen von 


Mieder⸗Hoya ı502 ausfturben, wurden die Her 


zoge zu Braunfchmeig mit der Graffchaft Bruch⸗ 


- haufen von dem Erzftift Bremen belehnet, und 


übertrugen diefelbe Durch einen Vergleich von 1507 


dem Grafen zu Ober» Hoya zum Äfterlehn. Zu. 


dieſen 


- — — 
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dieſen Aemtern, welche zu der untern SGrafſchaft 
gerechnet werden, gehoͤrt 
1) Alt-Bruchhauſen, ein Flecken mit einem lan⸗ 


desherrſchaftlichen Schloß und Vorwerk und einer Ca⸗ 
pelle; auch liegt das landesherrſchaftliche Vorwerk 


Zeiligenberg in der Naͤhe, welches ehedeſſen ein Klo⸗ 
ſter gewefen iſt. 
| 2) Mohr, ein Flecken. 

3) Vilſen, ein Flecken mit einer Pfarrkirche. 

2 tIeu: Bruchhaufen, ein Flecken mit einer Ca⸗ 


pelle, und einen landesherrſchaftlichen Vorwerk. 


5). Der Bruchſtrich. 
| 5) Der geidftrich, in welchem zu Sudwalde eine 


Pfarrkirche iſt. 
2. Das Amt Weſten, liegt gifchen ı der 


| Weſer und Aller. Das Marfchland an der Wer 


fer, iſt fruchebarer, als dasjenige, welches an der 


Aller iſt, Diefes Amt hat in alten Zeiten feine ei» 


genen Grafen gehabt, deren Güter aber unter der 
Grafen von Bruchhaufen Gerichtsbarkeit geſtan⸗ 
den haben. Machber hat es zu dem Bisthim 
Verden gehört, und ift mit demſelben an die Kro⸗ 


ne Schweden gefommen. Die Röniginn Chriftina 


gab 1649 das Dorfund Haus Weften ihrem Factor 


inſ Hamburg, Heinrich Lefchhorn, der es 1653 
mit ihrer Bewilligung an Thomas von Gerftenberg 


verfaufte. Durch den Vergleich zwifchen der Krome 


. Schweden und dem Haufe Braunſchweig · Luͤneburg 
. von 1679, trat jene. an dieſes den ganzen Strich 
"Bandes ab, welcher in dem Winkel, mo die Weſer 


und Aller ufammen. fliegen, liege, folglich das 
Dorf Weſten, die Dörverder. und March Vog 


en, welche zuſammen von der Zeit an das Amt 


We: 


. 


. dorf Dörverden. und ein Nitterfig zu Drübber if. 


2 DBogteyen. 


1 
» 


. 


1) Die Vogtey Dörverden, in welcher das Kirch 
- 2) Die Marfch: Vogtep, in welcher zu Welten 


eine Kirche und das Amthaus, zu Dölbergen ein ren 


hof, zu Riede ein Ritterſitz, zu Stedebergen.auchein 
Ritterſitz fe or — 
- 3) Das landesherrſchaftliche Vorwerk vor Verben. 


3. Das Amt Thedinghaufen, iſt im weſt⸗ 


+ 


| phälifchen Frieden der Krone Schweden zugleich. 


mit Bremen und Berden zu Theil geworden; von 


derfelben aber durch den cellifchen Frieden 1679 


- dem Haufe Braunfchweig- Lüneburg wieder abgee 


ereten, woräuf es 1681 zwiſchen Telle und Braun⸗ 
fehweig getheilt worden, da denn dasjenige An 
theil, welches jegt das koͤnigliche und, churfürftfiche 
genennet wird, der Grafſchaft Hoya einverleiber 


‚worden, und mit dem Amt Welten einerley Ber 


amten befommen hat. Der Boden ifFan der 


Weſer befonders fruchtbar, daher die dafelbft woh⸗ 


nenden Unterthanen ftarfen Ackerbau treiben, auch | 
viel Vieh fert machen. Das Amt beftehtaus 18. 
Dörfern, von welchen zu bemerken, - | 


1) Blender, ein Kirchdorf. Im dem eihgepfatrs 


. ten Dorf Vafte iſt ein Ritterſitz. 
2) Intfchen,ein Kirchdorf, woſelbſt ein Weſerzoll iſt. 


3) Morfen, ein Dorf mit 2 Ritterſitzen. 


4) Wulmftorf, ein Dorf mit 2 Ritterfigen, wos 
ſelbſt ein Herr von Dmpteda eine Krapp:Pflanzung und 


Muͤhle mit gutem Fortgang angelegt hat, 


| 


SI Schwarne, ein Kirchdorf mit einem Ritterſitz. 


.. 


aTh. 74. ff De 


Die Grafſchaft Hoya, | 449 - . 
- Weften ausgemacht bhaben. Dieſes beſteht aus 
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Die Srafihaft Birnenburg. 


Fa Pen Ge 

Sie⸗ iſt auf der homanniſchen Charte vom Erz⸗ 
ſtift Trier, welche im Atlas von Deutſchland 
die 41ſte iſt, zu ſehen, und groͤßtentheils von Dies 
ſem Erzſtift, an einer Seite aber von dem Erzſtift 

Coͤln umgeben. Sie liegt in der Eiffel. 
| $. 2. Diefe Graffchaft hat des Grafen Wil, 
bel zu Birnenburg Erbtochter, ihrem Gemahl 
rafen Conon zu Manderfcheidt zugebracht, wo⸗ 
rüber-aber mit Chur- Trier Streitigfeiten entſtan⸗ 
. „den, ‚welche 1554 durd) einen Bergleic, ſolcherge⸗ 
ſtalt beygeleget wurden, daß der Graf von Mans 


derſcheidt der Herrfchaft Montreal, auch großem ' 


und Eleinem Pellenz entfagte, und mit ben übri« 
en Gütern der Grafſchaft Virnenburg von Chur⸗ 


vier belehnet wurde, da denn dieſe zugleich für 


weiblich Lehn erfläret wurden. Anna Salome, 
. Grafen Karls von Manderfcheidt: Gerolftein Ger 
mahlinn, gieng mit ihrem Bruder, Grafen Chris 
ſtoph Ludwig von Lömenjtein- Wertheim, einen 
Taufch ein, indem fie demfelben die Grafichaft 
- Birnenburg überließ, und Dagegen die Herrfchaft 


Kronenberg und Dalheim mie ihrem Zugebör em» 


pfieng. Die gräfliche Linie des Haufes Loͤwen⸗ 
‚fteins Wertheim beklagte fich, daß fie etwa nur 
noch der Sraffchaft Birnenburg in wirklichen 


Beſfitz habe, 3 davon aber in fremde Hände ge 


kommen wären. . a 


$. 3. 


—— m - 





Die Sraffhaft Diephol. | 41 
. 3. Das Wapen der Grafſchaft; ſi nd 7 ro⸗ 


che Rauten im goldenen Felde. Sie har ſowohl 


im weſtphaͤliſchen Reichsgrafen-Eollegium, als auf 
den weftphälifchen Keeisragen zwifchen Hoya und 
Diepholz Sig und Stimme. Ben den 40 Fl. 
welche fie ebedeflen zu jedem Römermonar erlegen 
muͤſſen, find, 1685, 25 abgezogen worden, fo 
Daß nur 15 übrig geblieben. Zu jedem Kammer⸗ 
ziel ift fie auf 35 Rthlr. 21 Kr. angeſetzt. Ä 
6.4. Es gehöre zu dieſer Graffchaft 
| 1) Virnenburg, ein Schtoß, neben welchem ein 
Flecken liegt. 

2) Die Doͤrfer Bauer, Freyling, Wenberod, 
Welchebach und Lupheim. 

Das übrige iſt an das Erzfift Trier gekommen. 


Die Graſſchaft Diepholz. 


| $. 1 | 
| an f r ehet fie am beiten abgebildet anf ber 
Ä Charte vom Herzogehum Bremen, welche 
Die Academie der Wiflenfchaften zu Berlin her⸗ 
ausgegeben hat. Sie iſt von der Graffchaft Ho⸗ 
ya, von dem Bisthuͤmern Münfter und Osna⸗ 
bruͤck, und von dem Fuͤrſtenthum Minden umge» . 
ben. Ihre Länge beträgt 9 Stunden, und die 
. Breite über 4 Stunden. 
6.2. Das Land beftehe groͤßtentheils aus Hei⸗ 
den und Bruͤchen. Das Amt Diepholz hat 


“mehr Heiden und Aecker, als Wieſen; hingegen 


im Amt Lemförde giebts am Dümmerfee mehr 
Wieſen. Das Adeilan Fr wohl bearbeitet 
| wer⸗ 
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werden. Man erfeßet in beyden Aemtern den 
Mangel des Düngers dadurch, daß eine A 
zahl Perfonen hinter den Pflug hergeht, und 
die aufgeworfenen Furchen mit Spaden nody 
- mals.gräbet, und aufs möglichfte vertiefet. Das 
. fotcyergeftalebearbeitete Land, wird recht fruchtbar 


befunden. Es giebt.aber doch der gut beftellte . 


Adler das ausgefäete Getraide nur fünf oder ſechs⸗ 
mahl wieder. Der Torf erfeget-den Mangel an 
hinlaͤnglichem Brennholz. Der Duͤmmerſee, wel⸗ 
cher zu der Grafſchaft Diepholz, und zwar zu dem Amt 
Lemfoͤrde gerechnet wird, iſt 1 Meile lang und 
3 breit, aber nirgends über 12 bis 16 Schuß, 
und in den feichteften Gegenden nur 8 Schub tief, 
Das Waffer ift flar, und reidy an Sifchen, infon« 
derheit an anfehnlichen Karpfen, welche aber we⸗ 


gen des moorigen Grundes, und hin und wieder - 


in dem See befindlichen Holzes, ſelten gefangen 
werden. Es iſt audy ein beträchelicher Fang 
wilder Enten auf dem See. Der Fleine Fluß 
Hunte, welcher fih. aus dem Bischum Osna⸗ 
brück in denfelben ergießet, wird, nachdem er wie- 
_ ber berausgefommen , nebft den 6 andern Aueflüfs 
fen des Sees, mit dem allgemeinen Namen Löhne 
. belegt, bekoͤmmt aber unter Diepholz den alten 
Namen Hunte wieder, J | 


$. 3. In dieſer Grafſchaft find 4 Flecken und 
faft 1900 Seuerftellen. Die Einwohner ernaͤh⸗ 
ven ſich größtentheils von der Viehzucht. Sie ver⸗ 
handeln Das aufgezogene Hornvieh nach. Holland, 


und in die Gegenden des Rheinsſtroms. Nach 
i en Bre⸗ 
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Bremen, Holland und Amerifa gehet ihre grobe - 
geinemand, welche faft von allen Bauern felbft 
gewirfee witd, und zu welcher fie die nöthige Hee⸗ 


de mehrentheils aus dem Fuͤrſtenthum Minden 


and Bisthum Muͤnſter eintauſchen. Das fläche 
ſene Leinen des Amts Lemfoͤrde, wird Lauent 
CLinnen genannt, wegen deſſen beſſern und zuver⸗ 
laͤſſigern Verfertigung 17608 eine beſondere koͤnig⸗ 
liche Verordnung erfolget iſt. Sie verfertigen auch 
einen groben wollenen Zeug, wovon viel nach Hob⸗ 
and gefuͤhret wird, und viele Leute verdienen im 
Fruͤhling und Sommer in Holland Geld mir Muͤ⸗ 
ben und Torfgraben : | 
794 Das Land ift der. lutheriſchen Kirche zu⸗ 
gethan, und. enthaͤlt 10 Kirchfpiele, welche unter . 
der Auffiche eines Superintendenten fliehen. Zu 
- . benfelden koͤmmt noch das Kirchfpiel Goldenftedt, 
An meldyem viel. Fatholifche Einwohner find. 
: 6. 5. Die alten. Herren zu Diepholz, haben 
fidy eine geraume Zeit nicht Grafen, fondern edle 


Herren genennet, umd Graf Rudolph hat fih m - 


erſt vom K. Marimilian I den gräflichen Tirel er⸗ 
theilen laſſen. Eben diefer Kaifer hatzuerflisıy . 
Herzog Heinrich dem Mittleen zu Eelle die Yu 
Wwarttſchaft auf die Grafſchaft Diepholz ertheilt, und 
K. Karl V hat dieſelbe 1556 noch mehr erklaͤret. 
Als daher 1585 der graͤflich⸗ diepholziſche Manns⸗ 
ſtamm mit Grafen Friedrich erloſch, nahm Hew 
zog Wilhelm zu Celle Befig von derſelben. Bey 
dieſem Haufe iſt fir bie 16065beſtaͤndig geblieben; 
Als aber nady Herzogs Chriftian Ludwig zu Celle 
Albſterben, deſſelben älterer Bruder Georg Wir 
| | ... 8f3 beim 


—a— 
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belm das Fuͤrſtenthum Cefle wählte, trat er feb 


nem jüngften Bruder, Herzog Ernſt Auguft, Bi 


ſchof zu Osnabruͤck, die Graffchaft Diepholz erb- 
lich ab, jedoch mit der Bedingung, daß wenn Her⸗ 
309 Ernſt Auguſt oder deſſelben Erben die Regie 
rungsfolge: im Fürftenchum Calenberg erlangen 
würden, Die Grafichaft Diepholz wieder an 9. 
Seorg Wilhelm 'abgerreten werben folle. Allein 
in einem andern Vergleich von 1681, wurde die 


SGeraoaſſchaft an H. Ernſt Auguft völlig abgetreten, 


welche fie an das Fürftenehum Calenberg, zu deffen 
Beſitz er 1679 gefommen war, bradjte. 
$. 6. Das diepholzifche Wapen, ift ein blauer 
Adler im filberweißen Felde, zu welchem. noch ein 
filberner Löwe mit einer geldenen Krone imblauen 
Felde koͤmmt. | 
99. Der Matrifular-Anfchlagder Graſſchaft, 
iſt ı zn Roß umd.4 zu Fuß, oder monatlich 28 St. 


2653 war der diepholzifche Kreis» Anfchlag 3 zu 
Roß und 12 zu Fuß, wovon der Befiger des Haus 


fes Auburg 3 zu Fuß übernahm. Die Kammer 
gzieler find unter der allgemeinen Summe begriffen, 

. welche das Churhaus zum Kammergericht erlegef: 
Der König von Großbrittannien hat wegen diefer 
Graſfſchaft Sig und Stimme im weltphälifchen 


Neichsgrafen » Collegium, und auf den weftphäle | 


ſchen Kreistagen. Bey beyden ift die diepholzi⸗ 
ſche Stelle zwiſchen Virnenburg und Spiegelberg. 
. H. 8. Die feſtgeſeßte Summe der diepholzi⸗ 
ſchen Contribution, betraͤgt jaͤhelich 10824 Rthlr. 
und verhält fſich alſo zu derjenigen, welche die Graf 


ſchaft Hoya -aufbringt, wie 1 zu 6. Das Land | 


bat : 


D . I 
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| bat Einguartierung von Rentern, giebt.auch Fou⸗ 


ragegeld, aber Fein Magazinkorn. Zur Unterhal⸗ 
eung der goͤttingiſchen Univerſitaͤt, traͤgt es etwas 
gewiſſes bey. Die beyden koͤniglichen Aemter tra⸗ 
gen jaͤhrlich faſt 20000 Rthlr. ein. Von einigen 
Gerechtſamen der Landſchaft, in Anſehung des 
Ober⸗Appellationsgerichts, iſt oben bey der Graf⸗ 
ſchaft Hoya Nachricht gegeben worden. 
6. 9. Die Grafſchaft beſteht aus 2 Aemtern, 
welche ſind: | 
1. Das Amt Diepholz, in welchem | 
ı) Diepholz, ein großer Flerfen an der Hunte, 
woſelbſt dag Amthaus, 6 Nitterfige, und eine Super 
rintendentur. Hier wird grobes wollenes Tuch gemacht, 
wovon fih ein großer Theil der Einwohner naͤhret. 
2) Die Vogtey Barnftorf, in welcher Ä 
Cu) Barnftorf, ein.Flecken mit einer Pfarrfirche, 
(23 Drey und zwanzig Dörfer. Zu Donftorf 
ift der Ritterſitz Dannhollen; zu Dörpel ift ein Rit⸗ 
terfig und eine adeliche Freyheit; zu Beckftedt ein ades 
licher. Meyer; zu Collentade eine Bfarrfirche und ein 
adelicher Meyer; zu goltorf iſt auch ein, adelicher 
‚Meyer, und zu Vahreneſch gleichfalls. 
(3) Daß Kirchfpiel Boldenftedt, deffen Einwoh⸗ 
ner diepholziſche Amtsunterthanen, zum Theil - aber 


muͤnſterſche Gutsfeute find. Bey der hiefigen Kirche 


hat ebedeflen das Stift Corven dad Patronatrecht ge⸗ 
habt, und dem Grafen zu Diepholz einen evangelifchen 
Candidaten präfentirt, welcher von Diepholz einge- 
. weihet und. eingeführee worden. Nachmals bat daß - 
Hochſtift Dünfter dieſes Patronatrechtanfich gebracht, 
und 1646 einen Fatholifchen Prediger eingeführt, der: 
gleichen auch noch vorhanden. ift; doch beftellt das 
Churhaus Braunfchweigsfüneburg einen ewnangelifchen 
Küfter ben -der Kirche, welcher zur Kirche läutet, und 
zu. gleicher Zeit, wenn die Katholifen ihren Gottes. 
TE die 
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Bife aber wehnen mehreneid im der Kine Dem © 
ſaus chriſtlicher Lieder bey. 

3) Die Bogtey Drebber, enthält den Stechen Cor 
nau und 9 Dörfer. Zu Afchen und Oſſenbeck, iſt der 
Ritterſitz Salfenhardt; zu Barver eine Pfarrfirche und 
ein Freyhof; zu Maxien⸗Drebber eine Pfarrkirche 


und 2 $renpäfe: ja Jacobs: Drebber eine Narrfirhe 


und ein Breobof; ‚ uSt. Sülfe und geede ein Ritterſiz 
und 2 Freyhoͤfe. 


2.9 Das Amt Lemförde, beſtehet aus einen 
Flecken und 8 Dörfern. 

1) Lemfoͤrde, ehedeſſen Leuenforde ober Leuen⸗ 
furt, ein Flecken in einer moraſtigen Gegend, iſt ehe⸗ 
deſſen mit Wall und Graben umgeben geweſen, welche 
1635 ab⸗ und zugeworfen ſind. Er hat eine Pfarr⸗ 
kirche. Auf dem alten graͤflichen Schloß wohnet der 


Beamte. 


2) Brockum, ein Kirchdorf, woſelbſi ein Ritter⸗ 
2) Lembruch, ein Dorf, nahe bey der Dilmmers 


fee, nit den Nitterfigen auf der Rublhorft und auf i 


der Ehershorſt. 

Burlage, ein landesherrſchaftliches Vorwerk, 
welches ebedeflen ein Jungfernflofter geweſen, und wo⸗ 
ſelbſt non einge Pfarrkirche iſt. 


5) Stemshorn, ein Dorf, woſelbſt der Ritt 
Teddendeich iſ ' et 
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Die Srafichaft Spiegelberg. 

a \ Ye 1.— 0 

u Sie hat einen kleinen Umfang, gehoͤrt zum Fuͤr⸗ 
ſtenthum Calenberg, und iſt von den chur⸗ 
braunſchweigiſchen Aenttetn Calenberg, Lauen⸗ 
ſtein und Springe umgeben. Graf Bernhard von 
Poppenburg/ iſt der Stammvater ber ehemaligen 
Grafen von Spiegelberg geweſen. Als der alte 
graͤfliche Stamm mir dem im Treffen bey‘ St. 
Quentin gebliebenem Grafen Philipp 1557 erlo⸗ 
ſchen, ift die Sraffchaft von Erich dem ‘ungern, 
Herzog zur Braunfchmeig- Calenberg, als Leine 
beren, befagten Grafen älteftem Schweftermapn, 
Strafen Hermann Simon von der Kippe, und - 
nachdem auch defielben Mannsftamm- mit feinem 
Sohn Philipp 1538 aufhoͤrte, des Grafen Georg 
von Gleichen. 3 Söhnen, Philipp Ernft, Johann 
Ludwig und Georg, welche er mit obigen Grafens 
Philipp zu Spiegelberg zweyten Schweiter, Na⸗ 
mens Walpurgis, erzeuget hatte, 1584 zu Lehn 
gegeben worden. Wie aber auch Graf Johann 





Ludwig zu Gleichen, als der legte feines Ge⸗ 


ſchlechts, 1631 verſtorben, wurde bie Grafſchaft 
den Grafen zu Naſſau⸗Dietz, vermoͤge einer An⸗ 
wartſchaft, welche Herzog Friedrich Ulrich zu ? 
Braunſchweig feiner Schwefter Sophien Hedewig 
Mann, Grafen Ernſt Caſimir von Naſſau⸗Dietz, 
1614 gegeben, zu Theil, und jetzt hat fie der 

- fs - Prinz 


458 Der weſtphaͤliſche Kreis. 
Prinz von Dranien, Erbftatthaltes ber-vereinigten 
Niederlande, im Beſitz. 

„G. 2. Die Grafen und die Einwohner der 
GStaffchaft, müflen, den Herzogen von Braun⸗ 
fehweig - Satenberg den Hıld:gungseid leiften. Je⸗ 
ne ftehen felbft vor den. brauuſchweig - Tüneburgi- 
ſchen höhern Gerichten, und bie Appellationen 
von den bey den gräflichen Gerichten abgeſproche⸗ 
nen Urfbeilen, geben. auch an diefelber. Die 


graͤflichen Pfarrer und Capelläne, .merden dem 


chur⸗brauuſchweigiſchen Confiftorium zur Prüfung 
und Probepredigt präfentiret; fie unterfchreiben 
Die braunſchweig⸗ luͤneburgiſche Kirchenordnung, 
und das churfuͤrſtliche Confiftorium. weihet fie ein. 
Wenn dieſes geſchehen, werden ſie von den graͤfli⸗ 
chen Beamten eingefuͤhret, jedoch wird bey Ein⸗ 
fuͤhrung des Predigers zu Coppenbruͤgge, von dem 
churfuͤrſtlichen Superintendenten eine Predigt ger 
haften. Die General⸗Kirchenviſita ionen werden 
von dem churfuͤrſtlichen brannſchweig⸗ lüneburgir 
ſchen Conſiſtorium in der Grafſchaftlangeordnet und 
abgehalten, dabey die graͤflichen Beamte mit er⸗ 
ſcheinen, und die vorfallenden Maͤngel neben den 
churfuͤrſtlichen Viſitatoren abthun muͤſſen. Auch 
muͤſſen bie ſpiegelbergiſchen Prediger, wenn fie 
irriger Lehre wegen und ſonſt verdaͤchtig ſind, dem 
churfuͤrſtlichen Conſiſtorium Rede und Antwort ge⸗ 
ben, und vor demſelben auf Erfordern ſich ſtellen. 
In Ehe-und geiſtlichen Sachen, erkennet der 
Graf in erſter Inſtanz, und es wird von deſſen Er 
Fenntniffen an befagtes Confiftorium appellirt. 
‚Die Unferthanen der Graffchaft Spisgeiberg, 2° 
oo. ur en, 


> 
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ſten, nebſt andern des Fuͤrſtenthums Calenberg | 


-  Eingefeffenen, dem Churbhaufe die Pandfolge, 


werden mit braunfchmeig - lünebuegifchen Truppen 


belegt, undjteagen zu derfelben Linterhaltung das 


ihrige bey. Won der Srfcheinung auf den calen⸗ 
Dergifchen Bandtagen, find die Grafen zwar bes 
freyet, body werden die calenbargifchen Landesver⸗ 
orbnungen auch im fpiegelbergifchen zur Beſolgung | 


publicire. 
. Dem Churhaufe Brannſchweig · Rünge 


$ 3 
burg ehr die Landeshoheit über Die Graſſchaft 


Spiegelberg zu, und es hat wegen berfelben ſo⸗ 
wohl im weftphälifchen. Reichsgrafen⸗ Sollegium, 
als auch auf den weltphälifchen Kreistagen zwi ⸗ 


| ſchen Diepholz und Rietberg, Sitz und Stimme: 


wie denn Das ehurfuͤrſtliche Haus auf den Kreis⸗ 
tagen von 1667, 1671, 1682, und noch in diefem 
Jahrhundert, die ſpiegelbergiſche Stimme gefuͤh⸗ 

ver hat. Ehedeſſen hat dieſe Graffchaft einen 


. Mateifular- Anfchlag von 2 zu Roß oder 27 FE 


‚gehabt; jetzt giebt fie aber. befonders nichts, for 


‚dein ihr Contingent iſt mit in den fürfttichen calert- 


‚ bergifchen Anfchlag gebracht, non welchem auch 


Die Kreisiteuern abgetragen werden. In ber 
Ufualmatrifel iſt Spiegelberg zu einem Kammerziel 
auf 32 Rthlr. 40% Kr. angefegt, und obzwar die 
Grafen diefe unmittelbar an gehörigen Ort liefern, 
fo gefchieht doch folches nur minifterialiter, und 


es wird von den Caſſen und deren Directoren, 


wenn die Grafen im Abtrage des fpiegelbergifchen 


Contingents fich faumig finden laffen, die Erinne- 
. sung an ben regierenden Landesherrn des Fuͤrſten⸗ 


ums 
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| chums Calenberg erlaſſen, van deſſen Regierung 


| alsdann das Noͤthige verfuͤget wird. 


$. 6. Zu ber Grafihaft gehören folgende 
Derter. 


der erſte in der Graffchaft iſt. Zu der. hieſigen Plans 
gehoͤren 159 Häufer. 
2) gohnfen, ein Kirchdorf. 


Do Zerckenſen, ein zu Hohnſen eingenfari 


4) Zrunninghauſen oder Behnjehaufen ‚en 
‚Kirchdorf, en 
5) Brullieſen oder Brulſen, und 
“ 6) Neuſtadt, welche Dörfer zu Hachmuͤhlen, im 
* Amt Springe, eingepfarret find: 
7) Oebrfen,. ein adeliches Sat; dem son Klenken 
augebörig. 
„Bon der Grafſchaft gehen anfehnfiche, außer ve 
Ä ſelben belegene Guͤter und Stuͤcke, zu Lehn. 
Das alte Schloß Spiegelberg, woſelbſt die Gr 
fen vorhin ihren Sig gehabt, hat auf einem jegt im 


Amt Lauenſtein Belegenen Hügel geftanden. - Es hat 


Daffelbe ein Herr von Homburg einäfchern laſſen, und 
zu gleicher Zeit den. Grafen Moris non Spiegelberg 
‚auf dem Danfe Lauenflein , verrätherifcher Weife erſt⸗ 
chen. Nahe bey dem Ort findet ſich ein Hoſpital für 
alte Frauen, ſammt einer Capelle, nach welcher za 
"einem Marienbild viele Ballfahrten geſchehen. 


— ” 
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1) Coppenbrügse, ein Sieden, deflen Veedch 


| 
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Die Grafſchaft Rietberg. 
6, I, u, 
De Graſſchafi Rietberg, auch Kierberg \ 
und Retberg genannt, ift auf den oben 
angeführten Charten vom Bisthum Paderborn, 
"am beiten zu fehen. Sie gränget degen Often an 
das Bisthum Paderborn, gegen Süden an bie 
: &rafichaft Lippe, gegen Welten an das osnabiıfis 
cliſche Amt Reckenberg, gegen Norden an bie _ 
Grafſchaft Ravensberg. Sie ift 3 Meilen lang, - 
und -ı Meile breit. 
' $. 2. Der Boden befteht groͤßtencheils aus , 
Heide, wie fich denn die beym Hochflift Paderborn 
befchriebene Senne hierdurch erſtrecket. Man hat 
: aber durch den Anbau fo viele Gemächserde ver⸗ 
ſchaft, daß der Boden nun fehr gute Früchte träge: 
Zum Dünger wird Heidekraut und Viehmiſt ge⸗ 
braucht. Der Winterroggen, giebt das 6te bis‘ 


te Korn, der Sommerroggen-das te, ste bis _ 
, 6fte, der Buchweiben das ı2te, 16te bis 20ſte 


Korn. Bey Neuenfirchen und Rietberg bauer: 
man auch Gerfte und Wicfen; und uͤberhaupt noch 
Hanf, aber faft feinen Hafer und Flache. Unger 
achtet die Grafſchaft ſtark bevoͤlkert iſt, fo fuͤhrt ſie 
doch ſelbſt in gemeinen Jahren Getreide aus. Die 
Fluͤſſe Embs und Haſtenbeck, welche aus dem: 
Bisthum Paderborn kommen, fließen durch den 
ſuͤdlichen, und das Fluͤßchen Dalke durch den 
nordlichen Theil des Landes, s Br 
b N 3. . 


— 
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G . 3. Die gute Bevoͤlkerung des Landes erhel⸗ 

let daraus, weil auf eine Quadratmeile gegen 
3000 Menſchen kommen. Sie ernähren ſich von 
Aderbau, Viehzucht, Spinnerey, und Arbeit in 
Holland. Alte und junge,. Manns - und Frauenge 
Perfonen fpinnen. Den Hanf bauen fie felbft, 
und den Flachs Faufen fie meiftens zu Bielefeld. 
Die feine Spinnerey ift hieſelbſt auf das höchfte 
getrieben.” Ein Stuͤck Garn von 20 Binden, jede 
Binde von 60 Fäden, wird über einen Hafpel, 
der im Umkreiſe 2 Ellen, ı Viertel und 2 Zoll hat, 
zus Loth, 4 Loth, bie zu 3 Loch, ja bis 14 und 
einen Auentchen, gefponnen. Aus, Zlachs fpin 
‚nen fie böchftens 5 Loth ſchwere Stuͤcke Garn. 
- Man rechnet, daß jährlich über ı Million Stüde 
Garn von allerley Schwere geſponnen werden. 
Ein Pfund Flache, weiches für 4, 5 bis 6 Mil. 
eingefauft wird, wird durch die Spinneren bis auf 


2,23 ja 3 Ihaler verwandelt. Zu Rietberg iſt 


1765 Ane Zwirnmanufaftur, und bey Holte, eine 


vortrefliche Bleiche nad) hollaͤndiſcher Art, einge⸗ 


richtet worden. | - 

| $. 4. Die Graffchaft Rietberg, welche fonft 
allodial gewefen, ift 1456 von dem Grafen Cun⸗ 

rad an Helfen zu Lehn aufgetragen worden. Jo⸗ 
hann, der legte Graf von Rietberg, ftarb 1652, 


.. worauf fich feine Witwe Agnes 1595 mit Helen 


Dahin verglich, daß Heſſen ihre Töchter Armıgarb 
"und Walburg mie der Graffchaft von neuem zu 
rechten Erbmannlehn für fie und ihre ehelichen Lei⸗ 
beserben, ſowohl Söhne, als in Ermangelung 
derfelben, Töchter, beliehe. Die Gräftunen Arm 
on. 94 


4 
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gard und Walburg theilten ſich 1576 dergeſtalt, 


daß jene die Grafſchaft Rietherg, dieſe aber die 


bey Oſtfriesland beſchriebenen Herrſchaften Eſens, 
Stedesdorf und Wittmund bekam; als aber die 
Graͤfinn Armgard 1584 ohne Erben ſtarb, fiel 
die Graffchaft Rietberg ihrer Schweſter Walburg 
zu, deren Gemahl Graf Enno III zu Oſtfriesland 
2585, anſtatt und im Namen feiner Semahlinn, mie 
derſelben zum rechten Erbmannlehn für Söhne und 


Töchter befehner wurde. Die Gräfinn Walburg - 
flarb 1586 ohne männliche Erben, und hinterließ 


nur 2 Töchter, Sabine Cathrine und Agnes, wel⸗ 
che ſich 1600 wegen der Fünftigen Regierungsfolge 


- aufeben die Weife, ale ihre Mutter ehedem mie 


ihrer Schweſter, verglichen. Diefen Vergleich 
beftätigte Kaifer Rudolph II, und der König in 
‚Spanien, als Herzog zu Geldern: die Sräfinnen 


konnten aber von Heflen die Belehnung nicht er⸗ 
thalten. Sabine Catharine heirathete ihres, Ba- | 


ters, Bruder, Grafen Johann von Oftfriesiand, 
und Agnes Grafen Gundader von Lichtenftein. 
Jener Söhne, die Grafen Ferdinand, Franz und 


Johann, erhielten endlich 1645 von Helfen die 


Belehnung für ihre männlicdyen und weiblichen 
Nachkommen, fo Daß jederzeit die Söhne den Toͤch⸗ 
: teen vorgeben follten. Graf Johann: erbte bie 


Grafſchaft auf feine Söhne, Franz Adolph Wil⸗ 


beim und Ferdinand Marimilian; nach deren Ab⸗ 
ſterben des legten Tochter Maria Erneftina Fran⸗ 
cifeo, nachmalige Gemahlinn Grafens Marimi- 
lian Udalrich von Kaunitz, 1692 von Heflen-Eafe 
fel, mit der Grafſchaft Rietberg belehnet, auch 


1702 
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1702 und 1714 von dem Reichshofrathi im Befig 
derſelben gegen Fichtenftein geſchuͤtzet und beftätiger 
worden. 

$.4. Das rietbergiſche Wapen, iſt ein 


goldener gekroͤnter Adler im rothen Felde. Der 
Fuͤrſt von Kaunitz⸗Rietberg führt auch die Herr⸗ 


ſchaften Eſens, Stedesdorf und Witmund im 
Titel. Er hat wegen Rietberg Sitz und Stimme 
auf den weſtphaͤliſchen Kreistagen und im weſt⸗ 
phälifchen Reichegrafen. Collegium. Seine Stelle 


‚ift bey beyden zioifchen Spiegelberg und Pyrmont. 


Der Matrifularanfchlag diefer Graffchaft iſt 6 zu 
Roß, oder monatlich 72 51. Zu jedem Kammer 
ziel giebt fie 70 Rthlr. 49 Kr. 


-g. 5. Die Graſſchaſt bringer: zaͤhrlich 28000 
Rthir. ein. Die derſelben vorgeſetzte Regierung, 


iſt mit Gevollmaͤchtigten und Raͤthen beſetzet. Sie 
. Rietberg‘, ein Städtchen an der Ems ‚in deb 


| fen Fachbarfchaft an eben biefem Fluß das Schloß 
Eden liegt. 


. Die Dörfer Veuenkirchen, verle, Neu⸗ Bau: 
nig, ein neues Kirchdorf von is Hänfern,) und Mas. 


ſtolten, nebit dem Schloß golte. Nahe bey dem letz⸗ 


ten, iſt 1765 mitten in einer ſchoͤnen Waldung, an 
einem unter dem reinſten Sande fließenden Bach, eine 
Leinwand⸗ und Garn-Bleiche nach Haarlemer Art 


. angelegt, und mit den noͤthigen Buͤch⸗Milch⸗ und 


Spül= Häufern, auch einer Preßmafchine für das Garn, 
verſehen worden: es ift aber nach wegenigen Jahren 
alles wieder eingegangen. 

3. Gerſtwinkei ein adeliches Gut. nu 


Die 
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Die Grafſchaft Pyrmont. 
$. ‘T 
J Der Hauptmann Overheide hat von der Graf⸗ 
J ſchaft Pyrmont eine Charte gezeichnet, wel⸗ 
che die gomanniſchen Erben 1452 herausgegeben 
haben, und im Atlas von Deutſchland die 112 iſt. 
Man findet fie auch in der 4ten Auflage von D. 
Job. Phil. Seips ‚Befäreibung der pyrmonti⸗ 
ſchen Mineralwaffer und Stahlbrunnen; woſelbſt 
auch die Ausſicht von dem Schloß und Neuſtade 
Pyrmont auf 2 Kupfertafeln zu ſehen iſt. 


8 . 2. Die Grafſchaft graͤnzet gegen Mitter⸗ 
nacht und Morgen an das calenbergiſche Amt Er⸗ 

zen, gegen Mittag und Abend an das wolfenbuͤttel⸗ 
ſche Amt Ottenſtein, calenbergiſche Amt Polle, 
die lippiſchen Aemter Schwalenberg, Schieder und 
Barendorf, wie auch an das paderborniſche Ge⸗ 
biet, inſonderheit an die Feldmark der Stadt Luͤde. 
Ste iſt ſowohl von Süden nach Norden, als von 
. Dften nach Weſten 3 Stunden Weges gro; 


$.3. Der niedere Theil der Graſſchaft, enthaͤlt 
. ein ungemein fhönes und angenehmes Thal, wel⸗ 
ches faft eine Stunde Weges lang und breit ift, und 
durch welches die Emmer fließer. Ts iſt ringe 
umber von grünen hoben ‘Bergen. eingefchloffen. 
In bdemfelben find die berühmten mineralifchen " 
Brunnen und Stahlwaſſer. An der Emmer ift 
cc 7. m 
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ein Salzwerk. tinter den Bergen ift inſonderheit 
15 Stunden vom Schloß Pyrmont gegen Süd 
mweften belegener hoher ‘Berg zu bemerfen, auf 
welcheni die Grängen der Grafſchaften Pyrmont 
und Lippe, und bes paderbornifchen Gebiets, zu⸗ 
ſammen .ftoßen, deflen Oberfläche aber größten 
theils pyrmontiſch iſt. Auf demſelben ſind die Ue⸗ 
berbleibſel von der Hermanns⸗ oder Harminius⸗ 
burg zu ſehen, welche von dem alten deutfchen 
Felbdherrn Arminius oder Hermann den No 
then hat: 


$ 4. Der öffentliche Gottesdienſt in dieſet 


Grahſchaft iſt der evangeliſch - lutheriſche welchet 


ſchon 1552 eingefuͤhret geweſen. Zu Neuſtadt 
Phrmont iſt ein Superintendent, welcher die Auf⸗ 
dicht über die a Riechfpiele ha. 
g. 5. Im zwölften Jahrhundert ift diefe Graf 
ſchaft unter dem Namen Perremunt, Ditemunt 


N, SEE GE 


und Piromunt befannt geweſen, und hat deu . 
Grafen von Schwalenberg zugehoͤrt. Als dee 


iegte Graf zu Pyrmont, Moritz, 1494 ſtarb, 


am die Erbfolge in der Grafſchaft an deſſelben 


Schweſterſoͤhne, die Grafen Friederich und Morig 
von Spiegelberg, von welchen der erſte die Graf⸗ 


| fhert endlich alleinbefaß, und einen einzigen Soßn, 
NRNiamens Philipp, abet 3 Töchter, namlich Maria, 

Uprſula und Walburg, hinterließ. Graf Philipp, 
der lehte des fiegefbergifchen Mannsſtamms, ſtarb 
1557, worauf feine zweyte Schweſter Urſula, bie 


⸗ 
—— — sn 


Graffchaften Spiegelberg und Phrmont ihrem 


Gemaͤhl, Grafen Hermann Simomn vonder Lippe, 


mbrachtẽ. Als aber deſſelben Sohn Philipp 1583 | 


u) 
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farb, nahm die vorhin gedachte Gräfinn Wal. 
burg, verwitwete Graͤfinn von Gleichen, fuͤr ſich 
und ihre 3 Söhne Beſit von der Graffchaft Pyr— 
maont, in welchen ſie fich durch Nach und Hülfe 
Herzogs Philipp zu Braunfchweig- Grubenhagen 


feitfegte. Ihre Söhne behaupteten denfelben auch 
wider die Anfprüche des Bischume Paderborn; 


und wie Graf Johann Ludwig zu Gleichen Feine ' 


Hoffnung zu Leibeserben hatte, vermachte und 
übergab er 1625 die Grafichaft Pyrmont feinen 


“ erbverbrüderten Vettern, den Grafen Chriftian 


und Wolrad zu Walde, welche auch von dem 
fürftlichen Haufe Braunfchmweig mit derfelben be- 
lehnet wurden. Mit dem Hochftife Paderborn traf 

das Haus Walde 1698 einen Vergleich, vermör _ 
ge deſſen die ‚Srafichaft Pyrmont dem Haufe Wal 
deck als Erbe und Eigenchum ohne einige Lehnbar⸗ 
keit und Recognition, fammt Sig und Stimme 
auf Reichs⸗ und Kreis- Tagen, zu befigen und zu 
: genießen überlaflen, dem Hochſtift aber vorbehal⸗ 
ten worden, daß es künftig, wenn der männliche 
Stamm des waldeckſchen Hauſes abgienge, die 


Graffchaft, gegen Auszahlung 20000 Reichsthlr. E 


an die waldeeifchen Töchter, ererben, und den 
Stiftslanden einverleiben möge; auch wurde. Die 
Herrſchaft oder das Amt Eügde oder Lüde, an das 
Stift abgerreten. u 

9.6. Das Wapen der Graffchaft, ift ein 
rothes Anferkreug im filbernen Felde. Der Zürft 


von Waldeck hat wegen berfelben. Sig und Stim- ⸗· 


me im weftphälifchen Reichsgrafen » Collegium, . 
und auf den weftphälifchen Kreistagen, da denn 
a 7 5 2 feine 
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Stelle zwifchen Rietberg und Gronsfeld iſt. Ber 
-  Matrifularanfchlag der Sraffchaft, iſt ſeit der 1692 
gefchehenen Veränderung 14 51. und zu jedem Kam⸗ 
merziel giebt fie 17 Rehle. 745 Kr. - 
67. Man ſchaͤtzet die jährlichen landesherr⸗ 
ſchaftlichen Einfünfte aus derfelben, faft auf 30000 
.Rchlr. dazu die mineralifchen Brunnen und das 
- Galzwerf das meifte beyträgen. 

$. 8: Zu der Srafichaft gehören, außer dem 
Schloß und der Stadt Pyrmont, 10 Dörfer, wel 


hhe ein Oberamt und 2 Kirdyfpiele ausmachen, 


Sie wird abgetheilet 

3. Sn den niedern Theil. Dahin gehoͤret 
1) Das Schloß Pyrmont, welches mit einem breis 
ten Graben und hoben Wällen, unterirrdifchen Ans 
gen und Gewoͤlben befefligt if. Das alte 1526 zuerf 
angelegte Schloßgebäude, ift 1706 abgebrochen, und 
. ein neues aufgeführt warden. Jenes Schloß iſt 1630 
von dem Bilchof zu Paderborn nach einer zehnmonat- 
lichen Belagerung, 1633 aber von Schweden nach eis 
ner zwenmonatlichen Belagerung, auch 1636 nochmals 
von den Kaiferlichen, und 1646 von Schweden erobert 
worden, In dem jeßigen Schloß find ſchoͤne Gemälde 

von Tifchbein. u 
7 Aus dem Schloßgraben ift ein Canal bis unten an 
die Brunnenallee geführet, und an denfelben ein mis 
neralifcher Springbrunn gefüget worden, deſſen Waffer 
einige 20 Schub hoch fpringt. Oben an der Allee iſt 
ein Balls und Verfammlungs- Haus, und nahe Dabep 
808 Brunnen» Haus, welches den berühmten Sauers 
Brunnen einfchließet, deſſen Duelle ſehr ſtark fließet; 
und 44 Schuh von dieſem Trinfbrunnen quilfet der 
große Brodelbrunn, der bisher allein zum Baden iſt 
gebraucht worden, und deffen Quellen ein flarfed Ges 
raͤuſch machen. 112 Schuh von dem Trinfbrunnen gegen 
Weſten, ift der alte. ober niedere Badebrunn, Bene der 


q 
‘ 


| 


[ 
' 
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ſchwaͤchſte an Gehalt ik. Das Waſſer des erfigenauns 
ten Trinfbrunnens, wird nicht nur durch Europa, 
fondern auch nach Amerifa geführet, wie ich in einens 
Zeitungsblatt von Philadelphia vom Jahr 1763 geles - 
ſen habe: Auf einem Berge ander Nordfeite des Thals, 
iſt Schell-Pyrmont, oder das verfallene Reſidenz⸗ 
ſchloß der alten Grafen von Pyrmont. | 
Zwiſchen dem Brunnen und dem Dorf Deftorf, iſt 
2) Die Vleuftadt Pyrmont, 1668 zuerft unter 
dem Damen der Brunnenftraße angeleget, und nachs 
dem fie immer mehr angebauet war, 1720 unter dem. 
jegigen Namen mit Stadtfreyheiten begnadiget worden. 
An der Suͤdſeite derfelben ift ein Waifenhaus, ati der 
Nordſeite aber ein guter Steinbruch, und in demfels 
ben eine ber Grotta dei Eane, unmeit Napoli, aͤhnli⸗ 
de Grube, ans welcher ſtarke faure Dünfte aufftei= 
en, und Über welche 1720 ein ſteinernes Gewölbe ges 
bauet worden. Ungefähr z0 Ruthen von Diefem Dunfl- 
gewoͤlbe, iſt eine flarfe Quelle eines angenehmen 
weinf!uerlichen Waſſers, oder ein Saͤuerling. Es 
fſſind hier. auch warme Stahlbaͤber. ME 
3) Geftörf, ein Kirchdorf, an welches die Neu⸗ 
ſtadt Pyrmont anſtoͤßet. 
u 4) Nicht weit von deniſelben ift an ber Emmer bey . 
der Dringenauer Mühle 1733 ein Salzwerk angeleget - 
worden, in deffen Brunnen Schwefelduͤnſte verſpuͤret 
‚erden; und in eben demfelben Jahr ift nicht weit von 
der Saljfothe ap der Emmer ein neuer Sauerbrunn 
entdeckt worden, deffen Wafler wicht fo flarf, herbeund 
zuſammenziehend ift, als das Stahlwaſſer der ‚alten 
Hanptquelle bey Pyrmont. Er heift der Neuhrunn. 
5) Die. Dörfer 30lzhauſen, (über welchen 3 Erd⸗ 
faͤlle find) Sagen, Lömwenhaufen und Thal, find nach 


Deflorf eingepfarret.. | 


2. In den obern Theil, welcher die Doͤrfer j . u 


| Llehrfen Baarſen, Brofjenberg oder Stauersberg, ' 
. Bleinenberg n. Eichenborn begreift. pnderfelbenwers 
den fehr viel iirneneStrhmpfe gefichet, nansgeflbrt. u 
| . 93 ie 
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Die Grafſchaft Gronsfeld. 


Die kleine Grafſchaft Gronsfeld, liegt im Her⸗ 
zogthum Limburg, nicht weit von der Maas 
und von Maſtricht, Sie iſt eine alte Herrichaft, 
welche Earhrine von Gronsfeld im ı sten Jahrh. ih⸗ 
rem Gemahl, einem Herrn von Bronkhorſt, zubrady 
te, und welche K. Rudolph II zueiner Graſſchaft er- 
hob. 1719 erlofch der Stanım der Grafen von 
Bronfhorft und Gronsfeld, mit dem Grafen Johann 
Franz, worauf deſſelben Gemahlinn, Maria Anna, 
geborne Graͤfinn von Toͤrriug⸗Jettenbach, im Befig 
ber Grafſchaft blieb. Sie ſtarb 1738, und die Graf⸗ 
ſchaft iſt an Grafen Maximilian Emanuel von Toͤr⸗ 
ring» Jettenbach, wegen feiner erſten Gemahlinn, 
Maria Joſephina, gebornen Graͤfinn von Arberg 
und Gronsfeld, gekommen. 


§. 2. Die Grafen von Gronsfeld haben Sig und 
Stimme in bem meftphälifchen Reichsgrafen-Eolle- 
gium und auf den weſtphaͤliſchen Kreistagen,u, fügen 
zwiſchen Pyrmont und Reckheim. In der Uſualma⸗ 


trikel iſt die Grafſchaft Gronsfeld, nach Abzug Schle⸗ 
nacken, zujedem Kammerziel auf 19 Rthlr. 613 Kr. 


angeſetzt. Sie beſtehet in einem herrſchaftlichen 


Schloß, den Pfarrdoͤrfern Gronsfeld uud Hon⸗ 


tem, und einigen kleinen Doͤrfern und Hoͤfen. 


R * J 


,.. De: 


Die Grafſchaft Keheim. i 


1. 


Hi Broffaft Kecheim oder Reeckem, liegt 
an ber Weſtſeite der Maas, unweit der Stadt 
Maſtricht. 
$. 2, Sie iſt ein Reichs · Kunkel ⸗Lehn, und hat 
ehemals als eine Herrſchaft unter andern der frey⸗ 
berrlichen Familie von Quad zugehöret, von welcher 
. fie 1556 Herrmann yon Lüı i 
deffen Nachkommen, den Gr 
fie bis auf den heutigen Tag 
iſt fie von dem Kaifer zu einı 
$.3, Das Wapen der 
ther Loͤwe im goldenen Feld 
Sitz und Stimme in dem w 
grafen · Collegium, und au 
Kreistagen, und zwar nad) Gronsfeld; 1769 iſt 
der Beytrag diefer Grafſchaft zu den Reichs» und 
Kreis: Anlagen auf & Fl. heruntergefegt, auch auf 
15 Jahre erlaffen worden, In der Uſualmatrikel 
iſt die Grafſchaft Reckheim zu jedem Kanmerziel 
am 52 Rthir. 45 Kr. angefegt, 
$. 4. In derfelben i 
Y. Reckheim oder Reerkem, ein großer Flecken, 
mit einem ſchbnen gräflichen, Edin. einem-Srancife 
caner Mönchenkiofter , einem Nonnenkiofter vom Or⸗ 
den des heil, —58 und einer Pfarrkirche. 
. 2. Borfem und Uckhofen, Pfarrdoͤrfer. 
3. No einige Fleinere Oerter und Höfe: 


4 . Die 
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Die Herrſchaft Anholt. 
W $. 1. | 
ie liege zwifchen dem Hochſtift Münfter, Here 
zogthum Cleve und der Grafſchaft Zütphen. 
> Die alten Herren von Anholt flarben am Ende 
. bes zwölften oder im Anfang des dreyzehnten Jahr⸗ 
punderts aus,.und eine Erbtochter diefes Hauſes 
brachte: die Herrſchaft Anholt ihrem Gemahl, 
Johann von Bromfhorft zu. , Des Grafen 
von Bronkhorſt Söhne, Dietrich III und To 
Bann Jacob, theilten die mürterliche und väter» 
liche Verlaffenfchaft, da denn Graf Dietrich zu 
feinem Theil die Herrfchaft Anholt mie ihrem Zur | 
gehör, als den anfehnlichfien Theil, Johann Ja⸗ | 
cob aber die andern Güter befam. Jeder hintere . 
ließ eine Tochter. Als ſich Dietrichs Tochter Ma⸗ 
tia Anna mit Fürften Leopold Philipp Karl zu 
Salm vermählete, fchenfete ihr der Vater bey ſei⸗ | 





u nen Lebzeiten 1641 alle feine Güter, und unter 
dieſen aud) die Herrfchaft Anholt, welche Schen- . 
kung K. Ferdinand III beflärigte, ‚worauf der 

Tochter folche Güter wirklich eingeräumet wurden. 

K. Morimilian II ertheilte dee Herrſchaft Anholt 

. 3571 das Münch. 

92. Das fuͤrſtliche Haus Salm hat. wegen 

Diefer Herrfchaft Si und Stimme. im weftphäli« 

fchen Reichsgrafen⸗ Collegium, und auf den wefte 
phälifchen -Rreistagen. Bey beyden fige es zwi - 
Sen Reckheim und Winnenburg, und beym —8* 


ki, 


m — u 


Y 


Sie Ger. Wimendurz n.Beiftein, 4 


phatiſchen Kreiſe iſt es mic 12 Fl. angeſchrieben: 
allein, Auholt ſteht weder in der Reichs⸗ noch 
Kammer ⸗Matrikel, und die: niederlaͤndiſche Bro- 


vinz Geldern maßet ſich die Oberbothmaͤßigkeit 


uͤber dieſe Herrſchaft an. Sie iſt vor Alters ein 
griſche⸗ Lehn geweſen: allein, Kaiſer Karl V 
ſoll, als er Geldern brtommen die Lehnſchaft 


nachgelaſſen haben. 


$. 3. Der Hauptort diefer Herrſchaft itt 
Anholt, «ige kleine Stade und Schloß an der ab 


Die 


ten Diel. . 


| Herrſchaſten Wimenburg 


und Beilſtein. 


6.. 
Se Hertfchaften Winnenburg (welche auch 
Winneburg und Winnenberg genennet 
wird,) und Beilſtein, liegen im Erjſtift Trier, 
zwiſchen ber Moſel und dem Hundsruͤck, und find 
auf dem erften Blatt ber homanniſchen Charch 


vom Lauf des Rheins von Baſel bis Bonn zu 


| *. 2. Sie gehoͤrten ehedeſſen der Familie von 
Winnenburg und Beilſtein, welche um den An⸗ 
fang des 17ten Jahrhunderts ausſtarb, worauf 
Die Herrſchaften dem Erzſtift Trier als ein eröffnen - 
tes Lehn heimfielen: allein, Churfürft Lotharius, 


aus dem Hauſe von Metternich, beiehnete mit bene. — 


fben. einen Seren v kon Metternich, 
695 re 
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$. 3. Das jegige gräfliche Haus. Metternich, 
bat wegen diefer Herrſchaften ſowohl auf ben weſt⸗ 
phaͤliſchen Kreistagen, als in dem mweftphäfifchen 
" Heichsgrafen - Collegium, , zwifchen Anholt und 
Holzapfel SiE und Stimme; und einen Matriku⸗ 


faranfchlag von ı zu Roß, oder 12 Fl. zu einem. 


Kammerziel aber giebe es.8 Rehlr. 93 Kr, Das 
Wapen deflelben wegen Winnenburg iſt ein eckicht 
gezogener blauer rechter Schrägbalfe, bey welchen: 
auf jeder Seite 3 goldene Kreutze ſtehen, im rothen 
Felde; und wegen Beilſtein 3 ſilberne Jagdhoͤrner 
im rothen Felde. 

* 4. In der Herrſchaft Winnenburg iſt ein 
glei namiges Schloß nahe bey Baldeneck, und 
in der Herrſchaft Beilſtein ift die Stade dieſes 
Namens an der Mofel, an welcher ſowohl, als an 
der en ‚ber Churfuͤrſt zu, Trier mit An 
theil at. 


Die Graſſchaft Holzapfel. 


8. 1. 


SO Grafſchaft —* iſt auf 5 — 
Charten deutlich und hinlaͤnglich zu ſehen, als 
auf dem dritten Blatt der Charte von Heſſen⸗ 


Darmftade, auf der Charte von der untern Braf- 


. Schaft Katzenellnbogen, und auf der Charte von 
dem Fuͤrſtenthum Naffau, die in dem Atlas von 
Deutſchland die 10 1ſte, Togte und 106te find, 
6%. Sie liegt am Fluß Lahn, und iſt von den 
— trieriſchen und naffan diebiſchen Landen mem 
geben. 


\ . 8. 3. 


Die Grafſchaft Holzapfel. 475 


9% Sie iſt aus der unmittelbaren Reichs⸗ 
herrſchaft Eſterau und Vogtey Iſſelbach 


erwachſen, welche Fuͤrſt Johann Ludwig zu Naſſau⸗ 


Hadamar 1643 an den neuen Grafen Peter Holz⸗ 


apfel mit aller Landesobrigkeit erblich fuͤr 64000 


Rehlt. veffauft, und der Kaiſer in demſeiben Jahr 


unter dem Namen Holzapfel, zu einer unmirtel- - 


baren Reichsgraſſchaft erhoben hat. Gedachten 
Grafens Peter Holzapfel einzige eheliche Tochter, 
Griſabeth Charlotta, wurde an Fürften Adolph zu 


Naffau- Dillenburg vermaͤhlt, brachte ihm die vña · 


terlichen Güter zu, ſtarb 1707, und hinterließ 
3 Prinzeffinnen, yon welchen die aͤlteſte an Fuͤr⸗ 
ften Wilhelm Morig zu Naffen- Siegen, die zweyte 


an Grafen Friedrich Adolph zu Lippe» Detmold, 


. and die dritte an Fuͤrſten Lebrecht zu Anhalte Bern⸗ 


+ burg- Hoym vermält war. Der legten Nachkom⸗ 
men befigen die Grafſchaft Holzapfel, welche allge - 


dial if, | | 
6. 4 Der Fürft zu Anhalt» Bernburg. Hoym 
haat megen berfelben im meftphäfifchen Reichsgra⸗ 


fen: Collegium zwifchen Winnenburg und Blan⸗ 


kenheim Sitz und Stimme, In den meftphälts 
ſchen Kreis iſt die Grafſchaft 1643 aufgenommen 


worden, und hat ihren Platz zwiſchen Winnene 


Burg und Wittem. Ihr Reichs und Kreis⸗Ma⸗ 
trifularanfchlag iſt 15 Fl. und. in der Uſualmatrikel 
iſt fie zu jedem Kammerziel auf 13 Rthlr. 86H Kr, 
augefegt, n— on 
$. 5. Die Braffchaft begreift | 
"1. golzapfel, eine Fleine Stadt, Die 1688 aus eis 
nem Flecken zu einer Stadt gemacht worden, Fuͤrſt 


Lebe⸗ 


\. 
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Leberecht Bat eitte lateiniſche Schule darjinn anlegen 
lafien. Bey derſelben iſt ein ergiebiges Silberberg⸗ 
wer 
Schauenburg, das farſtliche Reſtbengſchlot auf 
einem hohen Berg, in einem Walde, nicht weit vom 
linfen Uſer der Lahn unterhalb Died. 
2. Die Dörfer Dörnberg, Eppenrode, Geele⸗ 
nau, Girfchhaufen, Kerrhaufen, Iſſelbach, Kane 
genſcheid, Anpperode, Scheid. 
3. Zaurenburs ‚ein Schloß an der Lahn, nabe 
ben dem Dörfchen Zilmer, am Fuß eines Bergs, auf 
welchem noch ein Thurm, F als der Ueberreſt des alten 
Schloſſes Laurenburg, des Stammhauſes der Vor⸗ 
fahren der jetzigen Fuͤrſten von Naſſan, zu ſehen iſt. 
4. Charlottenberg, ein von seflücrenen Walden⸗ 
ſern angebaueter Ort. 


Die Herrfchaften Wittem, 
Eyß und Schlenacken. 


6. 1. 

De Zerrſchaft Wittem, die in dem graͤflich⸗ 
plettenbergiſchen Titel auch eine Graffchaft 
genennet wird, iſt ganz von dem Herzogthum Lim⸗ 
burg umgeben, und liege ungefähr 14 Meile von 
- der Reichsftade Aachen, gegen Welten. Man 
kann fie auf ben oben angeführten Charten von den 
Herzogthuͤmern Juͤlich und Berg, auch auf den 

Charten von dem Erzſtift Goͤln, fehen. Ä 
$. 2. Urſpruͤnglich ift fie ein Erbgut der Her⸗ 
zoge zu Brabant gewefen. Herzog Johann II 
gab. fie feinem unehelichen Son, Johann von 
Sof laer + zu Lehn, deſſen Urenkel Friedrich gun 
it⸗ 
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Wittem, fie 1466 an Dietrich von Pallant, als = 


. ein brabantifches Lehn, verfaufte. Aus diefer Fa⸗ 
milie war Graf Florenz II zu Euylenburg, wel. 
dee in Ermangelung mänwlicher Erden feine 
Schweſter Tochter Sohn, Phitipp Theodor Gra- 
fenjvon Walde, zum Exben der Herrfchaft Wie 
tem einſetzte. Albertina Eiliſabeth von Walde. 
verfaufte.folche 1717 an einen von Pretlack oder 
Brettlach, und biefer 1730 an ben Grafen: von, 
Giech, diefer aber nicht lange hernach an das gräf- 
| liche Haus von Plettenberg. Sie war ehedeſſen 
ein brabantiſches Lehn; 1689 aber begab ſich Spa» 
nien der Lehnsherrlichkeit und aller Gerechtſame 
an dieſer Herrſchaft, und nun iſt ſie allodial. 

5. 3. Das Wapen derſelben, iſt ein ſilbernes 
Kreutz im blauen Felde. Der Braf von Pletten⸗ 
‚berg ift wegen diefer Herrſchaft ein Mitglied. des 
weitphälifchen Neichsgrafen ⸗ Eollegiums, hat auch 
Sitz und Stimme bey den. weitphälifchen Kreistar 
„ gen, und wird zwifchen Holzapfel und. Blanfen- _ 
“Heim aufgerufen. Ehedeſſen, als noch die Herr 
Schafe Pallane (im Herzogthum Juͤlich) zu Wittem . 
- gehörte, hatten beyde einen Matrifular» Pre 

von 1 zu Roß und 4 zu Fuß „oder 28 Fl. 
aber Pallant von Wittem abgekommen ift, fo r | 
fchon der Graf von Giech den Kaifer und das Reich 
Ä erſucht, den Anſchlag bis auf 14 Fl. herabzuſetzen. 
Zu einem Kammerziel iſt die Herrſchaft Wictem 
1727 auf + Rthlr. angeſetzt worden. 
94 Das alte Schloß Wittem, am Fluß 
Geul, iſt verfallen; bey demſelben aber ſtehet ein 
| frönes Sopugineefiofer mit . einer Pen E 
‘ irche, 


. . 
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Kirche. Es gehören auch die Pfarrdoͤrfer Wal⸗ 
wpylre, Mechelen und Epen, und einige zer 
ſtreut liegende Höfe, zu dieſer Herefchaft. 

%. 5. Die Zerrſchaft Eyß over Eiß, liegt 
auch im Umfange des Herzogthums Limburg, un⸗ 
weit der Herrſchaft Wirken, gegen Nordoſten. 
Herrmann von Eyß Tochter, Eva, hat dieſe Herr- 


ſchaft ihreni Mann, einem von Goͤr, und beffen. 


Enfelinn Maria diefelbe ihrem Mann, Johann von 


. __AR_.. 


Streithagen, zugebracht. Matia von Streithe . 


gen heirathete Nikolaus von Breyl, und’ bepder 
Sohn Winand von Breyl brachte bie ganze Herr 
ſchaft an ſich; deſſen Tochter Maria Octilia an Jo⸗ 
hann von dem “Berg, genannt Trips, verheira⸗ 
ehee war, welcher $ Der Herrlichkeit und Güter 
ju Eyß verlangte. Als Johann Reinhard von 
Breyl, des vorhergehenden, Sohn zweyter Ehe, 
. welchen er wider feine Ehepacten und feiner Mur⸗ 
ter Teſtament die Herrſchaft Eyß vermacht hatte, 
1685 die wittemſche Lehnsherrlichkeit nicht erken⸗ 
nen wollte, zog der damalige Herr zu Wittem aus 
dem Haufe Waldeck, die Herrſchaft Eyß ein. 


MM... - 


Theodor von Trips übergab feine Anforderung an 
Eyß feinem Tochtermans Dietrich Johann von 


Waga, welder.fie 1722 an den Grafen von Pier 
. tenberg für 5500 Rthlr. abftand, der hernach auch 


die Herrfchaft Wirtem an ſich brachte, Stege fol 


Oeſtreich der wegen Brabant gehabten Oberberr- 


lichkeit über Eyß ſich nicht mehr bedienen. Daß 
dieſe Herrfchaft, wo nicht ganz, doch gewiſſermaßen 
von Wittem zu Lehn gegangen fey, ift eine ausge 


machte Sache. Sie ift in Feiner Reichsmatrikel 
, | I zu 


! 
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gu finden, und giebt alſo auch nichts zu den Reiche⸗ 
Anlagen. Die Herrſchaft iſt klein, und hat in der 
Mitte des 17ten Jahrhunderts nur 4 bie 00 Rthl. 
jaͤhrlich eingetragen: Eyß iſt ein Pfarrdorf, außer 
welchem noch zerſtreut liegende Haͤuſer und Höfe - 
zu dieſer Herrſchaft gehören. 
. 6. Die Zerrſchaft Schlenacken, liegt 
unweit Wittem am Fluß Gulpe, uud beſteht im 
dem Pfarrdotf dieſes Nameus, und einige zer⸗ 
ſtreut liegenden Haäͤuſern und Höfen. liege 
auch in derfelben das Kiofter zum heil, Ateus, 
welches Canonici regülares f;.fepulchri dominici 
bewohnen, die Junge Leute in die Koft nehmen 
und unterrichten — — a 
$.7: Nach der Uſualmatrikel giebt der Graf _ 
von Plettenberg wegen Wittem, Eyß und Schle⸗ 
Nacken zu einem Kammerziel 20 Rthlr. 504Kr. 
| Die Grafſchaften 
Blankenheim und Gerolſtein. 
4. 1. 
ie find auf dee Charte vom Erzſtiſt Trier zu 
Ni ſehen. Blankenheim liege in der Eiffel; 
Gesolfein wird auch Gewolöfein genau, hir | 
Famen im isten Jahrhundert mit einer gräfli 
blankenhei ‚hen — an Johann * 
Schleiden, und mit 5 Tochter Eliſabeth an 
. Strafen Dietrich III zu Manderſcheid. Der Graf 
zu Manderſcheidt⸗Blankenheim und. Serolſen. 
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iſt wegen der letzten beyden Grafſchaften ein Mit⸗ 
glied des weſtphaͤliſchen Reichsgrafen · Collegiums, 


hat auch Sitz und Stimme auf den weſtphaͤliſchen 


Rreietapen, und wird nach Wittem ‚aufgerufen. 


Veyde Srafichaften haben einen Anfchlag von ze - 


Roß und 10 zu Fuß, oder 64 Fl. es ſteht aber in 
Der Reichsmatrikel, fie würden von der Pfalz mer 
gen Juͤlich fine onere erimiret, Zu einem Rammer- 
giel find fie auf 72 Rthlr. 445 Kr. angeſetzet. Das 
blankenheimiſche Wapen iſt ein ſchwarzer Loͤwe mit 
einem rothen Turnierfragen von 4 eigen, i im gel 
Denen Felde. 


3 3. In dieſen Graſſchaften iſt 
. Blankenheim, ein Flecken mit einem Rendenr 


chleß 
2. Berolſtein, eine Heine Stadt, am Fluß Kol. 
AnmerE, Dem reichögräflich = manderfcheidifchen 
"Hanfe gehören, außer: diefen beyden Grafichaften, 
noch andere in und bey denſelben belegene Herrichaften 
und Dentr, nämlich: 

1) Junkenrath, eine Baronie, in welcher eis 
‚gleihnamiges‘ Bergichlöß, nahe beym Fluß Koll, hr 
2) Dollendorf, eine Baronie, in welcher eis 

Schloß gleiches Namend iſt. 

3) Meerfeld, eine Baronie. 
9 Bronenburg,. eine Varonie am gluß Ruf, 
welche durch Ver:uälung der Erbtöchter nach einander 
an bie Hänfer Blankenheim, Schleiden, Manders 
ſcheidt und Löwenflein- Wertheim, und von dem legten 


durch Taufch gegen die Graflchaft Virnenburg, wieder 


- an das gräfliche Baus Manderfcheidt. gekommen if, 
Sie wirt unter luxemburgiſche Hoheit gezogen. 


* Bettingen, eine Baronie nicht weit vom Fluß 


er Heiſtart und Schüler, Baronien. 
- 7 
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7) Krb uhd Daun ‚: Herrfchaften. - | . 
8) Rayll oder Keyll, eine Herrfchaft mit einem 


. Städtchen, am Fluß Kyll, welche fchon oben bey dem 
Herzogthum Luremburg angegeben worden. In der 


Reichsmatrikel hat fie einen- Anfchlag von 4 zu Fuß 


oder 16 51. und in der Uſualmatrikel ift fie zu einen 
Kammerziel auf 14 Rthlr. angefeßt: allein, fie wirb 


von dem Herzogthum Luxemburg Tine onere erimiret, 
und die Kaminerzieler find völlig ungangbar. 
9) Kleuerburg,_ eine Herrfchaft, die auch fchon 


oben bey Luxemburg genennet worden. 


10) Manderfcheidt, ein Schloß am Fluß Eifer, 
mit einem Flecken, der in. Öber und Nieder⸗ Man⸗ 


derſcheidt eingetheifet wird. | 


TE 
x . 


Die Herrſchaft Gehmen. 


9. I, BD \ 


Dee alte unmittelbare freye Reichsherrſchaft, 


ift ganz von dem münfterfchen Amt Ahauß 
umgeben, und jetzt von engerm Umfange, als fie 
ehemals gewefen. - Sie hatte ehedeffen ihre befon« 
dern Herren, welche vom Serrenftande waren, 
und edle genennet wurden. Sie find auch Stuhl⸗ 
herren des Bemgerichts (dömini judicii vemici) ges 
weſen. Gottfried und Gosmwin, Bater und Sohn, . 
edle Herren von. Gehmen, trugen. entweder 1280 
oder 1286, dem. Grafen Dietrich IX von Cleve, 
ihre unmittelbare Reichsherrſchaft Gehmen zu Lehn 
auf, und zwar zu einem Mann- und Ligifchen 
(ledigen) Lehn, nachgehends aber verwandelte der 
Lehnsherr feldft, dieſes Lehn in ein Zürphenfcheg, 
fo daß es nun auch auf die nächften Anverwand⸗ 
6 c.7%. | Sb. en 
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“ten, und nach Erlöfchung des Mannsſtammes, 
auf die weiblichen Erben fallen konnte. Mit Hein- 
rich edlen Herrn van Gehmen, gieng 1502 der 
"männlihe Stamm feines Haufes aus, und die 
Herrſchaft Fam an deffelben Tochter Cordula, Ges 
miahlinn des Grafen Johann. IX von Scyauen- 

burg, bey welchen: gräflichen Haufe. fie bis 1635 

“verblieb, da Graf Jobſt Herrmann von Schauen 

- burg ohne Leibegerben farb. Denn obgleich def 
felben Vaterbruders Sohn, Graf Otto VI, die 
Herrſchaft fogleich in Bei nahın, auch von dem 
clevifchen Lehnhofe die Belehnung über diefelbige 
erhielt: fo ward fie ihm doc) durch des genannten 
Grafen Jobſt Hesmanns Mutter Schwefter Agnes, 
Aebtiſſinn zu-Elsen und Berden, geborne Gräfinu 
von Limburg. Styrum, entriffen, als welche mit 
dem verftorbenen Grafen von Schauenburg näher 
verwandt zu ſeyn behauptete, "auch von dem. Lehn- 
hofe wirklich die Belehnung erhielt. Sie überließ 
aber die Herrſchaft 1640 ihrem Vetter Grafen 
Otto Herrmann von Limburg⸗Styrum, durch 


deſſen Huͤlfe fie zum Beſitz derſelben gekommen 


war, und die Nachkommen deſſelben ſind bis 1775 
Befitzer der Herrſchaft geblieben. Graf Friedrich 
Karl von Limburg⸗Styrum, ſtarb am 3 1ſten Der. 

1771 ohne Kinder, und fein Bruder der Biſchof 
zu Speyer nahm Befig von der Herrſchaft Geh 
men, und ward auch am 26ften Deck. 1772 von 
dem .clevifchen Lehnhofe niit derfelben belehnet. 
Jedoch am 28ſten Auguſt 1775 entſagte er bey dem 
Keichskammergericht der Erbſchaft feines verſtor⸗ 
benen Bruders, ‚worauf fowopl die Grafen von 
: wu Lim⸗ 
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Limburg · Styrum · Bronfhorft, als die Grafen 
von Lippe Detmolt.und von Schauenburg-Eippe, 
buͤckeburgiſcher und alverdiffenfcher Linie, Anfpruch 
an die Herrſchaft Gehmen machten, und fich bey 
dem Lehnhofe meldeten. Der Graf von Lippe: 
Detmold fegte ſich am Zten Jaͤnner 1776 durch 
Soldaten in den Befig des Schloffes Gehmen, 


worüber fi) die Dafigen fpeyerfchen Beamten bey 


dem cleviſchen Lehnhofe beſchwerten. Diefer bes 
fahl, daß bie fippifchen Soldaten das Schloß räu- 
„. men folten,, währen) der Zeif aber, daß dieſer 
Beefehl ergieng, bemächtigten fich die fpeyerfchen 
- Beamten bes Schloffes und der lippifchen Befa- 
‚gung, durch Hülfe der Einwohner der Herrſchaft. 
Dieſe gegenfeitige- Gewaltthätigfeiten veranlafle 
ten den Lehnhof zu Eleve, die Herrſchaft fo fange. . 
imn Beſchlag zu nehmen, bis er werde die Anſpruͤ⸗ 
8 aller Prätendenten entſchieden haben. Solche 
nefcheidung iſt 1782 geſchehen, da die Grafen 
von ber Lippe Durch alle JIuſtanzen gleichförmig ab- 


gewieſen, und dee Graf Ferdinand Gotthard Men- 


. hard von Limburg - Behlen-Storum zu Illeraichen, 
nachdem ihm der Fuͤrſt Bifchof von. Speyer, ge⸗ 
bornter Reichsgraf von Limburg - Styrum, feine 
Rechte an der Herrfchaft, nebit der benachbarten 
Herrſchaft Raesfeld im Bischum Münfter abge, 
 tseten „on dem Lehnhof zu Cleve mil der Herr⸗ 
ſchaft Gehmen belehnet, . und fie ihm eingeräus 
met worden. Das Bisthum Münfter har im 
 »zten ‚Jahrhundert die Landeshoheit uͤber dieſe 
Herrſchaft zu haben gefucht: fie ift aber demſelben 
ar ER >57. Sur "1682 
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1682 von dem Kaiſer aberkannt, und die Herr⸗ 


ſchaft bey ihrer Unmittelbarkeit geſchuͤtzet worden. 


$. 2. Der Beſitzer dieſer Herrſchaft, hat mes 
gen derfelben Sig und Stimme im weſtphaͤliſchen 
Keichsgrafen · Collegium, und auf den weftphäli- 
ſchen Kreistagen, auf welchen er nad) Blanfen- 
heim und -Gerofftein gerufen wird. Don dem 
* Keichsanfchlage und von den Kammerzielern, finde 
ich nichts beſonders. V 
$. 3. Zu dieſer Herrſchaft gehoͤret 


1. Gehmen, oder Gemen, eine Freyheit oder 


j Stecken an der Aa, mit einem Schloß. Die meiften 


Vuͤrger find proteſtantiſch; es haben auch ſowohl die 
Sutheraner, als Reformirten, eine Kirche. 

‚2. Die Bauerfchaften Werthe, Aruckelich, LTich 
teren und Badinghe. | 

Anm. Die Bauerſchaften, Heidene, Gefcher, Los 
en, Kampsdorf, Wefefe und Vehlen, die noch 1538 
. zu der Herrſchaft Gehmen gehöret haben, gehören jegt 


zu dem muͤnſterſchen Amt Ahauß. 
Die Herrſchaft 
Gimborn und Reuſtadt. 


$. 1. 


I Se iſt von den Grafſchaften Mark und Home 


Nat berg, und von den Herzogthuͤmern Berg und 


Weſtphalen eingefchloflen, und hat ehebeffen mie 


. zu dee Grafſchaft Mark gehört. . Johan Gigise 


mund Churfuͤrſt zu Brandenburg, und Wolfe | 


chafte 


dang Wilhelm, Herzog yon Neuburg, ale gemein . 





— 
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ſchaftliche Beſttzer ber Laͤnder Juͤlich, Cleve, Berg, 


Mark ıc. machten 1610 dag Haus Gimborn, im 


Amte Meuftade, welches den’ Grafen von Schwar« 


zenberg gehörte, mit:Borbehalt der Candeshoheit, 
zu einer Unterherrlichkeit, Tegten Nieder » Gelepe 
und. die Höfe Dael und Recklinghauſen, aus dem 


Kirchſpiel Gummersbach, dazu, und beiehnten 


Adam Grafen von Schwarzenberg, -mit derfelben. 
Ehen demfelben gab der Churfürft zu Branden- 
burg 1616 die Rirchfpiele. Gummersbach, und Muͤh⸗ 
fenbady zu Lehn, und legte folche mit zu der Herr 


| Ka Gimborn; jaendlic trat Churfürft Georg 


ilhelm zu Brandenburg 1630 gedachtem Gras» 
fen das ganze Amt Neuſtadt ab, daß er daffelbe 
und die Herrfchaft Simborn, als eine freye Reiche» 


herrſchaft, ſammt allen Kegalien, Gerechtigfeie 


ten.und hohen Landeg- Obrigfeit befigen, gebrau⸗ 
chen und regieren möge, und belehnte ihn und feine 
männlichen Leibeserben damit zu einem rechten 
Mannlehn. Die wirkliche Belehnung erfolgte163 1. 
Der Fürft von Schwarzenberg verkaufte Die Herr⸗ 


ſchaft 1781, mit königl. preußifcher Bewilligung, _ - 
an den churs braunfchmweigifchen Generallieutenat - 


von Wallmoden. J 

$. 2. Der Graf von Schwarzenberg hat ſei⸗ 
nen evangeliſchen Unterthanen ihre völlige Reli⸗ 
gions⸗Freyheit beftäfiget, und ſowohl wegen Kir« 
chen als anderer Sachen, 1658 einen Vergleich 


mit ihnen getroffen. . Die Intherifchen Prediger, 


find mit den Iueherifchen Predigern der Graffchaft 
Marf in Verbindung geblieben,. ja die Landftände - 
dieſer Sraffchaft haben fich der Unterthanen der 
tn — Hb 3 Herr⸗ 
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Herrſchaft Gimborn und Neuſtadt immer ante⸗ 
nommen, wenn fie etwa von dem ſchwarzenbergi⸗ 

ſchen Hauſe beſchweret worden, und. immer dar⸗ 
auf gedrungen, daß dieſelbe wieder voͤllig zu der 
Grafſchaft Mark gebracht werden moͤgte. Ven 
möge des oben genannten Landesvergleichs ſind die 
Unterthanen nicht verpflichtet, Steuern zu bezah⸗ 
len, welche fie niche bemilligee haben. 


$. 3. Graf Johann Adolph von Schwarzen 
berg ſuchte 1667 vergeblich, unter die weſtphaͤ⸗ 
liſchen KRreisftände aufgenommen zu werden; 1683 
aber gelangte der nunmehrige Zürft Johann Adolph 
zu Schwarzenberg, wirklich zu Sig und Stimme | 
auf den weftphälifchen Kreistagen, nachdem er fi | 
anheiſchig gemacht Harte,außer dem zu dem Anfchlag 
dersGrafſchaft Marf beyzutragenden ı zu Roß und 5 
zu Fuß, noch 1 zu Roß und 2 zu Fuß dem Kreiſe zu 
ſtellen. 1702 wurde das fuͤrſtliche Haus wegen 
dieſer Herrſchaft auch in das weſtphaͤliſche Reichs⸗ 
grafen⸗ Collegium aufgenommen. Seine Kam | 
merzieler find nicht gangbar. - 2 | 


,..%94. Die Herrfchaft wird durch einen Ober⸗ 
anmtmann, Vogt oder Richter, und ı2 Land 
Schöffen regieret, hat auch ihren befondern Berge 
vogt und Rentmeifter.. Sie enthält _ 


r. Die Serrfchaft Gimborn, zu melde 
gehöret . 


1) Bimborn, ein Schloß, am der Gränze des 
Herzogthums Berg. Ehedeſſen war es ein bloßerRit⸗ 
terfig, den Ana von Harff ihrem Gemahl Wilhelm 
von Schwarzenberg zubrachte ,- gu welchem gr * 

— terſchie⸗ 
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terſchiedene Höfe und eine Hofgerechtigkeit ber dieſel⸗ 
‚ben gehörte. : Im Anfang des fiebzehnten Jahrhun⸗ 
derts ift neben dem. alten Schloß ein neued gebauet 
“ worden. | 0 
3) Die Bauerfhaft Ober⸗Gimborn, in welcher 
eine Fatholifche Kirche ift,, die nicht weit vom Schloß 
„tm Dorfe liegt. | .. 
3) Die Bauerſchaft Nieder⸗Gimborn, welche, 
ehe fie zu der Herrfchaft Gimborn - gelegt worden, 
" Xlieder = Belepe, gebeißen bat. Gie bat gute 
Aecker, Wiefen und Hölzungen, und die Einwohner 
Iegen. ſich flark auf die Haushaltung und Eifenhands 
ung. BE Ze 
| 2. Neuſtadt, ein dorfmäßiged Städtchen von 
etwa vierzig Häufern; am Fuß eines Berges, auf 
‚welchem ehedeſſen ein Schloß ſtand. Beyde find 1301 
zu bauen angefangen, und 1353 vollendet worden. 
Der Magiſtrat wird jährlich verändert. Es hat eine 


| lutheriſche Kirche. Ehedeflen hat ed gute Handlung, 


- infonderheit mit Eiſenwerk, getrieben; jest ernaͤh⸗ 
ren ſich die Bürger groͤßtentheils von Acker⸗ 
bau und Viehzucht. 1595 brammte es faſt ganz ab; -' 
1717 hatte es gleiches Unglück, und das Schloß ward’ 
auch durchs. Feuer verwuͤſtet. 1742 wurde ed ganz 
vom. Feuer verzehret, und 1746 brannten abermals ' 
viele Hänfer ab. 
3. Das Rirchfpiel Wiedeneſt, in welchem eine 
Intherifche Kirche iſt. Es befteht aus der Bauerfhaft 
. Wiedeneft,welche inden Prenzer: und Othener⸗Grund 
getheilet wird; in jenem entfpringt der Agger Fluß, 


welcher in die Siege fällt, und es ift auch daſelbſt das 


| adeliche Gut Brockhauſen. 


4. Das Kirchfpiel Gummersbach, ift das größte 
im Amte Neuftadt, befteht aus fünf Bauerfchaften, 
und hat eine Iutherifche- Kirche. Man findet in dem⸗ 
felben Eifen: Bley-und Kupfer: Erz. Die Einwohner 

ha 


\. 
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handeln mit Eifen, Vieh und anderen Sachen, ſpin⸗ 
sen auch Baumwolle. Der Eapelle zum Sulfenbufceh 
bedienen fich die Lutheraner in der Herrfchaft Gimborn 
zu ihrem Gottesdienſt. 


5. Das Kirchſpiel Muͤhlenbach, wird, in zwey 
Bauerſchaften abgetheilet, und hat eine lucheriſch⸗ 
Yfarrfirche; die Katholiken aber haben auch oͤffentli⸗ 
hen: Gottesdienſi In demſelben entſpriagt der Fluß 
Wipper. Die Einwohner handeln mit Eiſen, ſpinnen 
Baumwolle, und treiben auch Ackerban und Vieh⸗ 
zucht. In demſelben iſt 


) Marienhayde, ein ein Dominitaner⸗ ⸗ Moͤnchen⸗ 
kloſter im Dorfe —** — 


2) Gervershagen, Muͤhlenbach ‚ uhbd in der 
Wiegen, Rub adeliche Güter, welche nun dem Lan 
desherrn gehoͤren. 


6. Das Kirchſpiel ibberhauſen, hat eine lu⸗ 
theriſche Kirche, und beſteht nur aus einer Bauerſchaft. 
Die Einwohner handeln mit Eiſen, treiben Viehzucht 

und audere Handthierung. Hieher gehoͤren die adeli⸗ 
ir Guͤter Libberhauſen, Boſichhauſen und Bos 
verſtein. 


7. Das Airchſpiel Kunderod, mache nur eine 
Baucekhaft. ans, und hat eine Intherifche Kirche. 
Die Einwohner treiben Eifenhandel, Aderbau, Dieb: 
zucht und Handwerker. Es find hier die adelichen 
Denen ter Rocklerhauſen Leppe. Ley, Ohl und 
Selbach. 
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- Die Herrichaft Widerad. 
Sie iſt von dem Herzogthum Juͤlich und Erz⸗ 
MN ſtift Coͤln eingeſchloſſen, und liege am Fluß 
Niers. Ihr Beſitzer, der Graf von Quadt, iſt 
wegen derſelben ein Mitglied des weſtphaͤliſchen 
Reichsgrafen⸗Collegiums, bat auch auf dei weſt⸗ 
phaͤliſchen KRreistagen zwifchen Gimborn und My⸗ 
lendonk Sig und Stimme, und giebt zu den 
Reichsanlagen 4 zu Fuß oder 16 Fl. Sie befte« 
bet eigentlich aus den reichsfreyen Herrſchaften 
pidewae und. Schwanenberg. Der erfie 
eichsgraf von Quadt, war Freyherr Wilhelm Otte 
Friedrich von Quadt, Herr der Herrfchaften Loenen, 
MWildenburg, Dellmynen und Severnich, Erbdroft 
und Erbhofmeifter des Fuͤrſtenthums Geldern und 
der Sraffchaft Zütphen, welchen Kaifer Franz 175 2 
in ben reichsgräflichen Stand erhob. Der Landes- 
herr ſowohl als die Herrſchaft, ift der evangeliſch⸗ 
reformirten Kirche zugethan, die vorhandenen we⸗ 
nigen Katholiken aber, uͤben ihren Gottesdienſt 
in dem Kloſter zu Wickerad aus. | 
1. Die Herrſchaft Wickerad an fich ſelbſt, beſteht 
aus den Dertern Wickerad, woſelbſt ein prächtiges 
Reſidenzſchloß, und ein Kiofler der Kreuzbrüder ifl, - 


Sliede und Wethfchevrelde, Saen, Zeerad, Berg, 
Beckerad, Buchholt. 

2. Dig Herrſchaft Schwanenberg und Lentholt⸗ 
hof, enthaͤlt Oerter gleiches Namens. Bepde Herr⸗ 
ſchaften enthalten 3833 ſteuerbare Morgen, und 363 
Haushaltungen. rn 
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Die Herrichaft Mylendonf. 





De Herkaft Wiylendonk oder Wiillendont, 
ift auch von dem Erzftift Coͤln und Herzog 


thum Juͤlich umſchloſſen, und liege gleichfalls am 
Fluß Niers, nicht weit von der Herrſchaft Wicke⸗ 
rad. Des lebten Herrn von Millendonk und Dra⸗ 


chenfels Erbtochter Gertrud, brachte fie im ſech⸗ 


zehnten Jahrhundert ihrem Gemahl Jacob von 
Bronfhorft und Batenburg, Freyherrn von An⸗ 
hole, zu; mit diefes Sohns Johann Jacob Toch⸗ 


. ter aber befam fieimfiebzehnten Jahrhundert Graf 


Philipp von Croy, den der Kaifer zum Herzog 
machte, und defien Sohn Diefe Serrfchaft 1701 


an die verwitmete Graͤfinn von “Berlepfch verkauf⸗ 


te, welche in eben Demfelben Jahr bey dem weſt⸗ 
phälifchen Kreife Sis und Stimme nad) Wicke⸗ 


‚rad erhielt, nachdem fie einen. Reichs» und Kreis» 


Anſchlag von 4 zu Fuß oder 16 Fl. übernontmen 
hatte. Ihre Erbtochter, Maria Carolina, brach⸗ 
te ſie dem Grafen Johann Franz Heinrich Karl 


von Oſtein zu, und dieſes graͤfliche Haus iſt auch 


wegen derſelben 1766 zu einem Mitgliede des weſt⸗ 
phälifchen Reichsgrafen - Collegiums, aufgenom⸗ 


men worden, nachdem fchon bey ber Reichsdictatur 


zu Regensburg an die Reichsverfammlung befanne 
gemacht worden war, daß Graf Marimilian von 
Hfteln reichsftandesmäßig fen, und ſo wie feine 
Borfahren wegen der Reichsſtandes⸗ Herrfchaft 


Mylendonk ſowohl bey dem. wiederrheinifch » weſt⸗ 


phaͤliſchen 


n 


Die Herrſchaft Reichenſtein. 29: 


phaͤtiſchen Kreife,; ale in’ dem retchegräfttch- weff 


phäfifchen Collegium, nach freywillig übernom« 
menen Reichg-: und Kreis » Praeftandis; auch Kam⸗ 


» mersieleen, zu Sitz und Stimme zu laffen fey, 


: Reiche und Kreis Anlagen auf 5 FI. 20 Kr. ge . 
. feßt, und auf die naͤchſten fünfzehn Jahre erlaf: 


legiums wurde. 


1769 wurde der Beytrag dieſer Herefchaft zu deu 


fen. ‚Zu einem. Kammerziel giebt die Herrfchaft 
Räte: In derfelben iſt nur das Schloß Mylen _ 
donk, und dns große Dorf Corſenbroich, nebſt 

unterſchiedenen zerſtreueten Haͤuſern. | 


Die Herrfchaft Neichenfteit, 


Sr fiege in dem Umfange des zu dem geäflihen . 


’ Wied-runfelfchen Oberamt Dierdorf gehd« 
rigen Kirchſpiels Puderbach, und befteher aus dem 
Dorfe Reichenftein, weldyes ein altes Schloß; 
ein Kuferbergwerf, und eine Kupfer» und Cifens 


Schmelz» Hütte hat. Die Herren von Reichen« 


ftein find 1529 ausgeſtorben, und ihre Herrfchaft 
iſt hierauf an das gräfliche Haus Wied gefommen; 


= von welchem fie.1698 Franz Freyherr von Neſſel⸗ 


ode, faufte, und deswegen 1705 in ben Reichs⸗ 
grafenftand erhoben wurde, auch Sig und Stim- 


me auf den weftphälifchen Kreistagen erhielt, und 


ein Mitgtied bes weſtphaͤliſchen Reichsgrafen-Cok 


D 


Ne 
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Die Graffhaft 
Kerpen und Lommerfum. 


Sie beſteht aus ben beyden Herrſchafren dieſes 
Namens. Die Herrfchaft Kerpen, liegt 
im Umfange des Herzogthums Juͤlich an der Erft, 
und die Serrfchaft Lommerfum ober Kom: 
mersheim, ift gleichfalls von dem Herzogthum 
Juͤlich umgeben, ftöße auch an das Erzſtift Coͤln, 
und liegt zwifchen den Städten Euskirchen: und 
Bonn. Bende find, nachdem fie vielerley Bes 
fißer gehabt, 1711 vom Kaifer Karl VI, als Her 
30g zu "Brabant, dem Churfürften Johann Wil 
beim zur Pfalz mit aller Landeshoheit und Gerech⸗ 


u tigfeit überlaffen worden: der Churfürftaber über- 


Tieß fie gleich wieder an Johann Friedrich, Grafen 
von Schäsberg; auf deſſen Bitte fie K. Karl VI 
im Jahr 1712. zu: einer Reichsgrafſchaft erhob. 
Der Graf von Schäsberg ift wegen berfelben ein 
Mitglied des weftphälifchen Reichsgrafen⸗Colle⸗ 
giums, und hat Sig und Stimme auf den well. 
‚phälifchen Kreistagen. Ihr Kreis⸗Anſchlag ift 
12 Fl. Ihre Kammerzieler find nicht gangbar. 
Die Reichsunmittelbarkeit diefer Grafſſchaft, ift in 
neuern Zeiten von dem Hofe zu ‘Brabant fehr an« 
gefochten worden, wie der Graf von: Schäsberg 
1757 auf dem weftphälifchen: Kreistage umſtaͤnd⸗ 
= lid) angeigte, und gedachter Hof hatte noch 1764 
die Sraffchaft fequeitrire, weil der Graf von 
in nn Schaͤs⸗ 
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Schaͤsberg die brabantiſche Landeshoheit nicht en 
—* wollte. In dieſer Grafſchaft iſt 


1. Berpen, Carpio, ein ziemlich großer Sieden, 


in welchen: eine Eollegiatfirche ift.. Außen vor dems 


felben auf einer Höhe, erblicket man noch Die Ueber⸗ 


bleibſel von einem alten Schloß. 


2. Miethrath, ein Dorf, woſelbſt ein brabanti⸗ 
ſcher Zoll bezahlt wird. 


3. Lommerſum, ein Dorf zwiſchen Kerpen und | 


| Euskirchen. 


4. Poddern, ein Dorf ben Euskirchen 


Die Grafichaft Schleiden. u 


Sie liegt in. der Eifel, und iff von den Herzöge 
N thuͤmern Juͤlich und Luxemburg, und einis 
gen kleinen Herrſchaften umgeben. Ihre ehema⸗ 
ligen Grafen, ſtarben im funfzehnten Jahrhundert 
aus, worauf fie mit einer gräflich- fchleidifchen 


Tochter an Grafen Dietrich von Manderfcheide 


Fam, den. 8. Karl’ V’ anhielt, dieſe Grafſchaft, 


voelche fonft ein Reichslehn gemefen, von dem Ser» 


zogthum Luremburg zu Lehn zu nehmen, und da« 

gegen von Burgund die Vertretung gegen des 
Reichs Anforderung und Anlagen zu erwarten. 
Als des vorhin gedachten Srafen zu Manderfcheide 

» Linie erlofch, Fam die Sraffchaft 1593 mit des letz⸗ 
ten Grafen Schweſter an Grafen Philipp von der 
Mark, weldyes Haus fie nody beſitzt, und wegen 
derfelben auf den weftphäfifchen Kreistagen Sit 
und Stimme hat, (wozu es 1713 von neuem aufs 


genome 


— 
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genommen worden,) auch ein Mitglied des weſt⸗ 
phaͤliſchen Reichsgrafen⸗Collegiums iſt. Schlei⸗ 
den bat einen Kreisanfchlag von ı2 Rthlr. und zu 
einem Kammerziel ift es auf 87 Thlr. 45 Kr: atıe 
geſetzt: es will aber, als ein burgundiſches Lehn, 
davon befreyer feyn. Luremburg hat im fiebzehn- 


een und achtzehnten Jahrhundert zu unterſchiede⸗ 


nen malen, die Landeshoheit über Schleiden aus⸗ 


geuͤbet, und Die Grafen von der Mark haben da⸗ 


Zegen den Schutz des Reichs vergeblich angefleht. 

Anjetzt muß die Grafſchaft wirklich die Iuremburs 
giſche Landeshoheit erfennen. Mic der einzigen 
Tochter des Grafen von der Marf, bat derfelben 


Gemahl der Herzog von Aremberg das Erbrecht 


zu der Graffchaft befommen. . 

.,. Bu berfelben: gehoͤren Schleiden, ein Sieden, 
einige Fleine Dörfer, an welchen die. benachbarte 

jütichifche Herrfchafe Drimboru Antheil bat, und 

einige einzelne. Hoͤfe. J | 


nd 


— — — 
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Die Grafſchaft Hallermund. 

| Die Grafſchaft Hallermund iſt zwar eine uralte 
. zum. mweftphälifchen Kreife gehörige Reichs⸗ 
grafſchaft; fie ift aber dem Fürftenehum Ealen- 
berg einverleibet,; und die dazu gehörig gemefenen 
Stüde , find den eafenbergifchen Aemtern Sprin» 

ge, Salenberg und Lauenftein bengelegt , ſo daß 

ſie alſo nicht mehr vorhanden iſt. = 
Im J. 1070 am 28 an. erhob K. Leopold den 
hochfuͤrſtlich⸗ braunſchweig⸗ luͤneburgiſchen gehei· 
men Rath, Franz Ernſt von Plate,mit dem Character 
eines freyen und edlen Herrn, in den Freyherrn⸗ 
ſtand, und 1689 am 20 Jul. in den Reichsgrafen⸗ 
ftand, gab ihm auch dabey die Verficherung, daft, 

wenn er oder feine männliche Nachfommenfchaft, 
welche den gräflichen Titel-führte, über Fur; oder 
fang eine in dem Reiche belegene unmittelbare 
Grafſchaft oder Herrfchaft überfommen, und Davon 
einen graͤfl. Anſchlag uͤbernehmen wuͤrde, der oder 
dieſelbe in eines ber Reichsgraͤflichen Collegien auf⸗ 
genommen, und als ein Glied deſſelben auf Reichs⸗ 
und Kreis-Tagen zugelaſſen werden ſollte. | 
König Georg Ludewig I gab dem Grafen von 
Plate und deffen Mannsftamm die in des Chur- 
Baufes Lehn » Briefen mit begriffene uralte Reichs⸗ 
grafſchaft Hallermund, ſammt deren Wapen und 
‚Serechtfamen, welche die vormaligen Grafen von 
Hallermund, als ein unmittelbarer Reichsſtand 
ſolcher Grafſchoft, bey Verſammlungen des Reichs 
— und 





496 _ Des wefiphalifche Kreis. 
und fonft gehabt, ober haben follen, — 
alſo Daß er von derſelben unerachtet ihr Matriku⸗ 
lar⸗Auſchlag unter des Hauſes Brauuſchweig⸗ Luͤ⸗ 
neburg Matrikular · Auſchlag ſchon begriffen ſey, und 
geleiſtet werde, dennoch einen beſondern Reichs⸗ 
nd Rreismatrifular- Anfchlag von zwey Mann zu 
Fuß übernehmen follte: worauf K. Joſeph, befage 
Schreibens an die weftphälifchen Kreisftände vom 
24ften December 1706, denfelben widye nur zu 
Sitz und Stimme auf den weftphäfiichen Kreis⸗ 
und Örafen-Tagen, fondern auch laut Commiſſions 
Deerets vom 26ften Jul. 1708 zur Aufnahme 
in den Keichsgrafen »- Kath auf die weftphäfifche 
Bank empfahl. Er iſt aud) zum Reichstage vom 


Kaifer laut Schreibens vom =7ften Jul. 1708, bes - 


rufen, und bey dem Kreife gleichfalls in eben Dies 
ſem Jahre, nämlicy am ı7ten April, eingeführt; 
und Davon ift der Faifetlichen Majeflär von den Di⸗ 


rectoren der Grafenbank des weitphälifchen Krei- 


fes unterm 1 3ten Detob. 1708 Anzeige oerden 
worden. | | 


( I 2 


ſelben und des Fürftenthums Laͤttich 
chen der Sambre und Maas. Auf der angezeige 
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l 


et . , 


Die Graffchaft dagnolles. 


| Dieſ⸗ kleine Reichsgrafſchaft, wird auf den Land⸗ 


charten auch Fagnoeulle, Fagnoelle, Fagnol 
und Fagnolle, genannt. Ihre Lage kommt nur auf 
des Grafen von Ferravris Charte von den oͤſtrei⸗ 


chiſchen Niederlanden, richtig vor. Sie liegeum 


weit dee Stadt Marienburg in dem franzöfifchen 
Anteil an der Graffchaft Hennegau, zwiſchen der= 
Deobing, zwi⸗ 


ten Charte ſteht ſie unter dem Namen Comte de 
Faignole, es iſt aber in ihrem ſehr kleinen Gebiet 
weiter kein Ort zu ſehen, als ein verfallenes Schloß, 
und unter demſelben ein Dorf und eine Capelle. 
Auf Bitte ihres Beſitzers, des Fuͤrſten von Ligne, 
hat der Kaiſer dieſe kleine Herrſchaft 1770 zu einer 


KReichsgrafſchaft erhoben, und 1786 iſt fie auch 


unter die Stände des nieberrheinifch » weftphälie 
ne Kteifes zum Mirftand angenommen, und 


ht darüber unter dem Zıflen Oct. 1785 von dem 
Kreisdirertorium eine Cinverleibungs "Urkunde 


.  ausgefeitiget worden. Zum. Kreis-Contingent hat 


fie einen Mann zu Roß, oder anſtatt deffelben 
7 Mann zu Fuß übernommen. Ihr einfacher 
Geldbeytrag ift jährlich auf 12 rheinifche Gulden, 


ſetzet worden. 


cr 70H De 


% 


und ihr Kammerzielauf 13 Kehle, 77 Kr. ge 
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F ie Stadt Côln, Ubiorum oppidum, Colonia 

/ Agrippina, liegt am Rhein, und iſt eine ber 
älteften und größefien Städte in Deutfchland, aber 
altmodifch befeftiget, ſchlecht gebauet, und ſchlecht bes 
mohnet. Sie hat gegen 8000 Privat-Häufer, aber nur 
ungefähr 40000 Menfchen, die Geiſtlichen männlichen 
und weiblichen Gefchlechtd ungerechnet, deren etwa 
2500 feyn mögen. Die Juden haben eine eigene Gaſſe 
von 21 Häufern und go Familien, und geben jährlich 
1500 Thaler. Der Umfang der Mauern fol entweder 
6182 oder nur 5983 Schritte, jeder von 5 Schuhen 
betragen, aber mehr als ein Viertel dieſes Umfangs 
. it unbebauet, und beſtehet, außer deu Marktplaͤtzen, 
aus Weingärten. - Der fehlechte Wein, ‚den dieſe ger 
ben, ift 1775 auf 1000 Fuder oder 6000 Ohmen, 


1779 auf 15000 Ohmen, 1780 aber auf 6000 Fuder . 


oder 18000 Dhmen, angefihlagen worden. An den 


Weingaͤrten hat die Geiftlichfeit den größten Antheil; 


wie man denn dafür hält, daß bloß die Carthauſe mit 
thren Gärten und Weingaͤrten fo viel Raum als die 
ganze benachbarte Stadt Mühlheim, einnehme. Inter 
den vielen und großen Plägen, find der Deumarft 
und der Neumarkt mit Alleen bepflanzet, und geben 
— — ab,infonderheit der legte. Die Stadt 
zuerſt von den Ubiern erbaut, welche von den Römern 
in Schuß genommen, und an die weſtliche Seite de# 
. Rheins verfegt worden, woſelbſt fie eine. Stadt ange 
legt, dahin auf Beranflaltung der Kaiferinn Agrippi⸗ 
na, Claudius Gemahlinn, welche dafeldft geboren 
war, eine Colonie Römer geſchickt, und Dadurch der 
Name Colonia Agrippina veranlaſſet worden, aus 
deſſen erfiem Worte die deutfche Benennung entflanden 
iſt. Sie war die Hauptiladt von Germania fecunda, 
und blieb unter der Roͤmer Bothmaͤßigkeit fo lange, 

a bis 
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Bis die Franken ihrer Herrfchaft im fünften Jahrhun⸗ 
dert ein Ende machten. Sie hat 8 Quartiere, iſt 
der Sig des Domfapiteld des Erzſtifts Coͤln, eines. 
pädftlichen Runtins,und Nuntiatur⸗Gerichts, und einer 
Univerfität, tmelche Pabſt Urban VI im Jahr 1388 bee 
. Rätigt hat, und noch andere von den folgenden Paͤb⸗ 


fien privilegirt haben. Die Domfirche, mit deren 
Bau 1248 der Anfang gemacht worden, würde fehr 


prächtig fenn, wenn fie ganz fertig wäre: fie ift aber 


nur halb zu Stande gefommen, und die Seite bis nach 
Dem großen Thurm unvollendet geblieben. Selbſt die 
fer Thurm von ungemein Fünftlicher Bauart, iſt nicht 
viel über die Hälfte fertiig. Inwendig ift das hohe 
Ehor von Marmor treflich gebaut, und auf der Geite 
deſſelben find präshtige Altäre zu fehen. Der übrige - 
unvolfendete Theil ifF zwar von Quaderfteinen, aber _ 
dunfel. In der Sacriſtey wird in einen befondern Ger 
wölbe der wichtige Kirchenfchag verwahrt. Hinter 
dem. hohen Altar ift eine ganze kleine Capelle, in wel⸗ 
cher die Körper der fogenannten- heiligen drey Könige 
fenn follen. Der Kaften, der fie einfehließen fol, ift von 


Gold und vergoldetem Silber, fehr Fünftlich bereite, 


und der Decfel reichlich mit Diamanten, Rubinen, ges 
fchnittenen Steinen, und großen Perlen beſetzt. 
Hiernächft find hier noch 10 Collegiat⸗ und 19 Pfarr⸗ 
Kirchen, 2 Abteyen, 17 Moͤnchen- und 39 Nonnen⸗ 
Kloͤſter, 16 Hoſpitaͤler, und 49 Capellen. Aus dem 
vormaligen Jeſuiter-Collegium, iſt 1773 ein erzbi⸗ 
ſchoͤfliches Seminarium gemacht worden. Sn der 
ſchoͤnen Kirche des graͤflichen Domkapitels der heiligen 
Urſula, werden außer dem Kopf dieſer Heiligen, die 
Reliquien von ſogenannten eilftauſend Jungfrauen ver⸗ 
wahret. In der Peterskirche iſt ein vortreffliches Ge⸗ 
maͤlde von der Kreutzigung Petri, welches der hier 
geborne Rubens verfertiget, und der Kirche geſchenkt 
hat. Ad fanctam Catharinam iſt eine Commenthurey 
Des beutfchen Drdens, melche dem: hier mohnenden: 
Lands Commenthur der a Coblenz gehört. wi 
— i 2 | iſt 
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if hier eine Commenthurey ded Fohanwiter: Kitteror: 
dens. Die hier wohnenden proteftantifchen Kaufleute, 
haben ihre gottesdienklidge Uebung in der benachbar⸗ 
ten bergifchen Stadt Mühlheim, And auch Feine Buͤr⸗ 
ger, fondern werden nur Beyſaſſen genanut. Das 
Rathhaus if ein großes gothifche® Gebäude, bat aber 
ein vortrefliches Portal. Die Stadt hat 6 Bürgermeis 
fier, von welchen allemal 2 regierende ind. Der or 
Dentliche Rathi beſtehet aud 49 Männern, welche auf _ 
den Gaffeln von dem Volk erwählet werden, Außer 
, die der Kath zu Fohannistäg, und 6, die er um 
Keifnachten and dem Dolf erwähle. Die Grunde 
verfaffung der Stadt, erfennet man aus der Union, 
oder ans dem DBerbind- Brief, des Buͤrgermeiſter 
und Rath, die ganze Gemeine, und die Gaffel⸗Aemter 
1306 errichtet haben. Das Zeughaus iſi mit alten 
ſtungen und gutem Geſchuͤtz verſehen, das Waiſen⸗ 
hans und Findelhaus iſt eine anſehnliche Stiftung. 
Der Ehurfürft zu Coͤln hat hier einen Hof, der Kaiſer 
ehren Reſidenten, und der König von Preußen, als 
Herzög von Eleve, einem Directorialgefandten. Die 
hiefige Manafafturen an Band, Strümpfer, Tabad, 
uͤ. fe w. Bedenten wenig, Daher ift das Derdienft und 
Verkehr geringe, und die Armuth des gemeinen Mans 
Des groß. Die dortreffliche Lage wird zum Handel 
nicht recht genutzt. Der meifte Handel wird mit Korn 
und Wein getrieben, vornehmlich nach Holland, von 
daher auch die meiften Schiffe Fommen, welche vor 
Cdin liegen. Die Stadt hat die Stapelgerechtigkeit. 
und diefe hat den Speditiond: Handel zur Folge, von 
dem fie aber Eeinen erheblichen Nutzen ziehet. The 
deſſen ift ESIn eine Quartierfiadt unter den Hanſeſtaͤd⸗ 

ten gemwefen. | 
. & Otto der große verlieh diefer Stadt viele Frey 
beiten, nnd befahl (inem Bruder, dem Erzbifchof 
zu zu Coͤln, die Schuggerechtigfeit über diefelbe, 
Da fie nun nachher eine freye Reichsſtadt wurde, fo 
entſtanden zwilchen ihr und dem Erzbifchof wegen 8 
ur F oheit 


t \ . 
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„Hoheit und landesfuͤrſtlichen Oberbothmäßigfeit, viele 


noch fortdanrende Streitigkeiten, Der Churfürft wilf 
sticht allein in Kirchen= Sachen, fondern auch in allen 
Bürgerlichen und peinlichen Sachen Richter feyn. Er 
geſtehet dem Magiftrat Feine andere Gerichtsbarkeit. 
zu, als in geringen Sachen, deren Werth nicht. über 
10 Mark cölnifcher Münze fleiget, und wirflich hat 


„ber Magiftrat in Eriminalfällen nur die Captur- Uns 


terfuchung, imgleichen die Polizeygerichtbarfeit, auch . 
außer ber Accife, von den Bürgern wenig Einfünfte, 
Es behauptet auch der Churfürft, daß von feiner Ge: 


richtsbarkeit keine Berfon andgenommen, fondern daß 
alle Bürgermeiftet, Rathsverwandte und Bediente - 


der Stadt, ſelbſt zu der Zeit, da fie im Math fißen, 
pder ihr Amt verwalten, derfelben unterworfen wären. 
Hingegen die Stadt geftehet dem Erzftift in gewiſſer 


© Maaße pie bürgerliche und die peinliche Gerichtäbars 


feit, nebft noch einigen. andern Rechten zu, Feinesiwes 


ges aber die völlige Sp yeit und Iandesfärfifiche Dbrige 
keit. Der Churfürft hat hier. das Untergericht Airs⸗ 
: Bach, das Gericht auf der Dilfen, das erbvogteyliche 


gogericht, das fiſcaliſche geiftliche Gericht, das 
geiftliche Hofgericht oder Dfficialat, das weltliche Hofe , 
gericht oder Dber= Appellationg = Gericht, und das hohe 
weltliche Gericht, welches die höhere Criminal⸗Juris⸗ 
diction ausuͤbet, und aus einem Greven und 10 Schoͤp⸗ 
pen beſtehet, das niedericher Gericht, das Unterlahn 


— S. Gereon und Eigelſtein, das erbvogteyliche 


Gericht, und das Weierſtraßer Gericht. Das Hoch⸗ 


Gericht, nach welchem die zum Tode verurtheilten am 
Tage vor ihrer Hinrichtung gebrarht werden, ift au. 
der Domtfirche. Dem Churfürften ſchwoͤret die Stadt, 
daß fie ihm treu und hold fenn mwolte, fo lange er fie 
ben ihren mohlbergebrachten Gerechtſamen und Frey⸗ 
beiten fchüßen werde, under beätiget ihre Freyheiten. 
Verſchiedeue dem Erzftift Coͤln zugehörige Güter, wel⸗ 


che die Stadt feit vielen Jahren. pfandweife beſitzt, 


hat der Churfürft. 1788 mieder einläfen wollen, die 
Stade 


Y 
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Stadt aber hat das Geld nicht angenommen. Sie 
bat, ald eine freye Reichsſtadt, fomohl auf: dem weſt⸗ 


phälifchen Kreistagen, als auf dem Reichſtage, in 


‚dem reichöflädtifchen Collegium Sig und Stimme, und 
auf der rheinifchen Bank den erften Platz. In der 
Reichsmatrikel iſt Re auf 25 zu Roß und 200 zu Fuß, 
‚oder 1100 Fl. angefeßet; fie bat aber um Verminde⸗ 
rung diefed Anfchlags angehalten, und in der lothrin⸗ 
gifchen Eintheilung fiehen auch nur 82551. Zu einem 
Kammerziel giebt fie 405 Rthlr. 723 Kr. Sie hat feit 
langer Zeit mit Aachen einen Rangftreit. Die Stadt 
unterhält 3 Compagnien Soldaten, zu Kriegeszeiten 
aber pflegt der Kaifer, oder fonft ein Bundesgenoffe, 
eine Befagung in diefelbe zu legen. Im 13ten Jahr⸗ 


hundert machten die zahlreichen Wollenweber einen 


Auffland, wegen deffen ihnen an 17000 Weberftühle 
und alle ihre andern Gerächfchaften, ‚auf obrigkeitli⸗ 
den Befehl verbrannt wurden, daher fie größtentheils 


- - auswanderten. 1425 tvurden dir Juden verjaget, umd 


ihre Synagoge ward in die nc®# vorhandene Raths⸗ 
Eapelle verwandelt. 1618 wurden die Proteflanzten 
and der Stadt verwiefen, und dadurch ungefähr 1400 
Haͤuſer leer. 1757 wurde fie von Franzofen befebt. - 

Zwifchen Coͤln und Duyts geht ine fliegende Bri- 
de, Die Stadt hat außer den Mauern gar Fein Gebiete. 
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ie altmodifch gebaute Stadt Aachen oder Acken, 

” auch Mach, latein. Aquisgranum, Aquaę, Urbs 
Aquenfıis, franz. Aix la Chapelle, die zwifchen den Her: 
zogthiimern Jülich und Limburg, and zwifchen Bergen, 
deren etliche buch find, liegt, har dermuthlich ihren Na⸗ 


men von ihren warmen Bädern, welche von alten Zeiten 


her berühmt find. Sie wird durch Mauern und Graben 
in die innere und dußere Stadt abgetheilet, und in bey: 
den mögen etwa 3000 Hänfer ſeyn: überhaupt ind hier 

bier 
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vier Pfarrfirchen, ein Collegiatſtift zu S. Adelbert, 
and 2ı Klöfter, nemlich 12 Nonnen uud 9 Mönchens 
kloͤſter. Das Rathhaus, ift ein anſehnliches Gebäus 
de, umd bat fohöne Zimmer. Sin dritten Stock iſt ein 
großer Saal, der über das ganze Gebäude gehet, . 
und in weichem man die Bildniße aller Gefandten, . 
die Hier 1748 auf der Friedens: Interhandfung zus 
gegen gewefen, findet. Wegen der vielen hier befide 

lichen Manufakturen und Fabriken, ift die Stadt. fehr 
volfreihd. Die Tuchmanufaktur wird von fpanifcher 
Wolle unterhalten. Die Nähnadelfabrif. iſt wichtig, 
ed giebt auch Kupfer s Meßing : und FingerhutsFabrifen. 
Die Stadt ift lange Zeit für ded Reichs Hauptitadt, 
und für die eigentliche kaiſerl. Kefidenz gehalten wor⸗ 
den, und nennet fich den koͤnigl. Stuhl, (daß tft Thron 
oder auch Reſidenz) und des heil. römifchen Reichs 
(freye) Stadt, ja die römifchen Kaifer und Könige 
nennen fig alſo. Es follte auch in derfelben die Kroͤ⸗ 
nung eines römifchen Königs oder Kaifers vorgenons 
men werden, und folhe Krönung die eigentliche Deuts 
fche Krönung feyn. Sie verwahret auch, und zwar 
eigentlich Die Marienkirche, oder wie man fie gemeis 
niglich nennet, das Münfter, einen Theil der Reichs⸗ 
Fleinodien, welche bey der Krönung eines roͤniſchen 
Königs oder "Kaifers pflegen gebraucht zu werden, 
nämlich ein Schwerdt Kaiſers Karl des Großen, ein 
Evangelienbuch, und eine mit Edelgefleinen befegte gol⸗ 
dene Kapfel, darinn von. der Erde, auf welche das 
Blut des heil. Stephans bey feiner Steinigung geflofe 
fen, etwas aufbehalten werden fol, welches dem zu 
Prönenden Kaifer auf. fein Verlangen eröfftiet und ges 
zeiget wird. Sie werden zu den fügenannten Fleinen 


Reliquien diefer Kirche gerechnet, und leicht gezeiget; . 


‚hingegen die fogenannten großen Reliquien, welche 
"aus einem Rock der Jungfrau Maria, den Windeln 
Ehrifti, einem Stuͤck Leinewand, auf welches Johln⸗ 
sed des Täufers bintiger Kopf gefallen ift, und einem 
Leinentuch, mit weichem Chriſtus Lenden ummickelt 

Sig _ gewe⸗ 
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geweien, „ werden nur alle 7 Jahr oͤffentlich 
vorgemwiefen, nder auf Begehren eines großen Herrn 
vom erfien Range gezeiget, und in Gegenwart dedgans | 
zen großen Raths und aller Geiſtlichen des Stifts, 
berauägenommen und wieder verfchloffen. Auf der 
rheiniſchen Bank im reichsftädtifchen Collegium, und 
nnter den Reichsſtaͤdten, weiche auf den weſtphaͤliſchen 
, Kreidtagen Sis und Stimme haben, hat die Stadt 
- den zweyten Platz, ia, fie macht auf den erfien Pak 
der rheinifchen Bank Anſpruch. Ihr Reichsmatriku⸗ 
lar⸗Anuſchlag ift feit 1683 nur 100 Fl. Unter: 
halt des Kammergerichts (zu deſſen anßerordentlichen . 
Viſitation fie 1704 mit ernannt worden,) giebt fie zum 
einfachen Ziel 155 Rthlr. so Kr. Ihres Magiſtrats 
Titel it: Dürgermeifter, Scheffen und Rath dei H. 
R. R. frenen Stadt Aachen. Er unterfcheidet ich von - 
dem Titel aller andern Neichsftädte dadurch, daß der | 
Scheffen darinn gedacht wird, meil zu Aachen im ges 
wiſſer Maaße zweyerley ganz von einander unterfchies 
deue Collegia And, nämlich Bürgermeifler und Rath, 
und der Scheffen: oder Schoͤppen⸗Stuhl. Diefer legte, 
behauptet unmittelbar unter dem Kaifer und Meich zu 
leben, und führt den Titel: Scheffenmeifter um 
Scheffen des koͤnigl. Stuhls und des H. R. R. Stadt 
Aachen; oder auch das hohe weltliche Schöppengeridt, 
An denfelben wird noch heutiges Tags von vielen und 
nahgelegenen Dertern und Herrfchaften appellirt, Die 
Buͤrgermeiſter werden alle Jahr nan neuen gewaͤhlet. 
Das geiftlihe Send = oder Synodal⸗Gericht, befteht 
aus dem Erzpriefter, 4 Stadtpfarren und 7 weltlichen 
Scheffen. Der Erzpriefter wird aus den Canonicis ded 
Stifts zu Unfer Lieben Frauen erwaͤhlt. Der Bezirk 
der Stadt, innerhalb der Ringmauer, wird im def 
Stadt Geſetzen in 9 Graffchaften eingetheilt. Das 
Stadtwapen ift ein ſchwarzer ausgebreiteter Adler, 
been Haupt, Krone, Züße und Klauen vergoldet 
find, im fildernen Felde. Die meiften Einwohner 
find roͤmiſch⸗katholiſch; und ob es hier gleich auch Fi 
B Pro⸗ 
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Proteſtanten giebt, fo mird ihnen doch Feine öffentliche 
gottesdienſtliche Hebung. verftattet, Sowohl die Lu⸗ 
theraner, ald Reformirten, halten ihren Gottesdienſt 
in dem hollaͤndiſchen Dorfe Vaels, eine Stunde West 
von der Stadt, im Umfang des Herzogthums Lim⸗ 
burg. Die oben ermähnte Marien: Stiftsfirche hat 


. Die Ehre, daf ein jedesmaliger regierender roͤmiſcher 


Kaifer ihr geſchworner Canonicus if. Der Titel dies 
ſes Stifts iſt; Probſt, Dechant und Kapitel des freyen 
kaiſerl. Stiftd U. 2. Fr. zu Aachen. K. Joſeph IT has 
demfelden 1773 ein goldenes Kapitelfrenz verliehen, 
welches aufder Bruſt getragen wird. Das Eollegiatftife 
zu S. Adelbert hat Kaiſer Heinrich IE angeordret, Der 
Biſchof zu Luͤttich, iſt der Stadt ordentliche naͤchſte 
Obrigkeit in geiſtlichen Sachen; und die Herzoge zu 
FJuͤlich (jetzt Churfuͤrſten zu Pfalz,) find von langem 
Zeiten her Schutzherren derſelben; nur has es mehr⸗ 
mals daruͤber Streit gegeben, was dieſes Recht unter 
fh begreife? Juͤlich beſitzt die Meyerey oder Vogtey 
zu Aachen, und hält, vermoͤge derſelben, einen Groß⸗ 
bogt, welcher die Raths-Beſcheide ſowohl in Civil⸗ 
als Criminal⸗Sachen, vollzieht, auch andere Gerecht⸗ 
ſame ansuͤbet. 1769 lieſt Churpfalz einige tauſend 
Mann in die Stadt einruͤcken, um die ihm zukommen⸗ 
den Regalien und fouverainen Rechte aufrecht, die 
Glieder des Raths aber in Schranfen zu halten, wie 
die Worte des Manifeſts lauten, Die bieflgen vortreff⸗ 
lichen warmen Bäder. kommen aus 5 Quellen, welche 
7 Badehäufer, und in denfelben 32 gewöhnliche Bäder 
und s Dampfbäder verurfachen, außer welchen moch 
ein Badehaug für die Armen ifl, Das Kaiferbad und 
Corneliusbad find die-ftärfften und noruehmften. Die 
Baderhänfer gehören dem Magiſirat, und werden am 
foiche Perfonen, bey melchen die Fremden jusleih 
Wohnung und Efien Haben Finnen, für 6, 7 bie goo 
Rthlr. auf zwoͤlf Fahre nerpachtet. Die Wärme der 
‚ Biefigen Quellen und der. zu Burſcheid, fleigt auf og . 
bis 160 Grad nach dem heohren deiſſchen Thermomenn 
5$ 00% 109 
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1698.08 1748 find hier berühmte Friedenöfchläffe ger 
ſchehen. 1656 brammte fie faſt gan; ab. 1756 wurde 
fie durch ein Erdbeben befchädigt. 1756 empfand fie 
Dergleichen abermals, aber mit geringer 

Das Gebiet der Stadt, wird das Reich von Aus 
chen, geuenwer, liegt rund um diefelbe ber, und if 
nit einer Landwehr umgeben. In demfelben ſind reis 
che Eifen- uud Schwefel⸗Sruben, es hat auch Bien, 
vorzüglich aber fehr viele Steinfolen, welche für beſſer, 


als die läntichifchen gehalten werden, weil fie feinen 


ſtiakenden Geruch verurfachen. Es follen au 3000 Un⸗ 


| terthanen darism ſeyn. Der Fluß Wurm theilt es in 


zwey Iheile von nngleicher Größe. As der IWeftfeite 
Deffelben Itegen die Dörfer Orsbach, Sorbock n.a.ım, 
an der Dfifeite aber Wurfelen, Weyden usd Searen, 
Der Adel, welcher in diefem Gebiet wohnet, iſt gewiß 
fermapen der Gerichtöbarfeit der Stadt unterworfen. 
ter dem Schng der Stabtfiehetdie Bernhardiner Ab⸗ 
ten Burtfcheid, bey welcher ein Flecken ift, in welchem 
Tuchweber wohnen, auch if hier ein heißes Bad.- 


Die Reichöftadt Dortmund. 


F ie Stadt Dortmund, Tremonia, liegt im Um⸗ 

fang der Grafihaft Marf, hat eine Stunde im 
Umkreiſe, ift aber fehlecht gebauer, und alle Bürger 
find Ackerleute. Sie bat 4 Iutberifche Kirchen, ein 


Monnenkloſter und 2 Mönchenflöfter: es ift hier auch 


eines von den dreyen mweftphälifchen fogenannten Ar 
chigymnaſten, welches Foh. Lambach 1543 angelegt 
bat, und an welchem 4 Profeſſores und 4 Lectores fies 


. ben. Kaifer Karl der Große ſoll fich bier eine. Woh⸗ 


mung (Königshefd, errichtet haben. Der Reichshof 


J Dortmund iſt 1300 vom Kaiſer Albrecht an Grafen 


Eberhard von der. Mark, nebſt den Reichshoͤfen El⸗ 
menhorſt, Brakel und Weſthoven, verpfaͤndet, und 


ſolche Pfandſchaft vom: Kaiſer Ferdinand I im Jahr 


1563 dem Herzog Wilhelm zu Juͤlich, Cleve Le 
. nt eſtaͤ⸗ 


Die Meichsfladt Dortmund. 307 
- beflätigt worden... Die Stadt hat vor Aterd mit ben 
Grafen von der. Marf und mit dem Erzſtift Coͤln oft« 
malige — und Kriege ‚gehabt, und vom 
demfelben vorhemlich 1387 eine harte Belagerung aus⸗ 
geſtanden; 1388 aber kam es zum Vergleich, und die 
” Stadt bezahlte diefen ihren Gegnern 14600 Goldguͤl⸗ 
den, mit der Bedingung, dag fie ih afler Anfprüche 
auf die Stadt begeben ſollten. Sie hat ihre Reichs⸗ 
freyheit und Unmittelbarkeit, die von den Kaiſern Lud⸗ 
wig 13323, KarlIV 1377, und-andern,. beflätiget more 
den, bis auf. den heutigen Tag vertheidige, und bat 
ſowohl auf den weftphälifchen Kreistagen, als auf dene 
Reichstag, auf der vheinifchen Bank des reichsſtaͤdti⸗ 
ſchen Collegiums, Sitz und Stimme. Ihr Matriku⸗ 
lar⸗Anſchlag iſt nach der lothringiſchen Eintheilung 
96 Fl. und zu. einem Kammerziel iſt fie auf 108 Rthlr. 
- 20% Kr. angefegt. In ihrer Gegend find im Fahr 937 
Die Hunnen gefchlagen worden. 1297 brannte fie faſt 
ganz ab, Sie ift ehedeſſen eine Hatjſeſtadt gemefen. 
Das Bebiet der Stadt ift eine alte Grafſchaft, die 
1290 durch Tunrads von Lindenhorſt Verheirathung 
‚mit des Grafen Herbod von Dortmund Erbtochter an 
denſelben und feine Familie kam. Conrad Graf vom: 
Dormund, verkaufte mit Bewilligung Hermannd nom, 
-Lindenhorft, umd. des, Grafen Eordt von Dortmund, 
die Hälfte der ganzen Graffchaft, der. Freygrafſchaft 
und. der ganzen Derriichkeit Dortmund: innerhalb und 
 außerhafb. den Mauern, mit allen Gerechtigfeiten, 
Zoͤllin, Münzen, Einkünften, Zugehör, Auflagen, 
und Nutzungen, an die Bürgermeifter der Stadt Dork 
- mund ober an die Stadt, für 1395 Marf: gute Pfen⸗ 
nige. Diefen Verkauf biftätigte Cordt Graf von Dort⸗ 
mund. 1343 gegen 220 Mark goldene Pfennige, ges 
anne Ryol. Er behielt aber fich und feinen Erben, 
außer andern Dingen, auch feinen freyen Hof in der 
Stadt, die St. Marfus Eapelle, die andere Hälfte 
Der Grafſchaft, Freygrafſchaft und Derrlichfeitzc. ver,er- 
Zlärte aber, dag wenn fie einmal veraͤuſſert Br 
en | 2117) 


> 
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foite, dieſelbe an niemand anders, als an bie Stadt 
Dortmund überlaffen werden folle. Bon ber linden- 
horſtiſchen Familie, Fam diefe zweyte Hälfte durch die 
Erbtochter Eatharine an ihren Gemahl Hand Sted, 
Den Kaifer Friedrich 1463, und Kaifer Maximiliau 
1498 mit derfelben belehnte, und der 1504 flarb. 
Beil er feine Leibeserben hinterließ, nahm der Rath 

a Dortmund auch die andere Hälfte der Grafſchaft in 
Ders, und ließ ih vom Kaiſer Maximilian mit ders 
feiben belehnen. Bon. der Zeit an bat der Rath die 
ganze Graffchaft allein im Beſitz gehabt. Diefed Ges 
Biet der Stadt if eine fruchtbare Ebene von ungefähr 
3 Meilen. Der ausgefäcte Roggen vermehrt fich 16, 
ja in fehr guten Fahren 22 Bid 29 mal, die Gerſte 17, 
der Weiten ı8 Bid 20, der Hafer 30 ,-die Erdfen 12, 
die Wicken bis 42 mel. Bon den dazu gehörigen Dorfs 
and Bauerfihaften, kann ich nennen, Brechten, Bre 
fehlem, Doefen, Ellinghauſen, Ober⸗ und LIieders 
Evicke, Bärmen, Groppenbrod, Holzhaufen, Kenne 
minghauſen, Lindenhorſt, Schwiringhauſen. 

b, 
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Einleitung in den Freis. 
§. 1. 


Ion Dem chur⸗ rheiniſchen Areife, der auch 


der vier Churfuͤrſten am Rhein reis, 


und der nieder:rheinifche Rreis genennet wird, 


habenSanfon, Jaillot auf vier Bogen, Mor: 
tier, de Witt, Homann, Seutter, und an- 
dere, Charten geflohen; die homanniſche ift in 
dein Adas von Deutſchland die zoſte. 


. 2. Dieſer Kreis graͤnzet an ben weſtphaͤli⸗ 
ſchen, ober »vheinifchen, fraͤnkiſchen, ſchwaͤbiſchen 
und burgundiſchen, wie auch an Lothringen und 
das Elſas, und zertheilet den ober - rheinifchen 


| 


Kreis. Seine eigentliche Größe läßt fich ſchwer | 


beſtimmen; mit dem ober » rheinifchen Kreife aber 
‚(fo wie derfelbe jege iſt,) beträgt er ungefaͤhr 960 
Quadratmeilen. 


$. 3. Die jetzigen Stände diefes Kreiſes fi nd: 


Ehur- Mayns, Ebur » Trier, Chur⸗Coͤln, 


Chur -Pfab, der Herzog von Aremberg, der 
Sürft zu Thurn und Taxis, Die deutfche Or⸗ 
densballey Coblenz, der Sürft von Vaſſau⸗ 
Die werten der Herrſchaft Beilftein, Chur⸗ 
Trier wegen YTieder » "jfenburg, der Graf 


von Sinzendorf wegen d des s Surggrafthume 


Rheineck. 
de 4 


Einleitung. | J SIT. 


94. Der Kreis ausſchreibende Fuͤrſt und Die 
rector, ift Chur» Maynz. Die Kreistäge find 
feit der Mitte des ı 7ten Jahrhunderts zu Franke 
furt am Mayn gehalten worden. Auf demfelben. 
figen und ſtimmen Die Kreisftände in der Ordnung, 
wie fie vorhin ($, 3.) angegeben worden, außer 
das Chur-Trier und Chur- Coͤln im Sig umwech⸗ 
feln, obgleich Chur» Trier. allezeit feine Stimme 
zuerſt ableger, und daß Chur - Maynz als’ Direc⸗ 
tor feine Stimme zulege giebt. Ü 


"6.5: Es if diefer Kreis einer von den ſoge⸗ 
nannten vorliegenden Kreifen, welche 1697. und 
1702 zur Abmendung feindficher Gefahr in Ver 


‚ bindung mit einander getreten find; er iſt auch in 


diefer Verbindung beftändig verblieben, und hat 
fein verabredetes Antheil an Rriegsleuten zu Pferd 
und zu Fuß geftellee. Diefes Anrheil ſowohl als 
der Beytrag des Kreifes zu der befchloffenen 


‚Meichshülfe, ift dem Beytrag des ober-theinifchen 


Kreiſes mehrentheils gleich geweſen. 


$..6. In Anfebung der Religion „ wird biejer 
Kreis unter bie gemiſchten gerechnet. 


/ 


t 
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u | DE 
rhur⸗ maynziſchen Sander. 
.. on u 
De zerſtrente Page der churfuͤrſtlich⸗ maynzi⸗ 
ſchen Lande, verurſachet den Mangel einer 
guten allgemeinen Charte von denſelben. Von 


den einzeln Laͤndern hat Nicol. Perſon in feinen 
novis Archiepiſcopatus Moguntini tabulis, ʒiem- 


lid) gute Zeichnungen geliefert. Das eigentliche 
5 iſt auf Viſſchers, de Witt, Seutters 
und andern Charten, auch ſowohl auf der homan⸗ 


niſchen Charte, die ben Titel hat: Circulus rhe 
nanus inferior, als noch beſſer auf der, welche die 
Aufſchrift führet: Electoratüs Moguntinus ete. 
auf beyden aber nicht ganz richtig vorgeſtellet. 


Die homanniſchen ſind im Atlas von Deutſchland 


als Num. 39 und 40 zu finden. Joh. Georg 


det. Im Adlas von Deutſchland iſt Num. 53 
eine noch fehlerhafte Charte von dem Erfurter * 
biet auzutreffen, welche Friedrich Zollmann 
1717 durchgeſehen hat; und welche 1762 in Ne⸗ 


benfachen ein wenig verändert worden, der Abt 


Baillius aber hat eine richtigere gezeichnet. Vom 
Eichsfeld Haben die homanniſchen Erben 1789 eine 
ſehr fehlerhafte Charte herausgegeben. 

$. 2. Die churfürftlich » mannzifchen Ränder 
geben ihren Einwohnern binlängliche Maprung 


— no —— — 


Walther bat das Erzſtift aufe Bogen abgebil 


= ‚ Die chur; maynziſchen Länder, 313 


In dem eigentlichen Erzftift hat man, außer Ge» 
traide, guten Gartenfrüchten und Viehzucht, ei⸗ 
nen Ueberfluß an vortrefflichen Weinen; dahin 
änfonderheic Die Rheinweine, welche im Rheingau 

wachſen, und der Wein bey Klingenberg zu rech« 

nen. Es iſt aber doch in feiner beften Gegend mir 
. Weinbergen zu ftarf befeger, und Fann in niche 


. fehr ergiebigen Jahren einen Mangel an Gerraide 


erfahren. Zu Orb, im Amt Hauflen, wird gu⸗ 
tes. Salz gefotten. Die anſehnlichſten Waldun- 
gen, find das mannzifche Antheil am Speſſart und 
- Odenwald. Eiſenbergwerke find hin und wieder 
vorhanden. In dem mannzifchen Antheil an der 
Bergſtraße, tft ein Ueberfluß an Mandeln, Ka⸗ 
ftanien und Nuͤſſen. Der untere Theil vom Eichs⸗ 
feld, hat binlängliches Gerraide, vielen Flache 
und Tabak: der obere Theil aber hat Zufuhr an 
» Getraide nörhig. Die vornehmften Sküffe, welche 
die churfuͤrſtl. maynziſchen Länder bewäflern, find 
der Rhein, der Mayn, die Jaxt und Die Lahn; 
die Fluͤſſe, welche auf dem Eichsfeld entſpringen, 
ſollen hernach angezeiget werden. | 
53. In den gefammten' chur-mannzifchen 
- Rändern diefes Kreifes, find 41 Städte und 21 


- Rieden, und in. allen Ländern bes Churfürften,, - 
zähle ein Verzeichniß, welches id) vor Augen ba» 


be, 30 Aemter, 22 Schlöffer, 54 Städte, 748 


Doͤrfer. 1786 verficherte J. P. Schunk in ſei⸗ 


nen Beytraͤgen zur maynzer Geſchichte B. 1. daß 
im Churfuͤrſtenthum Maynz jetzt 406000 Men⸗ 
ſchen vorhanden waͤren. In dem eigentlichen Erz⸗ 
ſtift giebt es keinen landſaͤſſigen Adel, ſondern der 


‘ 
« s 
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dortige Adel gehöret zu dem Körper der unntittels 
baren Meichsritterfchaft; es giebe auch dafelbft 
Eeine Landſtaͤnde, wohl aber auf dem Eichsfeld. 


$. 4. Die Länder, die-am Rhein und Mann. 


liegen, und. von der Reformation an allegeit in 


xhurmaynziſcher Gewalt gemefen, find sunveran- 


derlich der.-römifch- katholiſchen Kirche zugerhan 


‚ geblieben. In andern ‚Ländern und Oertern 


nömlidy in den Aemtern der Bergſtraße, wel 
che ehedeffen an Chur » Pfalz verfegt geweſen, 
haben die CHurfürften die Fatholifche Lehre durch 

gängig eingeführer; hingegen auf dem Eichsfeld, 
zu Erfurt, Kronenberg, und an eihigen andern 
Dertern, find noch viele enangelifche Untertanen, 
und zu Bönnigheim ift noch jetzt allein der evan⸗ 
geliſche Gottesdienſt im Gang. Sin den churs 


mapnzifchen Landen, das Eichsfeld und Erfurter 4 


Gebiet ausgenommen, werden auch Juden geduls 
det. Die BeiftlichPeit im Erzſtift Maynz, bat 
- 3 Klaflen; zu der erſten wird das babe Domkapi⸗ 

tel gerechnet; zu bee zweyten Klafle, deren Pri⸗ 


mas der Abe des Benedictiner Kiofterftifts auf 


dem Jacobsberg in Maynz ift, gehören das Mike 
gerftife zu S. Alban in Maynz, 8 Collegiarftifte 
eben daſelbſt; das Faiferliche Wahl» und Krös 


nungs⸗Sift ©. Bartholomaͤi in Sranffurt;. das 


Eollegiarftift zu- S. Leonhard daſelbſt, und das 
Eollegienftift unfer Heben Frauen auf dem ‘Berg 
dafelbit; das Kollegiarftift zu Amoͤneburg, zu 
Morftat, zu Afchaffenburg und zu Fritzlar. Zu 
der dritten. Klafle gehören die übrigen Kiöfter. 
Hiernaͤchſt find im Erzflife Maynz 14 Aand⸗De⸗ 
— . cchaneyen 


Die chur⸗maynziſchen Linder. sıs. 
chanrLyen oder Rapitel, nämlich die Algeshei⸗ 
men, Alzeyer, Bergſtraßer, Bifchofsbeimer, 
Caſſeler, Glahner, Koͤnigſteiner in der Wet⸗ 
terau, Lohrer, Miltenberger, Monthader, 
Ohlmer, Rheingauer, Rothgauer und die Sie 
genſche; dazu uͤberhaupt 288 Pfarren gehören 
Zur Beſorgung der erz⸗ und bifchöflichen Oblie⸗ 
genheiten,. dienen unterfchiedene geiftliche Colle⸗ 
gia. Das hoͤchſte iſt das Generalvicariat, deſſen 
Haupt der erzbiſchoͤfliche Vicarius generalis in 
ſpiritualibus iſt. Alle geiftliche Räche find auch 
geiſtlichen Standes, die Vicariats⸗Aſſeſſores aber 


theils geiſtlichen, theils weltlichen Standes. Hier⸗ 


naͤchſt find drey erzbiſchoͤfliche Commiſſariate, 
naͤmlich zu Amoͤneburg, Aſchaffenburg und 

Fritzlar. — 
+ Bon dem geiſtliehen Staat zu Erfurt, und 
. auf dem Eichsfelde, wird unten befonders gehans« 
‚ Belt werden. - | a e 
95. Zum Unterricht der Tugend, dienen, 
: die niederen Schulen, (ehemals auch die Jeſuiter⸗ 
Collegia zu: Maynz, Erfurt, Afchaffenburg und 
Heiligenftade;) bie Uiniverfitäten zu Maynz und 
Erfurt. An dem legten Dre iſt audy eine Akade⸗ 
> wie der nuͤtzlichen Wiſſenſchaften. 0 
9.6. In dem Erzſtift find einige Wollenmar 
nufakturen und andere Fabriken; zu Lohr ift eine 
gute Spiegelglasmanufaftue, und zu Höchft wird 
Porzellan verfertiget. Auf dem oben Eichsfelde . 
wird viel Nafch und Leinemand gemacht, und auf 
: .bem untern Eichsfelde leget man fich ftarf auf den 
Tabacks⸗und Flachs Bau | °—  . _ 
0 Ba Kt a2 Zn Ye Fe 
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-6.7. Die Einwohner des Ersfifts treiben eo | 


nen wichtigen Handel mit Weinen; aus der 
Bergſtraße werden Mandeln, Kaſtanien, Nuͤſſe 
und Nußbaumholz ausgefuͤhret, und die Eichs⸗ 


felder handeln mit ihrem Raſch, Leinewand und 


Zabad ($.2). Churfürft Johenn griedeib Karl 
hat nicht nur zu Maynz jährlidy zwey wohl privi⸗ 
iegirte Meſſen angeleget, ſondern ſich aufs ruͤhm⸗ 
fidyfte bemühet den Handel ſowohl zu Maynz, als 
überhaupt in den erzftiftlichen Landen blähend zu 
machen, und eineeigene churfuͤrſtliche Commer⸗ 
ciencommiſſion verordnet: Die churfuͤrſtliche 
Rente / Lohneck, fertiget Alle Haudelsleute ob, 
und-erörtert die vorrommenden Flagen in 
fel: Beinftreitigkeiten, Hanblungsfachen und Kla⸗ 


. gen der Schiffleute. Das churfürftliche Kaufe 


haus hat einen Präftbenten, vier Kaufhausmei⸗ 
fler und zwey Unterkaͤufer. 

8. 8. Das Bischum zu Maynz ift im achten 
Jahrhundert zu. einem Erzbisthum erhoben wor⸗ 
‘den, welches im Jahr 75.1. feine völlige Verfaſ⸗ 
- fung befommen hat, und zuetft von dem heiligen 
Bonifacius verwaltet worden.. - Es hat nach und 
nach einen anfehnlichen Zumachs an Rändern er⸗ 


halten, wie aus ber folgenden Abhandlung erhellen 


wird. | Ä 
$.9. Ein Erzbiſchof zu Maynz koͤmmt 
durch freye Wahl des Domfapitels zu dieſer Wuͤr⸗ 
de, und muß eine Wahlkapitulation beſchwoͤ⸗ 
ren. Die paͤbſtliche Beſtaͤtigung deſſelben iſt ſehr 
koſtbar. Das Pallium iſt auch theuer: denn es 

koſtet 30000 Rthlr. zu deren Abtragung bes pH 


_ > 


— 
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ff Bisher durch eine außerotdenrliche Schagung . 


bat 70000 Rthlr. aufbringen muͤſſen, da denn, J 


was übrig geblieben, in Die ehurfürftliche Caffe 


gefloffen iſt. Die Annaten, welche eimjederneuer . 
‚Erzbifchof dem Pabſt besaßen muß, follen in- '. 
." 20000 Fl. beftehen. Er iſt der erſte Erzbiſchof in 


| Deutfchland , und mit der erzbifchöflichen Würde 


iſſt die churfuͤrſtliche ungertrennlich verbunden; jb, 
er iſt unter allen geiftlichen und weltlichen Chur⸗ 


fürften der erſte. Sein Titel iſt: N. N. von 
Gottes Gnaden des heil. Stuhle zu Maynz 
Erzbiſchof, des heil. roͤm Reiche durch Ger⸗ 


manieu Erzkanzler und Churfuͤrſt 2, Das 


erzſtiftiſche Wapen, iſt ein ſilbernes Rad im ro⸗ 
then Felde; welchem ein jeder Churfuͤrſt ſein Ge⸗ 
ſchle beswaren beyfuͤgte. | 
Ki . Des —— May Brsmarfchalle, Ä 

- find die Bandarafen zu Heſſen; Krzkuͤchenmei⸗ 
ſſter, bie Pfalzgrafen zu Zweybruͤck; Erbkuͤchen⸗ 
meifter die von Greifenflau zu Vollraths; Erb⸗ 
ſchenken, die Grafen von Schönborn; Erz⸗ 
kaͤmmerer, bie Grafen von Stollberg; und Erb⸗ 
kaͤmmerer, die Grafen von Metternich zu Win⸗ 
nenberg. 

. 11. Van des Churfuͤrſten zu Maynz Ge⸗ 
rechtſamen, in Auſehung der Wahl und Krönung 
eines römifchen Kaiſers und Könige iſt oben in der 
. Einleitung zu Deuefchland gehandeleworden. Wenn 
berſelbe das Erzkanzleramt durch Deutſchland befon- 

* ders und. allein an ſich gebracht Hat, ift ungewiß; es 


iſſt aber von K. Adolf 1292, von K. Albrecht I im 


Jehr 1298, und vonK. —* IVim Jahr 1314. 
Krk3 beſtaͤe 
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tiget worden. Daß er den Reichs + Vicekanzler 
erneune, und an dem-Faiferl. Hof eine eigene 


X 


| 


Kanzley halte, iſt oben in der Einleitung zu | 


Deutfchland angezeiget worden. Auf den Ber 
fanmfungen des Kaifers und der Reichsſtaͤnde er- 
fcheinet nicht nur der Churfürft zu Maynz überall 
als der erfte Reichsſtand und naͤchſte nad) dem roͤ⸗ 
uifchen Kaifer oder König, fondern regieret aud) 
alle “Berathfchlagungen der _Neicheftände ganz 
‚allein, S. die Einleitung zu Deutfcyland $. 38. 
42. Der hur-maynzifche Reichemsteifulsr: 
Anfchlag wegen Maynız, Rieneck und Königftein, 


beträgt zu einem einfachen Römermonat 1927 Fl. 


55 Kreutzer. 
In Anfehung des hoͤchſten Reichs⸗Gerichte, 
hat der Churfuͤrſt zu Maynz große Vorrechte. 


Bey dem kaiſorl. Reichshofrath folget der von ihm 


ernannte Reichs⸗Vicekanzler unmittelbar auf den 
Faiferlichen  Präfideneen; er ernennet alle Secre⸗ 


taͤre; die von ihm beftellte Keichs - Hoffanzley fer ⸗ 


figet allv erfannte Sachen aus; er hebet und ver« 
waltet die Gelder für alle und jede Ausfertigungen, 
verwahret die Acten, und viſitiret den Reichs⸗Hoſ⸗ 
each. Die Faiferliche Ernennung eines Kammer⸗ 
Nichierg, wird Chur- Maynız, und, durch denfel 


ben dem Kammengeriche befannt gemacht; die. 


churmaynziſchen Affeffares haben unter allen den 
eriten Rang; die Kammer « Gerichtskanzley wird 
allein von Chur⸗Maynz befteller und regieret ıc, 
An Kammerzielern giebt Chur» Maytız zu jedem 
Ziel g00 Kehle. 213 Kreuger und hat den Ruhm 
bee richtigen Bezahlung, 


J g. 12. 


8 
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8S. 12. Das Erz» hohe Domfkift Maynz 
befteht aus 24 Perfonen; nämlicy. aus 5 Praͤla⸗ 
gen und ı9 Rapitularherren; aud, gehören 
Dazu 17 Dömicellaren und 37 Bicarii. Die 
Prälaren dürfen eine Inful tragen, die Capitu⸗ 
klaren find. gemeiniglic) Prieſte. Die chuve . 
fürftlihen Statthalter, Hofrathe - Kammer: 
und Stadtgerichte - Präjidenteii werden alfemal 


aus den Domkapitularberren genommen. . In 


D 


allen Wergleichen mit Benachbarten, und in 

vielen andern wichtigen Sachen, und welche des 
Erzſtiſts Gerechtſame betroffen, wird auch der Ber 
willigung des Domfapitels gedacht. Es ift alles” 
mal ein Domkapitular Generalvicarius des Erzbi⸗ 
ſchofs in geiftlichen Sachen. Die erledigten Ka⸗ 
pitularftellen werden aus den Domicellarberren' 


beſetzt. Sie müffen nicht. nur Deutſche, fondern, 


auch in deu rheinifchen Provinz gebohren feyn, 
und 16 abelidye Ahnen erweifen und eiblich erhär- _ 
ten laſſen. Endlich find noch Dicarii, welcheden -- 
Rapitularen und Domicellaren » Stellen bey gewiſ⸗ 


fen geiftlichen Berrichtungen vertreten. 


13. Das Erzſtift Maynz if, fo wie alle 


Bisthuͤmer und Erzbischümer, dem römifchen , 


Stuhl. unterworfen. Die Provinz deffelben hat 
ſich ehedeffen über den größten Theil Deutſchlands 


erſtreckt, ift aber nach und nach merklich geſchma⸗ 
: Iert worden: denn es ift demſelben Mähren, 


Magdeburg, Bamberg, Prag, Berden und Hal 


berſtadt entzogen. Die Pr jetzt darunter gehoͤ⸗ 


4 tigen 


! 
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rigen Bisrhümer, find Worms, Speyer, Straf. 
burg, Coſtanz, Augsburg, Chur, Würzburg, 


6. 14. An dem chur⸗ maynziſchen Hof, if 
Fein’ ordentlich eingerichtetes geheimes Raths Eol- 
legium, fondern die wichtigen Staatsfachen werden 
in ber geheimen Staats = Conferenz vorgenom- 
men. Die geheime Aanziey, befteht aus dem Hof: 
Easızler, geheimen Secretär, Secretären.und ges 
heimen Regiſtratoren und geheimen Kanzeliften. 


Der Softach oder das churfürftliche Re 


gierungs » Colkgium, hat einen Präfidenten, 
Großpofmeifter, Hofkanzier, Kanzleydirector, 
adeliche und gelehrte geheime Hof - und Regie⸗ 
rungs. Raͤthe, und andere mehr. Das Reviſi⸗ 


ons gericht hat einen gelehrten Director, gelehrte 


Reviſions⸗ Raͤthe, einen. Secretaͤr und Procura⸗ 
tores. Man kann bey demſelben Reviſion von den 
Hofgerichts ⸗ Appellations - Commiflions = und 
Oberbauamts⸗ Urtheilen innerhalb 30 Tagen fü 


hen. Die übrigen Coflegia find, das SHoftte: 


ticht, deſſen Urtheile in vier General-Hofgerichts 


“tagen befanne gemacht werden; die Hof kammer, 


bie Kriegsconferenz, das Kammeramt . und 


Stadtgericht zu Maynz, die Armenhaus⸗ Com⸗ 


miſſion, und das Bauamt. Von dem Erfur⸗ 


ter und Eichsfelder Staat, wird unten beſondere 
Nachricht gegeben werden. J 


⸗ 


$. 15. Es find hier norläufig einige Denen 


. ungen zu erfläcen, welche nachmals vorfommen,, 


aber nicht allen Leſern Bekannt und deutlich) fen 


. | "0. werden. 


Eichſtaͤdt, Paderborn und Hildesheim, imgleichen : 
Fulda 


” A 
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- werben. Den ben Nemtern folget auf den Amt⸗ 


mann oder Oberamtmann, der Amtskelles 


oder Zeller, der mit ihm das Gericht haͤlt, 
auch das, was zur Wirthſchaft und zum. Kame⸗ 


valmefen gehoͤret, beſorget. Der Bezirk, der 
unter einem Centgrafen ſteht, der mit etlichen ver⸗ 


ordneten Schoͤpfen die peinliche Gerichtsharkeit 
verwaltet, wird Cent genannt, Ein Vicedom 
‚ ‚oder. Pistum, vertritt den Erzbifchof in meltli« 
chen Dingen an einem Dre, wo ehedeflen der or⸗ 
dentliche Wohnfis eines Landesherrn geweſen ift, 


nach deſſen Abweſenheit ein Vicedominus dahin 


geſetzt worden, Ä 
916 Die ehurfürftlichen Einkuͤnfte, wer⸗ 


den ungefähr auf. 1700000 Gulden geſchaͤtzet. 


Man rechnet die Zölle, welche der Churfürftallein 
von den Weinen heber,jährlich aufmehr als 100000 


Fl. Den Ariettesftaar, befteht aus einer deut⸗ 


fchen Garde, einer Schweigergarde, einer Schwa- 
dron Hufaren, drey Negimentern zu Fuß, einigen 


Kreis⸗-Compagnien die zu den Truppen des ober⸗ 


rheinifchen und fränfifchen Kreifesgehören, und ei-. 


nem Artillerie Corps. Nach dem Plan follen fie gooa 
Mann ausmachen , betragen aber jegt: nicht viel 
 » über den vierten Theil. Die Stade Maynız wird, 


für eine Sränzfeftung des. Meichs gehalten, und 


der. ober. rheiniſche Kreis betrachtet fie als eine ſei⸗ 
ner Seftungen, daher. er auc) unter gewiffen Be⸗ 
dingungen öfters in berfelben eine Anzahl Kriegs⸗ 
völfer haͤt. Zu Erfurt liege nicht. nur eine chur⸗ 


fuͤrſtlich · mayngiſche, fondern auch eine Faiferliche. 


Beſatzung. 


\ 
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& 17. Was nun die genauere Befchreibung 
der churfurſtlich⸗· maymzifchen Lande des chur-cheir 





- uifchen Reeifes aubetriit, fo gehören Dahim 


9» 


1. Folgende Vicedom⸗Aemter, Ober: 
Aemter, Aemter und Kellereyen. 

ı. Das Dicedom: Amt in der Stadt 
3. 

Maynz, Moguntia, Moguntiacum, die Haupt⸗ 
fladt des Erzſtifts, liegt am Rhein, in weichen fidh, 
nicht weit von ber Stadt, gerade gegen der Favorita 
über, der Mayn ergießet. Sie wird von den ſaͤmm⸗ 
lichen verbundenen Kreiſen für eine Reichſs⸗Graͤnzfe⸗ 
fiung erfannd, und ob fie gleich zu dem chur⸗ rheini⸗ 
ſchen Kreife gehöret, fo betrachtet fie doch der ober 
rheinifche Kreis als eine feiner Feſtungen; und hält 
Daher öfters unter gewifien Bedingungen eine Anzahl 
Kreisvoͤlker da-.ın; welches der chursrheinifche Kreis 
auch ſchon gethan hat. 1735 wurden gar, zu beflerer 
Befeſtigung diefer Stadt, zwey Römermonate betoils 
figet. Ob nun gleich die augefangenen Feſtungswerke 
portrefflich find: fo find fie doch nicht vollfuͤhret. Die 


Stadt ift ziemlich groß und volkreich, (denn man haͤlt 


dafür, daß fie mit der Befagung, gegen 30000 Men⸗ 
fchen habe) hataber mehrentheils enge Gaſſen, und alts 
modifche Bürgerhänfer; dorh nimmt die Anzahl ſchoͤ⸗ 
ser Häufer und Pallaͤſte zu, infonderheit ift diejenige 
von den 3 fogenannten Bleichen, welche gerade wach 
dem Schloß führet, eine nicht nur lange und regel 
mäßige, fondern auch fhöne Gaſſe, welches man auch 
von den mit ihr parallel laufenden beyden andern Blei⸗ 

en, und noch von einigen Saflen,fagen kann. Auch dad 


deutſche Haus ift ein ſchoͤnes Gebaͤude. Das alte churf. 


Reſidenz⸗Schloß Maͤrtinsburg, hat 1750 an der 


‚Mheinfeite einen neuen fchönen Flügel befommen, und 


sehöret zum Rheingan. Zur Vergrößerung der chur⸗ 


- fürftlichen Sommer⸗Reſidenz Savorite, iſt die darau 


ſtoßen⸗ 


— 
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floßende ehemalige Carthaufe 1.788 gewibmet worden, 
Sie haben fehöne Gärten, und die Ausficht, melche 
man aus diefen Gebäuden über den Rhein hat, ift une 

gemein fhön. Außer den obgedachten churfünftlichen 
Tollegien, ($. 14.) und dem Bicedoms Amt, if auch 
ein churfürftl. Rammer- Amt und Stadtgericht hiefelbft. 
- Die im ı2ten Jahrhundert zu bauen angefatigene, und 
im 13ten geendigte Domkirche, iſt hochgewoͤlbet, und 


2755 von neuem ausgeputzt, ‚und mit neuen Fenſtern 


verſehen. Sie hat einige fehöne marmorne Monus 
mente von Bildhanerarbeit, und einen wichtigen 
Schatz, den. der Cardinal Albrecht, Erzbifchof-von ' 
, Magdeburg, mit magdeburgifchen noch ſehr Fenntlis 

shen Stücken vermehrer hat. Der Blis zündete 1764 
die obere Spitze des großen Thurms diefer Kirche am, 
: die von Holz war, und fie brannte ab, ift aber 
von Auaderfieinen wieder gebauet worden, doch nie« 
driger. Die hiefigen Stifter ind: das Nitterfiift zu 
©. Alban, die ecclefia collegiata infignis B, M, V. ad 
gradus, (die gleich neben der Domfirche liegt, zwar. 
"nur. klein, aber inwendig prächtig if) des heil. Peters, 
des heil. Stephans und des heil. Victors, und die 
uͤbrigen Collegiatkirchen zum heil. Kreutz, des heil. 


Gangolph, des. heil. Johannes und des heiligen Mo⸗ 


ritz; hiernächft findet man, hiefelöft ein biſchoͤfſlich Se⸗ 
minarium zum heil, Bonifacius, noch fieben Pfarrkir⸗ 
een, eine Benedietiner Prälatur auf den Jacobsberg, 
deren Abt Primas Cleri Secundarii iſt, 5 Mönchens 
"und 5 Nonnen: Kiöfter, und 2 Nonnen⸗Kloͤſter bey 
der Stadt, einige Hofpitäler, ‘unter welchen daß Ho⸗ 
ſpital S, Rochus, darinn auch eine Buchdruckerey/, 
Strumpf⸗ und Zeug: Manufactur iſt, und ein Zucht: 
haus. Die hiefige Univerſitaͤt, ift 1477 vondem Chur⸗ 
fürften Diether gefiftet worden, Churfürft Sriedrich 

Kari Joſeph hat um diefelbige große Verdienfte; denn 
‚nachdem er. ihe 1781 Die beträchtlichen Einkünfte der 
aufgehobenen Carthaufe ben der Stadt, und der auch 
qufgehobenen Klöfter Alt: Muͤnſter und ©. — 


7 


..% W 
524 Der chur⸗rheiniſche Kreis. 
seht 17 Präbenden, 1785 and) das ehemalige Yefai> 
ter: Eollegiam nebſt der Kirche und dem Kirchengeraͤth, 
bengeleget hatte, vermehrte er die Zahl der Profeſſo⸗ 
ren von 16 auf 43, errichtete zwey yene Fakultaͤten, 
eine hiftorifch = ftatiftifche und eine Sfonomifhe, auch 
eine pbilofophifche Borbereitungs = Elafle , erhoͤhete die 
‚alten Beſoldungen, gab dem Eofegienhaufe eine beffe- 
re Einrichtung, ertheilte dem academifchen Körper den 
Rang gleich nach dem Hofgericht, und den proteſtan⸗ 
tifhen Studenten gleiche Rechte und Freyheiten mit 
‚ ben fatholifchen; und ließ 1784 dad Jubel⸗ und Re 
ſtaurations⸗Feſt der Univerficät ſeyerlichſt begehen. 
‚Die churfürfilihde Bibliothek if in der Maͤrtinsburg, 
das Reichs⸗ Archiv in demchurf. Kanzleygebaͤude neben 
dem Schloß. 1789 wurde das Dominicaner⸗Kloſter 
in eine Verpflegungs anſtalt für alte Prediger verwans 
delt. Daß der Churfuͤrſt Johann Friedrich Karl ſeine 
Reſidenz zu einer bluͤhenden Handelsſtadt zu machen 
geſucht, iſt ſchon oben angezeigt worden, es iſt hier 
aͤher faſt nur. Speditiond= Handel, Der hier ſich auf⸗ 
haltende Adel ift zahlreich, und zum Theil reich, und 
.. die biefigen Dom = und Stift z Herren find wohl 


bie reichften in Deutfchland. Die Gelehrten ſtreiten 
. noch darüber, 06 Mannz ehedem eine freye Reichs⸗ 


- fladt gemwefen fey? In dem zwifchen dem abgefeßten 
Ehurfürften Diether und feinem Gegner Adolph ent- 
flandenen Streitigfeiten, eroberte der. letzte 1462 die 
Stadt mit Lift, und. machte fie dem Erzflift unter 
wuͤrfig. K. Sriedrich III forderte. zwar anfänglich Die 
felbe an das Reich zurück; K. Marimilian I aber vers 
zieh ſich 1486 aller Anfprache an diefelbe, und dehnte 
die den mannzifchen Landen verliehenen. Srenheiten 
auch auf fie and. 1631 Habey ſich ihrer Die Schwe⸗ 
den, 1644 und 1688 die Franzoſen bemächtiget. Da, 
wo jegt die churfürftliche Favorite ſtehet, iſt ehedeffen 
die Vorſtadt Filzbach geweſen, melche abgebrochen 
wurde, als EChurfürft Johann Philipp von Schönborn 
die Stadt mehr befeftigen ließ. Vor Alters iſt dieſe 
N Stadt 

er 


n 
4 . 


. 
) 
oo. , we 


| 


’ 


- Ser übrig finds, 


s 


N 
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Stadt Metropolis fuperioris: Germanise gettennet wor⸗ 
den, und Nero Claudius Druſus hat hier das Caftrum 


‚ moguntiacum zuerft erbanet, Fur; vor der Geburt des 


Herrn. Zu dieſes Drufus Zeit mag auch die römifche 
Wafferleitung erbanet worden ſeyn, von der noch Pfeis 
. Anmerf. Bon Mahnz den Rhein hinab, hat mai 
einige Stunden lang auf dem Strom die ſchoͤuſte Aus⸗ 
Acht. Dice verſchaͤffen die Stadt und-ihre Schiffe 
bruͤcke, die fruchtbaren Snfeln, zwiſchen inelhen man 
hindurch ſchiffet, die Menge fchöner Derter an bepden > 
Ufern, die Schlöffer, Kiöfter und Adelichen Höfe, und. 
die Felder vol Wein und Obſt, deren Weite unabfehs 
lich if. Die Rheinfahrt ift bis Coͤln ſehr ſchoͤn und 
angenehm. J J 


2: Das Vicedom⸗ Amt Maynz außer dee 


Stadt, begreit 


27 es 


3) Caffel, ein Städtchen am Rhein, gedeh Maynz 


- über, dahin eine Schiffbräcke führe, welche auf 56 


Sahfzehgen ruhet, und auf beyden Seiten eine reißende 
Ausſicht eroͤfnet. Der. Ort hat feinen Namen bon dem, 
Cäftellö, welches Druſus hier anlegte, und durch eine 
Brücke über den Rhein mit dem Haupt Caltro mogun- 
tiaco verband. Von der Brücke find bey fehr niedrigem 
Waſſer noch einige Grundpfeiler zu ſehen. 1259, da dee 
Ort den Herren vonFalkenſtein und Yoland gehoͤrte, riſſen 
bie Bürger u Mahynz die Mauern vdeſſelben nieder. 
2) CEoſtheim, ein Pfarrdorf am Mayn, woſelbſt 
guter Wein waͤchſt. N BR 5 
. 3) Weiſſenau, ein großes und ſchoͤnes Dorf am 


3. Das Amt Hoͤchſt, in. welchem zu 
1) goͤchſt, ein Städtchen am Mayn, in welchen 


nicht weit. von bier der Fleine Fluß Nid faͤllt. Hier | 


‚landet das mapnzifche Marktſchiff an, das täglich vom — 
Frankfurt nad Maynz, und von Maynz wath Gen: — 


! - ‚ 
R 
. — ı- 
’ 


—— — Mounfafter und ein Zoll. Der Det 


fürft. 
fol vom Kaiſer Karl IV dem Ersfiift für dad denrſel⸗ 
ben entzogene Erzbiäthum Prag überlaffen fegu. 1400 
ti er zu einer Stadt gerracht worden. 1622 ward in 
Biefiger Gegend Hırzog Ehrikian zu Brauuſchweig von 
dem Faiferlichen Feldherrn Tilly geſchlagen. Bor der 
Sradt hat der reiche Italiener Bolougaro einen anfehn- 
lichen Pallaſt erbauen laſſen, der ihm, ob er gleich nicht 
ganz vollendet worden, 800,000 51. gefoftet haben fol. 
Er beſtimmte deufelben zum Niederlagsort eines wich⸗ 
tigen Haundels mit Spezereyen, n. ſ. w. den aber feine 
Erben bald aufgaben, weil er nicht vortheilhaft war. 
2) Hofheim, ein Städtchen an der Guldenbach, 
Mit einer Kellerey. 


- 2. Das Amt Rronberg, iſt ehemals eine 
Geaffchaft geweſen, deren Grafen, als des Erz⸗ 
ftifes Erbſchenken, Vaſallen deffelben waren. Das 
alte Geſchlecht derfelben, ſtarb 1704 mit Johann 
Niklas aus, worauf: Die Sraffhar kraft erhalte: 
ner kaiſerl. Bnwartſchaft, an Chur⸗Maynz Fam; 
welches ſich aber nicht, wie die ehemaligen Gra⸗ 
fen, zu der reichsgräfl. wetlerauiſchen Bank haͤlt. 
Es gehoͤrt dazu J 

1) Kronberg, ein Städtchen an einem Berge, 


welcher die Höhe, oder Feldberg, genennet wird. 


Ums Jahr 1528 wurde hieſelbſt die evangeliſche Lehre 
von dem Landgrafen zu Heſſen, als damaligen Inha⸗ 
ber des Orts, eingeführt. Als Heffen 1541 den ‚Ders 
zen dieſes Namens did Stadt wieder einräumte, vers 
forashen fie, Die evangeliſche Lehre unnd ooneteient 


* 
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abe Hebung in der damaligen Verfaffung zu laſſen. Ein 
‚ Zheil der Einwohner nahm die ewangelifche Lehre an, 
bie andern aber blieben Fatholifch, oder Fehrten zur 
katholiſchen Kirche zurüd, Im dreÿßigjaͤhrigen Kries - 
ge, wurden allerley Neligionsveränderungen vorge: 
nommen; nach dem weftphälifchen Srieden aber wurde 
durch eine kaiſerl. Commiffion die alleinige enangelifche 
. gottesdienftliche Uebung wieder hergeftellet. Als 1704 
Kronberg an Chur⸗Maynz Fam, wurden die biöheris 
gen Gerechtſamen der Evangelifchen in vielen Kirchen 
und bürgerlichen Sachen mit den Katholifchen gethei: 
let. Das ehemalige Schloß, welches mitten aufdent ' 
Berge lag, iſt 1738 groͤßtentheils abgebrochen, und __ 
bie Steine find zu der neuen Eatholifchen Kirche :ge> 
braucht worden. In der hieſtgen Gegend ift fchöne 
Waldung, mancherley Obſt, und eine große Menge 
Kaſianien. BE 
Anmerk. Der hohe Berg Alt: Aönig, ohnweit 
Kronherg, verfihafft auf ſeinem fahlen Gipfel eine 
Ausſicht über eine 24 Stunden lange, und-ı4 breite Ebes 
ne, zwifchendem Speffart und Donnersberg, den wehllis 
chen ‚Gegenden des Ddenmwaldes, und diefem Berge, 
und uͤberhaupt über eine herrliche Landfchaft, die nicht 
genug gepriefen und genoflen werden fann. . 
Ä 3) Eſchhorn, ein Pfarrdorf und Schloß, 


s. Das Amt Ohlm, dahin gehört | 
1) Ober » und lieder: Oblm,  erfiered: if ein 


u Dorf ‚ und letzteres, welches am Fiuß Selz liegt, ein 
ecken. | 


2) Sechfibeim, ein Mardaf 
3) Die Kellerey Algesheim, dahin die Pfarrdoͤr⸗ 
‘ fer Algeshbeim, Büdeshbeim, Ockenheim, Drom⸗ 
miersheim und Dietersheim gehören. | 

| 6. Das Vicedom⸗Amt Rheingau. Den 
Namen Rheingau, führe ein Strich Landes, 
ber fi von Nieder⸗Walf an der Diafjah- Mi Ä 

J nn ſchen 


x 
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ſchen Gränze bis an die Kruͤmme des Rheins ſbey 
Aßmanshauſen, ungefähr 4 Stunden in die Länge 
erfirefet, und nicht viel über 2 flarfe Stunden breit 
if. Er ift an Zeld-und Garten» Früchten, und 
vornehmlich an vortrefflichem Wein, fehr gefegnet. 
Die hiefigen Weine werden für Die edelſten in 
Deurfchland gehalten, und die, weldye bey Jo⸗ 
hannesberg und Rüdesheim wachfen, ihrer Stärfe 
wegen vornehmlich gefchägel. Der Vorzug der 
Weine. rübret von ber genauen Aufficht her: Denn 
es Dürfen bey Berluft des ganzen Weinbaues im 
Rheingau feine andere als die fogenannten Rieslin- 
. ger» und Drleanjer Neben gepflanzer werden. Wir 

bemerfen folgende Dertee: : 

3) Elfeld, Ellefeld, dor Alterd Eltevil, der 
Hauptort im Rheingan, ein wohlgebauter Slecfen am 
Hein, ‚mit einem Schloß, woſelbſt Adolph von Naß 
ſau gewohner hat. Die Grafen von El; und Geiſſen⸗ 

iA der Graf von Dftein, haben hier ſchoͤne 
andfige. 

- 2) ©efteich, ein wohlgebauter Flecken am Nhein, 

von mehr als 200 Hänfern, 


3) Geifenheim, ein Stäbtchen amı Rhein, mit 


einem ſchoͤnen Schloßjded Brafen-von Dftein. Nicht 
weit davon im Walde ift ein Capuziner Klofer. 
4) rat ‚ nach ber hiefigen Ausſprache Lorich, 


ein anfehnlicher Flecken am Rpein, deſſen Einwohner 


ſich vom Weinbau ernähren. Die Weinreben aus 
Burgund, welche hier angepflanzet worden, geben eis 
nen fehr guten rothen Wein. Es iſt hieſelbſt eine Fu 
ctorey ded Domfapiteld, und ein adelicher Hof der 
Familie von Sreifenfau  - Ä 
5) Korchhaufen, ein Flecken am Rhein. 
6) Erbach, ein Pfarrdorf am Rhein. 


7) Sa 


J 
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m) Zattenheim, ein Pfarrdorf am Rhein und am 
einen Weinhuͤgel. 

8) Ritterach oder Ridrach, ein Pfarrdorf und 
Capuziner Klofter. - | \ 
9 Dig Hiarroörfer tTeudorf, Stauenftein, Nie⸗ | 
ders und Ober⸗ welluf, ‚ Hellgarten. 

10) Winkel, ein Slecken am Rhein. 

11) Johannesberg oder Bifchofsberg, ein Hfarrs 
dorf auf einer Höhe am Rhein, mit einer Probſtey, 
welche ihrer Stiftung nach Benedictiner Ordens ges 
wefen if, und unter dem Abt des Kloſters St. Ka 
cobsberg zu Maynz geſtanden hat; nachmals aber 
durch Kauf an Fulda gekommen iſt. Der hiefige Wein, 
der anf der Rheinſeite waͤchſet, iff von den flärfs 
ften und berühmt. Die Prodftey liegt auf dem Wein⸗ 
berge, und vor dem Dorf ftehet auf einem runden und 
fhönen Hügel, ein Eleines fuldifched Schloß, welches 
der umliegenden Landſchaft eine große-Pracht giebet. . 

12) Rüdesheim, ein reicher und- wohlgebaueter 
Marktflecken am Rhein, feines Weins wegen berühmt, 
velcher unter allen der ftärffte ift. Die beflen Wein: 
jerge liegen auf dem Gauptberg und Rodtland. Der 
Heine Morgen Acker Eoftet hier funfzig Gulden. So 
vie Die Weinberge auf der Mittagsfeite liegen, alfo 
ind auf der Seite nach, Geifenheim fruchtbare Aecker 
um Getraidebau. Der Ehurfürft hat hier ein Landa 
aus. Der Ort mag an drittehalb tauſend Menſchen, 
nd 300 Häufer haben. 

13) Die Pfarrdörfer Rauenthal, Kibingen und 
(ömannehaufen. Den dem legten, waͤchſet ein vor „ 
efflicher vorher Wein, welcher dem Burgunder gleichet. 

14) Folgende Blöfter: 

(1) Eberbach, eine Ciftercienfer Abtey welche 
131 geſtiftet worden. I der, Kirche derfelben liegen _ 
ele — 38 — von Mahnz, und viele Grafen von 
affau begraben. Es ift auch in derfelben das Erbbe⸗ 
aͤbniß der Grafen von Katzenellnbogen. 


—Th. 7a Tr 
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(2) Eibingen, eine adeliche Frauen⸗Abtey Be⸗ 
nedictiner Ordens, vor dem oben genannten Dorf. 
(3) Gottesthal, 

(4) Marienhauſen, und i 

.(5) Tiefenthal, find Kloͤſter Eiftercienfer Ordens, 
welchen Aebtiffinuen vorſtehen. 

7. Das Amt Lobnftein, liegt an den trie 
rifchen Landen, bey dem Zufammenfluß bes. 
Rheins und der Lahn. - Ä | 
KLohnſtein oder Kahnftein, auch Ober; Lahnftein, 
ift eine Heine Stadt am Rhein, in weichen. bier die 
Lahn fließt. Es if Hiefeldft ein Sauerbrunn und ein 

—Rheinzoli. Don dem alten Bergſchloß find üoch Rui⸗ 
pen vorhanden. U 

8. Das Amt Steinheim, welches 1424 von 

den Herren von Eppftein, nebfl 14 Dörfern, an 
- dag Ersftift verfauft worden. 

. 1) Steinheim oder Ober: Steinheim, ein Städt 
chen am Mayn, woſelbſt eine ftarfe Ueberfahrt ifl. Es 
bar ein Sch!oß. W 
5) Ober⸗ und Nieder⸗Rod, find Pfarrdoͤrfer is 
der fo genannten Roͤdermark, welche in einem Strich 
Wälder und Felder beftehet. . 

3) Groß⸗Auheim, ein Nfarrdorf. 

4) Kahl, ein Flecken, nicht weit vom Mayn, mo 
der Kahlfluß in denfelben fällt. J 
5) Biber, ein mit einer Mauer umgebenes Dorf, 

 _ welches auch der Oberhof von den eilf Dörfern beißt, . 
® pie einen Wald, die Biber⸗Mark genannt, gemgüts 
ſchaftlich beſitzen. Solche eilf Dörfer find: Biber, 

Offenbach, Buͤrgell, Rumpenheim, Muͤhlheim, 
Diedesheim, Lemmerfpiel, Saufen hinter oder an 
dee Sonn, Obertshaufen, genfenftanım und Rhein 
brücden. Zu Biber werden alle diefelben betreffende 

Dinge von den Marfefchöffen abgehandelt. Vor dem 
dDorfe unter der großen Linde if} der er 
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oſelbſt das Markgericht geheget wird, und die Walde 
evler oͤffentlich abgeleſen und beſtrafet werden. Ueber 
eſe Mark iſt Chur⸗Maynz Oberdauth, d. i. Ober⸗ 
set. In den chur⸗maynziſchen Oertern allein find 

tarfermeifter, welche von den Schöffen aus den ans ' 
cn Dörfern erwählt werden, DBermöge des Marker 
uſtruments von 1380 muß ein gewährter Marfer 
> Morgen Landes befigen, und alsvenn Fann er 


Stuͤcke Rindvieh, und eben ſo viel Schafe und 


ichweine halten. 


9 Das Amt Dieburg, iſt von dem heſſen⸗ 
remſtaͤdtſchen Gebiet geben. 
. Dieburg, ifl ein Städtchen mit einem Schloß und '- 
apaziner Klofter. | 

10. Das Amt Seeygericht, liegt an ber 
rafſchaft Hanau. Es ift ein 1500 ziterft darge⸗ 
themes Reichslehn, einige Höfe, ter, Wälder 
id Gefälle, welche Eigenchum find, ausgenom⸗ 
en, Die Grafen zu Hanau hatten ehedeffendie 
älfte vom dem Freygericht, welches aus dem 
tarfeflefen Alzenau und 13 Dörfern beftehr. 
(8 aber dag gräfliche hanauifche Haus 1736 aus- 
irb, entſtand darüber zwifchen Chur » Maynz 
id Heffen-Caffel ein Streit, weicher endlich 1748 
irch eine Theilung des Freygerichts völlig geho⸗ 
n worden, fo daß Chur-Maynz zu feinem Antheil 
fommen bat .. | 


1) Den Flecken Alzenau, am Fluß Kahl, welcher | J 


er 60 Mann ſtark iſt. 
2) Den Fleckeu girſchſtein oder Börftein. 
3) Noch vier Doͤrfer. —— 
Anmerk. Zwiſchen dem Freygericht und der Pfarre 
dembris, liegen die Freyhoͤfe HLembach und Wohn ⸗· 
att, welche ehebefien den 018 Boiſen gehoͤrt babenz = 
en 12. — rch 


— 


- 
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durch das Einſtandrecht aber an das Erzkift Maynz 
gefommen, und demfelben einverleibet worden find. 


11. Des Amt Scuflen, deſſen Sig in dem 
- Dorf Hauffen, unweit Saalmünfter, ifl. Dazu 


ehoͤrt, 
1) Die Kellerey Orb, welche einen Theil vom 
Speflart begreift. 
Orb oder Urb, iſt ein Flecken, den eine er 


giebige Sal;fiederey merfwürdig macht, die feineßund 
weißes Salz liefert; welches aber um die Hälfte li 
ter, als das Nauheimer, jn der Grafſchaft Hanau, 
iſt. 1428 find Orb und Wirtheim an Hanau für 
23000 SI. verfegt geweſen, aber 1554 und 65 wieder 
eingelöfet worden. Die anfehnlichen Antheile am des 
Salzpfannen, welche die Grafen zu Hanau. von Bris 
vatnerfonen erfauft hatten, find, nebft dem Reißig⸗ 
wäldchen, 1656 anftatt der 5000 Fl. würzburgifcher 
Schulden vom Kiofter zu Schlüchtern an Edur-Mayıy 
überlaffen wordey. 1765 ward bier eine neue ergie⸗ 
bige Salzquelle entdeckt und eröffnet. - " 

2) Die Kellerey Burgjofla, in dem. Dorf biefes 
Namens, welches am Joßſluß im Joßgrund lieget. 
3) Die Kelterey Wirtheim, in dem Flecken dieſes 

Namens, am Fluß Kinzing. — = 
13. Das Picedom- Amt Afchaffenburg, 
- begreift einen Theil von dem anfehnlichen Wald 
Supeſſart, von welchem die churfürftliche Kan 
mer 18000 Morgen befißet. Dahin gehört 
- 1) Die Refidenzftadt Afchaffenburg, welche eine 
der beiten Städte im Erzflift iſt, am Mayn liegt, und 
den Namen von dem Fluͤßchen Aſchaff hat, weiches 
in der Nachbarſchaft derfelben in den Mayn fällt. 
Daß hiefige Schloß, in welchen der Churfürft oft 
waͤhrender Herbfizeit, fo lange die Jagden im Speffart 
dauren, fich aufhält, ift anfehnlich und ſchoͤn. Es iſt 
hier eine infignis ccclefia collegiata zu S. Peter und 
a | —— Alexan⸗ 


ß, 
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Arander,ein chem. Jeſuiter Collegium, welches die Guͤ⸗ 
ter des ehemaligen Nonnenkloſters Zimmelthal beſaß, 
und ein Capuziner Kloſter. Im ſiebzehnten Jahrhu⸗ 
dert iſt fie oft im feindliche Haͤnde gerathen. | 

2) Das Amt Schöllfrippen. und Beffenbach. 
3) Schmerlenbach, ehebeflen Bagen, ein adelis 
ches Kloſter Benedictiner Ordens, welches eine Aeb⸗ 
tiſſinn zur Vorſteherinn hat. Es iſt 1218 von Gott⸗ 
fried von Euglinderg, Probſt zu Mopftadt in der Wet> 
terau, angeleget worden. 

4) Das Amt Blein  Wallftadt, in dem Pfarrdorf . 

dieſes Namens. 
Pe Die Kellerey Bachgau, darunter Oftheim 
zehoͤret. 

6) Stadt und Cent Seligenſtadt. 

(1) Seligenftadt, eine Stadt am Mayn. 1237 
jehörte fie dem Kaifer Friedrich, welcher fie als ein 
nannzifches Lehn von feinen Vorfahren ererbet batte,. 
ind wurde damals fchon eine Stadt genennet. Bey 
erfelben liegt ein Benedictiner Kloſter gleiches Na⸗ 
ıens, defien Abt fi einen Zerrn zu Beifelbach, 
Imersbach und Sofftädten nennet: Nabe ben dem 
onvente= Garten ift die fo genannte Waſſerburg, 
welches im Wafler und zwiſchen zwey Fifchteichen ſte⸗ 
ade Haus, Abt Franz IIhat aus den Grunde aufbauen 
fien. Eben derſelbe hat auch den Meyerhof zu Kros 
nburg ivieder an das Klofter gebracht, und das Ders 
nhaus auf demſelben aufführen laſſen. 

(2) Dettingen, ein Dorf am Mayn, bey wel⸗ 
em 1743 ein hitziges Treffen zwiſchen den verbunden. 
n engländifchen und Öftreichifchen Kriegsvoͤlkern auf. 
reiten, und den franzöfifchen auf der andern Seite 
rfiel. Jene, welche vom König Georg II felbft ans 
ühret wurden, trugen den Sieg davon. 

+) Obernburg, ein Städtchen am Mayn. 
8) Stodftadt, ein Flecken, nicht weit vom Mann. 
9 Die Kellerey Rothenbuch; dahin gehoͤret 


| | 813 | (1) Ka 
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(1) Rothenbuch, ein Flecken. 
(23 Des ame Smbächensbal, in dem Pfarr: 
(3) Wüftthal, eis Pfarrdorf. 
13. Das Amt Elingenberg. Dahin gehört 
« 3) Elingenberg, ein Flecken am Mayn, ben wel: 
- Gem fehr guter Bein waͤchſet. 
2) Wörth, ein Flecken am M 


ayn. 
3) Erlenbach, Roͤllfeld und Moͤnchberg find 
Sfarrdörfer. | 


14. Das Amt Miltenberg. Dahin gehört 
ı) Miltenberg , eine Eleine Stade am Mayn mit 
einem Bergſchloß. Es iſt Hier ein beträchtlicher Wap 
fer: nud Band: Zoll, ein Kaufhaus, ein Franciſcaner⸗ 
Kofler und Gymnaſium. Das Domkapitel bat Hier 
—— Jenſeits des Fluſſes liegt das Kloſter 


elberg. 
2) Die anfehnlichen Pfarrdoͤrfer Buͤrſtadt, EB 
buͤhl n. a. m. 


3) Die Kellerey Prodzelten. 

Prodzelten oder Procelten, iſt ein Städtchen 

am Mayn, welches von dem nahgelegenen Dorf die 
ſes Ramens unterfchieden werden muß. 


. 15. Das Amt Amorbach begreift 


1) Amorbach, ein Städtchen an dem fleinen Fluß 
Muͤdt, mofelbft eine Benedictiner Abtey if. Zu der 
hiefigen Amtöfelleren gehören die Kirchdoͤrfer Mudach 
und Limbach. “_ 

2) Die Keflerey Buchen. Dabin gehören 
(1) Buchen, ein Städtchen. | 
. &2) Altheim, ein Pfarrdorf. | 

3) Die Kellerey Wallthuͤrn. Dabin gehören 
XI) Walltbürn, ein Städtchen und berühmter 
Wallfahrtsort. Es hat vor Alterö dem Grafen von 
Duͤrne gehört, welche ſich ſowohl von demſelben, ald 

... von 
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von Rochenthuͤrn, geſchrieben, und die Schutzgerech⸗ 
tigkeit über das. Kofler zu Amorbach ‚gehabt haben. 
(2) Erfeld, ein Dorf. “ 
NH Die Kellerey Burken. J 
Burken, iſt ein Staͤdtchen. 
AR} Die Kellerep Selgenthal, dazu auch Ruchſen 
hoͤret. 


ne Das Amt Bifchofsbeim liege in Zran 


. Zu bemerken ift 


2 Biſchoffsheim, ein Staͤdtchen an der Tauber 
mit einem Franciſcaner Kloſter und Gymnaſio. Es - 
iſt hier eine Domkapitels⸗ Factorey. Zu der hieſigen 
Amtskellerey gehoͤren auch 
C() Roͤnigshoffen, eine kleine Stadt, nahe bey 
Mergentheim, an der Tauber: 

- (2) Rönigheim, ein anfehnlicher Flecken, wo⸗ 
felöft eine Factorey des Domfapiteld ift, und woran 
auch Löwenftein: Wertheim Antheil bat. Ä 

(3) Die Pfarrödrfer Werbach, Groß: Kinder: 
feld, Sochhauſen. 

2) Die Kellerey Rühlsheim. | 

Ruͤhlsheim, ift ein Städtchen. 


- 17. Des Amt Crautheim liege in Stanfen, 
und begreift 


I) Die Amtskellerey Crautheim; dahin gehoͤren 

(1) Crautheim, ein Staͤdtchen am Fluß Jaxt, 
welches vor Alters eigene angeſehene Herren gehabt 
bat, von welchen einer, Namens Conrad, ſeine Herr⸗ 
fchaft Erautheim 1239 an Gottfried von Hohenlohe 
verkaufte. 

(2) Ballenberg, ein Flecken, weichen die Gras 
fen Boppo und Johann von Eberflein ı 1359 an Gere 
ach | zu Maynz, verkauft ha 

Eberſtahl, Ober Wittſtadt und Ober⸗ 


vinéa | 
| e14 ı Wwrie 





fiud. Es bat lauter enangelifhe 
Bürger, und if der Süß eines churfürfilichen Stade 
3) Die Keleren oder Hofmeiflerey Billigheim; 
dahin die Derter Silligheim, Aufel> und Nlühlbach 
3) Die Kellerey Nagelsberg, welche den Rauıen 
von einem Bergfchloß und Dorf hat. 
4) Die Kelteren Neidenau; dahin gehöret 
(1) Veidenau, ein Städtchen au der Jaxt. 
(2) Serboltsheim uud Stein. 


18. Das Öberamt Starfenburtg, begrei 
das ganze dur ⸗ maynziſche Antheil an der Berg. 
ſtraße, umd einen Theil des Odenwalds, und 

beſteht 


ss ı) Aus der Amtöfcheren Zeppenheim. Dazu ges 
ret 


(1) geppenheim, ein Städtchen, neben welchem 
das Bergſchloß StarFenburg liegt. 
(2). Fürth, .ein Pfarrdorf, woſelbſt ein Eatferfis 
Fer Poſthalter ift. u 
(3) Abtfteinach, ein Pfarrdorf. 
(4) Daß Sartenroder Gericht. | Ä 
. . ( 9 Die Cent, Midrlenbach, in dem Pfarrdorfe 
- Diefed Namens. | 0 
2) Die Amtöfellerey Bensheim; dahin gehöret 
: (3) Bensheim, eine Eleine Stadt, wofelbft das 
Domkapitel eine Factorey Hat. | 
(2) Im Ried, ift eine Gegend, die ungefähr aus 
3 Dorffchaften Hefteher. 0 
(3) Bürftadt und Viernheim, find Pfarrdoͤrfer. 
3) Die Amtskellerey Sirfchhorn; darinn 


(1) Sirſchhorn, ein Städtchen und Schloß am _ 


Dear, hat ehemals den Freyherren diefes Ramend 
| ' \ als 


J 
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ein maynziſches Lehn gehoͤrt. Als dieſelben 1632 
zſtarben, iſt ed an Chur⸗-Maynz zurück gefallen. 
(2) Eſchelbach und Unter⸗Schoͤnmattenweg. 

4) Die Schaffnerey Lorfch. ur 
Corſch, ein Dorf dieſes Namens. Kaifer Frie⸗ 
II überließ 1232 die daſige damalige Henedictiner 


tey Lorſch, vor Alters Aauresheim, dem Erzftift ° 


aynz, als ein Reichslehn, welchen fie auch hernach 
t allem Zugehör von dem Pabſt Gregorius IX einvers 
et worden. Dieſes nun verfallene Klofter bat 764 zur 
‚t des fränkischen Königs Pipins I ein Graf im Rhein 
1, Namens Eancor, geftiftet, und ed ift nachmalg 
zemein befchenfet worden, fo daß feine Güter einem 
Ben Bisthum oder Fuͤrſtenthum geglichen, ift u 


p berühmt gewesen. Es fand zuerft auf der Inſel 


enmünfter im Fluß Weſchnitz, vor Alters Wisgoz. 
sige Schriftfteller nennen daffelbe auf lateinifch Lau- 
cenfe und Lauriflfenfe Monaſterium, auch Laurifla. 
r 1768 ze Mannheim gedruckte Codex Lauresha- 
nfis diplomaticus,ift zur mittfern Geographie Deutſch⸗ 
108, vornehmlich der Gegenden am Rhein, fehr nuͤtz⸗ 
. Maynz hat 1664 und 1708 Hoffnung zu Sig und 
imme wegen diefer ehemaligen Abten im Reichsfuͤr⸗ 
rrath, erhalten, fie iſt aber nicht erfuͤllet worden. Der 
ſehnl. Lochauer Wald beſteht aus Eichen u. Buͤchen. 


49. Das Amt Gernsheim; darinn 


Gernsheim, ein Staͤdtchen am Rhein * weis 


m ein Rheinzoll erlege werden muß. Es iſt Hier 
e Sactorey des. Domfapiteld. 


20. Die Amteverweferey Leu - Daum: 
vg, iſt ehemals ein Theil des hurpfälzifchen 
yeramts Creuzenach gewefen, 1715 aber an das 
zſtift Maynz abgetreten worden, - Dahin ges 
ren 

tIeu:Baumberg, ein Städtchen, und die Dörfe 
hönberg, Dalberg ur Solzheim. u 


l 5 21. Das . 


(4 


> 


noch für einen Stand diefed Kreifed zu achten. 
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6) Die Dörfer Kempten, Weiler, Trechtings⸗ 


. Haufen, Lieder :Geimbach, woſelbſt eine domkapi⸗ 


telſche Boctoren ifo. 0 


2) Am Rhein über Maynz. 

(1) Die Marftleden Hochheim, der wohl ge 
bauet ifi, und bey dem vortrefflicher Wein wächfet, 
und Slörsheim. Auf einer Anhöhe bey Hochheim, 
sach Maynz zu, überfiehet man eine herrliche Gegend. 

(2) Die Dörfer Mombach und Aftheim. 


(3) Das Domkapitel Gat auch Factoreyen zu 


Bensheim, Biſchofsheim, Sriedberg, Gernsheim, 
Groß: Oftheim und Wallftedt, Koͤnigheim, Korch, 
Miltenberg, VNieder⸗ Heimbach und Waldböfelheim. 


:: 2. Der hohen Domprobſtey gehören - 


ı) Die Dörfer Sinten und Bonzenheim, bey 
Maynz, Ober: Geimbach, unierhalb Bingen, nicht 
weit vom Rhein; Eddersheim, mofelbft der Dom⸗ 
probſt einen ſchoͤnen Pallaſt und Garten am Mayn bat, 
und Geddernbeim, bey Frankfurt. | 

2) Ste hat. auch Fäctoreyen zu Bifchofsheim, 
Wiiltenberg, Groß: Ofthbeim, Groß: Wallftadt, 
Weldböcelheim, Lorch und Ober: Heimbach. 


rn. Die Stadt Erfurt, mit dem dazu 


gehörigen Gebiet. 


9. 1. Die Stadt Erfurt, vor Alters Erphesfurt oder 
Krpisfurt, latein. Erfordia, liegt in Thüringen, und 
wird für die — deſſelben gehalten; iſt aber 
von dem oberſaͤchſiſchen Kreiſe nie fuͤr einen Kreisſtand 
erkannt worden, ob ihr gleich ehedeſſen die Kreisver⸗ 
vrdnungen bekannt gemacht, fie auch zur Muͤnzpruͤ⸗ 
fung diefed Kreifed gezogen worden. In dem ober- 
fächfifchen Kreisabfchiede von 1588 heißet ed ausdruͤck⸗ 
Kb, die Stadt Erfurt fen weder für eine Reichsſtadt, 


\ ß 
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nd, noch anderer mächtiger Häufer, bedient. 1483 
rachte fie mit dem Hanfe Sachfen ein ewiges Schußs 
nd Schirm: Bindmif, und. erlegte Demfelben jährlich 


soo Mfl. Schuggeld. Sie ift zwar. feine unmittels 


are freye Reichsftadt gemefen, hat aber doch unter» 


hiedene beträchtliche Herrlichfeiten und Srenheiten 


sfeffen ind ausgeuͤbet. Wegen der chur: mapnzifchen 
jerechtfame uͤber diefe Stade, iſt viel Streit geweſen. 
hur⸗Maynz Sehauptet, von alten Zeiten ber die lan⸗ 
:Shertliche Hoheit Über Diefelbe gehabt, und ihr ihre 
repheiten und Privilegien geſchenket zu haben; zu 


‚fen Beflätigung unter andern der 1280 zwifchendem 


rzbiſchof Gerhard und der Stadt errichtete Vertrag, 
n Schreiben des Magiſtrats an den Erzbifchof. von 


423, und die zwifchen dem Erzbifchof Albert und der. . 


stadt 1483 getroffenen Concordata angeführet worden. 
554 verlangte der Churfürft wieder in das Kirchen- 
bet eingefshloffen zu werden. Die darüber und aus 


andern 


7 
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then Official, weltlichen Syndicus, und Probſtey⸗ 
verwalter beſtehet. Die beyden erſten haben die 
Rechts⸗ und Proceß⸗Sachen, und der letzte die öfo- 
nomifchen zu beſorgen. Daſſelbe richtet über die prac- 
fentationes et proceflus beneficiorum fimplicium , und 
bie- Appellation geht von demfelben an das geiftliche 
Gericht, und alddann au das Generalvicariat. Die 
Beamten auf dem Lande, find auch theils lutheriſch, 
cheils katholiſch 
$. 5. Die Stadt Erfurt liegt am Fluß Gera, if 
groß, aber größtentheils aftınodifch gebauet, nnd mag 
etwa rsooo Menfchen haben. Sie it befefligt, wird 
auch Durch die Eitadellen Petersberg und Cyriacs⸗ 
burg befchüiget, uud hat zwey Batailſlons Faiferkiche 
und chur-mannzifche Soldaten zur Beſatzung. Es 
mohnen hier viele Adeliche, denen auch in einer 175% 
Bekannt gemachten Verordnung unterfihiedene Frey⸗ 
beiten ertheifet worden. Die ecclefin collegiata infi- 
gnis ad B. M. V. auch ad gradus genannt, iſt ein welt 
liches Stift, welches aus einem Probſt, Dechanten, 
ſechs Eanonicid und’ ſechs Vicariis beſtehet, und im 
Fahr 752 von dem heil. Bonifacius als⸗ ein Klofter 
angelgt worden. Die ganze große Kirche mit dem 
Ehor, Eapellen und andern Gebäuden, ruhet auf Ges 
woͤlbern, und hat Feine Pfeiler. Ihre beruͤhmte große 
Slocke, wieget 30250 Pfund oder 275 Eentner. Ihre 
Thürme find abgehrannt. Bey der ECollegiatkirche bes 
heil. Severus, find 6 Canenici und 4 Bicarüi. Diefe 
beyden Stifter find Grundherren von Groß⸗Mondra. 
Hiernächſt inder man hiefelöft noch ein reiche Bene⸗ 
dictiner Mönchenklofter zu S. Peter und Pant, wel 
ches einen infulirten Abt Hat, der fih Herrn zu Frans 
kenrode und Bifchofrode an der Werra, und Probft zu 
Celle nennet; und außerdem noch 7 Klöfter, 4 katho⸗ 
fifche Kirchen, und 3 Capelfen, und ein 1774 eröfs 
netes Gymnaſium indem ehemaligen Jeſuitercollegium. 
Die Lutheraner halten in 9 Kirchen Gottesdienſt, und 
haben noch zwey andere, welche fie aber-nicht in 
on . Br en; 
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en; ſie haben auch ein Gymnaſium in dem ehemali⸗ 
m Auguſtiner⸗Kloſter. Zur Errichtung der hieſtgen 
niverſttaͤt, ſind 1389 die paͤbſtlichen Privilegien er⸗ 
eilet, 1392 die Facultaͤten beſetzet, und 1398 iſt ſie 
ngeweihet worden. Pabſt Bonifacius IX hat 1396 


e Erzbiſchoͤfe zu Maynz zu beftändigen Kanzlern dee 


niderfität ernennet, welche ihre Stelle durch den 
desmaligen Weihbifchof vertreten laſſen. Zu ber 
ninerfität gehören 5 Coflegia. Die theologiſche Fas 
Htät war ehedeſſen ganz katholiſch; doch war der Se⸗ 
'or der lutheriſchen Geifllichkeit, Brofeffor der augs⸗ 
segifchen Confeffion, und bekam von dem Ehurfürs 
a jährlich 1248 Kehle: Beſoldung. Seit 1767 hat 
r Churfürft außer dieſer Stelle, noch 3-.andere Pros 
fionen der augöburgifchen Confeſſton errichtet, und 
e Profeſſores derſelben zeigen ihre Lertionen unmit⸗ 
ibar nach den Lectionen der katholiſchen Profefforen 
ı dem gewöhnlichen Lectionsverzeichniß an, haben auch 
ach denfelben bey allen öffentlichen alademifchen Fey⸗ 
fichfeiten den Rang. Die übrigen Facultaͤten find 
it Intherifchen und Fatholifchen Yrofeſſoren gleich. bes 
tzet. Die Univerfitäc. hat die Civil⸗ und Eriminals 


jericht&barfeit ber ihre Glieder. 1754 iſt' hier auch - 


ne Akademie der nuͤtzlichen Wiffenfchaften geſtiftet 
orden. inter den hiefigen Bibliothefen iſt, außer 


zr Univerſitaͤtsbibliothek, welcher die boineburgifhe 


averleißet worden, die Bibliothek des Iutherifchen 


Binifteriams (weiche einige alte Handfchriften von 


er hebräifchen Bibel hat), die. ehemalige jefuitifche, 
es Schotten⸗-Kloſters, und.der kaiſerl. Akademie der 
daturforſcher zu bemerken. Unter die erheblichen 
zerbeſſerungen ber. Univerſitaͤt, welche der Churfuͤrſt 


ohann Friedrich Karl, veranſtaltet hat, gehoͤrt die 


nlegung eines botaniſchen Gartens, eines anatomi⸗ 
ben Schauplatzes, eines Collegii clinici, einer Stern⸗ 
jarte, einer Reitbahn, eines Convictorii, und der 
reytifche, infonderheit die vorhin erwähnte Anftels 
ing Öffentlicher Lehrer der augsburgiſchen Eonfeßion, 
6. Th. 73 mer . bie 


N 
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die Errichtung einer beſtaͤndigen afabemifchen Com⸗ 
miffon, nad die neue Univerſitaͤts⸗Caſſe, nebſt den 
sefcheuften Fonds. | 

$. 6. Das Gebiet, welches zu diefer Stadt gehört, 
iſt größtentheild fruchtbar, leidet aber Mangel an Hol;. 
Es begreift ein Städtchen, einen Marktſtecken, 73 Dörs 
fer, und einige tanfend Menfchen mehr ald die Stadt 
Erfurt, und iſt in fogenide Aemter vertheilet: 

1. Das Stadt: Anst, befichet aus ı5 Dörfern, 
unter weichen die 5 Küchendörfer, (welche alle zur 
Iandeöherrfchaftlichen Küche gehörigen Frohndienſte 
und Lieferungen befireiten muͤſſen) Witterde, Mel⸗ 
chendorf, Daberſtadt, Brittelftädt, Hochheim. Zu 
Windiſch⸗Solzhauſen, if ein Stahlbrunn. 

2, Das Amt Tondorf, welches feit 1665 maps 
yo it, und 121 Dörfer begreift. Bey dem Dorfe 

ndorf, wird Thon zu Tabadköpfeifen gefunden, und 
ben Tiefengruben ift Torf anzutreffen. 

3. Das Amt Aumansdorf, von 15 Dörften. 

4. Das Amt Muͤhlberg, dahin die zwey Dörfer 
Muͤhlberg und Röhrenfee gehören. Neben Mühls 
berg, liegt auf einem Berge ein wuͤſtes Schloß, weis 
ches ehedeflen der Sitz der Grafen von Mühlberg ges 
weſen ift, nach deren Abgang die eine Hälfte der Graf 
fehaft um das Jahr 1330 an Chur⸗Maynz, die andere 
Hälfte aber am die Grafen von Henneberg und 
Schwarzburg gekommen ift. 1357 wurden behde Hält 
ven an die Stadt Erfurt wiederfäuflic verkaufet. 
1562 trat Chur⸗Maynz fein Recht daran dem Hanfe 
Sachen ab; 1666 aber ward Dad Amt wieder einges 
räumet. 

5. Daß Amt Vargula, beſteht aus dem Markt⸗ 
flecken Stoß: Vargula oder Vargel, (ehedeſſen Vari⸗ 
la, Varigla, auch Farula) woſelbſt nach einiger Ges 
ſchichtſchreiber Meynung Kaiſer Karl der Große von 
ſeiner Mutter empfangen ſeyn ſoll. 1383 hat es der 
deutſche Orden an die Stadt Erfurt verkauft. 


6. Das 
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6. Das Amt Bifpersleben, von 10 Dörfern. 

7. Das Amt Vippach, zu welchem das Schloß 
ippach und 2 Dörfer gehören. Es ift mit W 

m Amte Sömmerda verbunden, welches 

greift N 
ı) Sömmerda, ein Städtchen, welches die Gra⸗ 

n von Schwarzburg 1342 an Erfürt abgetreten, und - 

418 verfauft haben. | j 
2) Drey Dörfer. .. 

9. Das Amt Alach, von 13 Dörfern. - . 

10. Das Sofpitalgericht umd die Hofpital: Ins 
rection. Das Hofpital ift eine fehr reiche Stiftung, 
at einen großen Umfang; und eine eigene Pfarre, und 
eilet fih in das große und Fleine Hofpital, in das 
tzarerh und Siechhaus, doch hat jedes feinen eigenen 
jorfieher und Einnehmer. Dem großen Hofpital ges . 
zret dad Dorf Zayn oder Zaͤnigen, fammt den Nies 
rgerichten. 

11. Das Lehngut Iſſeroda. 


Im. Das Eichsfeld. 


$. 1. Das Kichsfeld, welches manchmal 
sch das Kisfeld genennet wird, ift von Heffen, 
hüringen und dem Fuͤrſtenthum Grubenhagen 
nd Calenberg umgeben, hat in feiner größten 
usdehnung. von Mittag gegen Mitternacht 
agefähr 7%, und von Morgen gegen Abend 
ı Meilen.’ | | | 

6. 2. Seiner natürlichen Lage nach wird es 
das untere und obere Kichefeld abgerheilt; 
ad beyde Theile werden gutentheils durch das 
jebirge Dühn gefchieben. Das untere Eichs⸗ 
18, ift dermicternächtliche Theil des Landes, wel⸗ 
er zwar.Meiner, als bas obere Eichsfeld-aber eben 

Ze --Mua ner, 


‘ 
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ner, wärmer und fruchtbarer iſt. Es hat Bine 


längliches Getraide, gute Viehzucht, und man 
bauer vielen Flachs und Tabak, Das obere 
Eichsfeld, macht den mittäglichen und größten 


Theil diefes Landes aus, ift aber mehrentheilsber- ⸗ 


gicht, hat eine Falte Luft, zwar gutes, aber un⸗ 


L ) 


und die Eimmohner verfertigen vielen Raſch und 
Leinewand. Die hohe Lage des Landes macht, 
daß fein Fluß inbas Eichsfeld hineingeht, hingegen 
einige berausfommen, welche darinn entfpriugen; 
nämlich die Keine, welche im Leinenfeld entſtehet; 
die Lutter, welche außer den Graͤnzen des Eichs⸗ 
feldes in die Wiefel, und diefe in die Werre 
fließt; die Unſtrut, welche oberhald Keſerhauſen 
entftehee; die Wipper, welche in Stadt-Worbis 
ihren Urſprung nimmt, und. die Rume, welche 
oberhalb Rumfpring aus einer flarfen Quelle ent⸗ 
fiehet. Mitten durch diefe Duelle gebt die Graͤn⸗ 
ze zwiſchen dem Eichsfeld und dem Fuͤrſtenthum 

Grubenhaggen. | 
$. 3. Im Eichsfeld find 4 Städte, 3 Flecken, 


150 Dörfer, und 1777 waren hier 74000 Men 


ſchen. Im untern Eichsfeld wird die niederſaͤch⸗ 


ſiſche, und im obern die thuͤringiſche Sprache ge 


redet. Die Landftände befteben aus den Praͤ⸗ 
laten, Aebtiſſinnen der Nonnenflöfter, deren Stelle 
die Pröbfte vertreten, aus dem Adel, und ausden 
. Städten Heiligenftadt, Duderſtadt, Stadt Wors 
bis und Treffurt. Primas derfelben ift allezeit ent 
weder ber Praͤlat zu Geroda ober Reiffenſtein. 
nt Ihgyhte 


— 


zulaͤngliches Getraide, daher es aus Thuͤringen 
Zufuhr bekoͤmmt. Indeſſen iſt es ſtark bewohnt, 


BL. 
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shre Verſammlungen oder die Landtatge wer⸗ 
en + Stunde Weges von Heiligenſtadt bey der ſo⸗ 
enannten Sjägebanfs- Warte unter freyem Him⸗ 
nel, wenn aber das Wetter gar unfreundlich ift, 
u Heiligenftade aufdem Rathhauſe, und zwar in 
zegenwart eines churfürftlichen Abgefandten, wel» 
yer mehrentheils der Statthafter iſt, und zweyer 
‚oncommiffarien, gehalten. 
$: 4. Im ı6ten Jahrhundert waren im Eichs⸗ 
fd viele Evangelifche, ihre Anzahl ift aber nach 
nd nach geringer worden. Die meiften find zu 
Juberftadt, und in dem. Gericht der von Winzin« 
eroda, welches, das J von Rheinholterode ausge 
ommen, ganz evangelifch if. Die zahlreichfte 
dirche, ift Die römifch »Farhofifche. Das geiftliche ' 
zericht über das ganze Eichsfeld, oder das erz⸗ 
ifchöfliche Commiſſariat, ift zu Duderſtadt. 
Ran zähle zwey Collegiarftifte, davon eines zu 
yeifigenftade, und eines in dem adelich⸗harden⸗ 
ergifchen Flecken Märchen, eine Meile von Goͤt⸗ 
ngen, ift, 2 Abteyen, 5 Klöfter, denen Aebtife 
n vorftehen, ein Urfuliner Monnenklofter, wel⸗ 
yes eine fo genannte würdige Mutter zur Vorſte⸗ 
erinn hat, und ro Landdechaneyen, dazu gıla 
yolifche Pfarren gehören, nämlidy zu dem Beu⸗ 
er Rap. 6, zu dem Suhrbacher Zap. 8, zu 
em Gieboldehauſer Aap. 9, zu dem Immin⸗ 
eroder Rap. 7, zudem Rirchworbifer Asp. 
, zu dem Rüblftädter Rap. 8, zu dem Län- 


enfelder Asp. 6, zu dem Öbernfelder Asp. 5, - 


a dem Weftbaufener Kap. ı6, und zudem. 
Diefenfelder Rap. 8 Pfarren. Das Patronat« 
| | Mmz recht 


sso Der imr-ıheimiche Reid. 


seit at am einigen Orten der Errkitchef, an > 
Deren haben cs dir Etifter ua Sie, au ande» 
sen Die 








6. 6. Das Eichsfeld hat vor Alters zu Thü- 
singen gehöre. Das obere Eichefeld hat Hein 
sidy, Graf von Gleichen zu Gleicheuflein, 1294 
an Gerhard II, Ehurfürften zu Maynz, verfauft; 
Doc) Hat Seiligeuftade ſchon 1022 dem Erzſtift zu⸗ 

ehoͤret. Die Marf Dubderftadt, das Amt Gie 
u Sr ‚ das Gericht Bernshaufen, und an⸗ 
e 


dere Stüde gerechnet worden, haben die Herzoge 
zu Grubenhagen befeffen, und ift vom H. Otto 
dem Kind von der Yebtiffinn Gertrud zu Quedlin⸗ 
burg für soo Marf Silbers erfauft worden. Her 
zog Heinrich, - mit dem Zunamen von Griechens 
land, welcher für fich J von derfelben befaß, und 
dem feine Brüder die andern. verpfändee hatten, 
überließ fie 1334, mit Vorbehalt der Wiederein- 
Iffung, Pfandsweiſe an Erzbiſchof Balduin zu 
Maynz, für 600 Mark Silbers, einbecfifcyer 
Waͤhrung. 1563 thaten die Herzoge Ernſt, Wolfe. 
gang und Philipp zu Grubenhagen dem Hochftift 
und Domkapitel eine Losfündigung, welche ar 

j sicht 
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cht angenommen wurde. Endlich erfolgte 1692 ein 
tergleicy, in welchem ber Herzog und nachmalige 
hurfürft Ernſt Auguft zu Braunfchmeig - Lünes 
irg, feinem Anfpruch auf obgedachte eichsfeldi⸗ 
ye Stüde, und ber Churfürft zu Maynz feinem 
jegenanfpruch auf gewiſſe Diftricte und Oerter 
:8 braunfchweig - lüneburgifchen Hauſes entfagte. 
ton 1757 bis 60 hat dag Eichsfeld im Krieg viel 
litten. Der Churfürft läßt es durch einen Start: 
alter regieren, deflen Stelle ein Verweſer ver 
itt. Zu Heiligenftade find die hoͤchſten weltlichen 
erichte: naͤmlich die Landesregierung, welche 
e politica, publica und criminalia verſiehet: dag. 
Iberlandggericht, an welches von den Aemtern, 
yelichen und Elöfterlichen Gerichten appellict wird, 
id vor welchem ber Adel und andere pripilegirte 
erfonen in erfter Inſtanz fteben, (in beyden hat der 
Statthalter oder deflelben Derwefer den Bors 
;) ferner das churfüärftliche Landſteueramt, 
id das churfürftliche Sorftamt. Die Ram: 
er ftelle der jedesmalige Landfchreiber vor. Den 
un Amtsvogteyen fteben Amtsoögte vor, wel⸗ 
en Amtörichter und Amtsſchreiber zugeordnet 
ad, fie heben auch die Steuern, Zinfen und ane 
re churfürftliche Einkünfte. Es giebt auch ſechs 
öfterliche und 15 adeliche Gerichte. & 
$.7. In Anſehung der Landesanlagen, iſt 
588 unter den Landfländen verglichen worden,. 
iß zu jedem 1000 Rehlr. die Geiftlichfeit geben 
lle 100 Rthlr. die Nitterfchaft 218 Rthlr. die 
städte Heiligenſtadt und Duderſtadt 182 Rthlr. 
nd die übrigen 500 Rehlr. die Iandesfürftlichen 
0 m4 Aem⸗ 


552 Der chaur⸗rheiniſche Kreis. 








Acmter. Die gefammiten churfürfitichen Cinfünf 
te von Diefem Lande, belaufen fich jährlich auf 80 
bis 90000 Athlir. wovon die Eontribution erwas 

über Die Hälfte beträgt. 


$. 8. Im obern Eichefeld bemerken wir 


L Folgende Städte. 

1. Seiligenftadt, die Hanptfladt ded Landes, Tiegt 
er der Leine, in welche hieſelbſt die Geislede fließt. 

Sie iſt der Eis der Statthalteren "uud der höchfen : 
weltlichen &erichte,, hat ein von Dnaderfleinen fchön 
erbautes Schloß, auf welchem der Verweſer ded Statt: . 
halters wohnt, auch die Regierung und dad Landge⸗ 
richt ſich verſammlen, ein churfürklihes Stadtgerigt, - 
einen Stadtrath, ein Eoflegiatfiift, welches dem hei 
ligen Martin gewidmet ik, und 3 Kirchen. Das ehe⸗ 
- malige Fefniter- Collegium, wurde 1575 geftiftet. 
1739 brannte fe faft ganz ab, iſt aber regelmaͤßiger 
wieder gebauet. 

2. Stadt⸗Worbis, ein Städtchen, mit einem 
Franziscaner Klofter. Ben demſelben entfieht der Fluß 
Mipper. Es wird Stadt: Worbid zum Unterſchied 
von den nahgelegenen Bfarrdörfern Breiten= Worbis 
und Kirche Worbis genannt. Bordemfelben ward 1778 
eine Lederbereitung angeleget; 


II. Folgende Amtsvogteyen: 


1. Die Amtsvogtey Saarburg, hat ihren Nanien 
von einem wüften Schloß, und ihren jeßigen Sig bey 
Stadt⸗Worbis. Unter den ſechs Dörfern, welde 
dazu gehören, find die Bfarsdörfer Bernteroda, Brei: 
ten: Worbis, Bernroda und Kirch⸗Worbis. 

2. Die Amtsvogtey Scharfenftein, begreift s gan 
je und 2 halbe Dörfer. Die - Yfarrdörfer. find: Beu⸗ 
ven, 3 Birfungen, Leinefeld, Steinbach, Wins 
ger 

3- Das Amt Gleichenfein }- enthält 
Glei⸗ 
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) Gejehenftein, ein ehemaliges ſeſtes Berge 
hloß 1647 wurde es von kaiſerlichen, und 1649 
on ſchwediſchen Kriegsvoͤlkern eingenommen. 
2) Dingelſtaͤdt, ein großer Flecken an der Un: 
rut, brannte 1714 meiſtentheils ab. 


3) Neun Dörfer und ein halbes, unter welchen 
ie —— Beberſtaͤtt, geimodorf, Ruͤhlſtaͤtt, 


Zilberhauſen, Wachsſtaͤtt, ſind. 

4. Das Amt Biſchofſtein, bat zehn ganze und 
wen halbe Dörfer, darunter die Pfarrdörfer Lens 
tenfeld und Bartlöf find. Zu Groß⸗Bartlof iſt eine 
Rafch » Etamin⸗ und, Wolten s Bifch = Manufaktur: 


Kaſch, fieng Batentin Degenhard., Ftamin, deffeiben 


Sohn Johann Degenhard, und Wollen⸗Pluͤſch des 
estern Schwiegerfohn Johann Martin Fromm an. 

5. Das Amt Greifenftein, beſteht aus 4 Dörfern, 
inter welchen das N farrdorf Riftungen if. Es iſt 
nit dem Amt Biſchofſtein verbunden. 

6. Das Amt Treffurt. An der Stade und dem 
Ymt Treeffurt an der Werra, bat Chur⸗Maynz ein 
Drittel... Unter den 4 Dörfern diefes: Amts, ift dag 


Kirchdorf Wendehaufen. Unten, bey Heffen, koͤmmt 


in mehreres davon vor. 


Anmerk. Der churfürftlich mannzifche Vogt u. 
Treffurt, verficht auch die außer dem Eichsfeld Selen 


jene ganerbfchaftliche Vogtey, zu welcher die Derter 
Dber: und LTieder -Dorla und Langula gehören. 


7. Das Aue: Ruftenberg, hat 15 ganze Dörfer, . _ 


‚wen halbe und ein Drittel. . Das alte Schloß Rus 


ftenberg , welches ehemals feft geweſen if, und auf. 


welchem ehedeffen die Dberamtleute gewohnt haben, 
liegt auf einem hohen Berg, am deflen Fuß ein neues 
anfehnliches Schloß erbauet worden. Die Pfaerdoͤr⸗ 
fer find Areugeber, Beisleden, Rirchgander, Renz 
gelroda, Rüftefeld, Simerwoda, Udra, Weltbaufen. 
Die Muͤhlenvogtey hat die Früchte aus dem Amt 
Ruſtenberg im Namen des Churfuͤrſten zu erheben. 


— Tre 7 93 


[4 
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ſeliner Nonnenkloſter, deſſen Vorſteherinn wuͤrdige 
Mutter genennet wird, und alle drey Jahre anwechfett 


zwey Pfarrkirchen und noch eine andere Kirche. 

ganze Buͤrgerſchaft war in der Mitte des —* 
Fahrhunderts lutheriſch, es find auch noch viele Lu⸗ 
theraner daſelbſt, welche nach deni Dorf Wenda oder 


Wollershauſen in die Kirche gehen. Die ſtaͤrkſte Nahß 


rung dringet der Bierbrau; ed wird auch mit Tabak 
und andern Sachen gehandelt. 

Die Dörfer, die unter dem Stadtrath ſtehen, fin: 
Breitenberg,, ein. Dfarrdorf; Brochlhaufen , Fuhr⸗ 
bach, ein Pfarrdorf; Gerblingeroda, ein Pfarrdorf; 


Hilferoda, Immingeroda, ein Marrdorf; Zangen . 


bagen, Mingeroda, Keffeleode, ein Drarrborf 
Tiftlingeroda, Welterode. 


11. Folgende Amtsvogteyen. 08 





2. Die Amtsvogtey Biene fen , in welche 


1) Gieboldehaufen, ein Flecken an der Rume. 

2) Zunfzehn Dörfer, unter welchen die Pfarr⸗ 
Dörfer Bernshaufen, Crebeck, Defingersda, Ebern: 
feld, Renshaufen, Rollshaufen, Rudershauſen, 
Rumſpring, Seeburg, Stuͤlingen, Wolbrands 
hauſen, ſind. 

2. Die Amtsvogtey Lindau, in welcher - 

1) Lindeu, ein Flecken an der Rume. 

2) Bilöshaufen, ein Pfarrdorf an der Rume, 
.: —5 ehedeſſen dem Hochſtift Hildesheim zugehoͤ⸗ 
ret hat. 


III. Folgende Kiöfter und ihre Gerichte. 


— — 


1. Geroda oder Gerroda, eine ſehr reiche Bene | 


Bictiner Abtey, deren Abt Primas der Landſtaͤnde a 
wenn es der Prälat zu Meiffenftein nicht iff. - 
hat die Gerichtöbarfeit über die Prarrdörfer Sinbet 
rode, Solungen, Tügenbach, Luͤderoda und Weiß 
fenborn, befegt und verficht auch biefe Pfarren, und 
bie Pfarre zu Struth durch ſeine Rieligieſen. 1 
2. Tei⸗ 
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2. Teifungenburg; j ein Ciftercienfer Nonnenkios 
r, eine halbe Stunde von Duderftadt belegen, hat 





ne Aebtiffinn umd einen Probft, und die Gerichts⸗ 


rkeit über das Pfarrdorf Beftendorf. 


IV. Folgende adeliche Gerichte. 


2. Daß Gericht der von Wefterbagen, über bie 
rer Berlingeroda, ein Pfarrdorf; Brehne, Eis 
ngeroda, ein Pfarrdorf; Serne, Zundeshagen, 


eiftungen, ein Pfarrdorf; und ein Drittel von 


heinolderoda. 


2. Das Gericht der von winzingeroda, ‚ über die 
hoͤrfer Kaltohmfeld, Kirchohmfeld, Taſtungen, 
Dehnde,- Winzingeroda, und ein Drittel. von Rhei⸗ 
olderode. 


Das Erzſtift Trier. 


Sr. 


gen dein Ergſiſt Trier, hat Johann von Scil⸗ 

de (Scillius) tn aͤltern Zeiten, nachmals aber. 
zerhard Mercator auf churfürftl. Befehl eine 
ndere Charte gezeichnet, tmeldye der Grund von 
fen neuen ift, die Sriedridy de Witt, Gerb. 
)alk, J. de Kam; Sanfon und Jaillot auf 
Bogen, Somann, Diffcher, Seutter, und- 
ndere geftocyen haben, und welche auch den Ti« 
1 bed Mofelftcoms führen. Die bomannifche iſt 
n Atlas von Deurfchland die 41ſte Charte. Jo⸗ 
ann Georg Walthers Charte auf 2 Bogen iſt 
was beſſer als die vorhin genannten. 


6. 2. Es graͤnzet gegen Abend an das Herzöge 
um im Lurembutg, gegen Mittag an das pam 
thum 


# 
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u 8.8. Die ehurfürftichen uUnterthanen ſind 


ber römifch » katholiſchen Kirche zugethan; Doch 
find an einigen Dertern, welche ChursTrier mit 


andern Haͤuſern gemeinfchafelich befigt, auch evan⸗ 


‚ 
—* 


geliſche Unterthanen, und im Anfang des 1784ſten 
Jahres verſtattete der. Churfuͤrſt, mit Beyſtim⸗ 
mung des Domkapitels, allen Reformirten und 
Lutheranern freye Religionsuͤbung. Der ganze 
bifhöfliche Kirchſprengel, welcher ſich aber viel 
weiter erſtrecket, aͤls die erzſtiftiſchen Lande, iſt in 
5 Archidiaconate abgetheilet, welche find: das 


groͤßere Archidiaconat, oder S. Peter zu Trier; 


S. Lubentii zu Ditkirchen; S. Caſtor zu Carden; 


S. Agatha zu Longvic, und S. Moritz zu Tholey. 


Zu denſelben gehören zo Decanate, oder Land; 
Dechaneyen, welche von alten Zeiten her auch 
Chriſtenheiten genennet worden. In dem Er 
ftifte find noch 16 Abteyen, und 22 adeliche Stife 
tee und Kloͤſter. en on 
956, Die alten Treviri, von, welchen die 
Hauptſtadt und das Land den Namen ‚bat, find 
bis in dag vierte SSahrhundert. der Herrſchaft der 


Roͤmer, und nachmals der Borhmäßigfeie der 


Franken unterworfen gewefen. ‚in. den Theilun⸗ 


„gen, welche Kaifers Ludwig I Söhne und Made 
kommen vorgenommeıir haben, -ift dieſes Land im 
Sehr 855 zu dem Köntgreiche Lothringen gefchla- 


gen, und 870 dem deutfchen Könige Ludwig, zu 


- Theil geworden, aud) feit der Zeit bey Deutſchland 


geblieben. Den Urfprung des Bisthums Trier 


ſuchen einige im erften, andere aber im Dritten 


Jahrhundert, und noch yugewifler iſt, welches 
| unter 


—8 
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peicher unter ben frierifchen Biſchoͤfen zuerſt zum 
Erzbifchof erhoben worden ſey. Unterdeſſen wird 
och die trieriſche Kirche fuͤr die alteſtei in Deutſch⸗ 
and gehalten. 

7 Ein Erzbiſchof zu Trier wird durch das 
aſi ige Domkapitel erwaͤhlet, und beſchwoͤret eine 
ym.von dem Domkapitel vorgelegte Capitulation. 
der Pabſt beſtaͤtiget dieſe Wahl gewoͤhnlicher⸗ 
saßen, und traͤgt einem, von dem neuerwaͤhlten 
azu erſehenem Biſchof auf, ihn einzuweihen. 
ie Annaten ſoll ein neuer Erzbiſchof ehedeſſen 
ooo Fl. an die paͤbſtliche Kammer bezahlet haben, 
ie jetzige Summe ſoll aber groͤßer ſeyn. Die Sum⸗ 
e, welche fuͤr das Palltım geloͤſet werden muß, n 
t unbekannt. 

$. 8. Der erzbiſchoͤfliche Titel iſt Von Got⸗ 
5 Gnaden Erzbiſchof zu Trier, des heil. 
Sm. Reichs durch Gallien und das Roͤnig⸗ 
sich Arelae Krzkanzler und Churfürft, Ad⸗ 
iniftrator 3u Prüm. Das beftändige We 
en, ift-ein gevierter Schild, in deffen obern Fels 

zur Rechten, und in dem untern Felde zur Lin⸗ 
nein rothes Kreug im filbernen Felde, wegen 
vier; hingegen im obern Felde zur Linken, und 
n untern Felde zur Rechten ein weißes Lamm 
it einem Faͤhnlein, darinn ein Kreutz iſt, auf 
nem gruͤnen Huͤgeli im rothen Felde, wegen Pruͤm, 
ſeben Der Erzbiſchof zu Trier iſt der zweyte 
iſtiche Churfuͤrſt. Bey der Kaiſerwahl uͤber⸗ 
ebt er dem Churfuͤrſten zu Maynz die abzuſchwoͤ⸗ 
nde Gormen des Wahl: Eides. Er bat bey derx 
sch 7A. N'n Kai⸗ 
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aus einem Director, vier Neviftousräthen und 
einem Actuarius. An daffeibe gelangen die Pro: 
eefle im der legten Inſtanz von den benden Hoftge⸗ 
richten, deren eins im Ober - Erzftife zu Trier, 
md das andere im Nieder - Ersftift zu Coblenz ift, 
und an welche von den Gerichten in den Städten 
und Aemtern appellirt wird. Es find auch zwey 
geifttiche Gerichte oder Officialate vorhanden, 
nämlidy eins zu Trier für das Ober- Erzfiife, und : 
eins zu Coblenz für das Nieder» Ersftift. 


$. 15. Die churfürfitidden Kammereinkuͤnfte 
find durch Churfürften Franz Georg merflich ver: 
beffert worden, und die gefammten churfürfti. 
Einkuͤnfte betragen jährlich ungefähr 300000 Fl. 
Die Steuern werden von den Landſtaͤnden auf den 
Landtagen bewilliget. 1714 haben die Landftäns 
de ſich mie einander verglichen, wie. und nad 
welchem Berhältriß die dent Landesfürften jähr- 
lich zu bemwilligende Benfteuer von einem jeden 
Stande abgetragen werden folle? Es ſolle nämlich 
von jedem Ehepaar jährlid, ein: Gulden rheinifch, 
‚von. Berwitweten aber 2 51. und von jeder Nah: 
rungsart, ‚als Krämern, Handwerkern, Gaſthal⸗ 
teen ꝛc. etwas Gewiſſes bezahlet, und. die Darans 
erwachfende Summe zur Abkuͤrzung ber bemillig- 
en Benftener von dem weltlichen Stand allein und 
vor⸗ abgefragen werden, auch.der geiftliche Stand- 
von der Fourage, welche der Lardesfürft etwa 
qusfchreiben mögte, befreyet bleiben, biernächft 
aber alle geift = und weltliche Güter, Zehnten, Zin- 
fen, Renten und Gefälle, wie die Namen haben, 
Zu a 66hne 
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zhne Unterſchied (die Hänfer allein ausgenomnien,). 
jleich angefehlagen werden. | 

$. 16. Das Erzftife hat regelmäßige Soldas 
en und, Landmilitz: jene beftehen zu Friedenszei⸗ 
ev und ordentlicher Weiſe nur aus den Kreisrrups 
en, die Chur» Trier zu unterhalten hat, und die 
ir bis 1200 Mann betragen. Der Ehurfürft haft 
uch eine Leibgarde von 40 Mann. | 

$.17. Das Erzſtift beſteht aus zwey Theilen, 
aͤmlich aus dem obern und untern Erzſtift. 


I. Dos obere Kısftift. 


- I. Trier, franz. Preves, lat. Treveri, Treveris, 
der Treviris,. Augufta Trevirorum, die Hauptſtadt des 
rzſtifts, liege in einem langen angenehmen Thal, . 
Vallis Trevirenfis ia Urkunden,) zwiſchen zwey Bergen 
m der Mofel, über. weiche eine uralte und dauerhafte 
einerne Brücke gebauet iſt, die auf flarfen römifchen 
zrundpfeilern von Quaderſteinen ruhet. Die Stadt 
t uralt;. ihr Alter reicher aber lange fo weit nicht hin⸗ 
us, als e8 gemeimigfich gefest wird. Indeſſen ift fie 
inge vor Ehrifti Geburt fehon eine mächtige Stadt der 
rever oder Trierer geweien. Nachmals haben die 
ten römifchen Kaifer hiefelbft eine Wohnung gehabt; 
e ift auch die Hauptfladt des erften Belgiend, und 
bon unter K. Eonitantin dem Großen die Hauptſtadt 
on ganz Gallien geweſen. Im Jahr 410 ift fie zwey⸗ 
tal, und 411 und 4ı5 abermals verwuͤſtet worden. 
nd Jahr 458 fam fie von den Roͤmern unter die 
yerrfchaft der Franken: Unter den auftrafifchen Koͤ⸗ 
igen, war hier ein Koͤnigshof, in welchem ſowohl 
nter den fraͤnkiſchen Königen, als noch lange hernach, - 
alzarafen gemohnet haben, wie denn noch beutiges 
'ags nicht weit von den Pallaft ein Ort ift, welcher 
uf dem Gramwen, die Straße aber, welche von dar 
um Pallaft führer, die Pallaſtgaſſe genennet wird. 
| Rn z Von 
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Bon dem ehemaligen römifchen Schauplag, Bey bei 
aud) römifchen alten Pforte, (ehedeffen porta alba) if 
jest wenig mehr zu fehen, welches heutiged Tages 
Cas⸗Reller genennet wird. Die Stadt ifl weder au 
Haͤuſern noch Menſchen zahlreich, fie hat aber doch 
einen anfehnlichen Umfang, weil fie große Gärten aud 
etwas Ackerland in fi faffet. Den erzbifchöflichen 
Hof oder Pallaſt bey der Cathedralkirche, an welchem 
noch etwas altes von römifchen Merkmalen zu fehen 
it, hat Ehurfürft Franz Georg zum Theil nen erbauet, 
ein Theil deffelben aber ift von Sranzofen verwuͤſtet. 
Die Eathedralfirche zu S. Peter flehet auf einem His 
gel, und if ein großes aber unregelmäßiges Gebaͤnde. 
Die Eollegiatkirche zu dem heil. Simeon, ift in Anfe 
Hang ihres untern Theils ein vor den Zeiten Der RE 
mer von großen Duaderfteinen ohne fihtbare Berbim 
dungsmittel, aufgeführtes Gebaͤnde, und wird wegen 
des ehemaligen Gebrauche zun: Thor, und wegen de 
fhwargen Farbe, porta nigra  genennet, Vor der 
Stadt iſt das Eollegiatfiift S. Paulin. Noch Kind 
bier 5 Pfarrkirchen, 6 Mönchen: und 10 Nonnen 
Klöfter, das erzsischöfliche clementinifche Seminarium, 
ein adeliched Collegium, welches regelmäßig uud am 
fehnlich gebauet ift, ein ſchoͤn gebauetes Haus des deun | 
ſchen Drdens, mit einem anfehnlichen Garten an der | 
Mofel, und ein Fohanniterhof. Zur Errichtung der ' 
hieſigen Univerfität, find fchon 1454 paͤbſtliche Priv . 
legien erfolget; fie ift aber erfi 1473 recht zum Stande 
gebracht, 1535 erneuert, 17722 verbeflert, und nad 
der Aufhebung des Jeſuiterordens, in das hiefige ſchoͤ⸗ 

‚ ne Collegium deffelben verleget worden, hat auch Eins 
Fünfte und die Bibliothek deffelben befommen. Die 
Stadt fol, der gemeinen Meynung nach, ehedeflen 
eine Reichsſtadt geweſen feyn, hat auch einen befon: 

dern Matritulsranfchlag gehabt; es bat aber 1585 
ein Urtheil der zum Austrag erwählten Churfürften, 
und vom Kaifer ernannten Neichöhofräthe, fie der 
ehurstrierifchen Landeshoheit unterworfen zu keon er 

| 0 rt, 
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laͤrt, ‚welche auch der Churfaͤrſt gleich darauf in der 
Stabt nachdruͤcklich ausgeuͤbet. Das Feld Horreum 
‚der ad horrea, in welchem dad Benedictiner Nonnen⸗ 
fofter von Dagobert vierzig Hufen gefchenfet befoms 


nen, bat vermuthlich feinen Namen von römifchen 
Schennen, Der Wein, der um und unter.Zrier an 


er Mofel waͤchſet, wird für den feinften Mofler Bein 


ehalten. 

Zu der Stadt und ihrem Gebiet werden Oleve und 
Sevenich gerechnet: Cürenz aber fteht unter der Ges 
ichtsbarfeit des erzdifchöflichen Pallaſts in der Stadt, 

Außer der Stadt, liegen vier Benedictiner Abteyen, - 
son welchen die zu St. Marimin hernach vorkommt, 
re übrigen ind Bu | 

1) S. Mertin, am nächften bey der Stadt, (in 
Irfunden, infra ciniratem,) die geringfte unter allen, 
yeren Weinberge zu Grach, ftarfe Weine geben. 

2) S. Matthaͤi, "eine Fleine halbe Stunde von der 
Stadt, in einem angenehmen Thal, unweit der Mo⸗ 
el. Sie ſtehet in alten Reichsmatrikeln mit einem bes 
ondern Anfchlage, und bat das Grundgericht im. 
5 Dörfern des Aintes Sarburg, und zu Bilmar im 
Amte Limburg. ' Ä 

3) Zu den beil. Maͤrtyrern, ad S,Martyres, oder 
zu S. Märgen, dicht an der Mofel, welche nen ge⸗ 
yauet ift, fo daß bie Kirche und Wirthfchaftögebäude 
1775 ſchon fertig waren. Sie hat viele Ländereyen 
and Kornzehnten, und drey Stunden von, Trier am 
der Saar gute Weinberge, 


2. Das Amt Pfalzel, in welchem 46 Derter 
And. - Wir bemerfen | 

ı) Pfalzel, Palatiolum, ein Städtchen an der 
Mofel, nahe bey Trier, beftehet aus 2 Theilen, deren 
einer nach alter Art ziemlich. befeftige it, und bat eine, 
Eoffegiatfirche. Es ift hier fchon zur Zeit der Römer 
eis Palatium gewefen, welche unter den. Sranfen ein 
praedium Maiorum domus, und endlich von des fräns 
N4. kiſchen 


[4 








3772 in die Hinal- Matrifel, und 1774 bey bem oben 
— ‚ aufgenommen zu werden verlau⸗ 


4. Die Pauliner Probftep, nahebep Trier, 
iſt 1674 von den Franzofen vermüfter, hernach 
aber befier wieder aufgebauet worden. Die Kirche 
iſt ſchoͤn, und hat inmendig eine fehr fchön ge 
malte Decke. Die Probften hat unter churfuͤrſtl. 
Landeshoheit die Herrſchaft und Gerichtsbarkeit 
über die Dörfer S. Paulin, Anal, Caſel, Lo 
rig, Löwen, Mahr, Mertesdorf, Mezdorf, 
Ruwer, Serzenadh, 


$.. Das Amt Sarburg, von achtzig Oertern. 


1) Sarburg, eine Stadt an der Saar, mit einem 
ſeſten Schloß. K. Rudolph I hat dieſem Orte Stade 
freyheiten verliehen. 





2) Die Kirchſpiele Lzennig, LTeufirchen, Ober⸗ 


Lauden, Porz, Sünz, Tavern. In den Dörfern 
Palzele, Lenich, Helfent, Rommelfangen und Co 
—8 die Abtey S. Matthiaͤ den Trier, dad Grund 
gericht, . 

3) Die Pfleafchaft Merzig oder Merſik. Deitko 
thringen ward 1620 wegen bes gemeinfchaftiichen Be 
figes der Pflegſchaften Sargan und Merzig ein Der 
gleich errichtet, 1778 aber am iſten Jul, wurden fie 
zwifchen Trier und Frankreich getheilet, alfo dag Frank 
. reich den ganzen Sargau nebft dem Fleinen Stück von 
den Ländgen Merzig, welches jenfeitd der Saar 
liegt, Trier aber Yerzig, Mercerum, nebft der Abs 
tey Mettloch, allein behielt, Rum iſt die Saar Fi 


% 
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remerdborf an die Gränze gwifchen Trier und Lo⸗ 


‚ringen, 


6. Das Amt Grimburg, von dreyßig Herz 
en, unter welchen 


1) Brimburg, ein Schloß und Flecken. 

2) Die -Kirchfpiele Reinsfeld, Rafcheid, Weis: 
when ꝛc. Bey Düppenweiler ift ein Kupferberge 
'erf. Bus 
Anmerk. Das Amt zu Grimburg.verfieht anch die 
hurstrierifchen Serechtfame an dem Thal Lelbach 
nd andem Eberswald. Diefer Eberswald ift eine 
Jerrfehaft in Weftreich, zwiſchen den. trierifchen, lo⸗ 
hringifehen, zweybruͤckiſchen und fponheimilchen Sans 
en, und. beftebet aus den_4 Dörfern Söttern, 
Schwarzenbach, Otzenhauſen und Braunshauſen. 
Das Erzftift Trier und die Freyherren yon Dürkheim 
‚aben denfelben von Jangen Fahren her, in Anfehung 
er Hoheit, Waldungen, Jagd, hoben und niedern 


Serichtsbarfeit, gemeinfchaftlich befeffen, die Unter 


hanen aber mit ihren Gütern find vertheilet geweſen. 
748 trafen beyde Theile einen Theilungsvergleich mit 
inander, Eraft deffen Chur⸗Trier zu feinem Antheil 
ie Dörfer Otzenhauſen und Braunshaufen; Die 
Srepherren von Dürkheim aber: Schöttern und 
Schwarzenbach mit allem Zugebör, hohen, mittleren, 
tiedern und Grimdgerechtigfeiten, Unterthanen, Mens 


en und Gefällen befamen: allein, Chur⸗Trier bat 


iefe Theilung wieder aufgehoben, -. 


7. Das Amt S. Wendel, liegt abgefondert, 


and ganz mit fremden Gebieten umgeben. Cs 


jegreift fiebzehn Derter, von welchen zu bemers 


en find | | 
m S. Wendel, eine Stadt am Fluß Blies. 
2) Das Kirchipiel Sarsweiler, 


3. Das 


! 
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” 8: Das Amt. Schmidburg, am Hunsräd, 
enchäft die Derter Aannebach, Herborn, Weis 


den, Scheppenbach, Prorfcheid, Laufere- 


weiler, Dontebach, Sulzbach. 

Armerf. Diefes Ant verwaltet auch die chur⸗ trie 
rifchen Gerechtfame an der Herrfchaft Rhaunen, au 
meicher Chur: Trier ein Viertel bat, die Wild- und 
Nhein-Grafen aber drey Viertel haben; doch wollen 
diefe jenem die Kirckenrechte nicht eingeflehen, ja fie 

proteſtiren überhaupt über deffelben Mitherrfchaft, 
Auch verfieht das Amt Schmidburg die churfürftt. Ge: 
rechtfame in dem Dorfe Deffersweiler und in dem 
Amte Woartelftein, welches unter trieriſcher kandes⸗ 


hoheit ſtehet. 


9: Das Amt Zunold, in welchem zehn 
Derter find, als: Elzerath, Haag, Hundſtein, 
eigentlich Sunolftein, ein Schloß x. Es liegt 
an dem Hunsruͤck. 


10. Das. Amt Balpenau ‚ liege auch am 
Hunsruͤck, und begreift ſechzehn Oerter. 


11. Das Amt Berncaſtel, in welchem ein 
Kupferbergwerk iſt, und vorziglicher Wein waͤch⸗ 
ſet, begreift acht Derter, unter welchen 

1) Berncaftel, Tabernae mofellanicae, auch Ca- 
ftellum mofellanum, vor Alters wahrfcheinfich Faber- 
narum caftellum, eine Stadt an der Mofel, mit einem 
feften Bergſchloß. Es ift bier ein Capuzinerffofter. 
8. Nudolph I hat diefem Orte Staötfrepheiten vers 
lieben. 

"Anmere, Tabernarum caftellum und Tabernac, 
find dem Anfehn nach verfchiedene Derter geiwefen ; der 
legte, welcher in des Miffonius Gedicht über die os 
fel vorfonnnt, hat wahrfcheinlichermeife in der Ges 
gend des Stumpfen⸗Thurms an der. hohen römifchen 

. - Straße 


| 


| 
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‚Straße auf dern mitternächtlichen Theil des Hunsͤruͤcks, 
2 Stunden von Berncaſtel, und eine von Kleinich, geles 
gen. Hier iſt der rechte5unsruͤck, eine armſelige Gegend. 
2) Die Kirchſpiele Monzelfeld, Ofen, Cus, Grach, 
deſſen Weinwachs vortrefflich iſt, und Thron, oder 
Biſchofs⸗Dhron. 
3) Yleumtagen,'Noviomagum, eine kleine Stadt an 
der Moſel, woſelbſt Conſtantin der Große ein Lager ge⸗ 
habt haben ſoll, gehoͤrt dem Grafen zu Sayn und Wit⸗ 
Beet, trierifcher Kandeshoheit. Auf.dem Berge 
ey dieſem Orte finden ſich Ueberbleibſel eines uralten 
Schloffes von römifcher Bauart. 
Anmerk. Den drey letzten Aemeern ſteht nur ein 
—** vor. 


12. Das Amt Wittlich, in welchem Kupfer 
zu finden ift, bat 44 Derter. | 

ı) Wittlich, Witliacum, eine Eleine. nahrhafte 

Stadt am Fluß Leſer, in einer fruchtbaren Gegend, 
hat die erften Stadtfrenheiten vom K. Rudolph 1 bes 
kommen. Es ift hiefelbft ein Franciſcaner Mönchens 
und Nonnen Klofter, ein Klofter der. Zrinitarder, und 
ein großes Hofpital. 

2) Ortenſtein, ein altes churfürftl. Schloß. 

3) Philipsfreude, ein Sommerpalaft, den Churs 
für FoH. Philipp Hat erbauen laffen, und der 1763 
eingeweihet worden. . 

) Die Kirchſpiele Piſport, woſelbſt ein Decanat 
if, — Muͤnheim, Kirchhof, Liſer, Groß⸗ 
luͤttig, Keſten, Emmel, Rivenig, Maring, Yios 
vigant, Hontheim, und das Eiftercienfer Nonnenklo⸗ 
fer. Macheren. N“ 

5) Claufen oder Eberhards⸗ Cluſe, ein Bene⸗ 
dictiner Collegiatſtift, welches zwiſchen hohen Bergen 
lieget, und ſehr gut gebauet iſt. In demſelben wird 
ein beruͤhmtes Marienbild verehret, und dahin ſtark 
gewallfahrtet. Dieſe Verehrung ſoll 1449 ein Bauer, 
Namens Eberhard, zuerſt angefangen haben. In der 

vo e> 
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Segend biefed Orts ſind die Frangofen 1735: von den 

Karterlichen gefchlagen worden. Nicht weit von Claw | 
fen iſt das Kirchdorf Lich, nahe bey welchem Die Trim 
mer eines alten Schloſſes zu ſehen ſind. 

Anmerk. Yu der Nachbarſchaft dieſes Amts, liegt | 
das fogenannte Crover⸗Reich, welches zu der histern 
Grafſchaft Sponheim gehört, uud dariun Chur-Zrie 

das Vogteyrecht beſitzet, wovon umten a unten bep der en 
ſchaft Sponheim ein mehreres vorkoͤmmt. 


13. Das Amt Welfchbillig, in weichem 22, | 
Serter find, darunter 
1) Welfchbillig, ein Städtchen, bey welchem ein 
Aloſter der Kreutzbruͤder iſt. K. Rudolph I hat dieſen 
Orte Stadtfreyheiten verliehen. 
— 2) Die Kirchſpiele Ittel, Dahlem , Trierweile, 
ulm. 


14. Das Amt Aylburg, von 16 Derten, 


unter welchen 

1) Rylburg, eilt. Städtchen am Fluß Koll, mit 
einer Collegiatkirche. Hier iſt ein Decanat. 

3) Die Kirchfpiele Ellenz, Wiaisburg, Btteldorf. 


15. Das Amt Schönecken, von 13 Dertern, 
ift eine Herrfchaft, welche Wenzel II König zu 
Böheim und Herzog zu Luremburg, 1384 an das 
Erzſtift Trier für 30000 Fl. wieberfäuflich ver⸗ 


kauft hat. 
Der Hauptort iſt Schoͤnecken ein Staͤdtchen. 


16. Das Amt Schönberg, von 31 Dertern, 
unter welchen 
Schönberg, ein Städtchen, mit einem Schloß. 
ı7. Das Amt Silleoheim⸗t in m welchem Silke 
zu finden iſt. | 
1) gilles⸗ 
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, 1) Sillesheim oder gildesheim, eine Stadt mit 


inem feften Schloß. Es ift hier ein Eremiten = Klofter. 
2) Berndorf und Bolsdorf. . 


18. Das Amt Dhaun, von 61 Dertern. Eh 
jat den Namen von dem Schloß Dhaun, und 


nehiele ehedeflen viele gräfliche und adeliche Sige, 


velche aber heutiges Tags insgefammedem Erzftift . 


zugehoͤren, das Schloß Dhaun ausgenommen, 
welches die Grafen von Manderfcheidt zu Lehr 
haben. Syn diefem Amt ift Silber zu findem, 


19. Das Amt Manderſcheid, von 21 Her 


tern, unter welchen Die 1138 geftiftete Maunsabtey 


Simmelrode, Ciftercienfer- Ordens, und die Kirche 
fpiele Manderſcheid, Deudesfeld , Niederſtadt⸗ 
feld, find. | J 


20. Das Amt Ulmen, von 8 Oertern, unter 
welchen . — oo. 

Thal⸗ Ulmen, ein Flecken. Hier ift ein See, weils 
cher das Ulmener⸗Meer genenttet wird. 

31. Das Amt Cochem, von 24 Dertern, 


unter welchen F 

1) Cochem oder Rochem, eigentlich Kochheim, 
eine Stadt an der Moſel, mit einem Schloß, welche 
zuerſt vom K. Adolph an Chur⸗Trier fuͤr eine Summe 
Geldes verpfaͤndet, nachmals 1298 demſelben vom 
K. Albrecht zu einem unwiederruflichen Eigenthum ge⸗ 
ſchenket worden, welches K. Karl IV 1376 beſtaͤtiget 
Hat. 1689 iſt fie von Franzoſen im Sturm erobert und 
verwuͤſtet, aber hernach beiler wieder aufgebauet 
worden. Es ift bier ein Capucinerflofter. 

2) Die Kirchfpiele Bruttich, Clotten, Condt, El⸗ 
lenz, Gillenbeuren, Landkern, Lügerath, LTöhren, 
Pommeren, Strögbufh. 1W 


0 
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‚Cobolence genennet worden, wurde dem Erzflift 1orB. 
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22. Das Amt Zell, von 23 Oertern, unter 
welchen 

1) Zell im Jamm, eine Feine Etatt an der Mo⸗ 
fel, woſelbſt ein’ Decanat if. 

2) Die Kirchfpiele, Alf, Brem, Bridel, Ediget, 
Kller, Senheim, Stremich, Treif. Das Schlf 
Treiß liegt an der Mofel, auf einem hoben und fleilen 
Hügel. Hier iff auch Engelport, Porta angelica, eit 
adeliches Nonnenkloſter Brämonftratenfer Ordens. 

23. Das Amt Baldeneck, von 10 Oertern, 
wird mit dem vorhergehenden von einerley Amt⸗ 
mann verwaltet. In demſelben find die Kirchſpicke 
Buch, Forſt, Maſtershauſen, Stremich. 

Anmerk. Der Amtmann zu Zelle und Baldened 
verfieht auch die churfuͤrſtliche Gerechtſame an demmit | 
den Befisern der vordern Grafichaft Sponheim us 
den Grafen von Metternich Beilftein gemseinfchaftls 
chen Berichte. und Kirchſpiele Yeltheim. 

11. Das untere Zrsftift, begreift folgen 
Aemter: u 

1. Das Amt Zhrenbreitftein, _von dry | 
zehn Dertern. Wir bemerken folgende. 

1) Coblenz, Confluentia, die Haptftadt des unten | 
Erzſtiſts, legt beym Einfluß der Moſel in den Rhein, 
über welchen legten Strom hier zwifchen Coblenz und 
Ehrenbreitftein eine fliegende Brücke gehet „ über die 
Mofel aber ift eine alte und fefte fteinerne Brücke von 
14 Bogen erbauet. Die Gegend der Stadt zeigt ſich 
vortreflih, man mag fie von der Wuffer- oder Land 
Seite betrachten. Es iſt hier nicht nur ſchon zu det 
zeit der Römer ein Schloß geweſen, fondern es haben 
fich auch die erften fränfifchen Könige oft hieſelbſt aufs; 
erhalten. Der ehemalige fränfifche Koͤnigshof, wel⸗ 
cher in der alten deutſchen Sprache Cophbelenci und 
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vom Kaifer Heinrich II geſchenket. Erzbiſchof Arnold I 
hat die Stadt 1249 mit Mauern umgeben laffen, und 
nachher ift fie ftarf befefliget. Wegen der oberhalb der 
Stadt angelegten ſchoͤnen Nefidenz und Clemensſtadt, 
find in diefer Gegend die Feſtungswerke geſchleift wors 
den. Die Stadt ift gutencheild wohl gebauet, mag 
ungefähr 1200.HäAufer, und 10000 Einwohner haben. 
Sie wird zwar durch einen eigenen Stadtrath regieret, 
und es werden jährfich zwey Buͤrgermeiſter erwähler, 
ein adelicher und eis bürgerlicher, ed bat aber der 
churfürft. Ammann zu Ehrenbreitftein den Vorſitz in 
dem Stadtrath. Der alte Bifchofshof an der Mofel 
vor der Brücke, hat zwar eine gefunde Lage und fchöne 
Ausſicht, aber feinen großen Umfang. Das neue 
churfürfti. Schloß ift auf einen: ziemlich hohen Plage, 
nahe an der Stadt, und 115 Schritte vom, Rhein, 
3 Stockwerke hoch erbauet, und hat auf der Aheinfeite 
die befte Ausficht. Es wird demfelben das Wafler 
"Durch eine fehr gefchickt angebrachteneue Wafferleitung 
zugeführet, nachdem es auf einem hohen. Waſſerthurm 
geſammlet worden. Außer der Hauptkirche zu Unſrer 
Sieben Frauen, find hier zwey Collegiatkirchen, zu ©. 
Caſtor und ©. Florin, welcher letzten das Dorf Ober 
mendig mit dazu gehörigen Unterthanen zu Volkes 
feld, nebft der. hohen und niedern Gerichtsbarkeit, uns 
ser churfürftlichen oberfien Schu und Schirm, us 
ſtaͤndig iſt. Auch findet man bier ein erzbifchöfliches 
Seminarium,’ ein ehemaliges SFefnitercollegium und 
GShymnaſium, 3 Mönchen: und 3 Nonnen = Kiöfter. 
Das Dominicanerklofter an der Deofel, ift das ſchoͤnſte. 
Die Ausficht aus der eine Viertelftunde von der Stadt - 
und Tehr doch liegenden Karthaufe, iſt vortrefflich. 
Die Grafen von der Leyen, von Baflenheim und von 
Metternich, Haben hier anfehnliche Pallaͤſte. Von der 
deutfchen Ordensballey Coblenz, ift weiter unten ein 
beſonderer Artikel zu finden. 1632 wurde die Stadt 
von Schweden belagert, und aus der Seftung Ehe. 
renbreitſtein von Sranzofen befchoffen, da fie fich denn 
GTh. 7% rn) ergeben " 
| v —W 
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ergeben mußte. 1638 warde ie von Frauzoſen flarf 
beſchoſſen und fehr verwuͤſtet, aber nicht erobert. 

Der Stadt gehören auf gewiſſe Weife die Dörfer 
. gZeudorf. und Weiß, im Amte Ehrenbreitflein. . Hin 
ter ea Stadt auf einem Berge, anf weichem man eine 
der fchönfien Andfichten bat, liegt ein Eartheufe 
Mannskloſter, und oberhalb der Stadt auf einer Infel im 
Rhein, das adeliche Benedictiner Nonnenkloſter 
Oberwoͤrd. .— 

) Ehrenbreitſtein, eine wichtige Bergfeftun⸗ 
am Rhein, gegen Coblenz und dem Einfluß der. Mofel 
über, welche der Sthlüflel zur Moſel und zum Rheit 
iſt. Sie hat einen 280 Schuhe tiefen Brunnen, um 
eine Kirche. Am Fuß des Felſens, anf welchem fe 
angelegt ift, ‚und am Rhein, liegt das mohlgebanet: 
Städtchen Thal Ehrenbreititein, nahe bey welchem, 
‚gerade. unter der Feſtung und dicht am Rhein, eis 
ehemaliges churfürftliches Schloß ifl, das zwar ein re 
gelmaͤßiges Gebäude mit 2 Slügeln, aber wegen de 
Orts feucht iſt. Churfuͤrſt Philipp Chriſtoph ränınt 
die Feſtung 1632 unvorſichtiger Weiſe dem Franzoſen 
ein welche. fie erſt im weſtphaͤliſchen Frieden zurüd 
gaben. 1688 wurde fie von den Franzoſen ſtark be⸗ 
ſchoſſen. Die Feſtung beſtreicht zwar den. Rhein um 
die Mofel, fie kann aber auf der Landfeite von einem 
andern nahgelegenen gleich hohen Berge wieder beſchoſ 
fen werden. In der Stadt iſt ein Capuciner Manns 
kloſter. 
| 3) Unter den eilf Dörfern dieſes Amts, find die 

Pfarrdoͤrfer Arzbach, Sorchem, Yliedernberg, tie 
derlahnftein und Capelle, mit dein verfallenen Berg 
fchloß Stolzenfelo, und dem.adelihen Nonnenflofe 
Marienrode, Eiftercienferordend. 


2. Das Amt Berspflege, von 18 Dertern, 


unter wel hen u 
1) Cunoftein = Engers und Zoll - Höngers, ge 
meiniglich. und auf den Charten Engers, fihlechthin, 
| a ein 


o 
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ein Städtchen am Rhein, mofelbft eine Landdechaney 
und praͤchtiges churfuͤrſtliches Schloß a welches Chur 
fürft Johann Philipp erbauer, und ich zur Fagozeit 

auf demſelben aufgehalten hat, aber nun verlaffen ffeher. 
Ehedeffen wurde hier der Rheinzoll gehoben, der num 
zu Coblenz ift. An dem P lag des Schloffes fand 
ehedeſſen ein alter runder Thurm, von welchem biel- 
leicht der Zunamen Cunoſtein herruͤhret. | 
. 2) Die Dörfer Kalten⸗Engers, Sebaſtian⸗En⸗ 
gers und Ormuͤtz oder Jrmig. 
3) Daß Klofter zu Wallersheim mit Eiftercienfer 
Nonnen befegt. u 


3. Die Herrſchaft Dallendat, Hat ehedeffen. 
zu der Grafſchaft Sayn gehörer, und ift 1294, bey der 
Theilung unter den Brüdern Johann und Engelbert 
von Sayn, dieſem nebft Homburg und andern Staͤ— 
cken zu Theil geworden. 1363 verfeßte Graf Salen: 
‚tin zu. Witgenftein die Veſte Vallendar, nebftden Dör- 
fern Witterfperg, Zurle, Veldershaufen ‚ Cudels . 
bach und Bilfcheidt,, mit aller Hoheit an das Erzſtift 
Trier. 1386 verpfaͤndete eben dieſer Graf Salentin 
die Herrſchaft Vallendar an Dietrich, Herrn zu Run— 
fel,-und eben dazumal trat Graf Johann zu Sahn 
fein Lehnrecht über Vallendar an den Erzbifchof zur 
Trier ad. 1392 verpfändete leßtgenannter Graf von 
Sayn und Witgenftein drey Theile der Herrfchaft an 
das Erzftift Trier, wovon Graf Georg 1430 ein Drits 
. tel wieder einlöfete. 1606 erfannte das Rammerges 
richt zu Speyer, daß das Erzftift Trier den Grafen 
zu Sayn = Witgenftein, die Wiedereinlöfung der halben ” 
Herrſchaft Ballendar zu geftatten habe: e8 wurde aber 
dieſes Urtheil nicht vollzogen. Endlich verglich fich 
Ehur- Trier mit den Grafen zu Sayn und Witgenftein 
1691 folchergeftalt, daß letzte dem Wiederfauf der hal- 
ben Herrichaft, und der Landeshoheit über: die Herr⸗ 
ſchaſt entſagten, und fie dem Churfuͤrſten zu Trier 
- zugeflanden; biefer hingegen die geſammten Grafen 
2 zu 


— 
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zu Say und Bitgenfiein mit der andern Hälfte der 
Herrihait Ballendar, der Burg dafelhd, famsmıt adenı 
ihrem Zugehör,, wieber belehate, um» ke berechtigte, 





befichiet und geheget werden, und die Apchatiou an das 
churfürft. Hoigericht schen felle, wenn die buͤrgerli⸗ 
hen Rechtshaͤndel wenigfiend 73 Fl. Capital beträfen; 
is peinliben Zachen aber daS Gericht za Ballendar 
fich bey dem Hofgerichte oder Oberhuf zu Coblenz recht⸗ 
lichen Beſcheids erholen follte. Das gräfliche Hans 
Sayn uud Witgenfiein ſollte auch alle und jede and 
dieſer Derrichaft zu feinem Theil bisher gehab⸗ 
‚ te, oder durch fernere Berbefierung zu erlangende Ein⸗ 
Eänfte, ruhig und obne Eintrag genießen, ſich auch im 
Gegenwart churfürfilicher Deputirtes von den Unter 
thanen Eid und Pflicht leiſten laſſen, und zu Ballen 
dar mit Ehur- Trier gemeinfchaftlich daS PBatronat: 
recht Haben, und wechſelsweiſe ausüben. Allein, das 
regierende gräflihe Haus Sayn⸗Witgenſtein, bat 
Diefen Vergleich zerrifien, weil er wider die beſchwor⸗ 
"sen Familienverträge laufe; und es iſt Dieferimegen 
fhon feit Sangen Jahren beym Reichskammergericht 
zu Wetzlar ein Proceß anhängig.. Unterdeſſen verfährt 
Ehur-Trier bis zur Entfcheidung der Sache dieſen 
Dergleich gemäß. Fa 
Vallendar, ift ein großer Flecken, dem die Schik 
fahre auf dem Rhein Gewerbe und Nahrung verfchaft. 
Unter dem hiefigen Amte fiehen auch die zur Herr⸗ 
Schaft Vallendar gehörigen Aemter Weitersburg, 
Moeller, wobey auf dem Berge das Sranäfcaner Mon⸗ 
nenkloſter Beffelich, göhr und gilfcheid, und von 
der Graffchaft Sayn, vermoͤge Vergleiche von 1652 
. mit den Sräfinnen Johannette und Erneftine, der Fle⸗ 
- fen und das Schloß Say, Stromberg, Muͤhlhofen. 


Sayn, 
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Say, Schloß und Veſte am Zuſammenfluß der 
Sayn vnd Brexbach, nebſt einer Praͤmonſtratenſer 
Mannsabtey. An der Sayn iſt 1770 ein churfuͤrſtl. 
Cammeral Eiſen-Huͤtten- und Hammerwerk ange⸗ 
legt, welches ſehr gutes Eiſen liefert, dazu der Stein 
»meiſtens aus dem Kirchſpiel Hohenhauſen im Amt 
Hersbach kommt. 

Die Doͤrfer Stromberg und Muͤhlhofen. 

Das Kirchſpiel Zeimbach, mit den Doͤrfern Weiß 
| und Gladbach. 

Die Derter des Amted Grenſau oder Grenzau, 
die hernach unter der Aufſchrift Nieder-Iſenburg vor⸗ 
kommen, gehoͤren auch zu der, Herrfchaft und dem Amt 
Vallendar. 

4 Das Amt Sersbach, koͤmmt hernach un- 
ter der Aufſchrift Nieder⸗-Iſenburg vor. 

5. Das Amt Aammerftein, am Rhein un 
ter Neu⸗Wied, in welchent viel Weinmachsift, hat 
den Namer von ben ehemaligen feften Schloß 
Hammerſtein am Rhein, auf welchem vor Als 
ters die Reichskleinodien vermahret, dag aber 1650 
abgebrochen worden. Es gehören dazu 
1) Die Kirchfpiele Leuderdorf, wofelbft ein churs 
fürftt. Rheinzoll ift, und Ober⸗ Sammerftein, wofeldft 
das verfallen Schloß if. | 
2) Das Naſſer Rirchfpiel, welches die Dörfer - 
Brohl, Sörft, Dunfels, Ries und Bunningen bes. 
‚greift. Auf der Brohl wird Traß und Duckflein in 
Schiffe für Hollond geladen. 

3) Die Herrfchaft Ahrenfels, Arenfels, Argen⸗ 
fels, welche die Grafen von der Leyen, als ein churs 
trieriſches Lehn, und unter des Erzſtiſts Landeshoheit, 
beſitzen. Ehedeſſen brachte fie Heinrich von Iſenburg 
durch Vermaͤhlung mit einer arenfeiſi ſchen Erbtochter 
an ſein Haus. Es gehoͤren dazu 

C(1) Arenfels, ein Schloß am Rhein. Hier waͤch⸗ 
ſet der beſte rothe Rheinwein oder Bleichett. | 
003 .@ yon: - 
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(2) Hönningen oder Hünnigen, in Urkunden 
voͤingen, ein Flecken, woſelbſt guter Bleichert wächfer. 
(3) Lieder Jammerftein, Leuzdorf oder Lupss 
dorf und Dattenberg, Dörfer. 
3) An dem Ort Irlich, beym Ausflug der Wied 
in den Rhein, macht das gräfliche Haus Wied⸗Neu⸗ 
wied Anſpruch, und verlangetihn mit aller Hoheit und 
Gerichtsbarkeit, wie Die Specificatſo reftiruendorum in 
tribus menfibus zum mweftphälifchen Friedens⸗ Execu⸗ 
tions⸗Receß Num. 52 bezeuget; und ed dauret der - 
darüber entfiandene Rechtsſtreit feitden noch im⸗ 
mer fort. 
. 4) Rheinbruͤhl, ein Drt, der wegen feines ſehr 
guten rothen MWeins bekannt if. 


6. Des Amt Mayen, zu welchem die ehe 
maligen befondern Yemter Wiontreal und Kai⸗ 
- fersefch geleget worden. Es gehören Dazu 6 1 Der 

ter, unter welchen | 
1) Mayen, Magniacum, ein Städtehen an der 
Mette, mit einem Schloß und einer Collegiatkirche. 
. 2) Montreal, eine Fleine fefte Stadt, am Fluß Elz. 
3) Reifersefch, ein Städtchen. 
4) Die Kirchfpiele Allenz, Lottenheim, Dün: 
chenbeim, Ettringen, Saufen, Kempenich, Ze 
rich, Rirchefch, Langenfeld, Masburg, Elacht 
beim, Tickenich, LLiedermennig, Thür, Trimbs, 
Woeffenach, Welling. Ein Theil diefer Derter liegt 
in der Eiffel, der größefte aber in dem Strich Landes, 
welcher Groß⸗ und Klein: Pallenz (Pallentia) genens 
net wird, und in alten Zeiten den Pfalzgrafen zuge: 
hoͤrt hat, von diefen aber um die Mitte des vierzehn> 
ten Jahrhunderts der Kirche zu Trier gefchenfet, und 
als ein Lehn wieder empfangen, nachmals aber den 
Grafen Bon Virnenburg zu Lehn gegeben worden. Zu 
Tiedermennig'mwerden äsifeine gebrochen. 
Anmerk. An der nordlichen Gränze diefes Amts, 
liegt die Benedictiner Mönchenabtey zum Luach oder 
. Ä zum 
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zum CLoch, AbbatiaLacenfis, welche von dem 1323 Mors . 
gen großen See (Lacu) an welchen fie liegt, den Namen 
bat, und zwar der.chur=teierifchen Landeshoheit unters 
worfen, aber feinem Amt.einverleibet ift. Es gehörtihr 
auch, unter trierifcher hoher Iandesfürftlicher Obrigs 
feit, das Dorf Crufft, deffen Hochgerichtd- Grund 
und Erdherr. fie ift, und welches ihr allein fchwöret, 
Dieſes Dorf giebt jährlich an die churfürftfiche Kam⸗ 
mer 100 Rthlr. und ift dafür von allen ordentlichen, 
Landesabgaben frey. Hierüber iſt 1682 ein Vergleich 
geftiftet worden. Das Klofter Lach hat Heinrich, 
Pfalzgraf am Rhein, und dominus de lacu, 1093 ges 
ftiftet, und mit Gütern verfehen. 


| 7. Das Amt. Münfter : Meinfeld von 39 
Oertern, nebft dem Fleinen Amte Alken. Syn 
dieſem Amte ift Kupfer und Gold zu finden. Wir 
bemerfen 
1) Muͤnſter⸗Meinfeld, eine Fleine Stabt, die 
ihren Namen von einer alten Collegiatfirche hat. 
2) Carden, Cardonia, einen uralten Flecken an 
Der Mofel, ‘welcher der Si eines Archidiaconats ift, 
eine Eollegiatfirche, und ein Srancifcaner : Klofter bat, 
3) Die Kirchfpiele Alten, Cobern, BDievelich, 
Bappenach, Bondorf an der Ley (vor Alters vers 
muthlich Condorfa oder Conterava, Gontrua, woſelbſi 
das Schloß Ley, der Stammort der Grafen von der 
Leyen, iſt) Fazenport, Kern, Loͤff, Mertloch, Muͤ⸗ 
‚den, Nauüenheim, Oberſell (woſelbſt Gold zu finden), 
Echtendung (woſelbſt vor Alters ein Königshof ge- 
weſen ift), Polch, Püllih, Sevenich. Das Schloß 
Bifchofsftein liegt an der Dofl. | 
Anmerk. Ein Xheil dieſer Derter. und bed vorher⸗ 
gehenden Amts, Tiegt in dem Strich Landes, welcher. 
Meinfeld, genennet wird, und vor-Alterd pagus me- 
—* „auch magniacenfis, und Meinvelde geheif 
fen at, 
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deſſen vorher eine Burg und i 
Beiſe zar Zeit der Römer ein Caſtellum gefunden dat 
Das Stift hatte der Gangraf Conrad, der im dieſer 
Gegend anfehnliche Güter befaß, mit K. Kadwig des 
Kindes Erlaubnis‘ von 909, gefliftee. Es ermählte 
die Grafen von Ahrenfiein zu feinen Echugvögten, und 
dieſes Bogteytecht nebſt dem Städtchen Limburg und 
andern Gütern, Fam durch Heirath einer ahrenſtein⸗ 
fhen Tochter an das Haus Iſenburg. Die Dynmaſten 
von fenburg - Limburg wohnten von 1254 an auf dem 
Berg in dem alten Probfienhaufe, das ihnen das 
Stift einräumte. Als ſie 1406 ausſtarben, kam das Dog: 
seyrecht an das Ersflift Trier, dem ed war zu Lehn 
aufgetragen worden. Die Stadt Limburg —* gleich 
nach Erbauung der Stiftöfieche ihren Aufang genom 
men, und fie kommt fchon unter Kaiferd Otto I Be 
fätigungs » Urfunde. von 940 vor. , ‚Sie wurde nad 
und nach vergrößert, und erhielt infonderheit vom Kai⸗ 
fer Heinrich IV anfehnliche Freyheiten. Sie wurde fo 
volkreich, daß fie Über 2000 fireitbare Männer zu Pfer⸗ 
de ftellen konnte, jegt aber hat fie nur 600 Bürger, 
doch iſt he m mit Aderbau, Viehzucht und Handwerkern 
— ‚gut 


| 
| 
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ut verfehen,. es ift hier auch eine ſtarke Durchs 
ihrt von Fremden; fie bat aber nur hölzerne 
yäufer und enge Gaflen. Zur Gefchichte der Herra 
daft Limburgiift noch gu bemerken, daß fie dem Erja 
ift Trier ſchon 1344 zur Hälfte verpfändet worden, 
nd daß ed auch 1374 das Drittel der Herrſchaft, wel⸗ 
yes Reichslehn war, am fich gebracht hat. 


2) Ditkirchen, an der Lahr, ift der Sig eines. 
ſcgioiaconats und Decanats, und einer Collegiat⸗ 
ir e. | en . . 


3) Nieder⸗Brechen, ein Städtchen, welches 1368 
sit Manern umgeben, und zu, einer Stadt gemacht 
yorden, Es liegt in dem ehemaligen Gau Einriche. 


4) Selters, eigentlich Lieder: Selters, ein Kirche 
orf, in einem fchmalen Thal an der En che Eints 
je 100 Schritte von demfelben, ift in einet Wiefe der 
erühmte Sauerbrunn, ohne Obdach, deffen Waffer, 
elches im gemeinen Reben GSelzermafler, oder Sel⸗ 
erbrunn heiße, häufig ausgeführet wird, auch, wie . 
nan verfucht hat, die Hin⸗ und Herreife nach und . 
8 Dftindien ohne Schaden ertragen kann: ed wird 
much von reichen Holländern zu Batapia zum or⸗ 
entlichen Getränf getrunken. Bougainville Reife 
m Die Welt, S. 299. Die Quelle ift 18 Schuhe 
ief ausgemauert, fol aus einem Kelfen bervors 
ommen, und. ift ungemein waſſerreich. Das Wafler 
fi einigemal verpachtet gewefen, und zwar anfänglich 
ir sooo, nachmald aber für gooo Rthlr. ja 1755 fol 
ich jemand zu 18000 Mthir. Pacht angeboten haben; 
8 wird aber jegt von einem churstrierifchen Verwal⸗ 
er beforget;, der die Einfünfte von demfelben berech⸗ 
set, die jährlich 60000 SI. betragen füllen. Sin dem. 
775 gedruckten Unterfuchungen von des en 

Ä | elter- 
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4. 3. Es find dieſe erzſtiftiſchen Lande von 
ſehr unterſchiedener Art und Güre. Sin der Ge 
geud ber rauhen bergichten Eifet, am der das Erzfiift 
genen Weſien gränzet, iſt der. Boden umfruchtbar, 
es find. aber dafelbit Bley⸗ und Eifen- Gruben | 
Das Oberſtift bauet auf feinen Bergen und Hi: 
geln einen Leberfluß an röthlichen Wein, lei 
dert genannt, davon der beſte oft für BYargım 
der Wein ausgegeben wird. Das Niederſtiſt hut 
keinen Weinbau, aber es bringer viel Getreide, 
audy guten Flachs hervor. Das Holz nimmt im 
mer mehr ab, infonderheif im Miederftift, daher 
werden aus den Gegenden an ber Ruhr viele 
Steinkolen zugeführer, man gräbet und bremntt 
audy Torf. Zur Ausfuhr dienen auch der Tuf 
Grau. und Bafalt - Stein, der bey Andernad, 
Königswinter und Unfel gebrochen: wird, Dis 
Kupfer, das man bey “Breitbad) gewinnet, und 
das Waſſer der Sauerbrunnen bey Toͤnnigſtein 
und Roiftvorf. Der Rbein ftrömer bey dem Ery 
ftife bin, und zum Theil durch daffelbe faft 20 Mei 
fen lang, und ift wegen der Schiffahrt wichtig für 
daſſelbe. Die Nette, Aar und Erp, welche 
in den Bergen der Eifel entſtehen, durchfließen 
das Erzſtift, und vermiſchen ſich mit dem Rhein, 
‚bie erfte bey Andernach, die zweyte bey Linz, die 
dritte bey Neuß. Die Ners fomme aus dem 
Herzogthum Juͤlich, durchfließet eine Ecke des 
Erzſtiſts, und vereinigt ſich mit der Maas. Dieſe 
Fluͤſſe find fiſchreich. 
9.4 Die Landſtaͤnde theilen fich in 4 Coll 
. gie. Das erſte beſtehet aus dem Domcapi 

wel⸗ 
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velches fich ben Vorderſtand (Status primarius) 
ſennet. Es bat feinen Siß in der Reichsſtadt 
Loͤln, und enthält so Präbenden, von welchen 
ine ber Pabft, und eine der Kaifer vergieber, die 
ibrigen 48 find 24 Capitular- und 24 Domicel- 
10» Präbenden. Unter den erften find 7 Prälas 
uren, unter ‚den legten 8. Priefter Präbenden, 
ür-graduirte Perfonen. Das Capitel wähler aus . 
einem Mittel den. Erzbifcyof, und leget ihm eine 
Sapitulation vor, die er befchwören muß. Zu 
ven Landtagen ſchicket es = Gräfliche und 2 Prie- 
ter- Herren, und den Syndicus des Capitels. Das 
mente Collegium, befteht aus den Grafen, zu 
velchen gerechner werden, der Erzbifchof felbft, . 

vegen Ddenfirchen, "der Herzog von Aremberg 
md Croy wegen des Thurms bey Arweiler, der 
Erbmarfchall Graf von Salm megen Bed» 
rg, Mifter und Hadenbroich, der Graf von 
Salm zu Bebburg megen Exp, der Graf von 
ver Mark wegen Saffenburg, der Graf von Bent⸗ 
yeim » Tecflenburg.. wegen Wevelinghoven, eben 
ierfelbe wegen Helfenftein, der Graf von Bene . 
eim Bentheim, wegen ber Erbvogtey Coͤln, der 
Sraf von Bentheim: Steinfurt wegen Alpen. Das 
ritte Collegium befteher in dem Nitterftand, dag 
ft, in den Beligern der landtagsfaͤhigen adelichen 


Hüter oder Siße. Das vierte Collegium, ma. 


ben die ı7 Municipal» Städte aus, die alfo auf 
inander folgen: Andernach, Neuß, Bonn, Ar- 
veiler, Linz, Kempen, Rheinberg, Zülpich, 
Beuel, Lechenich, Unfel, Zong, Linn, Uerdin⸗ 
en, Rheinbach, Meckenheim und Rhenſe: deren 
6T.7%. Pp | jede 
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jede ihre "Deputirte zum Landtag ſchicket. Die 
‚ beyden erften führen das Directorium. Die ge 
wönlichen Sandtage werden zu Bonn in dem Ca⸗ 
puciner Klofter gehalten, und der Erzbifchof ſchi⸗ 
cfet dazu einen Commiffarius. Ein Ausſchuß der 
Stände, verfammlet fich jährlich einmal in Coͤln 
zu den fügenannten Quartal Conventionen, und | 
fiehet auf den legten die Landesrechnungen durch. 
Diefe Landftände behaupten, daß fie außer ben 
- von Keiche- und Kreis - wegen obliegenden Schul. 

digkeiten und gemeinen Nothfaͤllen, zu feinen Lan 
desfteuern, Kollecten und Contributionen ver 
‚pflichtet wären, nennen daher aud) die Summen, 

die fieauf den Landtagen bewilligen, fubfidia chari- 

tativa, und laffen fich Darüber von dem Landesherrn 
ſehr verbindliche Neverfalien augftellen. Sie nen 
nen fich auch deswegen fteye Peterlein. As 


„  Staatsgrumdgefege werden angefehen, erſtlich die 


Erblandesvereinigung des rheinifchen Erzftifts 
Coͤln, (Unio rhenanae patriae) von 1463 und 1550, 
in fo weit fie geiftliche Dinge berrift; (in Anfe 
. bung weltlicher Dinge aber wird fie wenigfteng für 
. ein paetitia territorialis gehalten, )-Zweytens, die 
‚ Eapitulation, die jedem neugewähltem Erzbifchef 
von dem Domkapitel vorgelegte wird, und Die m 
befchwören muß: " 


- Die Erbämter des Eriftifts find, das Erb⸗ 
bofmeifteramt,welcyes die Grafen von Bellerbufch 
verwalten, das Krbmarfchallamt, welches die 
Grafen von Salm, das Erbſchenkenamt, wel 
ches. die Herzoge von Aremberg, und das Erb: 
| | kaͤmme⸗ 
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kaͤmmereramt, welches die Grafen von Pletten⸗ 
berg, verwalten. 


9.5 Es haben nur die Roͤmiſch » Katholiſchen | 


in diefem Erzſtift Öffentliche gottesdienftliche Les 
bung; doc) find in der Herrſchaft Odenkirchen bloß 
Evangelifche vorhanden, und im Amt Rheinberg 
haben die Reformirten öffentlichen Gortesdienft. 


Das Erzftife ift in Anfehung der Firchlichen Sa . 


chen in Archidiaconate und Diaconate (Deca- 
nate) eingetheilet, welche leßte auch Chrifliani- 


tates genennet. werden. Die Archidiaconate find 


bier ſpaͤter ale in den andern Erzftiftern eneftanden, 


benn im ı ıten Jahrhundert wufte man noch nichts 


von ihnen, und felbft im Anfange des zwölften 
find in Urkunden nur noch geringe Spuren von den- 
ſelben zu finden. . Ihrer find ſechs, nemlich zu 


Bonn, bey dem Domfapitel zu Cöln, zu Eanten, zu 


Soeft, zuNeuß, zu Doremund. Die Archibia⸗ 
:onate find wieder in Decanste (Chriftianitates) 
abgetheilet, und jedes bat feinen Landdechanten 


‘Archipresbytesg beren verfchiedene eine eigene‘ 


Serichtsbarfeie haben, andere aber nicht, Man 
rkennet fehon aus den angeführten Namen oder 
Sigen der Archibiaconate, daß fie fich über benach- 
arte Länder erſtrecken, mit deren Landesfuͤrſten 
vegen der Gerichtsbarkeit der Landdechante Ber- 
räge errichtet worden. Die höhere Gerichtsbar- 
eit in Firchlichen Sachen, üben die General: Vi: 


rien (Officiales principales) aus, bie mit dem 
?rzbiſchof die geiftliche Gerichtsbarfeit eheilen, - 


nd fie in Deffelben Namen verwalten, jeder über 


je ihm angeriefenen Gegenſtaͤnde. Der erfte Vi. 


Pp 2 carius 
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wiß fchon Borbanden gemwefen, und bar einen B 
ſchof, Namens Maternus, gehabt, der im ch 
314 auf der arelatifchen Kirch grerfammlung ze 
gegen gewefen. Der etite Anfang des Erzbi 
thums, wird amgemiffeften in das achte Jahrhu⸗ 
dere gefeßt; denn als im Jahr 745 der cölnift 
Biſchof Reginfried farb, wurde der Heil. Bor 
facius von den fränfifchen Fürften Karlmann w 
ipin zum Erzbiſchof zu Coͤln auserfehen, un 
abft Zacharias ertheilte ihm diefe Würde, Allen 
im Jahr 748. wurde Bonifacius und mit ihm di 
erzbiſchoͤfiiche Würde nacy Maynz verfege, Ch 
b gegen dem neuen Erzſtift Maynz uneerworf 
ieſer Zuſtand dauerte faſt so Jahr fort, beach 
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Karl der Große, aus Liebe zu Aachen, dem eoͤl⸗ 
niſchen Biſchof Hildebald, unter deſſen Kirchſpren⸗ 
gel vieſe Stadt gehoͤrte, die erzbiſchoͤfliche Wuͤrde 
wieder zuwege brachte, welches vermuthlich zwi⸗ 
ſchen den Jahren 794 und 799 geſchehen iſt. 
§. 7. Es iſt wahrſcheinlich, daß um dieſe Zeit 
auch die Biſchoͤfe zu Luͤttich und Utrecht dem Erz⸗ 
hiſchof zu Coͤln, als Metropoliten, untergeben 
ſind, zu welchem nachher auch die unter Karl dem 
Großen geſtifteten Bisthuͤmer Minden, Muͤnſter 
ınd Osnabruͤck gekommen. Nachdem aber die 
Rirche zu Uetrecht 1559 und 60 zu einem Erzſtift 
rhoben, und das Bischum Minden im meftphär 
ifchen Frieden in ein Fuͤrſtenthum verwandelt more 
ven, find dem Erzbifchof zu Coͤln nur die Bifchd- 
e zu Luͤttich, Münfter und Osnabruͤck, als Suf 
raganten, übrig geblieben: doch ift durch den - 
veftphälifchen Frieden im Bischum Denabrüd, in . 
Anſehung der Evangelifcyen, alle geiftliche Gewalt 
es Ersbifchofg zu Coͤln aufgehoben, u. ihm diefelbe 
iur in Anfehung der Katholiken gelaffen worden. 

9. 8. Die cölnifchen Erzbifchöfe haben zeitig 
as Pallium, und die Bortragung des Kreußes, er⸗ 
yalten, und fchon im zehnten Jahrhundert finder 
nan, daß fie als Primaten den Erzbifchöfen zu 
Maynz und Trier gleich geachtet worden. Pabſt 
Innocenz IV ernannte fie zu gebornen Legaten 
)es römifchen Stuhls. Vermoͤge einer Bulle 
‚es Pabſtes Leo IX von 1052, foll der jedesmalige 
Frzbifchof zu Coͤln Erzkanzler des. römifchen 
Stuhls, und Cardinal von der Kirche Sobannes 
yes Evangeliften ante portam.latinam feyn. Die 
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fes Privilegium iſt etwas aus der Acht gekommen; 
doch meynen einige Gelehrte, daß wegen deſſelben 
der römifche Hof keinen Kanzler beſtelle, ſondern 
derjenige Cardinal, der die Aufſicht über die 
‚päbftliche Kanzley hat, fi „ fi) nur einen Bicefanzler ' 
nenne. Im deutichen Reich führe der Erzbifchof 
zn Coͤln den Titel als Erzkanzler durch Italien. 
Es ift nicht ganz unmwahrfcheinlich, daß die Erz⸗ 
Fanzlerwürde bey dem Stuhl zu Rom, welche Ery 
bifchof Pilgeim verwaltet hat, diefem und dem 
Erzbifchof Hermann Gelegenheit gegeben, die Erz 
Fanzlerwürde des beutichen Reichs durdy Italien 
mit ihrem Erzſtift zu verfnüpfen; und fie ift, vom 
Erzbiſchof Pilgrim an, von 9 Erzbifchöfen nad 
einander verwaltet morden. Erzbiſchof Arnold II 
bat zu dem Erzfanzlertitel zuerft die Benennung 
von Italien hinzugefegt. Seitdem die Kaifer 
nicht mehr nach Itadlien gefommen find, haben 
die Erzbiſchoͤfe zu Cöln feine Gelegenheit gehabt, 
ihr Amt auszuüben, es ift-aber darum nicht er⸗ 
loſchen. 
$. 9. Was den Urſprung der coͤlniſchen Chur⸗ 
wuͤrde anberrifft, fo iſt es ſchon zu der Zeit, als 
die Kaiſerwahl noch von allen Ständen des Reichs 
verwaltet wurde, und die Vornehmſten nur ge 
wife Vorrechte dabey hatten, der Erzbifchof zu 
Coͤln unter diefen Vornehmſten mit gewefen, Cs 
hat aud) nachher die Erzkanzlerwuͤrde demſelben, 
ſo wie ben übrigen Reichs - Erzbeamten, den Weg 
zur Churgerechtigfeit gebahnee, nachdem das 
Wahlgeſchaͤfte am Ende deg dreyzehnten Jahrhun⸗ 
derts auf einige Sihften mie Aueſchließuns * 
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übrigen gefommen iſt. Außer den Vorrechten, 
welche ihm mir allen Churfürften gemein find, hat 
er auch einige befondere. Bey der römifchen Koͤ⸗ 
nigs⸗ und Kaifer- Wahl, hat er, verinöge der gol« 
denen Bulle, nad) Chur» Trier die nächfte Stim- 
me, und fißet bey öffentlichen Berfammlungen, 
wenn fie in feinem Kirchſprengel, oder außer fel« 
digem in Italien und Gallien gehalten. werden, 
bem Kaiſer zur rechten Hand, Mit Chur» Trier 
ft 1653 ausgemacht, daß beyde Ersbifchöfe die 
Ehre des Vorſitzes unter einander wechſelsweiſe 
heilen follen. Seine Gerechtfame, in Anfehung 
yer Krönung eines vömifchen Königs, find, oben 
n der Einleitung zu Deutſchland ($. 42.) angezei⸗ 
jet. Unter den neuern Churfürften, ift inſonder⸗ 
yeit Clemens Auguft zu bemerfen, der Bonn fo 
ehr verfchönere, auch Clemensburg, Auguftuss 
yurg, Falkenluſt und Herzogsfreude erbauet, und 
chön ausmeubliret hat.’ . 

$, 10, Aus diefer Abhandlung erhellee num 
nehrentheils der beftändige Titel des Churfürften . 
u Coͤln, welcher alfo lautet: Won Gottes Gna- 
ven = = = Erzbifchof zu Cöln, des heil. KR.R. 
Ersfansler durch Italien und Churfürft, I 
‚orner Legat des beil. apoftolifchen Stuhls 
u Rom, Her30g zu Engern und Weſtpha⸗ 
en, Herr zu Odenkirchen ?)c. Das Wapen 
ſt ein fehwarzes Kreug im filbernen Felde wegen 
es Erzſtifts Cöln, ein. weißes fpringendes Pferd 
m rothen Felde wegen: des Herzogthums Weſt⸗ 
halen; drey goldene Herzen imrothen Felde wer . 
‚en des Herzogthums Engern, und ein ſilberner 
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Adler im blauen Felde wegen der Grafichaft 
Arensberg. 

$. 11. Ehur-Cdln hat einen Matrikular-Ir 
fhlag von 60 zu Roß, und 277 zu Fuß, ot 
1828 51. und giebt zu einem Kanmmerziel 8 ı ı Rthl 
583 Kr. | | 
§. 12. Die churfuͤrſtlichen hoben Coflegia find: 
die Staats = Conferenz, in weldyer ein gehe 
mer Conferenz Minifter und = Conferenz Raͤthe 
figen, der Bebeime Rath, der Hof: und Re 
gierungs» Rath, die Hofkammer, der Äric 
Gesrath, der Academierarh, der Medicÿ 
nal: Rath, . 

$. 13. Die Abgaben werden von den Län 
reyen entrichtee, und auf den Landtagen wird fel! 
gefeget, wie viel Simpla für das nächfte Zah 
ausgefchrieben merden follen. Die gefammtn 
Städte waren wegen ihrer Häufer zu einem Sin 
plo auf 2911 coͤlniſche Gulden, jeder zu 24 Albıt 
gerechnet, angefeßet, wurden aber 1760 auf 800 
: Gulden heruntergefeget, welches zwar nur bis au 
ı2 Jahre währen follte, aber bis 1773 forfdan 
erte. In dieſem Jahr aber forderten die übrige 
Stände die Hälfte der erfigenannten Summe, 
oder 14553 Gulden zu jedem Simpfo, welche 
die meiften Städte annahmen. Was die adelichn 
Site und Güter.berrife, fo wurden fie nach den 
1669 eingerichtetem Cataſtrum ($. 2.) in 3 Klah 
fen eingetheiler,. und befchloffen, daß die erſt 
beftändig ſteuerfrey feyn, die zweyte nur zur Halb 
te angefchlagen, die dritte aber beftändig coflectire 
werden folle. Man hält dafür, daß die ee 

. on u or u 0 
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ſchaft uͤber fuͤnf Theile von ihren Sitzen und Guͤ⸗ 
tern nach und nach frey gemacht habe, und kaum 
ben ſechſten Theil verſteure. In Anſehung der 
Geiſtlichkeit, behaupten die weltlichen Staͤnde, 
daß jene den vierten Theil der bewilligten Summe 
uͤbernehmen muͤße, wogegen aber das Domkapi⸗ 


tel proteſtiret, und ſich nur zu dem vierten Theil 


des verringerten Anfchlages deffen, was die-welt- - 
lichen Stände von ihren Höfen geben, verftehen, 
will. Der weftphbälifche Theil des Erzſtifts, ift 
in jedem Beyfrage zu zwey Fuͤnftheilen ange - 
ſchlagen. 

Der Landesfuͤrſt leget auf den Landtagen den 
Staͤnden die wahrſcheinliche Beduͤrfniß des bevor⸗ 
ſtehenden Jahres vor, und dieſe bewilligen alsdann 
bald mehrere bald wenigere Simpla, die in gewiſſen 
Terminen abgeliefert werden." Für dag Jahr 1774 
wurden 1633335. Nthl. undein Gefchenf von 7000 
Kehle, zum Bau des Schloffes in Bonn, bemillic. . 
get. 1763 machte die Berbilligung 161700 Rthl. 
Courant aus, und von dem vorigen Jahr waren 
noch 175603 Rthlr. Cour. vorräthig. Bon Dies 
fee Summe erhielt der Candesfürft ein Subſidium 
von 65000 Rthlr. und ein Gefchenf von 10000 
Kehle. um die Garde beritten zu machen, zuſam⸗ 
men 85000 Rthlr. 1765 machte das Subfidium 
65000, dag Gefchenf aber 20000 Kehle, aus, 
dazu.noch 1000 anftatt Zinfen famen, alſo über« 
haupt 86000 Rthlr. 1779 betrugen die Subſi⸗ 
dien 7oooo Rthlr. und zum Schloßbau wurden 
10000 Rthlr. gegeben. Die Negalien des Erz 
fies find ben Licent zu Lierdingen, und die Rhein⸗ | 
| ? Ze ve zoͤlle 
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zoͤlle zu Andernad), Linz, Bonn und Uerdingen. 
(ehedeſſen zu Rheinberg.) Die Hälfte des letzten 
uud des dafigen Nheinzolles, har ein Adminiſtra⸗ 
tor deſſelben Mar Heinrich, und die Haͤlfte der 
Zolleintünfte zu Linz, dem Dompitel Chur, 
Zerdinand abgetreten. Diefe Zölle find nidt 
wichtig. Die Landgüter find verpachtet. Das Dery, 
werks⸗Regal beftehet in dem Zehuten von allem 
gefchmolzenen Metall. Die Domainen, die aus 
Meinbergen und Laudguͤtern beſtehen, werden 
adminiſtriret. 

4. 14. Es iſt nur eine Compagnie Leibgarde von 
50 Koͤpfen, und ein Regiment zu Fuß von 14 Com 
pagnien vorhanden. Bon ben 2 Grenadier-Com⸗ 
pagnien-befteht jede aus 78 Mann, von bem übri 
gen jede aus 65 Mann vom Feldwebel an, un 
5 Officieren, Eif Compagnien liegen zu Bom 
in Befagung, eine ift in dem Herzegthum Wehr 
phalen, undeine in dem übrigen Erzſtift vertheilet. 
Zur Sicherheit der Landſtraßen, hat Clemens Aw 
guſt eine Hufaren Compagnie errichtet. 

$. 15. Die erzftiftifchen Lande find - 


A. Das rheinifche Erzſtift, das ſich 
wieder abtheilt 
ı In das Oberſtift, 
ı. Auf der linken Seite des Rheins, auf 
welcher die Reichsſtadt Coͤln lieget. | 
2, Zolgende von den andern abgefondert liegende 
t 
(1) Die fleine Stadt Renfe, Reinfe, lat. Ren 


fa, im gemeinen Leben Rees, am Rhein, unweit Der 
' par 


v 


pard. Sie iſt von dem Erzbiſchof Cunibert an das Erz⸗ 
ſtift gebracht, und von dem Erzbiſchof Friedrich dem 
dritten mit Mauern umgeben, und mit Stadtfreyhei⸗ 
ten verfehen.tworden. 1445 wurde fie den Grafen 
Philipp von Kagenelndogen fiir 000 rheinifche Gul⸗ 
den verpfändet, „1630 durch den Churfürften Ferdi⸗ 
nand von den Landgrafen von Heflen wieder eingelsfet, 
aber gleich wieder für. 12000 Rthlr. an den Srafen 
Jacob von Broefhorft verfeget. Don dieſem loͤſete fie 
1661 Ehurf. Mar Heinrich ein, fie ward aber wieder 


an die Abten Gladbach), und 1694 an die Abtey Ron⸗ 
nersdorf verfeßet, bis Churf. Clemens Auguſt fie durch ' 


eigene Mittel 1729 einlöfete, und in feinem Teftament 
dem Erzflift ſchenkte. 

Anmerk. Nahe bey derfelben etwa 400 Schritte 
unterbal$ ber. Stadt, ift ungefähr so und einige 
Schritte vom Rhein, Der Rönigsftuhl (thronus rega» 
lis) zu fehen, welches merkwuͤrdige Alterchum von ho⸗ 
den Nußbaͤumen umgeben ift, und aus einem von 
Steinen erbaneten achtecfigen Gewölbe beftehet, wel⸗ 


ches auf 9 fleinernen Säulen ruhet, deren eine in der - 


Mitte iſt. Er ift 8 und eine Diertel Elle hoch, Hat vier⸗ 
zig Ellen und anderthalb Viertel im Umfreife, und 
2 Elfen drittehalb DViertel im Durchmeffer, und ifl 
oben mit geräumigen Bänfen, auf welchen wohl 24 
Derfonen Plag haben, verfehen.. Map fleiger auf 
denfelben vermittelft einer ſteinernen Treppe von 14 
Stuffen, Auf diefem Koͤnigsſtuhl haben die Ehurfürz 
ften ehedeſſen eine Zeitlang vorläufige Berathſchla⸗ 
gungen megen der Königs und Kaifer- Wahl anges 


ftellet, und wegen des feyerlichen Wahltags zu Franks . 


furt Ubrede mit einander genommen, und wenn die 
Wahl in diefer Stadt gemiffer Hinderungen wegen 


nicht hat vor fich gehen koͤnnen, ift fie an diefem Drt 


geſchehen, mofelbft auch die fenerliche Bekanntma⸗ 
hung des NeusErmählten, und feine eleuatio vorge: 


nommen worden, und die Chürfürften fich auch fonft 


wegen, wichtiger Reichsſachen berathſchlaget, auch die 


Kaifer \ 


ı 
% 


604 Der chur⸗rheiniſche Kreis. _ 


Raifer der Churfürften Privilegien feyerlich beſtatiget 
haben. Solchergeſtalt iſt K. Heinrich VII hieſelbſt 


1508 erwaͤhlet worden; die Geſchichtſchreiber aber mel⸗ 
den, daß die Wahlfuͤrſten hieſelbſt damals nach einer 
alten Gewohnheit zuſammen gekommen waͤren. 1338 


iſt hier der erſte Churfuͤrſten-⸗Verein geſtiftet. Maris 
milian Lift, fo viel man weiß, der legte Kaiſer, wel⸗ 
‚cher hieher gefüihret worden. Diefen Drt haben die 
Ehurfürften wohl um deswillen zu ihren. Zufgmmen- 
fünften erwäblet, weil die vier Churfürften! am 
Rhein ganz nahe. dabey ihnen zugehörige Derter ba 
‘den; denn Chur⸗-Coͤln befigt Nenfe, Chur⸗Maynz 
Ober⸗ Lahnftein, ChursTrier Capelle, und von Chur: 
Pfalz bat Heſſen⸗Caſſel Branbach mit dem Bergſchloß 
Marburg zu Lehn. Der Koͤnigsſtuhl iſt 1624 ernew 
ert, auch 1779 ftarf ausgebeflert worden. Die beite 
Abbildung deflelben und der umliegenden Gegend, fin 
det man in des von Ölenfchlager comment. ad .aure- 
am bullam. Auf diefem Königftuhl wird jährlich am 
Pfingftmontage der Vergleich zwifchen Coblenz und 
Mens erneuert, vermittelft deffen dieſer Stadt in je 
ner das Marftrecht zum Kaufen und Verkaufen, gleich 
den dafigen Bürgern, hat. Es fommtaldvennein De 
putirter des Eoblenzer Stadtrathes hieher, wird von 
den Renſern mit einer Slafche Wein empfangen, und 
hält mÄndlich und ftehend eine Anrede, die beantwor⸗ 
tet wird. u oo. 

(2) Das Amt Zeltingen und Rachtig, an der 
Mofel, unmweit Berncaftel, in welchem vorzüglicher 
Wein wächfer, und welches auch der Erzbifchof Cuni⸗ 
bert an das Erzftift gebracht hat. j 


x) Folgende in der Gegend des Rheins befegene 
Yenter. 


(1) Das Amt Andernach, in welchem bey For⸗ 
nich, auf dem Broel oder Brohl bey Toͤnniesſtein, und 
auf der Broeler Bach der Traßs oder Duch- Stein 
bricht, von welchem zu Cöln, Bonn und in andern 

taͤd⸗ 
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Städten, die meiſten alten Kirchen, Käufer und Mau⸗ 


ern erbauet find. Er wird auf der Broel in Schiffe _ 


gebracht und nach Holland geführer. 

. „a. Andernach, in alten Zeiten Antonlacum und 
Antenacum,. Antonacenfe caftellum, die erfte Directo⸗ 
rialſtadt des Ezſtifts, liegt in einer’ bergichten Gegend 
am Rhein, iſt vor Alters ein Hofder fränfifchen Res 
nige gewefen, auch find hier unterfihiedene Zuſam⸗ 
menfänfte deutſcher Fürften angeftellet worden. Den 


Koͤnigshof befam der Erzbifchof Neinold von Daſſele 


von dem Kaifer Friedrich I zum Geſchenk, und der 
Erzbifchof Friedrich I, umgab den Ort mit Mauern, 
und ertheilte ihm beträchtliche. Privilegien, welches 
um 1109 gefchehen feyn muß, 1496 empoͤrten fich die 
Buͤrger wider den Erzbifchof Hermann, wurden aber 


von demfelben durch Gewalt der Waffen zum Gehor⸗ 


fam gebracht. Sie hat an dem hiefigen Rheinzoll ei⸗ 
nen Antheil, den ihr, wie es fcheint, der Erabifchof 
Friedrich Fverlicehen. Neben einem bürgerlichen Bürs 
germeifter, figt auch einer ans der Nitterfchaft, es bes 
ftehet auch das hiefige churfürftl. Gericht aus ritters 
bürtigen und bürgerlichen Schöppen, doch wohnen die 
letzten den Sigungen jeßt nicht mehr bey. Außer den 
Mönchenklofter find hier auch = Nonnenklöfter, In 
firchlichen Sachen ſteht die Stadt unter der Gerichte: 


-Barfeit des Erzfüfts von Trier. Die Stadt treiber: 


Ackerbau und Schiffahrt, es landen Hier auch Holz 


flöffe an. 1632 wurde fie von Schweden, 1688 von: - 
Franzoſen eingenommen, und von diefen 1689. bey 


ihrem Abzuge fehr gemißhandelt. 


b. Myſenheim, ein Dorf, in deffen Gegend, bis - 
an. dad trierfche Städtchen Meyen, ein onlcanifcher ' 
Stein gebrochen. zu Mühlfteinen verarbeitet, und 

hret wird, in welcher Ausfuhr ein vorzuͤglicher 


audgef | 
Theil des Handels des Erzſtifts beitehet. 
‚©. Kehl, ein Dorf, in deſſen Rachbarfchaft 
Tönniesftein, Tönneftein, eigentlich S. Ans 


tonii Alofter, Cocnebium $. Antomii ad lapidem, . 


ein 
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ein Earmeliterflofter il, bey welchen der berühmte 
Sauerbrunn Tillerborn quillet, der aber gemeiniglich 
der Tönufteiner Brunn oder das Tönfleiner Wafler 
(acidelae Antonianae) genennet wird. Er ſchmecket 
fowohl allein, als mit Wein vermifcht, fehr ange 
nehm, und kann ohne zu verderben, nach Aſten ge 
führer werden; aber dad Wafler ded eine halde Stan 
de davon entfernten, und unmeit des Schloſſes 
Schweppenburg befindlichen Heilbrunnen, wird doch 
demfelben von andern vorgezogen. Churfuͤrſt Clemens 
Auguſt hat zu Tönniesflein für die Bequemlichkeit. der 
Brunnengäfte geforget, hier auch eine ſchoͤne Capelle, 
‚ und für ih ein Sommerhaus erbauen laffen. Chur⸗ 
fürft Mar Heinrich hat 1663 das Schloß angeleget, 
in weichem nun der Verwalter ded Brunnens wohnet. 
Die churfürftl. Gebäude find jegt in fehlechtem Zw 
ande. 

r d. Namedy, ein Dorf. 0 

e. S. Thomas, ein adeliches Nonnenkloſter Au⸗ 
guftiner Ordens, deſſen Einfünfte beträchtlich find. 

f. Der weiße Thurm, eine Stunde von: Ander⸗ 
nach, den Rhein hinauf, fcheidet die Erzbisthuͤmer 
Coͤln und Trier. Hier bricht ein ſchwarzer pordfer 
und doch harterStein, onlarifchen Urfprungs, der in dies 
fer Gegend zum Bauen verwendet wird. 

g. Die Herflichfeiten oder Unter = Herrfibaften 
Bochholz und Lieder Weiler, Ollbruͤck, Saffig, 
Walldorf, Wehr, 


(2) Das Amt Aldenar. 


u a. Arweiler, eing Stadt am Fluß Ar oder Ahr, 
woſelbſt guter Dleichert wächfet. Der Stadtvogt oder 
Vorſitzer im Gericht, ift allezeit ein adelicher, er laͤßt 
aber dad Amt allegeit Durch einen unadelichen verſehen. 
Der Thurm in der Stadt ift ein Nitterfig, und der 
Thurm vor der Stadt ift ein gräflicder Sis des Her⸗ 
3098 von Aremberg und Croy, der wegen deſſelben unter 
’ . 98 den 


* 
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‚en Landſtaͤnden auf der Grafenbank Sig und Stim 


ne hat. 


Rirchfahr, Sahr, Lind und Vifchel, Ä 
(3) Das Amt Bonn. | 

a. Bonn, die churfürftfiche Mefidensftadt, eine 
hemalige Feſtung, liegt in einer fehr angenehmen 
md fruchtbaren Gegend am Rhein, iſt zwar nicht 
woß,.hat aber viele gute Häufer, und gegen 11000 
Denfchen, welche Angabe aber zu groß zu ſeyn fcheis 
set. Der 1717 angefarigene fchöne Bau eines neuen 
Refidenzichloffes ift nach dem Plan nicht ausgeführer, 


ind das, was aufgeführet war, 1777 durch eine Feu⸗ 
rsbrunſt zum Theil verwuͤſtet, jedoch meiſtens wieder 


zergeſtellt worden. Es beſtehet aus einem Hauptge⸗ 
zaͤude und zwey Fluͤgeln; der weſtliche heißet Buenre= 
ire, auch die Katze, von einem ehemaligen Bollwerk, 
‚as an dieſem Ort war. In dem oͤſtlichen wohnet der 


Churfuͤrſt, und an denſelben ſtoßen, die Gemaͤlde-Gal⸗ 


erie, der Saal der Akademie, dad Naturalienkabi⸗ 
tet, und die churfürftl. Bibliothek, Außer der Haupte 


b. Aldenar, ein Flecken am Fluß Ar. — | 
c. Die Herrlichkeit Wensberg- und gersbach, 


Zu 


irche find hier noch 3 Pfarrfirchen, ein weltlich Fraͤu⸗ 


einftift, genannt zu. S. Beter in Dietfirchen, und ein 
Irchidiaconatftift zu den heiligen Caffius und Floren⸗ 


ind. Diefes hat einen Probft zum Haupt, der einer _ 


ver erften Archidiaconen des Erzſtiſts ift, und nicht 
mr viele adeliche Vaſallen, fondern auch unter dem⸗ 
elben ſeine befondern Höfämter hat, nemlich einen 
Erbſchenken, Ertmarfhall, Erbhofmeifter und Erb⸗ 
aͤmmerer: Sounſt hat diefes Stift 40 Canonicate 
ind 21 Vicarien. Es ſind hier auch 3 Mönen- und 
, Nonnen Klöfter. 1777 am zıflen May bat hier 
ver Ehurfürft Mar Friedrich eine Akademie geflifter, 
ınd derfelben die Einfünfte des marifchen. Semina⸗ 
eiums gegeben, welchem alfe von dem ehemaligen Se: 
viter= Collegium zu Coͤln durch Vergleich mit der 
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Stadt abgezogene Guͤther anf ewig einverfeibet wor 
den. Zur Dberaufficht über die Akademie und übe, 
das gefammte Schuiwefen im Erzſtift, if ein foge 
nannter gFademifcher Rath verordnet worden. An 
"often Fun. 1777 legte der Churfürft den erſten Stein 
zu einem nenen Springbrunnen auf dem Markt, web 
cher pyramidenförmig dem Rathhauſe gegen über ge 
feßt worden, und dem Marft zur Zierde gereichet. € 
find hier auch die hohen Landescollegia, und der Ober⸗ 
Schoͤppenſtuhl für das Dberfiift, an welchen von as 
dern Gerichten deffelben appelliret wird, und derand 
die peinliche Gerichtsbarkeit angäbet. Ueber dem Dir 
chaelisthor ift eine Sternwarte. Daß Bonn ci 
uralter Ort fey, erhellet daraus, weil er fchon bey 
Tacitus hift. 1. 4 und 5 unter dem. Namen Bonna dir 
fommt. -. Wahrfcheinlicher weiſe ift hier auch eines vor 
den so Caſtellen gewefen, die Drufus am Rhein aule 
gen lafien. 1240 ift diefer Drt bemauert, und mi 
Stadtprivilegien verfehen worden. Eburfürft Enge 
bert hat hier zuerfi und gwar von 1263 bis 1268 reb 
‚ diret, Die biefige Seifenfiederen verficht das gan 
‚Land, es wird auch Eflüg hieſelbſt gebrauet. ‚Die Stat! 
ift 1673, 1689 und 1703, da jedesmal eine franz 
ſche Befagung darinn gelegen, von Kaiferlichen ud 
ihren Huͤlfsvoͤlkern belagert und erobert worden. Der 
möge des Badener Friedens von 1714 foll hiefelbft i 
Sriedenszeiten, außer der Leibgarde, wegen deren Ar 
- zahl mit dem Kaifer- und Reich ein Vergleich einnge 
ben ift, feine Befagung gehalten, fondern die Ver 
wahrung der Bürgerfhaft überlaffen werden, # 
Kriegszeiten aber dem Kaifer und Reich frey fichen 
den Neichöverordnungen gemäß, fo viel Kriegsbok 
hinein zu legen, als es die Kriegsraifon erfordert 
Diefes ift aber micht beobachtet, fondern in neuen ZW 
‚ten eine Befagung von cölnifchen Truppen hineinge 
legt. worden. 171% find die Feſtungswerke geſchleih 
worden, Es wird hier. ein Rheinzoll entrichtet. Si 


— 
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ier nach Coͤln führt eine Lindenallee ‚die nur durch 
tliche Dörfer unterbrochen wird. oo. Er 

b. Das Amt beftehet aus 7 Difiricten, welche ind 
Der ſtaͤdtiſche Bann, der die Dörfer 
Dransdorf und Grau⸗Rheindorf ober. dem Bach, bes 
weift, die das Bürgerrecht zu Bonn haben. | 

b) Der churfürftliche Dingftuhl Dottendprf, | 

u welchem dad Dorf Mottendorf, und noch 2 andere 
Dörfer gehören. 

©) Die probftepliche Zeerlichkeit Endenich, 
yelche begreift, Bu —— | 
(a) Poppelsdorf, ein Dorf mit vielen wohl 
ebaueten Häufern , und einem daran liegenden churs 
Irftlichen Luſtſchlöß, welches Elemensrube geuennet 
rd, Kind mit dem Schloß zu Bonn vermittelſt einer 
oppelten 1200 Schritte langen Allee zuſammenhaͤnget. 
zeym Schloß iſt ein Garten. Beyde find Anlagen 
on dem Ehurfärften Clemens Auguft, doch hat defs 
ben Vorfahr Joſeph Clemens fihon den Grund zu 
em Schloß geleget. Be Ä 

- (b) Endenich, und noch 2 Dörfer. | 

d) Der churfürftliche, Dingſtuhl Duftorf, 

nter welchen Duftorf, und noch 7 Dörfer gehören. 

 .e) Der churfürftl. Dingftubl Widdig, unter 
elhen die Dörfer Widdig, Grau Xheindorf unter 

em Bach, und noch Ss andere gehören. | 
y Das churfürftliche Bericht Buſchhoven, 
ber das Dorf dieſes Namens, und noch 2 andere. 
B8).Der churfürftl, Dingſtuhl Walldorf, über 
Valldorf und noch 2 Dörfer, Du a 
c. Es liegen in diefem Amt. die Derrlichkeiten 
Ifter, Probftep Bonn, Bornheim, Flerzheim, 
eimerzheim, Lichtelberg, Meckenheim eine Stadt, 
ie erſt 1636 Stadtrechte erhalten hat, Merl Michel, 
ATuggenbaufen, Yeufirchen, Yliederdrien, Schwarze 


heindorf, Vilich, (in alten Urkunden Velike,)jedes 


iefer beyden mit einem freyweltlichen adelichen Fräus 
inſtift, und Waldorf bep Radsif, - . 5 
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Auf dem Wolfenburg, der ehedeffen der hoͤchſe 
war, und von der Höhe den Namen bat, wird Gras 
fein gebrochen. 

Der Stromberg heißt jetzt der Petersberg, um 
auf dem Gipfel deſſelben fichet eine Capelle. Die Cr 
ftercienfer Moͤnche, Die auf demſelben ein Kiofter hab 
sen, haben fi in das Thal Seifterbach, hinter deu 
Sieben Bergen, begeben, woſelbſt auf dem Stes 

gelberge auch Grauſtein gebrochen wird: . 
. f. Godesberg, ein Dorf, am Fuß des Bergei 
gleiches Namens, auf welchem die Ruinen von einen 
1210 erbauetem und 1563 zerſtoͤrtem Schloß zus ſehen 
find. Es ift noch ein hoher Thurm davon übrig. Ss 
den mittlern Zeiten nannte man diefen Berg Bw 
denberg. 
88 . Marienforſt, hinter dem vorhergehenden Ort, 
in einem Waͤldchen, ein 1428 erbauetes Kloſter Bro⸗ 
gitten Orbens. 
h. Mehlem, ein Dorf. 
i. Die Herrlichfeiten Techenfels, Adnigs win 


te und Wolfenburg, bie ſchon genannt worden. 


(6) Das Amt Hardt, in welchem, außer unten 
ſchiedenen Dörfern und adelichen Sitzen, die Herr 
lichteites Antweiler, Arlof und Weingaxicn- Bl 
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Bullesheim, Eſch, Marmagen und Wahlen, San 
ey, Weyer und Zingsheim. — I 

CD Das Amt Lechenich. 
a. Lechenich, Legnicium, Legioniacum, eine 
Stadt, in einer ebenen und fruchtbaren Gegend. Yu 
derfelben lieget die erzftiftifche -Hufaren - Compagnte. 
Erzbifhof Heinrich ven Virnenburg, gab diefem Ort 
Stadtgerechtigfeiten, und legte das Schloß au. Def 
elben Nachfolger befeftigte den Ort noch mehr, . 1643 
vurde das Schloß von franzöfifchen, heflifchen und 
orimarfihen Truppen fech8 Wochen lang vergebens: 
Velagert. U | | 

b. Außer unterfchiedenen Dörfern und adelichen 
Sigen, find Bier die Herrlichfeiten Bliesheim, Erp, 
sriesheim, Gymnich, dermülbeim, Liblar, Mud⸗ 
ersheim, Strasfeld. | 


(8) Das Amt Zütbich, melches ganz von dem. 
Herzogthum Fülich umgeben ift. 

a. Zülpich, Zülch, in Urfunden Zulpiche, d. i. 
Eulpiche, pon. dem lateinifchen Namen Tulpetum, . 
eym Tacitus Tolbiacum, eine Stadt mit 3 fanfirs 
ben und einem Klofter. : Der.fränkifche König Klod⸗ 
pig befiegte hier 496 die Ulemannen. Unter den Erz⸗ 
ifchöffen Hermann I (1230) und Siegfried, iſt fie von 
eindlichen Nachbaren, und 1642 von weimarfihen und 
eflifchen Truppen eingenommen , und fehr gemißhan⸗ 


'elt worden. Unterdem Erzbifchof Wichbold von Holte, 


vurde fie an die Grafen von Jülich verpfändet, 1368 \ 

ber wieder eingelöfet.. 

b. @leen, eine Herrlichkeit, | 
(9) Das Amt Rheinbah. nn 
a Rheinbach, Rinbach, Rhenobacum, eine 


feine Städt, bie ehebeffen zu der. Graffchaft Hoch: 


taden oder Hochfteden, gehört hat, zu welcher auch 
ie Schlöffer Are, BZart, Engelheim, Walprechts- 
yoven, Wallen, und die Stadt Muͤnſter⸗Eiffel, 

—Dq3 —— gehoͤrt 
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gehört Haben, nud welche der 129: verfiorbene Er; 
biſchof Courad von’ Hochſteden dem Erzflift gefibentt 
bat. Der Drt Rheinbach war viele Jahre derpfaͤnde 
geweſen, als ihn der Erzbifchof Walram 1349 wich 
eintöfete, und mit Mauern and Thuͤrmen befeſtigt. 
Man fieht bier Ueberbleibſel eines verfallenen Eanch, 
den man für eine römifche Wafferleitung hält, die 14 
Coͤln bis Trier gegangen feyu fol. 


b. Meckenheim, eine Stadt an der Erft, dieak 
dere in das Amt Bonn fegen, f. oben S. 609. 


e. Sürfh, eine Herrlichkeit, 


(10) Das Amt Yıurburg, welches an die geir 
gichte und rauhe Eiffel gränzet, und daher an Getreide 
Arten nur Hafer im Veberfliufi bervorbringet; ding 
gen hat e& reiche Eifen- und Bley⸗Gruben. 

a. Adenau, ein Marftflerfen, in welchem si 
Wollenmeber mohnen, 
„db: Baldenborn und Aal; Reifferfcheidt, Det 
lichkeiten. | 


2, Auf der rechten Seite des Rheine, 


Das vereinigte Amt Aldenwied, (Altewied) AM 
and Teuerburg, eigentlich 3 Fleine Aemter. In di 
Amt Aldenwied fieher man lauter Fahle Berge ot 
Wälder, faum mit einigen Sefträuch bewachſen, aM 
die Einmohner treiben den Ackerbau mit Fleiß, DA 
Amt Aldenwied hat den Namen von einem Schi 
das eine Meile nordoſtwaͤrts non Linz fieget, undum 

‚mit Altenwied, dem Stammhanfe der jegigen Graf 
and Fürften von Wied nicht vermechfelt werden. ( 6 
146) Es gehärte im i zten Jahrhundert der Gräfm 
dechtildis von Wied, die des legten Grafen von Saye 
Deinrich des Großen Gemalinn war, - Gie mad 
2275 mit dem Erzbifchnf Siegfried von Coͤln ein 
Vertrag, in welchem fle ihre Burg zu Wied (Alte 
wied) nebſt den Dörfern und Kirchſpielen Ein 
ZZ 
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zeim, (jetzt Windhagen, Neuſtadt, Asbach und Ros⸗ 
ach, mit'allem Zugehoͤr, für die jährlichen Einkuͤnfte 
on 520 Mark coͤlniſcher Pfennige (die Mark zu 12 
Zchillinge gerechnet) überließ, Weuerburg hat auch 
er Gräfin Mechtildis von Wied gehoͤret. 


H Linz, eine ‚Stadt auf einem Hügel zmifchen 
wen Bergen am Nhein, da wo er die Ar aufnimmt; . 
ine der anfehnlichften zwifchen Coͤln und Coblenz, Sie 
at 1330 Stadtrechte und Mauern befommen. Es 
sächfet hier guter Bleichert. Das Schloß ift 1365 
rbquet, 1475 von Carl von Burgund, 1632 von 
Schweden, 1688 von Franzofen, im folgenden Fahr 
der von Kaiferliden Truppen, erobert worden. Hier 
zird ein chur-coͤlniſcher Zoll entrichtet. Eine Vier⸗ 
elſtunde oſtwaͤrts von Linz, bey dem Dorf Stern, 
surde 1768 eine Eiſenſchmelze unter dem Nahmen 
Nax Friedrichshuͤtte angeleget, die aber nur wenige 
fahre im Gange blieb, 

2) Die Herrlihfeiten Dattenberg, mit einem- 
ften verfallenen Schloß der Familie von Bornheim, 
ahr, Srhönftein, Die beyten legten Jiegen.in Dem 
[mt YTeuerburg, welches mit Nurburg nicht vers 
vechfelt werden muß. Lahr oder Ober⸗Lahr mit 
eım.nun verfallenen Schloß Burglahr, hat Graf Sa⸗ 
nein von Iſenburg 1325 an das Erzftift für 1200 . 
rabantifche Mark verfegt, und feiner Familie das 
Ziedereinloͤſungsrecht vorbehalten. 


3) Ehrenſtein, ein verfalfened Schloß, auf dem 
‚genannten Wald, und auf einem felfichten Hügel, 
nitten in einem fehr tiefen Thal, in welchen die Mehr⸗ 
ach und Wiedbach ſich vereinigen. Es gehört dem 
deichsgrafen von Neſſelrode-Reichenſtein. Es hat 
Rauern, die zum Theil 15 Fuß ditke find. Ben dem⸗ 
Ibem ift cin Klofter der Kreutzbruͤder. Im Novem⸗ 
er, December und Januar kann man hier die Sonne 

ur 244 - 1. Dee 
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II, Das Lliederftift. 


1. Das Amt Cöln und Deus. Ä . 
Der Ehurfürft erfennet Coͤln nicht für eine Reichs 
Kadt, fondern nennet fie feine Stadt. Der Erzbifchof 
bat auch nebft der Domkirche, anfehnliche Hoheiten 
and Negalien in derfelben, wiewohl fe zum Theil der 
- Stadt verpfändet, auch an andere verliehen find. | 
Deus, Duig, Tuitium, ein Flecken, der Stadt 
Coͤln gerade gegenüser,, zwifchen welchen benden Dr: 
ten eine churfuͤrſtl. fliegende Bruͤcke gehet, mit der 
unterfchiedene Perfonen belehnet find. Kaifer Conſtan⸗ 
tin, ließ hier ein Caftellum und eine fleinerne Brücke über 
den Rhein anlegen, bon der man bey niedrigem MWaf 
fer zu Coͤln bey der GSalspforte, noch einige Ueber⸗ 
Bleidfel fehen Fan. Dieſes Caſtell fommt in Urkun⸗ 
den unter dem Namen Pivitenfe munimenrum vor, 
and ift mit der Brücke enttveder 957 oder 964, verwuͤ⸗ 
flet worden. ‚Die Zeflungswerfe, die in alten Zeiten 
hieſelbſt geweſen, And zuletzt 1617 gefchleift worden. 
Der Abt der 1001: geftifteten Benedictiner Abtey, 
nennet fi einen Herrn zu Behn, Lehrsling, Pilkum, 
Eſchweiler, Langel, famt zugehörigen Orten, der 
Stadt Unna und im Amt Hamm Archidiaconns. 
Es wohnen hier viele Juden, die ihre. Nahrung mei: 
ſiens aus Eoͤln ziehen, 
Die Dörfer, die in dem Am* liegen, find theils 
unter die Erbvogtey, theild unter- Deus vertheilet, 
° Unter der Brbvogtep ſiehen auch folgende Städte. 
VTWeunß, SZuyß, Nufkia, Novefinm, Nivefium, 
eine erzſtiftiſche Haupt und Directorial: Stadt , jetzt 
ander Erft, eine halbe Stunde vom Rhein, an welchem 
fie ehedeffen geffanden hat.: Denn von Erzbifchof Con 
rad von Hochfieden in einer Urkunde vom zıften Jar 
ner 1254 erlaubet den Bürgern, Caftellum in oppido 
Nuffienfi ſuper Rhena (ab ipfa) sonftructum demoliri 
et deftruere. Er verfiattete ihnen auch die Inſel, die 
fich ber: der Stadt zwifchen dem Rhein und u Erft 
" Zn Arno- 
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CArnope),ängefeget,nach Möglichkeit wegzuſchaffen, das 
mit fie fich nicht durch Den Sand immer mehr vergrößere, 
und der Stadt den Rhein ensziehe. - Die Wegfchgfz ° 
fung dieſer Inſel muß nicht thunlich gemefen, vielmehr 
diefelbe nach und nach fo angemechfen jeyn, Daß den 
Rhein dadunch genöthiget worden, feinen Lauf zu vera 
ändern, und fich. weiter von der Stadt zu entfernen, 
Man findet hier eins der erzfliftifchen Offieialate, ein 
frey adelich welttiches Stift zu dem heil. Quirin, mie 
25 Pfruͤnden für ritterbürtige Fraͤulein, und fieben 
andere für dergleichen Chorherren, ein Collegium 
Eanon. regul. Auguſtiner Ordens, Marienburg ge⸗ 
nannt, noch > Moͤnchen⸗ und 2 No:-nen= Kiöfter, ein, 
Gymnaſium, und auf. dem Marft ein ehernes 
Standbild Kaifers Friedrich des dritten. Daß die Roͤ⸗ 
mer bier einen feften Platz gehabt haben, ift fehr wahr⸗ 
ſcheinlich. K. Philipp bat diefen Ort 1205 dem Grzſtift 
Coͤln verliehen. 1254 trat er zu der Hanſe. 1475 ward er. 
von Carl, Herzog von Burgund, hart belagert, aber. 
vom K. Friedrich IIT entfeget, und init neuen und bes 
wrächtlichen Privilegien verfehen. 1584, ı 586, 1642 
1688 und 88 hat er in Krieges eiten viel gehtten. 

‚Zons, Soutinum, in uͤrkunden Friedſtrom und 
Fridiſtrau, ein Städtchen am Rhein, das 1291 vor 
dem Erzbiſchof Siegfried ein Schloß und Mauern bes 
fonımen hat. 1620 brannte es bis auf s Däufer ab, 
2645 und 46 "ard ed yon franzöfifchen und heffifchen 
Iruppen belagert, aber entfeßet. Hier wird ein Rheine 
zoll erleget, 


2) Das Amt Aulchradt. 


-(1) Sulchvedt, guͤlchrath, Zuͤlkenvade, Schloß 
und Dorf, ehedeflen der Hauptort. einer Grafſchaft 
(Comitatus Helkrodienfis,: die. lange den Grafen von 
Gleve.verpfändet gewefen; aber. 1323 vom Erzbifchofl 
Heinrich wieder eingelöfet worden. Da ea wurde 
1 42 zwehmal eingenommen. 
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232 £ebber oder Bedbar, ein Eehbtihen au de 
Erit, weht cınem Eommmenthuren : Dans und Schlef. 


von Siegfried, Erzbifchof von i 

Benderlen Geſchlechts belehnet. Daher fam fie 1407 
durch Mar von Meifferfcheid am ihren Gemahl Gr 
fen BilhelmI von Limburg. 1422 uwd 1428 entſchie⸗ 
den Coͤln und Juͤlich ald Landes- und Pebu: Kerr, 


Daf die Herrichaft der Metza und ihren Erben ans 


Hören ol. Mar:aretha, Wilhelms Tochter , brachte 
fie 1425 den Grafen Gumbrecht von Nuenar als Het 
zathögut zu, deſſen Dans fie bis 1578 ruhig befaf, 
da Graf. Hermann die wilbelminifche Limie beſchloß. 
un ließ ſich deſſelben Schweſter Walpurgis Ehe 
mann, Graf Adolph von der Friderichſchen Linie, Re 
mens feiner Gemalin von der Herrſchaft huldigen, 
and war bis 158: im ruhigen Beſitz derfelben. A 
aber Graf Adolph dem Ehurfürften Gebhard Trachiel 
wider feinen GSegher, den an feiner Statt ermählte 
Churfuͤrſten Ernft beyſtand, beliehe dieſer 1588 da 
Grafen Werner von Salm, der fcehon gleich daranl, 
als Graf Adolph ſich Hatte huldigen laffen, Bedbur fuͤr 
Reifferſcheidiſches Mannesſtammgut ausgegeben, un 
weggenommen hatte, mit Bedhur ex nova, gratia für eilt 
laudemium von 12000 Goldgülden, belehnte aber 1593 
nach des unglürflihen Grafen Adolph Tode, deffelben 
Witwe Walpurgis mit diefer Herrfchafts aber nad 
Ihrem Tode nahm Wernerd Enfel Adolph und Eraf 
Salentin die Herefchaft weg und in Befiß, in welchen 
Die Srafen von Salm Meifferfcheid noch find; Bent 
heim-Zecflenburg aber macht Salm=Meifferfcheid der 
felben ftreitig, und verlanget die Einräumung d 
Herrſchaft, und die Erflattung der feit Jahrhunderten 
genoffenen Einkünfte derfelben, 


. | (3) Brau⸗ 
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(3) Brauweiler, eine Abtey Benedictiner Ordens, 
ie 1028 eingeweihet worden. 

(4) Woringen, Buruncum, ein Flecken, nahe 
en welchem die Süllinger Seide ift, auf der 1288 
ine Schlacht vorfiel, in welcher der Erzbifchof Siegs 
ried von dem Grafen von Berg gefangen’ genommen, , 
‚amals auch dad Schloß, das dieſer Erzbifchof 1284 
u Weringen erbauet hatte zerſtoͤrt wurde, 


(5) Außer Bedbur und Woringen, find hier noch: 
die Derrlichfeiten Erbratb, Sliefteden, Sachenbroich, 
Zelfenſtein, Wevelinghoven. | 


3) Das Amt Linn und Urdingen, 


(1). Lynn, Linn, ein Städtchen, das Erzbiſchof 
Heinrich I 1330 mit Bürgerrecht und einem Schlof 
perfehen hat, nachdem Erzbiſchof Friedrich von Saars . 
erden es durch Taufch und baares Geld von den 
Grafen von Cleve an das Erzſtift gebracht hatte, 1642 
mard es von weimarifchen, und 1720 von preußifchen 
Truppen eingenommen, Es liegt in einer twaldichten 
Gegend, in der ehedeſſen Erzbiſchoͤfe zu jagen pflegten. 

(2) Urdingen, Ordingen, eine erzſtiftiſche Mu⸗ 
nicipalſtadt am linken Ufer des Rheins, der ehedeſſen 
fiber 300 Schritte von derſelben ſtroͤmte. Sie hat | 
3330 Mauern und Stadtrechte befommen. Hier wird 
nun der chur = cölnifche Rheinzoll und, ein Licent erho⸗ 
ben, der ehebeffen zu Rheinberg, und nachher zu Kai⸗ 
feröwerth erleget worden. Die Stadt treibet mehr - - 
Handel als irgend eine andere in dem Erzflift, und es 
liegen hier immer holländifche Schiffe vor Anker. 1641 
brannte fie halb ab, 

(3) Vierſt, eine Herrlichfeit, 

(4) Belb, ein Dorf, weiches dag Alte Caftellum 
Gelduba ſeyn foll, 

(5) Mehr, ein adeliches Nonnenkloſter Praͤmon⸗ 
ſtratenſer Ordens, welches Hildegard. "Gräfin von 
Mehr oder Maar 1166 geftiftet, bie ehemalige art “ 


A 
\ 


m 


Kalt Mr Commitzrs Merfcnbs) aber dem Erzift ge 
heute hat. 

4) Dis Am Acmpen. 

(1: Bempen, Stadt — au der Gränz : 





:£ fra - 

t Hier verzůglich ‚getricsen, und die bieige Butter 
ii beliebt. Es if hier auch fürfer Flachs bau, ed wird 
auch viel Eeinetrand gewebet uud gebleichet. 1642 um 
1678 iſt fie erobert worden. - 

(2) Oedt, in alten lirfugden Bude und Oyde, 
ein Flecken an der Niers. iſchof Walram bat ihm 
nebſt dem damaligen feiten loß, und der Advocatie 
in Kempen, 1345 von Jülich gefauft. 

(2) Die Herrlichkeit Anretb. 

(4) Züls, Flecken und Herrlidfeit. Der nord⸗ 
liche Theil des Orts heißer die mörfifche Straße, 
und gehört zu dem Fuͤrſtenthum Moeurd 

(5) Veerſſen, eine Herrlichkeit, die nach Abgang 
des Mannsſtamms der Grafen von Birmont, und nad 
eisen fangen Proceß, zu den Eameralgütern des Erz⸗ 
ftifts gezogen worden. 

5) Das Amt Liedberg. 


(1) Korft, ter Sorſt, eine Herrlichfeit. 

(2) Odenfirchen, eine Serrlichfeit und churfürfs 
liches Cameralgut, in der Neformirte wohnen und eine 
Kirche haben, und gutes Papier verfertiger wird. 
Churfuͤrſt Clemens Auguſt hat fie dem Marquis von 
Wefterlo abgekauft, und in feinem Teſtament dem Erz: 
ſtift vermacht. 


6) Das Amt Rheinberg, das von den ubri⸗ 

gen erzſtiftiſchen Landen abgeſondert lieget. 
(1) Rheinberg, auch Berg odet Berk genaunt, 
lat. Rhenoberca, eine Eleine Stadt auf der dei 
ieder⸗ 


v⸗ 
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Riederfliftö, die ehedeſſen wohl befeſtiget geweſen, 
ind im ſechszehnten und ſiebzehmen Jahrhundert oft 
elagert und eingenommen, und endlich, nachdem ſich 
703 die Bundesgenoffen ihrer. bemächtigt hatten, ih⸗ 
er Feſtungswerke beraubet worden. Hier ift eine re 
ormirte- Kirche. Die Stadt lag ehedeflen am Nhein, 
ver aber in diefer Gegend zuweilen auflerordentlich 
eichte ward und audtrocknete, und gegen Ende des 
ızten Jahrhunderts feinen Lauf fo änderte, daß feits 
dem Die Stadt eine Stunde weit von ihm enffernet iſt. 
Der chur⸗ coͤlniſche Licent der neben dem Rheinzoll 
ſchon im ı6ten Jahrhundert hieſelbſt entrichtet wurde, 
fi erfi nach Kaiſerswerth, und 1762 nach Urdingen 
berleget worden. u 

(2) Camp oder Alten Kamp, eine -Manndabten 
Ciſtercienſer Ordens, der die Herrlichkeit dieſes Nas 
mens und das adeliche freye Gut Stroh: Mörs 
im Fuͤrſtenthum Moͤrs, zugehöret. Bey derſelben fiel 
1760 ein Gefecht zwiſchen franzoͤſiſchen und allürten 
Truppen zum Vortheil der erſten vor. Der Abt fuͤhret 
dieſen Titul: Primas in Deutſchland, Herr der Herr⸗ 
ſchaften Camp und Stroh⸗Moͤrs. u 

.. 9) Alpen, Städtchen, Schloß und Herrfchaft, 
dem Grafen von Bentheim= Steinfurt zugehörig. Es 
hat eine reformirte Kirche. 

(4 Iſſum, ein anfehnliched Dorf mit einem 

Schloß, ehemals der Sig der Grafen von Iſſum. Es 
hier eine katholiſche und eine reformirte Kirche, 


IH. Des lippifche Niederſtift, (weil es an 
ber Lippe lieget,) oder Die Veſte (nach alter Schreib« 
art das Veft) oder die Grafſchaft Reckling: 
baufen. Sie lieget zwifchen dem Bisthum Muͤn⸗ 

er, Herzogthum Cleve, und der Grafſchaft Mark, 
sbifchof Safentin von Iſenburg hat dieſelbe 


1576 von den Grafen zu Schauenburg, welchen 


fie vor 127 Jahren von dem Erzbifchof Dietrich IT 
u verpfaͤn⸗ 
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3) Boveſtadt, ein Schloß und Dorf ander Lippe, | 
welches 1730 das gräfliche Haus von Plettenberg zu 
Lehnhauſen für 186000 Rthlr. von der Familie von 

Heiden erkauft, und 1733 in Belig genommen bat. 
Diefem Haufe gehört das Droſtenamt und Halsgeridt. 


2, Die Bowgrafichaft Erwite, in welchet 


1) Erwite, ein Kirchdorf, welches in alten Zei 
ten ein Königshof (curtis regia) gemefen, mit zur 
Ritterſitzen, die das Stammhaus der Familie vos 
ı Ermwitefind. . ‘5 0. | 
| d 2) Weſterkotten oder Kotten, ein Ritterſitz um 
orf. v u - on . 
3) Bockenforde, ein Kirchdorf. — 
9 Berge, ein Schloß und landesherrſchaftliches 
Tafelgngt. NlcGLLAA- 
55 Anruchte, ein Kirchdorf mit drey Sch loͤſſern. 
6) Alt⸗Geſeke, mit drey adelichen Guͤtern; Hor 
nd Oſtinghauſen, Kirchdoͤrfer. 
7) Benninghauſen, ein Kirchdorf und Bernhar 
| diner Nonnenflofter. — 
9 Die Ritterſitze und adelichen Güter, Bettins 
"Haufen, Broickhof Düffen, Eblinghaufeis, Egge 
ringhauſen, Eickelborn, Lohe, Melinghauſen, 
Schwarzenraben, Stirpe, Voͤllinghauſen. 
3. Die Gowgrafſchaft Geſeke, in welche 
NY 27) Geſeke oder Geiſeke, eine Stadt am Bad 
Weib, mofeldft die Stadtfirche, ein ‚abelich = freye 
‚weibliches Stift mit einer Kirche, ein Dbfervanten 
. Kloſter, und ein Ritterſitz it.— 
>> 2) Stormiode, ein Kirchdorf. mit drey adelichet 
Guͤtern und einen Auguftiner Nonnenkloſte. 
3) Monningbaufen und. Esbecke an der Lippe, 
Kirchdoͤrfer. — BE 
) Keingerfeld, ein adeliches Schloß. 


4 Di 
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4. Die Gowgrafſchaft Rhuͤden, in welcher 


1) Rhuͤden, eine Stadt am Flus Moͤnne, welche 


auf den Landtagen unter den Staͤdten die zweyte Stelle 


hat, mit einem Capuciner Moͤnchenkloſter, und einem 
Nonnenkloſter. 1353 und 1476 iſt fie groͤßtentheils 
abge ran ‚bat auch 1739 großen Brandfihaden ers 
lit 


ur Wärften, eine. kleine Stadt auf einem Berge 


hin Bach Weiter. 1606 brannte fie faft ganz ab, hat 


auch 1737 eine große Feuershrunſt erlitten. 
3) Raldenhart, eine kleine Stadt auf einem 
erge. 


* Süttrop dder Sochtrop, Alt: Rhaͤden, Me 
te, Langeſtraten, Zoinghauſen und Effelen, mit 


einem Schloß, Kirchdoͤrfer. 
5) Rortlinghaufen, ein adeliches Gut, 
6) Oſter⸗Eyden, ein Ritterfig; - 


5. Die Herrſchaft und das Bericht Seine 
en im Umfang des Amts Erwite, ger 


hört der ‘Samilte von. Schorlemer, und enthält 


m. Sellinghaufen, ein Kirchdorf mit drey Rit⸗ 


terſi 
EIER. Seringhaufen, ein adeliches Gut. 
er Overhagen, r ein Schloß mit einem eigenen 
eri t. | 


6: Die Zerrſchaft und das Bericht mel 
eich, iſt auch gutentheils vom Amt Erwite umge⸗ 


ven, und gehoͤret den.von Plettenberg. Darinn iſt 


1) Melrich, ein Kirchdorf an der Gloſe. 


2) Eggeringhauſen, ein adeliches Guc. 
IE. Das werliſche Quartier, welches begreift 


Greſſwaft.¶Arenoderg, die größ- 


—* febr betgicht und waldicht iſt. 
ku Bea Bu Areno⸗ 





15 Uteneberg, die Suurciadt Diefer Srafſchaſ, 
der Eis der R 28 des Hast 
frey@nsis, and ter Yerkaurziusgzert der Pantfänk, 
fiegt an der Zur, au einem Berge, auf vweichem des 
Bafler der Ache durch eme Buterfunä gebracht min, 
Eie wird in die alte und weue Stadt abgetheilet. Dei 
Schloß liegt anf dem Chpiel des Berges. 1762 mir 
de es den Franzoſen von Dem Alliirten mach eimet fi 
7— aber heftigen Beſchießung abgenommen, und di 
eſtuugswerke wurden geſchleift, Die Stadt aber K 
rieth zu gleicher Zeit ungruͤcklicher Weiſe in Braud 
und verlor uͤder funfzig Haͤuſer. Die Kirche des Pio 
monſtratenſer Moͤnchenkloſters Weddinghauſen, if de 
rechte Pfarrkirche der Stadt. Es find hier > Kite 
ſitze und ein Freygut. Die Stadt hat 1366, 147 
1600 und 1614 große Feueröbrünfte erlitten. Sie ha 
ehedenei mit zu Der Danfe gehöre. 
gi 2 aufn; eine Freyheit an der Ruhr, mit eins 
tafe, 
3) Sreyenöhl, eine Freyheit an der Ruhr. 
Ä 4) Belife, eine fleine Stadt auf einem Berk 
wofelbft eine Benedictiner Probſtey if. 

5) Sirzberg, Sirfchberg, eine Fleine Stadt om 
einem Berge, - bey der ein churfuͤrſtliches Jagdhat 
war. Sie ift 1778 und 1788 abgebrannt, und zu 
zweytenmahl verzehrte bas Feuer auch die Kirche, ii 
Predigerhaus, und das Jagdhaus. on 
6) Meſchede, ein Stäbtchen an ber, Ruhr, m 
einer Eoflegiattiiche ‚ welcher das bei) Dein, Staͤdtcha 
gelegene adeliche Gut gehöret. | 

7) Bodefeld, an der Valnie, eine Freyheit, M 
welcher ein Schloß Tiegt. 

8) Gomnenſtein, eine kleine Staͤdt an der Bent 
9) Hagen, vor Zeiten Stiegenhagen, eine if 

heit an der Sorberfe, FE 
10, Allentrop, ‚eine kleine Stadt an der Sorkeit 
11) Sundeten, eine Frepheit an der Rhoer. 
12) Aangefcheid,, eine Frehheit an der Sun 

on 13)% 
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13) tachen ‚ eine Freyheit an der Rhoer, ben 
Welcher ein Nitterfig if. 

‚.14) Mählheim, eine Comthurey ded dentfchen 
Drdens, nicht weit vom Fluß Mönne, welche dem 
—F 1266 von Hermann von Muͤhlheim gefchenfer 
vorden. 

. 15) Odacker oder Audacker, .ein Nonnenflofter 
Beiebictiner Ordens, nicht weit von Hirzberg. 

Balilia, ein Dominicaner Nonnenklofter, 
abe ep Meſchede. 

17) Brenſchede oder Breinſcheid, ein Capuziner 

Moͤnchenkloſter, in deſſen Nachbarſchaft ein Sauer⸗ 
runnſi 

18) Weddinghauſen, eine Probſtey Praͤmonſtra· 
enſer Ordens, nahe ben. der Stadt Arensberg, welche 
1169 geftiftet ift, and ein Symnaflum hat. | 

19) Romfe oder Rumbefe, eine Nonnenabten 
„om Drden des heiligen Norberts, nicht weit von 
Arensberg. J 

20) Die Kirchdörfer Yilagen, Corbecke, Eslo, | 
Zellefeld , Ralle, Reifte ‚ init einem adelichen Gut; 
Rimlinghaufen, niit cinem Schloß; .Stockheimoder 
Ztockum, mit einem Nitterfig, wozu ehedeffen’ eine 
Srenherrfchaft gehört yat; Wennholthauſen. 

21) Die Ritterſitze, adel. Güter und Schloͤſſer, 
Berge, Beringhauſen, Bockum, Bremſcheid, 
Brockhauſen, Delike, Fullinghauſen, Zerdringen 
‚der Hederingen, KRobbenrop, Bahr, Marpe, Muls; 
sorn, Dber:Salve, Olpe, Reidern,  Schüren, 
Dalme, Webfhabeit, Wenne, Wichelen, Wilds⸗ 
au en. 

22) Obereimer, ‚eine landesfuͤrſtliche Stuterey. 

2. Das Amt Werl, zu welchem auch das 
Amt Neheim gehoͤrt, welches ein Stuͤck der 
Sraffchaft Arensberg geweſen iſt. Darinn iſt 

ı) Werl, eine Stadt, woſelbſt das Officialat ſei⸗ 


en Si hat, auch ein Schloß, ein Eapuzinerklofter 
Rrz3. und 
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uud Salzfoten ind. Sie hat chedeffen zu der Hark 
gehört. 1382, 1445, 1535, 1538, 1550, 16334 1645 
— 1737 hat ſie gfoßen Brandſchaden erlitten, 

) Yicheim, eine kleine Stadt, ben welcher de 
gin⸗ Moͤnne in die Ruhr faͤllt. Hier And unterihin' 
Burgmannshoͤfe. 

3) Die Lirhdörfer Buderich Bremen, Voß 
winkel Weſtoͤnne. 

4) Scheidingen, ein Kirchdorf mit z zwey adelidn 
Shen, in defien Gegend 1761 eine Schlacht zwiſche 
den Alliirten und Franzofen, zum Vortheil der erſin 
vorfiel. Die legten nennen fe das Freffen ben Ta 
linghauſen. 

5) Ober: und Vieder⸗Bergſtraße, zwey Bauer 
ſchaften, die ein Gericht ausmachen, welches I 
von Plettenberg gehoͤret. 


6) Die abelihen Güter Borg, - Behtheufn, 
Süchten, Sürftenberg, ein Schloß; Sollinghont, 
Böningen, Kohe, Mavecke, Ovinghapfen, Afel 
Weſtricke, Winterlap, 


7) gimmelporten, eine weibliche Abtey vom d 
den des heil. Norberts. 


3. Das Amt Menden, in welchem 

1) Menden, eine kleine Stadt, am Sluß Ho 
in welcher ein Burghaus iſt. 

2). Die adelichen Güter Dalhaufen, ein Kitterff 
Heefe, Heimbruch, Botten » Labt, Ober: re vie 
Der s Rödpinghaufen, Ofthove, Schaphauſen, Sch 

ingen. 
i EN ai herrſchaft und ‚das Bericht Sünien 
arın 

„9 Sümmern, ein Kirchdorf mit einem ſcie 


Simba, ein delihet Pas, 


’ 


Zu y ' 
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4 Das Amt Salve, in welchem 


1) Balve , eine Fleine Stadt am Fluß Hohn, wo⸗ 
elbſt ein Ritterſitz iſ. Sie hat ehedeſſen mit zu der 
danſe gehoͤret. 1584, 99, und 1607 hat ſie große 
feuersbruͤnſte erlitten. 


2). Affeln, eine Freyheit ‚in welcher ein adeliched 


ut 

2) Velinghaufen, eine weibliche Abtey pramon 
tratenſer Ordens. 

4) Kftinghaufen, ein Kirchdorf, 

'5) GBarbede, ein Ritterfiß, zu welchem. ein freyes 
Ztuhlgericht gehoͤrt, 

6) Die adelichen Güter Langen holthauſen, Linz. 


cheid, Melſchede, Mellen, Wockelum und Greve⸗ “ 


ser, ein Fandezfürfifiches Tafelgut, 


U. Das bilfteinfehe Quartier, welches 
ytey Aemter begreift, über welche die Freyherren 
yon Fuͤrſtenberg Erbbroſten find, 


... 7 Des Amt Bilftein, if ehedeffen eine ber 
'ondere Herrfchaft geweſen, welche Chur⸗Coͤln ein⸗ 
zezogen hat, als der legte edle Herr von Bilftein, 
der fie befeffen, 1444 im foeftifchen Kriege 
singefommien war. Dahin gehoͤrt 

I) Bilſtein, eine Freyheit, bey welcher das lan⸗ 
yesfürftliche Arhthans auf einem Berge lieget. 

2) Die Kirchdörfer Dunfcheid, Forde, gelden, 
Seifched, Kharbach Collhagen, veinsberg⸗ Vas⸗ 
dach, Lenne. 

3) Adolphsburg, ein Ritterſitz mit einem anſehn⸗ 
chen Schloß, welches. der Freyherr Johann Adolph 


bon Fürftenderg bat bauen laſſen, deſſen Samilie e8 - E 


noch zugehöret, neben Aber⸗Hundemen. 
a). Borchhaufen, Broich oder zum Bruch, Wer 
dinghauſen, Rangeney; find abeliche Güter. 


RR Zr a Dae 
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2. Das Amt Fredeburg, welches vor Zei 
tan eine befondere 'Herrfchaft gemefen, Die ven 
‚ Grafen von Arensberg zugebört hat, von welchen 

fie 1367 an die Grafſchaft Matf, und vor. diefer 
1449 an das Erzftift Ein abgetreten worden. In. 
demfelben find: - 
. 2) Stedeburg, eitte Kleine Stadt, bey welcher ein 
Ritrerſ ja liegt. 

Graffchaft, eine Mannsabtey Benebdictine 

Devens bey welcher ein Kirchdorf liegt. Der At 
ſchreibt ich Erzdechanten der Dechaney zu Worm 
boach, zu welcher zwölf Kirchſpiele gehören. 
| 3) Die Kirhdörfer Berghaufen, Dorlahr, Kirch 

Ilpe, Odingen, wozu ehedeſſen eine eigene Herrſchaft 
geht bat, Rharbach, Schlipruden und. Worm 


Die adelichen Güter Zangelfcheid , Fintlaw: 
und Serkentad· 
| Anmer?. Sn diefem Amt liegt ein klein Stãck Lam. 

des, welches der Btund Aftinghaufen genennet wird, 
und dem Fuͤrſten von Waldeck Schatzung zahlen maß, 
- and darinnen ift ſowohl die Bauerfchaft Teordernan- 
als das Dorf Aftenberg oder Lichtenſcheid. 


3. Das Ame Waldenburg, zu welchem 
auch Das Bericht Artenborn gehört, Graf 
- Eberhard von der Mark faufte die Hälfte des 
- Schloffes und der Herrfchaft Waldenburg, 1292 
‘(oder 1296) von Hunpld von Plettenberg, über 
ließ fie aber 1301 wieder an das Erzftift Coͤln. 
1) Drolshagen, eine kleine Stadt, mit einer 


nnatdiner Nonnenabtey. Sie treibt vielen Eiſen⸗ 
ande 


2) Olpe oder Olepe, ein Staͤdichen an der Bigge, 
welches ſtark mit Eiſen handelt, 


in 3) Atten⸗ 
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3) Attendorn, eine Stadt beym Zufammenfluß 
ver Fenne und Bigge, woſelbſt ein Obſervanten⸗-Klo⸗ 
ter , deſſen Abt Lehnherr der Stadt iſt, ein Hoſpital, 
ınd Ehorales des heil. Nifolaus find, Nahe bey derz 
elben wird Marmor gesrochen. Sie hat ehedeſſen mit 
uder Harfe gehört. 1737 und 1742 har fi fie große 
Fenersbraͤnſte erlitten, und 1783 iſt ſie faſt ganz ab⸗ 
zebrannt. 


4) Kwig, ein Kloſter canonic. reg. Auguſtiner Öre | 


denẽ ‚ au der Bigge. 
5) Die Kirchdörfer Rhode, Romerohagen, Wen⸗ 
den, Schonholthauſen, Elſpe. 


.6) Die Schloͤſſer Waldenburg auch Waldenberg 
und Woldenberg genannt, auf eitem Berge bey. dey 


Bigge, und FSchnellenberg, anf einem hohen Selfen, 


auch an der " age, gehören den Freyherren von. Fürs. 


ftenberg, die das erſte vom deutfchen Orden gegen 


Mahlenberg eingetaufchet haben. 
7) Die adelichen Giter Ahauſen und Lennhaufen, 


nd Sie Ritterfige Frilentrop und Bamelo oder Das 


menoel, 
4. Die Freygrafſchaft Aundemen oder 


Ober Sundemen, im. Umfang des Amts Bile 
ftein, gehoͤret deu Freyherren von Elſpe. 


5. Die Herrſchaft, das Gericht und Kirche. 5 
fpiel Oberkirchen, den Freyherren von Fürften-  . 


berg zugehörig, ift von den Aemtern Fredeburg, 


und Medebach, und. von der Grafſchaft Witgenæ 


ſtein umgeben. 


IV. Das brilonſche Quartier J begreift 

1. Das Amt Brilon, in welchem | 
ı) Brilon, die Haupsftabt bes Herzogthums, an 
ber ine, woſelbſt ein Diinoritene Rlofer und ein. 
Re: Sofpie 


U ! — 
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Hofpital Mad. Sie hat ehedeſſen mit zw der Hank 
gehoͤret. Unweit diefer Stadt wird Gaumen gefunden. 
2) Eversberg, eine fleine Stadt und Schloß anf, 
eigen Berge bey der Rhur. . 
3) Bredelar oder Breitlar, eine freye Abtey De 
nebictiner Drdend, an der Höpfe. - 

M Die Kirchdoͤrfer Affinghaufen, Brunscapl 
Velmede, Bigge, Bonkirchen, Scharffender, | 
Thulen Giershagen. 

5) Die adelichen Guͤter Berler, DSruckhauſe 
woſe ioſt auf der Spitze einer Kippe ein Brunnen ih 
GBevelinghaufen „ ‚Oftwig, "Weltwig 'Schellen 
ſtein, Autfeld, ein Ritterſitz, Hoͤpke. 


2. Das Amt Medebach, in d.chem 


1) Medebach oder Medebecke, eine ‚Stadt, w 
felbft zwey adeliche Güter find, 
6 anzade dabey liegt Slinckeld, ein Kloſter der Krerl 
rüder, 


2) Winterberg, eine kleine Stadi auf einem Dart 
1759 brannte fie ganz ab. | 


3) Hallenberg, ein Staͤdichen, an dem kleinen zn 
Hoͤnne. 
4) Schmalenberg oder Smallenberg, ein Staͤb 


chen an der Lenne, weiches ganz von dem Amt Frede 
burg umgeben iſt. 


5) Zuͤſchen oder Zufcheneu, ein. Kirchdof'un 
adeliches Gut, wozu eine Freygrafſchaft gehört hat. 
6) zzeßborn and Grünebach, Kirchdörfer. 
„P Die .adelichen Güter Elteringhaufen, © 
Inghaufen, Lliederfeld. 
\ 8) Bey dem Dorf Silbach wird Vleyen, m 
Silber. vermiſcht gegraben. | 


- 
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n welchem 


3. Das Amt Stadtherg, oder Marsberg, .. 


D Stadiberg oder Mateberg, eine Stadt ander 


Dimel, theils auf, theils an einem hohen Berge, da⸗ 
er fie in die obere und niedere Stadt abgetheilet, der 
flecken Elringhauſen aber als eine Vorſtadt derfelben 


ingeſehen wird. Vor Alters hat hier die ſaͤchſtſche Fes 
fung. Zeresburg oder Eresburg oder Rresberg ges 


kanden, weiche Kaͤrl der Große erodert, und in eine 


aiferliche Burg verwandelt, auch die Kirche zu Stz 


Beter und Paul erbauet, und ben derſelben eine. 


Brodften Benedictiner Ordens gefliftet Hat, der fein- 
Sohn, Kaifer Ludwig, im Fahr 826, der Abtey ‚Core 


ven gefchenft hat, der fie auch noch gehoͤrt. Als das 


Ersfiife Coͤn zum Herzegthum Weſiphalen gelangte, 


⸗ 


tahm es auch dieſe Stadt ein. Weil aber die Aebte 


u Corvey ſeit langen Fahren die Herrſchaft über dies 
elbe gehabt hatten, woltten fie nicht zugeben, daß die 
krzbiſchoͤfe fich einige Gewalt über dieſelbe anmaßten. 
ks entſtand ein ſchwerer Rechtshandel. Kuifer Heinz 


ich erkannte zwar die Stadt 1228 dem Abt zn, und 


Babft Gregorius Heftätigte diefen Ausſpruch: allein, 
vie Abtey Corvey fah voraus, daß fle nicht im ruhi—⸗ 
ven Beſitz derfelben bleiben wuͤrde. Sie trug alfo 1230 
ie Hälfte der Stadt dem Erzflift Cöln auf, und 1507 
yerfeßte fie Demfelden auch die andete Hälfte, 1754 


Jat fie zwar diefe Pfandfchaft aufgekündigt, und den 


Kfandfshifling wieder erlegen. wollen, er iff aber vom 
Erzſtift Cöln nicht angenommen worden, welches alfe, 
10ch im Beſitz der ganzen Stadt ift: aber mit Corven 
negen der Wigdereinlöfung beym Reichs-Kammerge⸗ 


. 


richt im Proceß lieget. Die Stadt iſt 1145, 1312, 19, 


1430 und 1646 durch Feuer und Feinde vermäftet wor⸗ 


den, und dadurch fehr.in Abnahme gerathen, Det 
gemeinen Mennung nach fol] hier die Irmenſul als eiin 


Boͤtzenbild geftanden haben: allein, die aͤlteſten frän? 
Fifchen- Geſchichtſchreiber berichten, daß Karl der Grote 5 


{ 
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ma das SE’: Trrölerg engenemmen, umb bier: 
auf aut dem garızz Hece Se ur af geganges 
ſey, weicht 5 m Betr Tıiaugel litten, Bis ſich 
am beten Tas auf euznıl ne Wahr rien habe. 
Dieſes pri aa Seize sc] dem Dallertere m Bis 
hu Iuderöorn. | 

2, Des Dorf Werd. 


+ Dis Amr Vollmsrfen, weldyes von | 





vey uud Coͤln beym Reichs- Kanimergeriche Pre 
ceß geführet. Es enthalt: 

1) volkmerſen oder VolEmdrsheim,einSt 

2) Bogelberg, ein Bergſchloß. - 

s. Die Herrfchaft und das Bericht Can 
. ftein oder Kanſtein, oder Die Eanfteinfche Boͤr⸗ 
de, liegt beym Amt Stadtberg, und hat der Fa: . 
- milie von Kanftein zugebört, es ifl aber ein T 
derfelben mit einer Fanfteinifchen Tochter an die 
Familie von Spiegel gefommen, und den andern 
. bat der Freyherr Karl Hildebrand von Kanftein 
dem berühmten Waifenhaufe zu Glauche bey Halle 
vermacht. Es gehört dazu | 

1) Ranftein, ein Schloß und Dorf, 

2) Zeddinghaufen, ein Kirchdorf. | 

3) Die Dörfer Udorf, Leitmar, Borntoft, 


6. Die Herrfchaft und das Gericht Pad» 
berg, liegt neben der vorigen, und gehört. cheils 
der Familie von Padberg, rheilg den von Stodr 
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Saufen. In derſelben iſt 1606 ein Goldbergwerk 
det worden... Zu diefer Herrfchaft gebörer 

1) ) Padberg, ein altes Schloß auf einem Berge, 
ın deften Fuß ein Dorf (welches ehemals ein Flecken 
zeweſen) liegt, darinn udch ein Schlöß tft; jenes wird 
a8 alte, diefed das neue Haus genennet. 

2) Beringhaufen,- ein Kirchdorf. 

3) Helmeringhaufen, ein Dorf an der Dome. 


7, Die Serrfchaft Almen, iſt gutentheils 
‚om Amt Brilon umgeben, und in vier Güter 
sertheilet, weiche find: Ober Almen, Nieder⸗ 
Almen, Almen auf dem Bruch, und das als 
nifche Mattfeld; die erften machen ein Sammt⸗ 
jericht aus, und das legte iſt adelich frey. 


8. Die Freygrafſchaft Duͤdinghauſen, 
eym Amt Wedebach, gehoͤrt jetzt dem Landes⸗ 
yeren. In derſelben ſind die Kirchdoͤrfer Dis’ 
dinghauſen, woſelbſt eine kleine lutheriſchze Ge⸗ 
neine iſt, bey welcher der Fuͤrſt von Waldeck das 
Patronatrecht hat, Deifeld und Ober⸗Schlei⸗ 
yern. Der Faͤcſt von Waldeck hat von dieſer 
Sraffehäft die drey Dörfer Kippe, Billerehau⸗ J 
en und Nieder⸗ Schleidern. | 
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delberg getrieben. Mit dem Bau der Särber: 
röthe (Arapp) ift um Bas “Jahr 1770 ein gutet 
Anfang gemadyt werden, insonderbeit ine Ober 
anıt Heidelberg. Der Hanf⸗ und Slachs - Bau 
ift am flärffien in dem Oberamt Germersheim. 
Zu Kaͤferthal, unweit Manheim, hat man de 
Rhabarbarbau ſo gluͤcklich verſuchet, Daß man 
jaͤhrlich ſchon für 100, 000 Fl. verkaufet hat, ie 
ſonderheit nach Sranfreich. An Gartengewäd: 
fen und Obſt, iftein Ueberfluß vorhanden. Di 
oberu Gegenden, in welchen der Aderbau ftarf 
it, haben Zafuhr au Holz nöthig, als, Das Dber 
amt Alzey, andere Gegenden find damit verſehen. 
Die Bergſtraße ift eine angenehme Landſtraße, 
zwiichen Heidelberg und Darmfladt , die mit wäh 
fhen Nußbäumen befest ft, und auf beyden Se 
ten fruchibare Felder und. Wiefen, und aleden 
Hügel und Berge bat, die auf der rechter Seite, 
(wenn man naͤmlich von Heidelberg nach Darm 
ftade veifet,) beitandig anhalten, und oben mi 
Hölzung, gegen die Ebene zu aber nıit Weinreben 
bewachſen find. - Die.vielen wälfchen Nußbäume 
an diefer Bergftraße und im Odenwald, bringes 
ſowohl wegen der Syrüchfe, als tuegen ihres Hel 
zes, dem Lande großen Bortheil. An ber ganzen 
Bergſtraße machten auch Mandeln in großer Mew 
ge, und in den NBeinbergen ſtehen hin und wieder 
Kaftanienbäume. Das Hartgebirge, an mer 
chem die Städte Neuſtadt und Türfheim Liegen, 
faͤngt im Elſaß oberhalb Weißenburg an, und er⸗ 
ſtrecket ſich in die Laͤnge ungefaͤhr 22 Stunden, 
und bis nahe 0 an Alzey. In verſchiedenen * 
gende 
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enden ‚ inſonderheit an Neuſtadt, und ungefähr 


? Stunden über Türfheim, Bat es guten Wein⸗ 


dachs , zumeilen bis an die Hälfte feiner Höhen, 


n ben meiflen Gegenden aber ift es mit allerley 
Holz bewachſen. Die Mörfchfelder Berg 
verke, find ehedeffen unter dem Namen bes 
Deimbacher Bergwerks, befanint und ergiebig 
jeweſen: Die Carl Theodors und Elifaberhen Queck- 
ifbergruben aber entffanden erft. 1764, und liefer- 
en 17771 bie erfie Ausbeute. 1774 wurden fchon 


12653 51. Ausbeute unter die Gewerken ausge» 


heilet. Zu Wolfftein ift auch ein Queckſilber⸗ 
ye 


ruwer?, und um das Jahr 1782 betrug der 


Ertrag des ‚unterpfälzifchen Queckſilbers jährlich 


chon 40000 51. Zu Velbdenz ift ein Anpfer 


jerenwerk. Eifenhütten und Hammerwerfe find 
uf dem Hunsruͤck und im Odenwalde. Steinko⸗ 
en hat man in der Herrſchaft Ebernburg gefun⸗ 


ven. Salzgquellen find. bey der fuͤrſtlich⸗leinin⸗ 


ziſchen Stade Dürkheim, bey Creutznach, und bey 


Moßbach. Bey Oberftein find Acharberge, es 


ft auch dafelbft eine Acharfchleiferey angelegt wor⸗ 


von. Ben Fornich und Oberwinter, iſt 
m finden. Wie die Viehzucht beſchaffen ſey, 
jeiget die Liſte von 1782, in welchem Jahre gezaͤh⸗ 
et worden, 19007 Ochſen, 60082 Kuͤhe, 28881 
Rinder, 16844 Pferde, 81048 Schafe, und 
59126 Schweine, inter den Thieren, find vor- 
zuͤglich die angorifchen Ziegenböce und Zlegen zu 
bemerken, ‚welche 176% zu Doffenheim' an ber 
Bergſtraße angefegt worden. Damals waren der 


öcke zwey, und der Ziegen fünf, 1777 aber hatten 
— Bu Tr 


6 h. 7% ſie 


⸗ 


aſalt 


>» 


. . erlaubte den Prieftern die Ehe. Als Dito Hei 


644 Der churrheinifche Kreis. 

-feee er in demfelben “jahre durdy eine beſonder 
Verordnung die Meſſe ab, ließ das Abendmail 
nach der Vorfchrift des Evangelii austheilen, um 

















rich 1556 zur Regierung gelangte, wurde da 
Grund zur evangelifch Intherifchen Lehre im be 
. pfähzifchen Landen völlig gelegt: allein, tue 
Stiderich III kamen einige franzöfifche und ſchwä 
serifche Theologen in die Pfalz, worauf fidy zwi 
fchen den Proteftanten ein hitziger und fchädtiche 
Streit über das Abendmahl des Herrn erhob, we 
cher veranlaßte, daß der Churfürft fi) 1560 af 
‚de Seite ber Reformirten lenkte, und unter ala 
deutſchen Keichsfürften zuerft die reformirte Lehe 
in feinen Landen einführte, und 1562 den Beide 
- bergifchen Catechismus zum erftenmale drude 
ließ. So eifrig er ſich aber für diereformirte Leh 
re bewies, mit eben fo großem Ernſte bemiührefid 
fein Sohn und Nachfolger, Ludwig VI, die evar 
geliſch Iurherifche Lehre wieder einzuführen. € 
ſchaffte 1577 die reformierten Prediger und Schw 
fehrer ab, und verordnete an ihrer State luthen 
ſche. Alles iefes änderte nach feinem Tode feine 


inir: denn er führte die reformirte Lehre 1 594 mi 
fotdyen Eifer wieder ein, daß den Lutheranern ne 
wenige Kirchen übrig blieben. - Die re formirte 
Lehre und gottesdienftliche Uebung, ward unter 
Friedrich IV undV immer herrſchender, bis durch 
die ungluͤckliche Schlacht auf dem weißen Berge 
bey Prag ſowohl der lutheriſchen als veformircen 
‚Kirche eine große Truͤbſal widerfuhr; denn durch 
a | | das 


5 
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YasTigiflifche Kriegsheer und die bayerſchen Wafr 
en, welche in der Pfalz bie Oberhand. hatten, 
vurde die römifch Farholifihe Lehre und gottes⸗ 
enftliche Uebung hin und wieder eingeführt,und die 
Proseftanten erfuhren manchen Druck. Endlich 
egte der weſtphaͤliſche Friede alles wieder in dem 
Stand, wie es vor der böhmifchen Unruhe gewe⸗ 
en; wobey die Neforinirten gewonnen, die Lu⸗ 
deraner aber fehr einbuͤßten. Jener gute Umſtaͤnde 
auerten unter den Churfuͤrſten Karl Ludwig und 
darl fort. Als aber mit letztem 1685 die ſimmer⸗ 
he reformirte churfuͤrſtliche Linie abgieng, hatte 
ezwar durch den in gedachtem Jahre zu Schwaͤ⸗ 
iſch⸗Hall errichteten Receß ſowohl und vornehm⸗ 
ch für Die reformirte, als auch fuͤr die lutheriſche 
tirche, geſorget: es fiel aber die Regierungsfolge 
n die Farbolifche neuburgifche' Linie, da denn die 
atholiſche Lehre und gortesdienftliche Uebung nad). 
nd nad) eingeführt wurde, und bie proteftantifhe 
r bisheriges Uebergewicht verlor. Ja, ale die 
ranzoſen biernächft in die Pfalz einfielen, bemuͤ⸗ 
eten ſie J unter Churfuͤrſten Johann Wilhelm 
e Evangeliſchen hin und wieder zu verdraͤngen, 
)er doch wenigftens das Simultaneum einzuführen.. ’ 
m ryſwickſchen Frieden ward ausgemacht,daßdie . - 
itholiſche Religion in den von Franfreichan Pfalz 
ieder eingeräumten Derterm, in dem Stahde, in 
elchem fie während des Krieges geweſen, verbleis 
nfollte; wodurch den Evangeliſchen unbefchreiblöf 
er Schaden zugefüyer, und der Grund zu den 
ıchmaligen KReligionsbefchwerden geleger. wurde. 

ek. 


1 
\ 





laſſen. Dem Keformirten wurden alle Kirdye 
Pfarr und Schul · Häufer, fo wie fie diefelben 163; 
befefien, beflätiget, aufer daß fie in den Staͤdte 
worin fie zwey oder mehrere Kirchen, die Kath 
liken aber gar feine hätten, diefen eine derſelben 
in folchen Städten aber, wo nur eine Kirche wer 
anden if, Ihnen das Chor, und von fieben Lass 
irchen zwey einräumen, auch von ihren Gefäln 
4 überkiffen, und 5 behalten follten. Diefe uw 
den eingezogenen Stiftern, Probfteyen, Kloͤſtern, 
Praͤlaturen ıc. entſtandenen Güter und Gefälle, fol 
ten von einer geiftlichen Adminiſtration verwah 
set werden, und biefe ſollte aus zwey katholiſchen um 
zwey reformirten Raͤthen und übrigen ndeh 
At 
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Bedienten beſtehen. Der reformirte Kirchen⸗ 


:ath ſollte bey der ihm bis 1685 zugekommenen 


Berrichtung, Freyheit, Befoldung, Rang und Her 
ommen kraͤftig gefchüger und gehandhabet wer⸗ 


en. Es wurde aud) wegen der katholiſchen Fey⸗ 
rtage,. vermifchten Ehen, . und anderer bisher, 


kreitig gewefenen Dinge, etwas Gewiſſes ausge⸗ 


nacht.“ So vortheilhaft auch dieſer Vergleich für. 


ie Roͤmiſch⸗Katholiſchen iſt, welche die geringfte 


Anzahl in der Unter-Pfalz ausmachen, und ſo ſehr 


u hoffen geweſen, ſie wuͤrden es bey demſelben 
ewenden laſſen: fo find doch nachher noch immer 


nehrere Religionsveraͤnderungen vorgenommen, 
ind die Religionsbeſchwerden der Proteſtanten 
ehr gehäufet worden: - Es ift auch in der neneften 
zeit eine den Reformirten fehr nachtheilige Ein⸗ 
— darinn gemacht worden, daß für die er⸗ 

tete Communions » Caffe, und nad) dem vor- 
in angeführten Verhaͤltniß, die. Reformirten ;, 
md die Katholiken 3 geben müffen, um eine ge« 
piffe Are gemeinfchaftlicher Ausgaben, gemein 
chaftlich zu beftreiten. Sonft ift zu beklagen, 


aß die beyden evangelifchen Kirchen fee langer 


zeit, und vornehmlich feit dem Ende des ſiebzehn⸗ 
en Jahrhunderts, zu ihrem gemeinfchaftlichen 
Schaden fo eiferfüchtig gegen einander geweſen 
ind. Die Eutheraner fehägen ſich auf 50000. See⸗ 
en ftarf, und haben überhaupt 85 Pfarren im 


dande; es fehlet aber noch der Hälfte der Predi- 


ver und Schulhalter der noͤthige Unterhalt. Die 
Anzahl der eeformirten Geiftlichen wird auf 500, 


nd der athehiſchen auf. 8338 geſchabet. Cs ſind 


auch 


6.6. Zum Umnteericht der — dienen 
heils die lateinifchen Schulen der Reformirten, 
Lutheraner uud Katholifen; theils die Univerfui 
‚ zu Syeibelberg. Zur Beförderung ber 
— gereichet die De Raben 1757 2* 
tete Akademie der Zrichnung und Bildhauerfunf, 
Das 1758 angelegte Cabinet von Kupferftichen 
und Zeichnungen, die Gemälde Sammlung is 
9 großen Zimmern von 1762, und der Saal da 
Statuen von 1767. Zur Aufnahme der Wiſſen 
ſchaften, gereichen das militärifc) - anatomifce 
Theater von 1754, das chirurgifche Collegium 
non eben demſelben Jahr, weiches aber erſt 1765 
feine völlige Einrichtung bekam, die Bibkiorhel, 
bie 1761 angelegt wurde, die Afademie Der Wiſs 
fenfchaften, Die ſich vornemich mit der Geſchichte 
und Phyſik befchäftigee, und das Antiquitäten 
Cabinet von 1763, das Cabinet der Naturge 
fhichte von 1765, der botaniiche Garten von 
1768, die deutfche Geſellſchaft von 1775, die 
1775 von ber oͤkonomiſchen Geſellſchaft Zee 
Kameralfhule .zu Lautern, zu welcher de 
Ehurfürft jaͤhrlich 1600 Sl. gab, und 1784 mi 
Der Univerficäe zu Heidelberg vereiniget worden. 
Alle übrige Stifeungen find von dem Churfuͤrſten 
Karl Theodor. 
| Die meiften Manufakturen und Sabriken, 
find erft unter eben diefes Churfürften Negierung 
angelegt worden, und die wichtigften find zu Frau 
kenthal, die übrigen zu Heidelberg, Mannpein 


md Lautern. Sie verfertigen wollene Stoffevers 
chiedener Are, Tücher, Tapeten und Strümpfe, 
einen Damaft, baumwollenen Zeug, feidene Zeu⸗ 
je und Strümpfe, Cattun und Zitz, papierne Tas 
eten, Karten, Gold- und Silber- Faden, Seir 
en » Solb- und Silber- Gage, Rauch =. und, 
Schnupf«e Tabaf, .ächtes Porzellan, Puder und 
Stärke, Wachs» und, Talg » Lichter, Oblaten, 
Siegellack, englifche Feilen und Nadeln. Es find. 


wc Woll- und Seiden-Färbereyen vorhanden, 


ınd. die Bleiche bey Mannheim ift mohl einge, 
ichtet. Die Ausfuhr der Landesgüter und Waa⸗ 
en, erleichtern die Flüffe, es ift auch von Sranı 
enthal aus ein Canal big in den Rhein gefuͤhret 
porden. Der pfälzifche Krapp und Tabaf, were 
jet ftarf gefuchet,- und die Weinausfuhr ift bee 
raͤchtlich. 
$.7. Der Name und Urſprung der Pfalzgra⸗ 
en, ift von den Palatiis, (Palzen, Phalzen, Pfal⸗ 
en,) herzuleiten ‚Selche die alten fraͤnkiſchen und 
eutſchen Könige und römifchen Kaiſer hin und wies 
ver. haften, und in welchen fie Oberhofmeifter oder . 
Iberhofrichter beftelffen, welche Pfallenzgrafen 
der Dfalsgrafen genennet wurden. Die Pfalze 
wafen beym Rhein hatten ein vorzüglicheg Anſe⸗ 
yen, es iſt aber ſchwer, ihren eigentlichen Sitz mit 
Bewißheit aus zumacheu; es koͤmmt auch der Zu⸗ 
atz: beym oder am Rhein, zuerſt in einer Ur⸗ 
'unde Pfalzgrafens Heinrich zum Lach von 1093 
0%. Nachdem dieſe pfalzgraͤfliche Würde von ei⸗ 
ter Familie anf die andere gekommen war, ge⸗ 
angte fie endlich an die Herzoge zu Bayern. Denn 
i | Ss5 1215 
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1213 machte K. Friberich II auf einem Reichstags 
zu Regensburg, anftatt des in die Acht erflärten 
Prahgrafen Heinridy, den Herzog Ludwig zu Bay 
ern sum Pfalsgrafen am Rhein. Ob dieſer nun 
gleich nicht zum Beſitz der Pfalz kommen Fonnte, 


=: fo erhielt doch folchen fein Suhn Orte, weichet 


worauf Friedrich. III von der ſimmerſchen Linie, 


ffuͤrſt Karl Philipp 1742 diefe Einie beſchloß. Hier 


ſich 1225 mit des vorhin genannten Dfalzsgrafen 
KHeiuricy Tochter, Agnes, vermählte.e Diefem 
folgte fein Sohn Ludwig in der Pfalz am Rhein, 
und in Dber-“Bayern, und von deflelben älteftem 
Sohn Rudolnh 1 ftanımen die nachmaligen Pfalz 
grafen und Ehurfüriten ab. Ruorechts 11I1 Soͤh⸗ 
ne theilten ſich 1410 dergeftalt in die pfalzifchen 
Lande, daß vier Hauptlinien entftanden, von mel 
hen die churfürftliche und die fimmerfche vornen⸗ 
lich zu bemerfen, weil fie am laͤngſten gedauert 
haben. Jene farb 1559 mit Otto Heinrich aus, 

























bie Churs Pfalz bekam; deflen Nachfonımenfchaft 
16085 mit dem Churfürften Karl ihr Ende erreid; 
te; da denn die Churmürde an Philipp Wilhelm 
von der neuburgifchen- Linie (eine Nebenlinie vos 
der fimmerfchen) Fam, deſſen zweyter Sohn Chr 


auf wurde Karl Theodor, Pfalzgraf zu Sulzbach, 
Ehurfürft zu Dfalz, welcher von 1745 an Willen 
fchaften und ſchoͤne Künfte, Manufafruren un 
Sabrifen, Handel und Gewerbe in Aufnahme zu 
bringen gefucht, auch im Anfang des 1778 Jah⸗ 
res die Länder des ausgefiorbenen bayerfchen Haus 
fes geerbet, jedoch einen anfehnlichen Theil derfek 

ben dem Hauſe Oeſtreich abgetreten hat. | 


\ 
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G. 8. Pfalzgraf Eberhard har zur Zei be — 
yeürfchen Könige, Heinrichs I und Otto I das. 
Erschfeffensmt verwaltet, und ob folches -gleich 
ur Zeit Deto TII von einem Herjoge zu Bayern 
usgeuͤbet worden, fo ift es doch bald wieder an 
ie Pfolzgrafen gefommen, und ſchon ums Jahr 
1240 wieder bey denfelben gewefen, ihnen auch 
von K. Karl 1V beftätige worden, Als aber Frie- 
rich V in die Acht erfläret wurde, gab K. Ferdi⸗ 
nand III das Erztruchſeſſenamt dem Churfür« 
ten Mapimilian zu Bayern; und obgleich Fri 
wichs V Sohn Karl Ludwig durch den’ weſtphaͤli⸗ 
chen Frieden wieder zum Befiß der Unter Pfalz - 
am, ſo bebiele ee Bayern das Erztruchfeffen« 
imt, bingegen für Pfalz wurde ein neues Erzamt, 
samlich das. Erzſchatzmeiſteramt, geftiftet, je⸗ 
och ihm die Wiedererlangung des vorigen Erzam⸗ 
es verſprochen, wenn die männliche wilhelminifche 
Binie des bayerfchen Haufes ganz abgehen würde, 
Diefes erfolgte am Ende des 1777ſten Jahres, 
worauf Pfalz dag alte Erzamt wieder erhielt - 

$. 9. Auf der Pfolz am Rhein umd dem vor⸗ 
zin genannten Erzamt, haftet die Churwuͤrde. 
Ehedeſſen mar der Pfalzgraf am Rhein der ziwente 
weltliche Churfürft. Als aber die Herzoge zu Bay ⸗ 
sen dag ehemalige Erzamt und die Churwuͤrde dev 
Pfalzgrafen befamen ($. 8.), wurde für diefe im. 
weftpbälifchen Frieden mie einem neuen Erzamt, 
auch eine neue Churwuͤrde errichter, und der Pfalz« 
graf am Rhein zum fünften weltlichen Churfürften _ 
gemacht worden. Auf dem Erztruchfeflenamt haf⸗ 
tete auch das Reichsvicarigt am Rhein, in 
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Schwaben, und im fränfifchben Recht. 
⏑ rat verlor, um 
Das bayerſche Haus dafielbe befam, eutſtand zw 
ſchen bryden hoben Häuſern wegen des Vicariat 
ein großer Streit, zu deſſen Beylegung zuerſt ein 
gemeiufhaftliche Führung, nahmeis aber 1745 
eine a einde deſſelben befchloffen, 
and fowohl von dem churfürftlichen Collegium er 
ſprießlich erachtet, als andy, nad) erfolgten Reiche 
gutachten, ı752 vom Kaifer beflätiget worden 
ls aber am Ende des 177 7ſten Jahrs das bayern 

ſche Haus ausſtarb, befam Pfalz die alte oda 

. fünfte Churwuͤrde wieder, 

G. 10. Der churfürftlicdye Tisel war im Anfan 
des 1778ſten Jahres: — — Pfalzgraf, de 
heil. roͤm. Reiche Erztruchſes und Churfuͤrſt 
in Ober = und Nieder⸗Bayern, denn der 
©ber - Pfalz, auch zu Jülich, Cleve um 
Berg Herzog, Landgraf zu Leuchtenberg, 
zu M te, Marquis zu Bergen op 
- Boom, Graf zu Deldens, Sponbeim, de 
“ Mark und Ravensberg, Herr zu Raven 
ftein. Das Wapen wegen ber Pfalz am Rhein, 
{ft ein goldener Löwe mit einem rothen Zürften 
buch und aufwärts gefchlungenen auch gefpaltenen 
Schweif im fehmarzen Felde; wegen ‘Bayern 
21 blaue, links her abgefchebene länglichte Na 
ten oder Wecken im filbernen Felde; wegen Juͤlich 
ein ſchwarzer Löwe im goldenen Felde; ; wegen Eile 
ve acht goldene Lilienftäbe, die in einem kleinen 
Schilde zufammen Fommen, im purpurfarbichten 
Felde; wegen Berg ein rother Loͤwe mit einer 
lauen 
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blauen Krone tin filbernen Felde; wegen Moͤrs ein 
ſchwarzer Querbalken im golbnen Felde; wegen 
Bergen op Zoom ein dreyfacher grüner Berg über 
welchen 3 Heine filberne Kraniche im rothen Felde 
ſchweben; wegen Deldenz ein blauer mit Gold ges 
kroͤnter Löwe im filbernen Felde; wegen der Mark 
sin aus drey rothen und filbernen Schachreihen 
beſtehender Querbalfen ober eine von roth und 
Silber gewürfelte Binde, im golden Felde; we⸗ 
zen Ravensberg drey rothe Sparren im filbernen 
Selde; wegen Sponheim ein roth und Silber ges 
wuͤrfeltes Feld, und wegen Ravenſtein ein voches 
Hirſchgeweih im filbernen Felbde. | 

$. 11. Chur» Pfalz gab, nachdem es die Ober⸗ 
Pfalz an Chur» Bayern übergeben hatte, nur die 
Hälfte des churfuͤrſtl. Anfchlags, naͤmlich 30 -zu 
Roß, und 138 zu Fuß, oder monatlich 914 Fl., 
and F einem Kammerziel erlegte es 494 Rthlr. 
3275 Kr. a aa. | 

§. 12. Den chur-pfälzifchen Rirterorden 
St. Huberts, der ſchon im funfzehnten Jahr⸗ 
Jundert geftiftet worden, ‚bat Churfürft Joh. Wil 
)elm 1709 erneuert. Sein Zeichen ift ein vier 
ckigtes Kreutz, welches an einem rothen Bande 
jefragen wird, und auf der Bruſt ift ein Stern. 
Der Churfuͤrſt 1: der oberfte Ordensmeifter; die 
Ritter aber find theils Fürften, theils Grafen und 


Freyherren; es find auch Ordensbediehte vorhan- 


ven. Im Anfang des 1768ften Jahres har Chur⸗ 
ürft Karl Theodor den Loͤwenorden geſtiftet. 
Das Ordenszeichen beftehet aus einem. goldenen - 
Rreuge mit blauen Schmelz und geldnen.Slammen, 


I 
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in defien Mitte ein fichender gefrönter goldner Loͤ⸗ 
we, mit der Ueberfeprift, MEREN TI. Au 
- Ber Segenfeite find unter dem Churhut die Na 
menusbuchftaben des Durchlaucht. Stifters C. T. 
mit der Auffeprife: INSTITVT. Anno 1765 
Es wird an einem weißen blau eingefaßten 4 Fin 
ger breit gewäßlerten Band, von der linfen Schus 

ter zur rechten hinab, getragen. Der Eharfürf 
ſelbſt iſt Ordensmeiſter. Aus den Nittern werda 
Die Ritter des S. Hubertsordens genommen. 
- 913. Die hoben Collegia, find: Die ge 
heime Staats» Conferenz und die geheime Kany 
. Sy, die Regierung, das Ober » Appellationsge 
richt, Das Hofgericht, die Hofkammer und dr 
Keen 

- 514 Jedem Oberamt in den chur- pfälp 

ſchen Landen des chur- und ober: rheinifchen Krei 
fes, liegt ein, gewiffee Schagungs » Capital ve 
Aeckern, Wieſen, Weingärten, Häufern um 
der Nahrung ob, von welchen, vermöge chu 
fuͤrſtl. Verordnung von 1743, jaͤhrlich zwölf 
cent an Schagungsgeldern zur Kriegescafle bezap 
lee werden. Die: ganze Schatzung beträge de 
Jahrs 891677 Fl. Die gefammten jährliche 
cehurfürftlichen Einfünfte aus den pfälzifchen Law 
‘den, aus den Herzogthümern Juͤlich und 
und aus dem Herzogehum Neuburg, (die pley 
nifchen Gefälle ungerechnet,) werden auf 4 bis 
Millionen Gulden gefchäger. 

. 15. Der Churfürft unterhält eine Leibga 
zu Pferde von 100 Mann, ein Leibregiment 
‚Pferde von 198 mn noch 5 " Arglinenen | 
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pferde, jedes von 198 Mann, ein ober⸗rheini⸗ 
ches Kreis⸗Eſquadron von 116 Mann, eine 
Schweitzer⸗Leibgarde von 100 Mann, 6 Regi-⸗ 
nenter zu Fuß, deren eins 1000, eins 1400, und⸗ 
edes der übrigen 1568 Mann ſtark iſt, ein Land⸗ 
yafailfon von 684 Mann, 3 Artillerie» Compagr. .- 
tien, die zufammen 2350 Mann flarf find. 
Alle diefe Truppen machen 1ı 1 10 Mann.aus, zu 
velchen noch 600 Invaliden kommen. hrejähr- - 
iche Verpflegung foftet baar 824244 Fl. und 
240210  Mundportionen, und »groo Pferdes 
ortionen. J | ne 
..$. 16. Die Länder, Aus welchen die rheiniſche 
Pfalz beftehee, find unter 19 Oberaͤmter verthei« 
et, Urfprünglich gehören nur die Oberämter 
Heidelberg und Lindenfels, Bacharach, Alzey, 
Neuſtadt und'ein Theil von Stromberg zur Chur 
Pfalz. Durch Kauf und Wäffen find Calden⸗ 
arg, Ozberg, Umſtadt, Borverg und Bretten, 
ih Theil von Stromberg und Simmern, dazu ger 
'ommen, pfandweiſe aber ift demchurpfälsifchen 
Haufe entweder von dem Kaifer oder Keich zuge 
vendet, Moßbach und Sinsheim und die Stade 
Neckar⸗ Gemünde, Oppenheim mit Mierftein, 
Derheim, Schwabsburg, Ober» und Nieder - ne 
jelbeim, Winternheim, Odernheim, Germers⸗ 
yeim, Lautern, Wolfftein und andere Reichsdoͤr⸗ 
er; und endjich durch Heirath und Erbfaͤlle 
yat es befommen,, da nach. Erlöfchung der moß: 
yacher Linie heimgefallene neu erfäufte Beſitzun⸗ 
jen, bie Stuͤcke der Graffchaften Veldeny und 
Sponheim, bie in den Aemtern Veldenz, Lauter 
et ee 7: (7 © 


* 


Bergfeld einverleibte: 1622 wurde Re von den Day 
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Hier ift nur von den chur- pfäfzifchen Oberin 
tern die. Rede, vie zu dem cLur-rheinifchen Kreif 
gehören, und diefe befichen aus 3 Samprflädten 
und folgenden Dberämtern, 

a. Die drey Hauptſtaͤdte. 


1) Heidelberg, die erfie Hauptſtadt, die am Ed 
des Gausberges (mons pagi). oder. des Geisbergu 





| (mons caprinus) beym Ned fiegt, und von di 


Heidelbeeren, die auf diefe wachſen, den Ne 
men haben ſoll, daher ſie die Dichter Mirtilerum um 
Budoris genennet haben. Sie lieget in einer ange 
nehmen Gegend, hat geſunde Luft, fehr gutes Waftı 
und viele Lebensmittel. Man muthmaßer, Daß im 
zwölften Jahrhundert Conrad, Herzog in Schwaht 
und Pfalzsraf am Rhein, der hier eine Burg bewoh 
net, dieſen Drt zuerft mit Mauern umgeben und zu eine 
Stadt gemacht habe. 1278 und 1288 braunte fle gan; 
ab. 1362 wurde Re vom Pfalzgrafen Ruprecht dw 
Durch erweitert Daß er ihr daß nahgelegene alte Dei 
















ern eingenommen und geplündert, 1689 von Di 
Franzoſen fehr vermüftet, uud 1694 von eben Demfh 
ben nicht ‚allein geplündert, fondern auch verbranet, 
und zum Steinhaufen gemacht. fest if die Stal 
Fein, aber fein gebauet. Das ehemalige churfürftli 
Reſidenzſchloß liegt auf einem Theil des Geisberg 
welcher Jetten⸗Buͤhel oder Zügel genennet wird, 
bat eine ſchoͤne Ausſicht; tft aber 1762 vom Blig 
gesünder, und: bis auf die Gewölbe der Kirche u 
des Mitterfaald eingeäfchert worden. Etwas bi 
als daſſelbe, hat das ältefte hiefige Schloß geftanden; 
und über dem Schloß auf der Spitze des Bäpbagı, 
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t ehemals ein jo genannter Koͤnigsſtuhl unter einer 
roßen Eiche gewefen. Bon der heil. Geift Kirche 
aben die Katholiken das Chor, den übrigen Theil 
ber die Reformirten-inne, und beyde Theile find durch 
ine Dicke Mauer von einander abgefondert. In jenens 
ar ehedeflen der weltberühmte Bücherfaal, der 1622, 
18 der General Tilly die Stade mit flürmender Hand 
roberte, ſehr verwuͤſtet, im folgenden Jahr aber ein 
roßer Theil der Bücher vom Churfürften Marimilian 
rt Bayern (der aber für fich die feltenften Stücke ause 
eſucht haben ſoll) nach Rom an den Pabſt Gregori⸗ 
8 XV geſchickt, und dem vaticaniſchen Buͤcherſaal 
oerleibet wurde. In eben diefem Chor ift auch dag 
zegraͤbniß vieler Churfuͤrſſen und Pfalzgrafen. Die 
teformirten haben noch die Petersfirche in der Vor⸗ 
adt, und die Lutheraner eben dafelbft die Providenz⸗ 
rche die 1651 zu bauen angefangen worden. Auſſer 
inem fchönen ehemaligen efniter- Collegium miteinem 
irche, dem daß jenſeits des Neckars belegene ehema-- 
ge Klofter LTeuburg gehört hat, find hier noch 6 Kloͤ⸗ 
er mit Kirchen: Auf dem Schönauer oder Mönchhof 
erden die Berfammlungen des refürmirten Kirchen 
aths, der geiftlichen. Adminiftration, und des Ehege- 
ichts gehalten, Neben demfelben ift die franzöfifche ‘ 
irche, und dad reformirte Gymnaſium. Die ehemals 
eruͤhmt gewefene Univerfirät, bat Churfürft Rus - 
recht I im Jahr 1386 geftiftet, wie Kremer bemwiefen - 
at. Churfuͤrſt Karl Ludwig bat fie 1652 erneuert. 
est .ift fie mit reformırten und fatholifchen Lehrern bes 
6t, hat auch unter dem Churfürft Karl Theodor 2 lu⸗ 
erifche Profeffores der Theologie befommen, und 1784 
:die 1774 zu Lautern errichtete Cammeral: Schule 
it derfelben vereinigt worden. Das Collegium Sa- 
entiae, oder die Sapienz, iſt ehemals ein Auguſti⸗ 
er Klofter gewefen, 1555 aber zur Wohnung für arme 
studenten eingerichtet worden, und gehört nun dem 
‚eformirten. Es werden feit 1728 in demfelben zwoͤlf 
6 Th. 74. Tt Stu⸗ 
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Studenten mit freyer Bchuungund Efien vetfehen. & 
werden bier Castun und Ziß feit 1756, (weiche Mr 
nufactur aber wieder eingegangen iſt, feidene Strün 
pfe feit 1752, Wachs⸗ uud Talg- Lichter und Seif, 
feit 1763, und papierue Tapeten, feit 1768 verfertigt; 
auch werden in wollene Tapeten, Teppiche ıc. allerham 
Figuren gewirfet, weiches 17356 angefangen ha, 
1779 zählte man zogsı-Menfchen, ohne die Befakun 
und Studenten. 1784 im Februar, wurde die Stall 
durch Ueberſchwemmung und Eisgang fehr verwuͤfien 
Die Stadt giebt m Kriegscaſſe jährlidd 9000 Fl 
Schatzungsgeld. Mitten am Geiöberg gegen das Er 
de der fpeyerfchen Vorſtadt, hat die Veſte geſtanden 
‚welche. der vom Pabſt in den Bann, und vom Kaiſmn 
in die Acht erflärte Ehurf.. Friedrich der erfie ı4ı 
oder 62 erbauen laflen, und "Trug Raifer -genenkd; 
: Ehurfürft Karl Ludwig aber, ber fie ausbeflern mm 
aufs neue befefligen laflen, mit dem Ramen der Sterw 
Schanze belegt hat. Sie ift von den Franzofen ve 
wuͤſtet worden. 


Gerade gegen Heidelberg über liegt ein hoher Ben 
gemeihiglich der heilige Berg genennet, und von f 
nigen für den Pyrus gehalten wird, deſſen Animiaml 
Marcellinns gedenfet. Auf demſelben haben die Si 
mer ein Caftel errichtet. Zur Zeit der’ Franken ifie 
Aberinsburg, Abrinsberg, Abramesberg (Mons Abn- 
Hae,) und Ebrenfperg genennet, und auf dennfelbene 
erft eine Kirche, hernach aber 1053 ein Kofler erbar 
et worden, dahin ftarfe Wallfahrten geſchehen, d 
denn der Name heiliger Berg anfgefommen. Diet 
Gebaͤude find laͤngſt eingegangen. 


2. Mannheim, die churfürftliche Reſtden; um 
zwente Hauptfladt des Landes, und eine ſtarke Zeftum 
nach coehornifcher Befefligungsart, liegt beym Eir 
fluß des Neckars in den Rhein, in einer niedrigen um 
moraftigen Ebene, daher ed an guter Luft und an ge 
tem Wafler fehle. Churfürft Friedrich IV fieng 1666 
f , - \ _ as 


' 
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ns, aus dem alten Dorf Manheim (in Urfunden von 
65 Wlannenheim,) eine Stade zu machen, und eine 
eſtung unter den Namen Sriedrihshurg zu banen, 
nd nahm Jliederländer, die um der Gewiffendfrepheit 
zillen ihr Vaterland verlaffen hatten, in diefelbe auf, 


Ib nun gleich die neue Stadt 1622, als die Bayern 


iefelbige belagerten und eroberten, fehr verwuͤſtet, 
uch nebft der Feſtung Friderichsburg 1688 von den 
sranzofen völlig gerfiört worden: fo haben doch die 
"hurfürften Johann Wilhelm und Karl Philipp fie ders 
eftalt wieder herſtellen und befefligen laffen,, Daß fie 
est eine der regelmäßigften Städte in Deutichland, 
md eine ſtarke Feftung ift, zu deren DVertheidigung 
ber auch wohl 10000 Mann erfordert werden. Die 
Straßen durchfchneiden einander in rechten Winkeln, 
d Daß man an jeder Ecke vier Straßen fehen kann, 
ind der Vierecke 107 find, .Die Käufer zeigen fich 
egen die Breite der Straßen zuaiedrig. Der Däufer 
ind 1548, und 1766 zählte. man 24190, 1779 aber 
9179 Menfchen. Dem großen Markt geben die 1710 
ingeweihete katholiſche Pfarr» Kirche nnd das Raͤth⸗ 
Jans, mebft dem dazwifchen ſtehenden und beyde vers 
hindendem Thurm, eine zierliche Symmetrie; es tft 
such ein fehöner Brunn mit vier Säulen, worüber ein 
2ömwe fteht, anf demfelben zu ſehen. Churfürft Karl 
Philipp verlegte 1720 feinen Wohnſitz hieher, als die 
Heidelberger Bilrger ihm die Stiftsfirche zum heil. Geiſt 
nicht abtreten wollten. Das weitlänftige churfütitliche 
Schloß, iſt doch nicht völlig regelmäßig erbaut, auch zu 
niedrig. Die in demfelben befindliche Sammlung von 
Gemälden, die neun große Zimmer einnimmt, und 1760 
angelegt worden, iſt erheblich. Der Bücherfaal iſt ans 
ſehnlich Chat über 40000 Bände) und foftbar, das 
Münzcabinet merkwürdig, und in dem fogenannten 

Schag ift ein anfehnlicher Worrath von mancherleyda 
pfälzifche Haus angehenden Ulterthämern zu finden, uns 
ter andern die goldene Koone des unglücklichen Chur⸗ 
fürften und boͤhmiſchen Könige Friderich, weiche mit 

6 2 tei⸗ 


Der nenen Eteruwarte, welche nach Dem Zion m) 
Medel uud nuter der Iuflüche des Prof. Chrifica Mey 
ers 1772 gebauet worten, Femmt feine in Deut 
* an Größe, Feſtigkrit und Schönheit gleich, fe 


förderung 

‚ welche hier unter der Regierung des Ehurfürften Karl 
Sheodor angelegt worden, ind oben $. 6. der Einle 
tung genennet, und sahen größteutheild ihren Gig in 
dem neuen rechten Fluß des Schloſſes. Es giebet 
bier Mannfafturen für Taback, Earten, Geife und 
Lichter, auch zwey Wollfärbereyen, ziemlichen Handel, 
und ein ſchoͤnes Kaufhaus zur Niederlage der Waaren 
1736 if die Stadt für eine freye Handelsſtadt erflärd 
worden. Das hiefige Bier und gebrannte Waſſer, 
werden flarf ausgeführt. In dem Winkel, wo die 
Neckar ſich mit dem Rhein vereiniget, iſt 1738 rine 
weit und breit befannte Bleiche angelegt worden. Leber 
den Rhein und Neckar gehen Schiffbrücfen. Die Stadt 
giebt zur Kriegscaffe jährlich 20000 FI. Schagungsgel. 

3. Frankenthal, die dritte Hauptſtadt, ft eine 
wohlgebauete und ehemals befsfligt geweſene Stadt, 
an einem in den Rhein gehenden ſchoͤnen Canal, de 
ungefähr 15 Stunde lang, und 30 Schuhe breit if, 





und an 6ooooo FI. gefoftet haben fol. Die umnlie 


ende Gegend iſt zwar etwas fandigt, aber Doch fruchts 
ar,. infonderheit wird guted Gemüfe gebauet, und 
häufig nach Manheim gebracht. An dieſem Ort if 
1235 ein Mönchen und Nonnen » Klofier erbaut 

won. 
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vorden. Churfuͤrſt Friedrich m ließ 2562 viele gefluͤch⸗ 


ete proteftantifche Niederländer fich hier anbauen, und 
8 entfland ein anfehnliches Dorf, das erſt zu einem Fle⸗ 
fen, 1577 aber zu einer Stadt erhoben wurde, in der 
Handwerker und Manufafturen blüheren, und die zus 
eich befeftiget war. 1682 wurde fie zur dritten chur⸗ 
fätzifchen Hauptſtadt erhoben, fie ward aber 1688 
pi den Franzofen verwuͤſtet, auch ihrer Befejtigung be- 
aubet. Nach der Zeit hat fie fich mieder erholet, und um 
br voͤllig wieder aufzybelfen, find 1750 allen Proteſtan⸗ 
en und Katholifen, Die fich bier niederlaffen wollen, viele 


Srepheiten verfprochen worden. Der Eifer der Negier 


ung, diefer Stadt aufzubelfen, ward 1758 noch größer, 
ind von 1771 an iſt er infonderheit fehr lebhaft gewefen, 
Jaher auch die Volksmenge derfelben‘ fo zugenommen 
Jat, daß fie von 1000 Seelen, welche fich 1768 hier bez 
anden, 1779 fhon auf 3588, und am ıflen Jaͤn. 1788 
uf4oı5 geitiegen war. Es ift auch anſtatt des alten, 


% 


90 Hier in. den Rhein geführten Canals, ein neuer 


angelegt marden, der 13 Stunde Weges beträget, unb. 


son welchem 1777 fchon drey Viertel feiner Länge zum 
Stande gefommen waren. Es find hier zwey reformirte 
Rirchen, und ein Pädagogium, eine Eatholifche und 
sine Intherifche Kirche, und unterfchiedene Manufafs 
mren, als für Borcellan von 1755, für Wollenzeug 
and Kamelot von 1768, nebft einer Wollen: und Sei: 
ben Färberen, für wollen Tuch von 1760, für Sei⸗ 
denzeug von ı770 (da fie von Manheim hieher verlegt 
ward), für Goid⸗ und Silber s Faden von 1770, für 
Wachs⸗ und Talg: Lichter von 1770, für papierne Tas 
veten und Charten von 1771, für Puder und Stärke 
bon 1771, für coͤlniſche Seife von 1772, für Nadeln 
von 1773, für wollene Strümpfe vun 1772, für Tabaf 
von 1763, für Semil’or= Dofen und Etuis von 1760, 
für Seiden- Golds und Süber-Gaze von 1773, für 


Band von 1773, für Siegellarf von 1774, für Oblas. 


ten von 1774, für englifche Seifen von 1774, und für 
Seinen: Damafl, 3777 waen bier 431 bersfipaftliße 
* At3 Ge⸗ 


“ 
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Gebäude. Die Stadt giebt zur Kriegscoſſe jährlid 
3000 FI. Schasungögeib. 
B. Die Dberämter. 

1. Das Oberamt Zeidelberg, das gröft 
und ältefle <mter allen, besteift den ganzen Kol 
denzau, erfiredet fidy auch nordwärts in de 
obern Ryeingan, oſtwaͤrts in den Ddenmald, ſil 
wärts in der Elſenzgau und in den Craichgan, U 
vom Fuß Craich den Namen hat. Er enthaͤlt aufı 
ben in Umfang beflelben liegenden 2 Hauptſtaͤdtt 
Heidelberg und Manuheim, 4 Städte, 86 Fleda 
Dörfer und Weiler, und 30 Meyerhöfe. 

1) Die 4 Städte. 

(1) Weinheim, vor Alter Winnenheim, Win 
Deheim, Windenheim, eine Stadt an dem fleina 
Fluß Wefchenz (ehedeſſen Wisgoz) in der ſchoͤnſten & 
gend der Bergfiraße, woſelbſt guter Wein waͤchſet, da 
dem Ehurfürften gegen 22040 Rthlr. an Abgaben cin 
bringet. Es iſt hier eine fatholifche, reformirte und Ir 
therifche Kirche. Bey derfelben liegt dad Bergſchl⸗ 
Winder. 

(2) Schönau,. ein Städtchen, auf der recht 


"Seite des Nedars, in welchem Churfürft Friedrichl 


vertrieben Niederländer und Franzoſen saufgenom 
men hat. ' nf 
c(3) Yedar Gemuͤnd, eine kleine Stadt amd 
fen Ufer des Neckars, in welchen Hier daß Fluͤßch 
Elſenz fällt, Chebefien waren hier Kupfer = Hä 
und Mühlen, jegt find hier Gärbereyen, und die 
wohner handeln mie Leder. 8 wird bier ein Ned 
zoll erleget. Sie ift den Pfalzgrafen 1332 vom 
fer Ludwig verpfändet worden. 1422 ließ der. Gent 
Tilly diefelbige mit Hürmender Hand einnehmen, a 

glündern, und alles umbringen. -. . 
(4) Wißloch, ein Städtchen an der Leimbach, e 
deſſen Schwarzaha) woſelbſt Rudolph I gewohnt 
| | j 
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689 ward es von den Franzoſen angezündet. Zu der 


jiefigen Iutherifchen Kirche ift 1738 der Grundftein ge 
egt worden. EB iſt hier ein Gefundörum, 


1) Die 4 Eenten. 


(1) Die Cent Rirchheim, zu welcher gehört, 
a. Leymen, ein lecken, woſelbſt guter Wein 


b. Kirchheim, ein Dorf. : 

c. Schwegingen, ein Marktfllecken an ber Reims . . 
ach, mit einem churfuͤrſtlichen Tagdfihloß und Garten, 
sach weichem von Heidelberg aus eitie Allee gebet. In 
em von dem Churfürften Karl Theodor angelegten 
Sarten, ift der Geſchmack verfchiedener Völker anges 
wacht, er bat auch Tempel der Minerva, des Apollo, 
nd der Weisheit, dem legten uingeben ein verſchloſſe⸗ 
jen Vorhof, und Gaͤnge die einen Labyrinth ähnlich 
Ind. An einer Seite des Gartens ift ein ſchoͤn gebaus 
tes Landhaus. Der große Teich ift 1100 Fuß lang, 
Ind 230 breit, und bat aufjeder feiner vier Seiten eine 


State in Abernatürlicher Größe, welche die Haupt - 


lüffe in den pfälzifch> bayerfchen Landen. vorftellen. 
Roch enthält der Garten einen Pavillon von Steinen, 
an die Baumrinde nachahmen, und ein türkisches 
aus Ä u 
d. Wieblingen oder Weiblingen, ein Dfarrdorfam 
deckar, unweit Heidelberg, welches um besmwillen 
terkwuͤrdig, weil von hemfelben die. Hohenſtaufen den 
kamen der Gibelliner oder. Weiblinger bekommen, in: 
em fie durch Heirath in die weiblingifche Familie, 
erfefben Güter und Würde an fich gebracht haben. 
Yen Kirchenfas daſelbſt hat ehedeſſen das gräfliche 
aus Erparh gehabt, aber 1418 an Chur-Pfalz übers 
eben. 
e. Seckenheim, wor. Alters Siegenheim, Sis 
kenheim, ein Dorf, nahe beym Neckar, woſelbſt 
Durfürft Friderich I 1462 einen-wichtigen Sieg über 
ren anſehnliche Geinde davon getragen bat. © 
| It : - fiiede 
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f£ YIedarau, ein Dorf unweit des Neckars. 

- g. Düfberg, ein Städtchen uud feſtes Schie 
am Rear, anf einem ſteilen Felſen. 

(2) Die Cent Schrieshein, zu welcher aufe 
Schriesheim noch ı5 andere Derter gehören. Du 
* Schriesheim hat man ein römifched Begraͤbniß, um 
swar ein Columbarium entdeckt, weiches Schöpflin is 
der Hiftoria et commentat. acad. elect. Palatinae Vol.2 
beſchrieben. Es iſt hier auch das Schloß und Dun 
Ilbesheim, am Neckar belegen. 

(3) Der Cent Meckesheim, zu welcher 

Wiedesheim, Lobenfed, Zlofter Kobenfel, 
und andere Derter gehören. 
- (4) Die Reichertshaufer Cent, font noch die 

obere und Stuber .Cent, welche ich über einenin 
Eraichgan beiegenen Theil der unmittelbaren reih® 
-ritterfchaftlichen Derter, der gemiffermaßen unter chur 
pfälzifcher Hoheit ſtehet, erſtrecket. Die dazu gehir 
gen Derter find u 

a. Selmftatt, ein Städtchen, 

b. Algafterhaufen, Afpach, Bargen, reiten 
born, Dendenzell, Eſperbach, Flinſchbach, Gut 
tenbach, ſSaag, Katzenbach, Michelbach, Mob 
bron, Teunkirchen, Reichenbach, Reichertshaufen, 
Schonbron, Schwanheim, Schwarzech, 

3) Die Bellerey Waldeck, zu welcher heil, Areus, 
Steinach, und vier andere Derter gehören, 


2. Das Oberamt. Ladenburg, zu melden 
eine Stadt, 7 Flecken und Dörfer, und G Mey 
böfe gehören, — — 

1. Ladenburg, zur Zeit der Roͤmer Lupodunum, 
und zur Zeit der fränkifchen Könige und Kaiſer Lob 
denburg, Loboduna civiras, die Oberamtsſtadt um 
eine fleine uralte Stadt am Neckar, die eine lan 
Zeit von Chur: Pfalz und Bischum Warme in Ge 
meinfchaft befeflen worden. Daß Bisſthum Worm 
wollte im vorigen Jahrhundert die an Chur: en 

| pi 
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fandete Hälfte ber Stadt wieder eintöfen,; und ber 
Keichshofrath erfannte 1673, daß Chur: Pfalz folche 
Wiedereinlöfung.gefchehen laffen folle, zu welcher es 
iber nicht fam. 1705 wurde ein Vergleich getroffen, 
raft deſſen das Bisthum Worms die Stadt Laden⸗ 
urg, nebſt einigen Dorffchaften mit aller Landesho⸗ 


eit und Gerechtigfeit an Chur: Pfalz auf ewig abtrat, 


em Domfapitel zu Worms aber feine hiefige Schaf: 
teren nebſt zugehörigen Nenten und Gefällen vorbe⸗ 
‚alten wurde, 1622 nahm der Graf von Mansfeld 
ieſe Stadt ein, und ließ die Stadtmauern und dag 
Schloß fchleifen. 1693 richteten. hier dte Franzoſen 


ine große Verwuͤſtung an. 1783 hatte die Staptnur ' 


294 Einwohner, welche fich meiftens von der Lands 
virthſchaft ernaͤhrten. Um diefe Zeit find bier jähr- 


ich aus dem Tabaf 70 bis goooo Gulden geläfet wors 


en. Es find hiefelbft Kirchen aller drey Religionen. 
Bermuthlich ift Lupodunum zu Trajapgzeit, nach dem 
[dzug der Marcomannen, Durch die Sequaner und 
Medipmatrifer angelegt worden, Das Columbarium 


nd Das römifche Bad, welches man 1766 entdeckt‘ 
at, iſt auf ehurfürftt. Koften mit einer Mauer einge⸗ 


aßt, und mit Dächern uͤberbauet worden. In diefer 
Fegend zwifchen dem Mayn, Rhein und Urfprang 
er Donau, find die Agri Derumates geipefen. 


Pi 


2 Neckarshauſen ein Dorf am Neckar, welches 
784 im Februar durch hohe Fluth und Eisgang ver⸗ 
yäftet worden, und die im Odenwald belegenen Doͤr⸗ 


er Altenbach, Ringes und Zeubach, find. zugleich 


nit Ladenburg vom Hochfiift Worms an Chur⸗Pfalz 


ve worden, 


Zemsbach und Laudenbach, find Kirchdörfer, 


— welchen, vermöge Vergleichs mit Chur: Maynz von 
653, das exercitium fi imultaneum des Fatholifchen 
ind reformirten Gottesdienſtes eingeführt worden. 
Sie machen nebſt Sulzbach, das Amt gemsbach 


ms, welches das Bisthum Worms 1705 an Chur⸗ 


ßfalz abetzeten hat. 


A 3. Bag 





4. Die im Schpfergrund beiegenen Ss Cs 
Dirier, Deimbch Eringen, pe Shienfuk 
Schıling, Botitatt. . 


theils zu dem Gebiet des "Bischums Speyer % 
hört, und hat. 3 Städte, und 6 Flecken uud Dh 
fr. Wir bemerken 

ı) Stetten oder Zretheim, bie Dber-Amifick 
eine Feine Stadt am Sulzbach auf einem Huͤgt 
Philipp Melauthons Geburtiort, 1639 wurde il 
von den Zranzofen angezündet. Dier haben alle dra 
Religionen Kirchen. 0 

2) yeidelsheim, vor Alters Sadolfesheim, m 

- Seivolfesheim, eine kleine alte Stadt am Suizba 

in alten Elfingan. 

3) Weingarten, ein Flecken an der Hand 
ſchen Graͤnze. 
4) Eppingen, ehedeſſen Eppingon, ein Staͤdttha 
am Fluß Elſatz. 


6) Das Oberamt Germersheim, das a 
Queich, zum Theil an den Graͤnzen im Unten 
Elſas liegt, dazu es auch von den franzoͤſiſcha 
Scriftftelleen gerechnet wird, und zu welde 
2 Städte, 44 Flecken und Dörfer, und g Maya 
böfe gehören. 

1) Germersheim, zur Zeit der Römer muthmiß 
lich Vicus Julianus, eine Stadt am Rhein, in nd 
cher hier eine Goldmäfche und gute Fifcheren ift, 
in der Nachbarfchaft giebt ed gute Jagd. K. 
bolph I von Habsburg, "der diefe Stadt 1276 
gelegt hat, ift hieſelbſt geſtorben, und K. Ludwig 
biefe Stade und Burg. 1330 an die Pioharake ve 

0 . p 
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ändere. Das alte Schloß ift zerſtoͤrt, Churfürft Sries 
wich IL aber hat neben dev Stadt ein- neues Schloß 
zufgefuͤhrt, welches von Ihm Friedrichsbuͤhel CFriderici 
:ollis) genennet worden. Es fließt bier der. Fluß 
Queich in den Sthein: Durch den neuen Rhein⸗Ca⸗ 
tal, der. von einigen Privatperfoiten angeleget wor: 
en, fuhr 1788 das erſte Schiff. Man arbeitete in die⸗ 
em fahr an dem Damm; der den Rhein fehließen, - 
1,D ganz in den neuen Canal leiten follte. | . 

au dem Unteramt Germersbein; gehören 10 
Dörfer von welchen 4 diegfeitd der Queich, 5 jenfeits 
erfelben, 1 jenſeits des Rheins, liegen: 
2) Das Unteramt Sagerbach, in welchen aͤnzu⸗ 
nerken. | . 

(1) Zagenbach, ein Staͤdtchen, nahe bed einem 
lem des Rheins. König Rudolph I bat demfelden . 
Stadtrecht verliehen. - | 
(2) Neuenburg, ein Dorf am Rhein, ' welches 
hedefien ein Schloß und eine Ahbten gehabt hatı An⸗ 
änglich und noch 1570, hat e8 jenfeitd des Rheins ges 
tanden, nachmals ift es auf.eine Inſel des Rheins, 
ind endlich auf die Weftfeite des Rheins verfeget wor⸗ 
en. Auf der Ditfeite des Rheins ift noch der zu die⸗ 
em Unteramt gehörige Ort Neuburgweiler. 

3) Das Unteramt Selz, liegt höher hinauf am - 
Rhein, und hat den Namen voti. | 

Selz, Salecio, Salfa rhenana, Salefra, Elizatium, 
inem Städtchen. am Rhein, woſelbſt eine Goldwaͤſche 
fl. Die adelihe Probſtey, weiche ehedeflen hiefelbft 
eweſen, und nebfl ihrem Zugehör die fürftliche Wuͤr⸗ 
e gehabt hat, koͤmmt in’ den alten Reichsmatrikeln 
nitjeistem Anfchlag vor. Churfürft Friderich HU legte 
1575 hieſelbſt eine Nitterfchule an, und widmete zu 
erfelben die Einkünfte der hiefigen Probfley und des 
Rlofterd Hörde; fiei'gieng aber bald hernach unter 
ähurfürften Ludwig wieder ein. Die Gefälle der Probs 
iey find zwar nachher den Reformirten zu Theil getan 
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ziſchemn Som: 
und Ehnrfürfi Friedrich IT zes fie 1571 Böltig ein, m 
Die meiflen Güter derfelben zu der geiſtlichen Vera 
tung. Diefer Abten gehörten die Salzquellen auf de 
Eruͤhlwieſe, nahe bey Dürfheim, und fie gab die 
felben 1338, jedech mit Borbehalt der Danptaudk, 
den Grafen von Feiningen zu Lehn. Churfuͤrſt Srie 
drich IV ließ 1595 diefe eben erwähnte Danptguck 
unterfüchen, und durch Bernhard von Menjingen en 
Salzwerk anlegen, das im zojährigen Kriege verw# 
fiet wurde. Ehurfürft Earl Philipp ſtellte es wiede 
ber, brachte auch die andern Quellen, weiche die Sr» 
fen von Leiningen zu Lehn hatten, durch Werträge a 
Ah. Es find hier ſechs lange Gradier » Hänfer. 
Salz wert iſt verpachtet. 

3. S. Lambert, nicht weit'don Neuſtadt, fomm 
unter 8. Otto IU als ein Denedictiner Kloſter ni 
ward im ızten Jahrhundert ein Nonnenkloſter, di 
1551 -eingezogen wurde. Als der Pfalzgraf Eab 
mir das Amt Neuftade befam, festen fich. am vielen 
Drt reformirte Tuchmacher aus Frankreich umd dm 
Niederlanden an, jegt find ihrer aber nur 20 und einig. 

4. Edikheim, ein Slecken, gehört halb Char 
Bral „halb Pfalz: Zweydruͤcken. 


5. vah⸗ 
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g. Haßloch, ein Dorf, welches KR. Ludwig 1730 den - 
Malzgrafen verpfänder hat, gehört zur Hälfte hieher. 
6. Wächenheim, vin. gut gebanetes "Städtchen, 
ep welchem guter Wein wächfet. Herzog Ludwig der 
Schwarze zu Zweybruͤcken belagerte-und eroberte daß . 
elbige 1471 ,. ließ die Veſte fchleifen, und ber Stadt 
Thuͤrme und Mauern niederreißen, Unweit der Stadt 
uf den Gebirge, erblicket man die Trümmer ber al 
en Burg Wachenheim, die berühmt gemwefen, viele 
Burgmänner gehabt hat, und unmittelbar von dem 
Reich zu Lehn geganben ift. Dfalzgraf Ludwig I befam . 
ie 1274 vom Kaifer Rudolph I zu Lehn. u 
9, Öggersheim, ehedeffen Agridtsbeim, vin 
Städtchen, eine Meile von Manheim, in eitter an 
Hetraide, Wiefen und Baumfrüchten überaus fruchts 
aren Gegend. Prinz Friedrich von. Zweybruͤcken hat 


jier 1748 einen Pallaft mit einem Garten anlegen 


aſſen, den nachher die Ehnrfürftinn Eliſabeth Auguſta im 
Sommer bewohnet, und hier eine neue Schloßkirche er⸗ 
Jauet hat, die ohne vielen Schmuck ſchoͤn iſt. Der Pallaſt 
Affe nicht anſehnlich in die Augen, weil er zu niedrig 
ft: er hat aber von der eben genannten Churfuͤrſtinn 
inige fchöne neue Zimmer befommen. 

8. Maudach, ein Pfarrdorf, dad noch im. 
teßzehnten Jahrhundert unter dem Hochſtift Speyer 
jeftanden hat, num aber churpfätzifch if. Es find Hier 
vangeliſch Iutherfche, reformirte und Fatholifche Eins 
vohner. Den beyden erfien gehört von Alters ber 
ie Kirche, j > | 

9. Lambsheim, ein Städtchen. . 0 

10. Altrip, Alta ripa, ein uraltes Dorf am Rhein, 
voſelbſt vor Alters ein römifches Caſtel wider die Deut⸗ 
chen geweſen, Davon man noch 13860 Spuren gefehen 
at, die jeßt das Wafler ded Rheins bedecket. Ä 
Arnmerk. Die Hauptſtadt Frankenthal liegt im 
Imfang diefes Oberamts. Ä u 
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8. Das Oberamt Alsep, unter weiche 
4 Staͤdte, 36 Flecken uud Dörfer, und 3 May 
böfe gehören. 


f 
Hieſelbſt Pe der römifche König Heinrich, Der fein 
Vater, Kaifer Friedrich I, Gift beybringen wola 
einige Zeit gefangen gefeffen. 1556 farb hier Ehe 
fürft Sriedrich I. 1689 wurde die Stabt von Fran 
fen ihrer Mauern beraubet und angezůndet ap + 
mars ward auch die alte fehle Burg verwüftet, 
große Anzahl Burgmaͤnner gehoͤret Haben. 9 
Keformirten haben die große Kirche, die Katholiſha 
- und Lutheraner jebe auch eine. Es iſt bier ein % 
puziner Kloſter. Man hat in der zweyten Haͤlfte de 
ı8ten Jahrhunderts nahe an der Stadt einen ſchoͤrw 
römifchen Altarftein gefunden, ‚mit der Infchrift, NY 
PHIS VICANIALTIAIENSES ARAM POSVER. 

2 Dis Amt Odernheim. 

1) Odernheim, ein Staͤdtchen am Fluß Eu 

Es iſt vor Alters eine Reichsſtadt geweſen, die! 

Ruprecht 1402 an feinen Sohn Ludwig verpfändet ha 
2) Arnsheim, ein Staͤdtchen. 

3. Pfeddersheim, ein Staͤdtchen, bey wel 
guter Wein waͤchſet. Ehedeſſen, und noch 12385, if 
eine Reichsſtadt geweſen, nachmals ift ed an das 
fife Maynz, und von diefem 1463 an Chutpfah 
fommen. 

4. Zibelsheint, Undenheim und Selzen, Ü 
weiße Derter ein Oberſchultheiß geſetzt iſt. 

5. Dalsheim, VUiederfloͤroheim und 
heim, über welche Oerter auch ein Oberſchultheiß 


ſebt iſt. 
| Alsheim, mit zwey Kirchen; Gimsheim, E 
und 33 ‚über welche ein Derfihuftheiß geſetzt 
Die drey, erſten liegen am alten xban: denn 
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ſRhein floß ehedeſſen in biefiger Gegend, jetzt aber fließt - 
er weiter gegen Oſten. . 

7. Wolfsheim, Ylieber-Weinbeim und Schims⸗ 
heim, uͤber welche Oerter ein Oberſchultheiß geſetzt iſt. 
- 8 Muͤnſterheim, Sponsheim und Alpisheim, 
iber welche Oerier ein Öberfhnitheiß verordnet if, 

9 Heppenheim auf der Wies, woſelbſt ein Ober⸗ 
chultheiß if; h | | 

10, Dienheim, wöfelbft ein Oberfauth iſt. 

" 31 Welt>gofen, ein Flecken. u 
i2: Sochheim, ein Dorf, deſſen ehemaliges Aids 
ter 1580 von Chur-Pfal; eingezogen, und in eine 
Schaffnerey verwandelt worden Bis 1730 war hier 
ine reformirte Filialkirche der Kirche zu Neuhauſen 
m Bisthum Worms, damals aber wurde fie von den . 
Katholiken zu einer Pfarrkirche gemacht... 

13. Pfiflichheim, Leifelsheim und Kriegsheim, 
voſelbſt ein Öberfanth iſt. | 

14: Dis Unteramt Sreinsheim, welches eine _ 
Zeitlang ein Oberamt geweſen if, Einige von ben 
dazu gehörigen Dertern find, — 

Freinsheim, ein Städtchen. 
2) GSroß⸗Carlebach Und Dachenheim. 

15. Das Unteramt Erbesbuͤdesheim. In dem 

Dorf dieſes Nahmens iſt ein anſehnlicher Ritterſttz. 
186. Die Kloͤſter S. Johann, Sion und Gom⸗ 
mersheim, ſind 1564, 65 und 65 eingezogen worden. 

9. Das Oberamt Lindenfels, welches in 
dem Odenwald lieget, iſt von den maynziſchen, 
heſſen⸗ darmſtaͤbtiſchen, und erbachiſchen Gebiet 
umgeben, bar ı Stadt, 31 Flecken und Dörfer 
ind s Maverhöfe 

1. Lindenfels, ein Städtchen mit einem alten 
Bergſchloß. aaa | | 

5. Yıeuzehend,. dahin Mitkerhauſen, Scheuen 
berg, und noch 5 Oerter gehören, " - . Ä 

— Uns — 35Cent 


chem ı Stadt, 12 Stecken und Dörfer, 3 Men 
boͤfe gehören. 


und 205 Bürger: Die größe Pfarrkirche gehört de 


676 Der chursrheinifche Kreis, 
3. Eent Waldmichelbach N juweldher 7 Derte 


E gehören. . 


4. Cent Sammelbach, von SDertern: 
10. Das Oberamt ligberg oder Otzberg 
fiege im Odentbald, zwiſchen dem heflen - dam 
ftädeifchen und erbachifchen Gebiet, und begreit 


.» Stadt, 9 Flecken und Dörfer, 


1. Sering, ein Städtchen. nn 
2. Utberg oder Önberg, ein Bergſchloß mit einen 
Dorf. Auf dem Schloß iſt ein Commehdant, um 


es dienet beſtaͤndig Staatsgefangenen zum Unferithak 


11. Das Oberamt Umſtadt, liegt auchin 
Hdenwald, und wird von Chur⸗Pfalz und Heflen 
Darmſtadt gemteinfchaftlich befeffen. Es begreift 
ı Stade, ı2 Flecken und Dörfer, 3 Meyerböft 

Umpftadt ober Groß⸗ Umſtadt, iſt ein Städtchen 
woſelbſt das gemeinſchaftliche Oberamt ſeinen Sitz het 

12. Das Oberamt Oppenheim, zu md 


u, Oppenheim, die Oberamtſtadt, liegt ati eines 
Huͤgel beym Rhein, über welchen hier eine fliegen 
Drüde gehet. 1688 und 89 ift fie von den Franzo 
ihrer Mauern beraubet und fehr verwüftetiworden, 
hält auch noch noch Trümmer don Mauern und 
gebrannten Kirchen: - Fest ind bier nur 273 Hdufe, 









Teformirten; die Putheraner und Katholiken habe 


- auch jede eine Kirche: Die Stifter S. Cathrine um 


\ 


©. Sebaftian find 1568 eingezogen worden. Es # 
bier guter Wein- und Acker-Bau. Das neben de 


felben gelegene Schloß, Haben die Srangofen groͤ 


theils zerfiöret. Vor Alrers ift fie eine Reichsſta 


‚gewefen, aber 1402 vom K. Ruprecht an feinen 


Ludwig verjegt worden. 
2 
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2. Nierſtein, ein Kirchdorf unweit Oppenheim, 
eym ben am Fuß eines fehr fteilen Berges, bauer 
Bein, der unter die feurigften und beiten Rhein⸗ 
yeine, gehöret , auch der heſte iſt, den die Aral her⸗ 
orbringet. 
. Derbeim, ein’ Kirchdorf, 
4 Schwabsburg, ein Schloß und: airchdorf I 
. Das Unteramt Stadecken, bat ehedeſſen zum 
efbemthum Zweybrücfen gehöret, ift aber 1733 vom 
em Herzog und Pfalzgrafen Ehriſtian IT an Chur⸗Pfalz 
tit den Bedingung abgetreten worden, daß den evan⸗ 
elifchen Unterthanen ihr freyer Gottesdienft gelaſſen 
erden ſolle. Es gehören dazu, Schloß und Dorf Stars 
ecken, am Fluß Selz, das Dorf Eſenheim, wel⸗ 
ed vom Erzftift Maynz zu Lehn gehet, und einige 
tete und Gefälle im Dorf Moͤlsheim. 
6. Ober :ingelheim, ein Städtchen, und ehema⸗ 
ge Reichsſtadt, und 
7. Tieder⸗Ingelheim, ein wohlgebanetes Dorf, 
eyde nahe beym Fluß Selz, liegen bey einander. Zu 
ugelheim ift vor Alters ein Koͤnigshof geweſen, wel 
jer heutiges Tags der Saal zu Ingelheim genennet 
ird, und es find bier anfehnliche Verſammlungen 
ngeftellet worden, unter weichen arenbeebei die Kir⸗ 
enverfammlung - vom. Jahr 948_ zu bemerken iſt. 
. Karl der große, der diefen Yalafl sermuthfich zwi⸗ 
ben 768 und 774 zuerft hat erbauen laſſen, hielt fich 
er oft auf, die anfehnlichen Trümmer von Mauers 
erk aben, die noch jebt von dem ehemaligen kaiſerl. 
allaſt übrig find, jedoch immer mehr. abnehmen, ruͤhe 
n von dem Gebäude her, das K, Sriedrich I hier hat 
154 aufführen laffen. Daß Karl der große hiefelbft 
ꝛboren fen, ift noch nicht erwieſen; es iſt aber der Ges 
artsort des um bie Eröbefihreibung fehr verdienten 
seßaftian Münfter. Die ehemalige hiefige Probſtey, 
Fı s7© eingezogen. " 
8. Schwabenheim oder. Sauer; Schwabenbeim, 
a Dorf mit einer Probſten 





9. Das Kiefer iariencron, ü 1565 eimyeogtt 
wen. 


ı3. Das Oberamt Bacharach, in weichen 
2 Stäbe, 15 Flecken und Dörfer, und 4 Meye 





der chur⸗ pfälzifchen Länder schalten; jetzt aber * 
Nuhm und Abgang deſſelben geringer, welches mu 


den benachbarten Bergen ausgerotiet worben, welche 
einen großen Holzmaugel verurſachet hat. Bleib sehe 
der Stadt, liegen die Trümmer des Schloſſes Staled 
auf einem Berge, welches nor Alters ein Wohnfib ir 
— geweſen iſt, die ſich davon benannt habe. 
ſchon 1190 Pfalzgraf Conrad, Kaiſer ge 
drichs Bender, hieſelbſt gewohnet, denz der Erxje 
ſchof Doilipp zu Coͤln dieſes Schloß nebft der Advocat 
zu rach 1189 zu einem Weiberlehn verliehen 
weil er feine männliche Leibegerben gehabt. Dep De 
charach ift der ſtaͤrkſte pfätzifche Rheinzoll 
Don dieſer Stadt nach Berncaftel, bat Churfün 
Karl Theodgr 1754 einen fehr guten "Weg über da 
Hunsrück anlegen laſſen; es haben aber die Nimm 
bier ſchon eine herrfiraße "gehabt, von weicher ſich nol 
uren zeig 
en Die ner Thäler,. quatuor valles, werden de 
Dörfer Mannebach, Tiedere und Ober-Diebach, 
und Stegehach oder Stege, genennet. 
3. vürſtenbers ein Scloß am Rein | 


4 TA 





4. Das Unteramt Laub, in welchem = 
Caub, Cüba, ein Städtchen, deffen Vorftadt am 


DiHein kieget, die Stadt felbft aber ziehet fich in das Thal 
yinab. Nahe bey demſelben auf einem Berge find die: 


Trümmer des Schloffes Gutenfels zu fehen, und gegen 


Taub über auf einem Fleinen Selfen im Nhein flehet 


in Wachtthurm: oder vielmehr ein Schlößchen, Die 
Ifalz genannt, ehedeflen auch Pfalsgrafenftein. Er 
ar 13 Fleine Stücke und eine Beſatzung von Invali⸗ 
er, und dienet dem hiefigen Mheinzol zum Schug. 


Andhangsweiſe beſchreibe ich hier 
Die Stadt Raiferswerth, die auchbey dem 
Beegegum Juuch hätte anhangsweiſe vorkommen 
́oͤnnen.. 
Raiferswertb, Caefaris Werda ſ. Infula, eine klei⸗ 
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te offene Stadt am Rhein, die ehedem eine ſtarke Fe⸗ 


kung geweſen, die 1689 von dem Churfuͤrſten 


00. Brandenburg, und 1702 von den Bundesge⸗ 


offen belagert und erobert, und Durch din letzte Bela⸗ 


jerung faft ganz! verwuͤſtet, nachher aber ihrer Fe⸗ 
tungsmwerfe beraubet warden. Es ift hier ein Colle- 
ium canonicorum, ' Diefer Ort mugde von K. Hein⸗ 
ich II dem Pfalzgrafen Ehrenfried &rblich gefchenket, 
am aber non deffelben Sohn Otto III wieder an K. 
Heinrich IT im J. 1035 zuruͤck. Wilhelm von Hols 
and eroberte die Stadt 1249, Damals war dafeldft 
bon eine Faiferl, Burggraffchaft vorhanden, welche 


hernand beſaß, dem K, Wilhelm diefelbe beftätigte, 


him auch erlaubte, ſich ans den Einkünften der Burg, 


pegen feiner Forderungen, die er hatte, bezahlt zu 
nachen. Conrad von Coͤln gab ihm einen Schuß- 


rief, und K. Richard’ ertheilte ihm die Beflätigung 
iber feine Würde und Forderungen. Gernand fol fich 
1272 dem Erzſtifte zur Handhabung der Burg-Werde 
id opus et vtilitatem ceclefiae Colonienfis perpflichtet, 
and hierauf K. Rudolph Engelbrechten von Coͤln auf 
nn | Mag Zeities 


ı 
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Zeitlebens die Verwaltung uͤbertragen Haben; u 
biefem Grunde leiter der Churfürft zu Cöln ein Reicht 


tung kam nach Engelbreches Tode an Johann Graft 
von Sayn, und 1287 an Grafen Heinrich von Spo 
heim, Wegen eines neuen Darlehns an den: Kail 
Dafür die Eınfünfte der Burg-Werda nerfeßer wor 
fuchte endlich Wiedehold von Coͤln mit Gemalt ; 
Beſitz zu kommen: ee mußte aber 1302 an K. Albr 
alles ganz frey wieder abtreten, der Hierauf 
fen ganzen Ort, Aämlich Zoll, Stade und Burg, 
allem Zugehoͤr, ohne Einſchraͤnkung, 1306 an Grat 
BGerhard von Jülich verpfaͤndete. Das Juͤlichi 

Hans hat von diefer Zeit an die Beftätigumg darıi 
von unterfihiedenen Kaifern erhalten, und ift im ? 
fiß geblieben. Unter kaiſerl. Beftätigung kam die S 
1368 durch eine Afterpfandfchaft. an Pfalzgrafen Nr 
precht II, und 1399, (jedoch ohne Nachtheil der Ge 
lichifchen Rechte ,) an Grafen Adolph von Eleve, m 
fie an Gerhard von der Mark, abtrat. 1424 loͤſe 
- Erzbifchof Dieterich IT diefen Ort, nebft Dem ISchld 
und Zoll, vom Grafen Gerhard, Herzogs Adolph y 

Eleve Bruder, mieder ein; und befefligte ihn m 
Mauern und Thuͤrmen. Hierauf mard er Durch eim 
Doppelten Berkauf an Dieserich von Coͤln überlafe, 
nder 1570 von dem Herzoge von Juͤlich an den Eh 
fuͤrſten zu Coͤln für 54089 Gulden verpfaͤudet; nd 
feit 1596 ftreiten das Erzſtift Cöln und Churpfal; ba 
dem faiferl. und Reichskammergericht über das jüb 
chiſche Einloͤſungsrecht. Ob nun gleich in neuern Je 
ten Churpfalz die Stadt hat wieder einloͤſen wollen, 
hat doch Chur⸗Coͤln ſolches gemeigert; unterdeffeniht 
das Kammergericht zu Wetzlar 1762 dad Urtheil ge 
faället, daß die Wiedereinloͤſung geſchehen ſolle, ud 
1768 'iſt Churpfalz durch preußiſche Erecutiongeruppg 
wieder in den Beſitz der Stadt, ihrer Zoͤlle und uhr 
gen Zugehörg, gefeget worden, wogegen aber Chur 
Coͤln proteſtirt, auch 1770 in einer befondern Se 

* € 
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ebauptet hat, daß der zu Kayſerswerth erhobene Li⸗ 
ent, fein Zubehör des Kayſerswerther Zolls fen, au 
iberhaupt mit der Kayſerswerther Pfandſchaft nichts 
u thun habe, und alſo von Churpfalz auf Feine Weife 
n Anfpruch genommen werden fönne, wie ihn denn, 
uch Chur⸗Coͤln 1762 nach Urdingen verlegt bat, und. 
aſelbſt Heben läßt, f. oben ©, 619. 


Das Fuͤrſtenthum Aremiberg, 


$. 1 — 

E lege in der Eiffel, zwiſchen dem Erzſtift Coͤln, 

Herzogthum Juͤlich, und der Grafſchaft Blan⸗ 
kenheim, und iſt von kleinem Umfang. 

G. 2. Die Herzoge von Aremberg und Arſchot, 
ſind eine Linie des fürftt: Haufes Ligne. Aremberg 
war ehebeffen nur eine Grafſchaft, die. des Gra⸗ 
fer Robert von Aremberg Erbtochter, Margare⸗ 
tha, ihrem Gemahl, Johann von Barbanſon, zu⸗ 
brachte ‚ welcher der Stammpvater des arembergi« 
fehen und: barbanfonfchen Haufes ift. K. Marimi« 
Kan II erhob diefen Johann, ‚oder wie andere mel 
den, feinen Sohn Kavl, 1576 zum Keichsfürften, _ 
und die Graffchaft Aremberg. zum Reichsfuͤrſten⸗ 
thum. K. Ferdinand BIT ertheilte dieſem Haufe 
1644 die herzogliche Wuͤrde. | 

$. 3. Der. regierende Herzog von Aremberg 
bar auf den churarheinifchen KRreistagen. nad) 
Ehurpfalz, und auf dem Neichstage. im Reichs⸗ 
fuͤrſtenrath nach dem Herzoge zu Wuͤrtemborg, als 
gefuͤrſtetem Grafen zu Moͤmpelgard, Sitz und 
Stimme, Sein res ift 2 zu Rogund 
= 9 iu 
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6 zu Fuß, oder 48 Fl. und zu einem Kanmerziel 

giebt er gı Rthlr. 60 Kr, 
$. 4. Der Hauptort diefes Fuͤrſtenthums if 
Aremberg, eine Fleine Stadt mit einem Schloß. 
Rees und Sylingen, find Dörfer, 


Der 
Fuͤrſt von Thurn und Taxis 


beſitzet zwar in dieſem Kreiſe keine unmittelbaren 
Guͤter; es iſt aber doch Fuͤrſt Anſelm Franz 1724 
zu Sitz und Stimme in demſelben auſgenommen 
worden, weil er ihm ein Kapital von gonoo Rthl. 
sorgefchoffen, mit der Bedingung, daß der Kreis 
von den jährlich 4000 Rthlr. betragenden Zinfen 
alle Reichs - und Kreis-Steuern, wie aud) die Kam⸗ 
merzieler besahlen, und in Anfehung derfelben das 
fürftliche Haus vertreten ſalle. Kaifer Karl VII 
bat das Reichs- General. Erbpoftamt zum Beſten 
diefeg fürftlichen Haufes zu einem Keichs « Thron | 
jehn erhoben, und hierauf bat Kaifer Fran 
1753 duch ein Commiſſionsdecret den Fürften 
von Thurn und Taris zur wirklichen Einführung 
in den Neichgfürftenrarh empfohlen, Solche Ein 
führung ift 1754, miewohl mit fortdaurenden 

MWiderfpruch der altfürftlichen Häufer, gefcheben. 
Der Titel des Fuͤrſten iſt: N. N. des heil, vom 
Reiche Sürft zu Thurn und Teris, Graf zu 
Dalvafina, Steyberr zu Impden, Herr der 
freyen Reichsberrfchaft "glingen und Ofter: 
bofen, ‚auch der Herrfchaften Demmingen, 
Mart Tiſchmgen, Trugenhofen, en 
ofen, 


| 


’ / 
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bofen, Duttenften, Wolfertheim, Roſſum 
und Meuſſeghem, der ſouverainen Provinz 
Sennegau Erbmarſchall ze. Sein Matrifus 
kular· Anſchlag iſt 3 zu Pferd und 10 zu Zuß, 


“ 


oder 76 5% | | 
Deutichen Ordens Ballen 
De 1 175 


Der deutſche Ritterorden hat in dieſem Kreiſe 
— eine von der Stadt Coblenz benannte Ballen, 
deren Land⸗Commenthur Sitz und Stimme auf 
den chur«rheinifchen Kreistagen, und auf dem 
Reichstage unter den Reichs: Prälaten auf der 
rbeinifchen Bank hat. Sein Matrifularanfchlag - 
ift 4 zu Roß und 30 zu Fuß, oder 128 Fl. und zu 
einem Kammerziel giebt er zo Kehle, 673 Kr, 
Er bat feinen Sig in Coͤln zu S. Catharinen. Es 
gehören zu diefer Ballen fölgende Comthureyen: 
2, Die Commende zn Coblenz, Im Erzflift Trier, 
zu weicher nur einzelne um Coblenz her. liegende Höfe 

ren. 4 * .. 
veh 2. Die Lommende su Linz, im Erzftift Coͤln. 
i 3. Die Commende zu Coln, ad fanctam Margarex 
tham. | | 
4 Die Commende zu Waldbreitbach und Rheins 
berg, im Erzftife Cötn, Da | | 
5. Die Lommende zuTrare,. | 

6, Die Commende zu Minffendorf, . 
7 Die Lommende zu Mechelen, in' den Nieders 
fanden, welche Pigenburg genennet wird, 
Die 
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Die Herrihaft Beilftein. 
Die Herrſchaft, oder wie fie auch genennet wird 
die Grafſchaſt Beilſtein, liegt auf dem We 
ſterwald, zwifchen Naffau- Dillenburg, Habamı 
und Weilburg, und dee. folmifchen‘ Herrfchat 
©reifenftein. Der Boden ift mager, aber di 
MWaldungen find erheblich. Sie gehört dem fürf: 
lichen Haufe Näffau- Dranien- Dies, welches. wr 
gen derfelben Sig und Stimme auf den ehurrher 
niſchen Kreistagen bat. In alten Kreis» Acta 
finden fi) Spuren, daß diefe. Herrfchafe zum 
ober -rheinifchen Kreife gerechnet worden fey : hin 
“gegen in der alten Reichsmatrikel von 152 1 wir 
fie zum chur-rheinifchen Kreife gerechnet, zu we 
chem fie auch angezeigtermaaßen noch gehöre. 
Ihr Matrifularanfchlag iſt zu Roß und a p 
Zuß, oder 20 Fl. Zu einem Kammerziel ſteht 
fie in den ältern Matrifeln auf 7 Fl. Wie viel fü 
vach dein erhöheten Fuß gebe? finde. ich. nicht. 
Sie befteht aus den Aemtern Beilftein und IN: 

-tienberg. | - 

1. Beilftetn ein Städtchen und Schloß.. 

2. Die. Kirchfpiele Emmerichenhayn, Lieben 
ſcheid, und Marienberg, mit mehr al$ so Dörfern. 
Das fürftlihe Haus Naffau: Dranien- Dieg befik 
auch in, diefem Kreife das Amt Wehrheim mit Chur: 
a khaki, wie oben ſchon augezeiget wor 
en iſt. N | 


— Die 
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SrafichaftRieder-fenburs. 
Sie liege neben der oben im weftphälifchen Kreis 
ut fe befchriebenen Graſſchaft Wied, und gehoͤr⸗ 
e ehemals bejondern Grafen, theils als chur-tries 
ifches, theils als chur-cölnifches Lehn, Als num 
er legte Graf Ernſt 1664 ohne Erben ftarb, 308 
Shur-Trier feine Lehnsſtuͤcke, Die den größten Theil _ 
er Srafichaft ausmachen, ein, hat auch auf den 
hur⸗ eheinifchen Reichstagen die nieder - ifenburgi« 
che Stelle und Stimme befommen. Es wollten 
war din Grafen zu Wied als Erben in diefer Graf⸗ 
chaft folgen: es wurden aber ihre Commiflarien 

nd Soldaten von Chur» Trier aus derfelben ver- 
trieben Der bieraus eneftandene Nechteftreit, 


yauret noch jetzt bey dem Faiferlichen Reichs- Hofe 


ach fort. Der Flecken und das Schloß Iſenburg, 
nd das Kirchſpiel Menfcheid,. gehen 'non dem 
Bischum Fulda zu Lehn, von welchem ſich die 
Srenberren voh Walderdorf vor dem Abfterben des 
Srafen Ernft die Anwartſchaft aufdiefe Lehnsſtuͤcke 
reheilenließen. Nach dem Tode diefes Grafen ge⸗ 
iethendie Grafen zu Wied mit den Freyherren von 
Balderdorfin Streit über die Guͤltigkeit ſolcher An- 


vartſchaft: beyde Theile aber verglichen fi) 1665 . 


Jabin, daß fie das Schloß und Ben Flecken Iſenburg, 

nd das Kirchfpiel Meyſcheid, in’ fo weit fie von Ful⸗ 

ya zu Lehn geben, gemeinfchaftlich haben —8 
halten, 
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Stimme auf den char-rheinifchen Kreistagen ho 
ben. Es hat einen Matrifularanfchlag von ı zu 
Meß, oder ı2 Fl. gehabt, der 1725 auf 2 F. 
gefegt worden. Die Kanımerzieler, deren jede 
16 Kehle. 19 Kreuzer betragen follte, find biehe 
‚ völlig ungangbar gemweien, und ı772 hat Btef 
Menzel von Einzeudorf die Reidysverfamamiun 
gebeten, die Küdftände niederzufchlagen, weiljı 
der Burggrafichaft nur 15 arme Unterthanen in 
fogenannten Thal gehörten. Madame ia Rock 
meldet in ihrer Neifebeichreibung ©. 3.4. daß 1737 
gu der Burggraffchaft num noch 7 Unterthauen gp 
böre Haben. . 

Keiner, ift ein Feiner Ort am Rhein, zwiſche 
Breyſich und Andernach. Bon ber alten Burg fm 
nur noch Ruinen vorhanden. | 


(Ende des fechften Theile.) u 
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Schewich 

5chieder ‚380. * 
5chier 395 
*chierholz 234 
5chiesheim 273 
Schildefche 106 


Schildfhe 98. 100, 106 


Schilling 668 
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Schmiethauſen 56 
Schnappen 413 
Schnathorſt 238 
Schnellenberg 633 
Schneppehauſen 282 
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Schönwengeru 88 
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- Siegen ‚265. 276 
GSiegenheim 663 ° 
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Sieningſen | 81 
Sierſtorf 121 
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Silbach 634 
Silderhaufen - 553 
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Simmern, Särftenp. 655 
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Sintfeld 155 
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Sinzig 114. 132. 133. 
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Sittard 122 
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Smallenberg 634 
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ESounsfeld 62 
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Sorling 623 
Sottrum 2 
Spa 179. 191 
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Spohle 332 
Sponheim, Srafſch. 655 
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Stauff, Naſſau. :# 
Stavelot, Lt. >; 
Stedebergen - 4 
Steden 39 
Stedesdorf 304. 4 
Szedingerland 317. * 


Stege _ 
Stegebach 
Steimel 


Steinbach, Berg. 
10 


— Maynz. 
— Raſſau. 





. Regiſter. 


Steinbeck, Geholz 387 
Steinbergen 362 
Steinbrinf 442 
Steinbrücfen 281 
Steinbuchel 147 
Steinebah - 342. 347 
Steinfeld 218 
Steinfeld 149 
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Stirpe 626 
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Stockheim 629 
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Straßburg, Bisth. 520 
Strasfeld 613 
Stratborner 97 
Streitholz 554 
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hedinghauſen "449 Traminer Wein 639 
dee = 295 , Trare, Commenth. 683 
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Waldenfels 281 Warſten 0.627 - 
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